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0. ray SRAHS) re berümpeen nd woler- 
ö a - fahenen Wundargeszu Baſel. 
Zain allerlep ſchadliche Nißprsttche Wi 





„Be jißher von vnerfahrnen / vngeſchickten Wundartz⸗ 





RR nich ‚gemeinem ſchwanck gangenfeind/angführlichenanges 
Me 2 euere viler erheblicher vrfachen willen 
ae RE Fa. abgeſchafft werden. 


3 7— — In vier ordenliche Bücher onderfiheiden 


vnd abgetheylet. — 


"ade erfter Theyt handlet in Gemein / von den Mißbraͤuchen f oim Heff⸗ 
ten/ Blutſtellen / erbindung/ Meßien vnd pfaft eren der Wunden bes 
gangen werden. % 

‚Der ander Theyl / tractiert infonderheit von allerley Wunden deß Menſ ch⸗ 
lichen Leibs/vom a an biß auff die euſſerſten Glieder/ wie auch von 
der rechten cur der Beinbrüchen / Schlitzbrüchen / vnd Klaͤckbrüchen 


De dritte Theyl agiert von gufällen der Wunden / vnd deren. vufehlbaren — — 


Kenzeichen / wie hhnen vorzukommen / oder. wann. fi ie ſchon eingeriffen / wi⸗ 
derumb zuhelffen jeye:- 


Der vierdte vnd lecfte Theyl / Legreifft in ſich ein nleiffie ige befchreibung/ vn 


allerley Balfamen/Salben / Pflafteren/ Delen/ Blurftellungen/ / Wund⸗ 


\ gebrauch. e 
— Sampt einem von newem angehenetten 7 nusslichen Kinderbuchlin / ſo vorhin 
noch nie in Tr uck außkomn n von der Air wgebornen/unmindigen Kindern 
Braſten/ vnd mißbrauchenfo: geſchickten Hebammen / vnd Kinds⸗ 
— ——— dde — heilung. 


 Iesumber alles mit groffem fleiß und treuwen auf des 
 Authoris bandgefehribenen Büchern von newem vberfeben/ 
vnd mit viler Schaͤden cur vermehret: 


| P | . Dura Rudolph Würgen Wundartzt su Straßburg, 


‘5 . Cum gratia & Prinilegio' Caf. Mateflatis... 
| Getruckt zu Baſel. 
Durch Sebaſtian Henricpetri 


M. DC. XIL 














traͤnckern / Meyßlen/ Etzungen / ie, kunſtlicher bereitung / vnd nuslichen 















gen / Hochgebornen Fürften vnnd Her⸗ 
ren / Herren Johañ Georgen Narckgrauen zu Bran⸗ 
denburg / in Preuſſen/ Pommeren / auch Schleſien / zu Groſſen 
pnd Faͤgerndorff Hertzogen / rc. Burggraven zu Nuͤrnberg / 

oontd Fuͤrſten zu Rügen / meinem gnaͤdigſten 
NN Fuͤrſten vnd Herzen. 


SEN 21P beydes der Artʒet vnnd die Artz⸗ 

N ER & neyen/welchesumilterung vunndheylung 
25 \\B der jnnerlichen vielfaltigen Gebraͤchen / 
RS SR vnd fhweren Ärandbeite des ſchwachen 















er wie auch zu mancherley äufferliche Schaͤ⸗ 
den vnd mänglen deſſelbigen durch eines wol erfahrnen 
Wundartzt geſchickten Dandgriffen angewendet wer⸗ 
den / von Gott dem Schoͤpffer vnd Brunnquellen alles 
guten hergefloſſen vñ erſchaffen ſeyen / Gnaͤdigſter Fuͤrſt 
vnnd Merz / ſolches iſt zum theyl von den allerheiligſten 
Maͤñeren vnder dem Volck Gottes / zum theyl aber auch 
von den weyſeſten Leuten vnder den Heyden / von anbe⸗ 
gin der Welt ſjederzeit mit warhafftigen ſchoͤnen Zeugs 
nuſſen vnd Sprüchen bewehret und genugfamlid) bey; 
gebracht worden. Vnd damit ich zu deſſen mehreren b⸗ 
weiſung / von Moſe dem aller aͤlteſten Propheten vnder 
den Hebreern / Aktor.7.v.21.22.Cwelcher von jugend auff 
in aller Weißhett der Egyptern gelehret / auch maͤchtig 
in Wercken und Worten ware) den — ſo — 
| J "WuR 


ee * 


) Menfhlichen Leibs gebraucht werden: · 
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nen = ee a a N Te De 
auß deſſelbigen erſten BuchLwelchs vonder erfhaffung 





aller fichebaren Creaturen Gottes handlen chut 5 
des erſten Capitels kund vnd offenbar / das Gott ſelbs 


sn Adam dem erſten Menſchen / vnnd den —— 


ven alſo geſprochen habe: Sihe/ Ich gebe euch allerley 
Kraut / daß ſich beſamet auff der ganzen Erdẽ / vnd als 
lerley fruchtbare Baͤume / vnd Baume die ſich befamen 


zu ewerer Speiſe / vnd aller Thiere auff Erden / vnd al⸗ 


len Voͤgeln vnder dem Himmel / vnnd allem Bewürm 


das da lebet auff Erden / daß fie allerley grͤn Kraut 


eſſen. 


¶ Diefes warhafftigen Propheten meinung beſtaͤtiger 
ei us der Sohn Syrachs (welcher in Maun vnder den 


Hebreern mic fuͤrtreffen licher Gottſeligkeit vnd fuͤrſich⸗ 
tigkeit / ſampt viler Sachen erkantuuß / vnd dem Goͤtt⸗ 


lichen Geiſt begabet ware) vonanfangdeß 38. Capitels 


feines Buchs / mic difennachfolgenderrherslichen Wor⸗ 
ren / mit denen er der gantzen Artzneykunſt / lob / ehr / vnd 
wuͤrde gar zierlich vnd meiſterlich außſtreichen woͤllen. 
Ehre den Artzet / ſpricht er / mit gebuͤrlicher verehrung / 
auff das du jhn gebrauchen moͤgeſt zur nothturfft / dañ 
der Herr hat jhn erſchaffen. Dann die Artzney iſt vom 
Hoͤchſten / vnd der Artzt wirdt ehr bekommen vom Rs 
nig. Die Kunſt des Artztes erhoͤhet fein LRaupt / vnd die 
groſſen Herren verwundern ſich ab jhm. Der Herr hat 
auß der Erden Artzneyen erſchaffen: vnd ein verſtaͤndi⸗ 
ger har keinen verdruß darab. Iſt nicht das Waſſer ſuͤß 
worden von einem Noltʒ: damit ſeine krafft erkant wür⸗ 
derExodi 15. Ja er hat den Menſchen Weißheit gegeben / 
damit ſie beruh met wurden durch feine Wunder. Durch 
dieſelbe heilet er den Menſchen / vnd nim̃t ſeine Kranck⸗ 
heit hinweg. Der Apotecker menget diefelben durchein⸗ 
ander / vnd feiner Wercken iſt kein ende / vñ von jm kom̃t 
wolfahrt her auff Erden. Vnd bald ———— den 

rgt 






efchaffen/ vnd laß 
arffeſt. Vnd bald 


das die Artzney ein koͤſtliche Gaab Gottes ſeye/ auch de⸗ 
rentwegen erſchaffen / damit ſie diſes vnſer bawfaͤlliges 
Leben / vnd vnſerer kraͤfften Bloͤdigkeit durch jhr hilff 
ESEs haben auch die Weyſeſten under den Heyden 
den Apollinem vnnd Aeſculapium zu erfinderen der Ar⸗ 
tzeney auffgeworffen / vnnd (auß dep waren ewigen 
Gottes vnwiſſenheit) diſe vnder jhre vbrige Goͤtter ge⸗ 
zehlet / wie das hin vnd wider bey den Griechiſchen vnd 
Datiniſchen Scribenten zuſehen iſt. Vnd damit ich an⸗ 
derer theylen der Artzney jetzunder geſchweige ſo iſt die 
Chirurgia oder Wundartzney vnder denſelbigen die aͤlteſt 
vnd erſte geweſen / die weil ſie wiedie Gelehrten zuſagen 
pflaͤgen: ſenſui fir propinquior, & proinde cognitu facilior, 
ac inuentu prior: das iſt: den Äufferlichen Sinnen erwas 
naͤher verwandt / vnd derhalben leichterer zuverſtehen / 
vnd die erſte erfunden worden. Darumb auch der fuͤr⸗ 
treffl ich Griechiſche Poet Homerus in dem andern Buch 
des Troianiſchen en beyde Aertzt Podalirium vnnd 
Machaonem,alszwen: oͤhne Aeſculapij deß vermeinten 
Artney Gottes / hoͤchlich lobẽ thut / dieweil ſie dem Koͤ⸗ 
nig Agamemnoni inn dem langwirigen Troianiſchen 
Krieg nachgezogen feind / vnd im fall der noth jhren 
Spieß vnd Rottgeſellen wol vnd fleiffig gedienet / vnnd 
in verbindung vnd heylung der gefaͤhrlichen Wunden 
vnd Stichen jhnen jederzeit groſſe vnd trewe hilff gelei⸗ 
fer haben. Deßhalben man wol ſagẽ mag / was iſt ſchwe⸗ 
rer (jedoch aber einem bewerten Chirurgo durch Gottes 
Beyſtand / moͤglichers) dann Bun Wunden) Stich 
m - ; PC 





iij oder 


\ 


Vorꝛede. | 
oder Schlaͤge mit zeitlichem rath / vnnd guten bewerten 
Mitlen ʒubegegnen / vnd damit ſie den vewundtẽ Mens 
ſchen nicht gar in die Gruben hinunder reiſſen mögen? 
den ſchweren zufaͤhlen vorzu kommen / darauß nach ers 
fahrung / auch vilmalen erfolget / das bey vnverſehenen 
auch gar bey Nechſtverwandten vnd Blutsfr 





vergangenen tödlichen ver wundungẽ der Beſchaͤdigte 


vnd Beſchaͤdiger bey leben erhalten werden/dain widri⸗ 
gem vilmal auß vnverſuchen vnnd vnachtſamkeit des 
Chirurgi vnd Wundartzets / beyde /befonders der eine 


mit böchftem ſchimpff / indem er als ein Todefchläger _ 


von dem Richter zu dem Todt vervrtheilet werden muß 
jhr Reben enden muͤſſen. Was iſt auch erbaͤrmlichers 






dann etwañ durch einen fall / ſtoſſen / oder auch mißdritt 


den Schenckel oder Arm alſo ſehr verletzen / daß deſſelben 
Roͤren vnd Gebein einrweders gar voneinanderen bre⸗ 
chen / oder aber ein ſchlitz vnd klackbruch bekommen. Was 
iſt aber hergegen troͤſtlichers / dann durch einestrewen 
Wundarstshilff vnd beyſtandt diefelbigen widerumb 


in vnd auffeinandern zurichten / zubinden vnd alſo ſteiff 


zuheylen / daß offter malen ein Menſch an dem verbroch⸗ 
nen Glied ſtaͤrcker wirdt / dann er vorhin jemals daran 
geweſen? was iſt leydlichers vnd traurigers / dann cin 
todtes abgeſtorbenes Glied an dem lebendigen Leib des 
Menſchen durch den kalten oder heiſſen Brandt vervr⸗ 
ſachet ? Was tft aber im Gegentheyl behertzters / vnd in 
aller ſeiner Grauſamkeit alſo 





dann ein geſchwinder Wundartzet / welcher das todte 
Gliedt von dem lebendigen Leib alſo baldt abſtoßt / vnd 
das hernachvolgende Blur vergieſſen der abgeſchnitte⸗ 
nen blut vnd lufft Aderen / alſo baldt durch ſein freye 
Kunſt vnd Nande ſtillet / milteret / vnnd abſchaffet / da⸗ 
mit die vbrigen geſunde Glieder vnd theyl deß Menſch⸗ 
lichen Coͤrpers noch laͤnger bey jrem leben moͤgen erhal⸗ 

ten 


zureden / freundtlichers / 


—— 


PR 


—— werden: Ich will jetʒt here von 
= chmertzlichen Blaſenſteinen / vnd deren künſtlichen 
ſchneidung! will auch nichts handlen von den gefaͤhrli⸗ 

chen Carnoͤfflen vnd Brüchen des vnderſten Leibs: wie 
such nicht von den böfen / langwirigen Schäden / Ges 
| re Itieffen — Wunden) vnnd anderem jamer 

Leibs mehr / denen offtermals durch eines fleiſſigen 
vilerfahrnen Chirurgi heil ſamen mitteln wo nicht allen 
— gaͤntzlichen geholffen / jedoch aber vmb etwas 

mag gewehret werden / damit ſie nicht (wie die ſchaͤdli⸗ 
chen Krebs zuthun pflegen ? weiters vmb ſich freſſen / 
vnd die nach gelegenem * 2 des Leibs verzehren moͤ⸗ 
7* —* Sind anf * ahnen Sachen als 
IenjbievilfaltigeYtunbarkeirund Seuche der Föftlichen 
Wundartzneykunſt an dem ſchwachen / vnd in vilweyß 
vnd weg wolgeplagten Menſchlichen Leib vnd Lebens 
gefahr klaͤrlich und heiter erſcheinen thut / iſt ſichs nit zu 
verwunderen / daß dieſes nutzliche vnd heilſame Wund⸗ 
artzneybuch meines lieben Bruders Seliv Würtzen des 
wolerfahrnen Wundartztes feligen / jetzunder von neu⸗ 
wem widerumb auff das fagig eſte von mir reuidiert 
vnd vberſehen / demnach auch in Truck verfertiget wor⸗ 
den. Dieweil darinnen jetzt angemeldte Sachen alle? 
ſampt vilen anderen Stucken mehr vollkommenlich be⸗ 

riffen werden / welche fuͤrnemb lichen zu dem zweck vnd 
endgereichen thund / damit vilen ſchad und breſthafften 
Leuthen in jhrer noch vnd arbeitſeligkeit ins kuͤnfftige 















widerumb moͤchte geholfen, vnd alſo zureden / —— 


gebotten werde. 

Daß ich aber dife * gegenwertige ———— 
Ewer Fuͤrſtl Gn. vnderthaͤnigſt heimſchreiben vnd des 
dicieren/ vnd vnder deren gnaͤd giſten ſchutz vnd ſchirm 
| woͤllen / ſo haben mich dar⸗ 

| NX iii zu vil 


Dorsede Ei 
su wil wichtige und erhebliche Vrſachen bewogen vnd 
getrieben. Dann mir wolbewußtgewefen/das E.Sürfil, 
Gn dieſes Buchs inhalt vnd groſſer nuglidhergebrauch 
in heylung viler ſchwerer maͤnglen des Menſchlichen 
Leibs laͤngeſt zuvor bekandt vnd wolwiſſend iſt gewe⸗ 
ſen / vnd deren halben jhren daſſelbige jederzeit gnaͤdigſt 
belieben laffen. Vnnd alſo nicht zweyffle / dann das diſe 
Ewer xFuͤrſtl. Gn gewidmete Dedication dem gegenwer⸗ 
tigen Werck an jhm ſelbſten ſehr erſprießlich vnd befuͤr⸗ 
derlich er ſcheinen werd: wie auch bey allen vnd jeden die⸗ 
fer loͤblichen Wundartzneykunſt Liebhaberen einen ſol⸗ 
chen herrlichen namen vnd anſehen bekommen / alſo daß 
mich nimmermehr meines darauff gewendten fleiſſes 

vndarbeitfamerrreutfionngerewerrwirde. Iſt vnder deſ⸗ 
ſen an Ewer Fuͤrſtl. Gn. dieſe meine vnderthaͤnigſte wie 
auch hoͤchſte bitt vnd begeren / es woͤlle dieſe Ihren auffs 
gnaͤdigeſt meine geringe Dedication gefallen laſſen / wie 
auch dieſelbige von mir gr annemmen thun⸗ 
biß deromal eines vermireelft Goͤttlicher Gnaden ein 
mebhrers von meinen anderen vnd mehrern Mitlen der 
Vundaratzney / von mir an das Liecht gebracht werden 
moͤgen. er —— — 
Es hatt mir auch beneben diſe Cihrurgiam SL. Fuͤrſtl. 
Gn vnderthaͤniglich zu preſentieren ein muth gemacht⸗ 
nach dem ich geſpuͤrt / daß Ewer Fuͤrſtl. En, mein jeder⸗ 
zeit treweyfferige erzeigte vnderthaͤnige Dienſt mit gnaͤ⸗ 
digſtem willen angenem geweſen ſeyen· Hierʒu kompt 
auch das Ewer Surfil.Brr die von mir adhibirte vnd ge⸗ 
brauchte mittel an dero Leib ſelbſten / durch verley hung 
Goͤttlicher Gnaden / vnd meinen angewendten fleiß nie 
ein mal gedeylich vnd erfprießlich erſchienen. 
Thun hiemit weyters Ewer Fuͤrſtl. En. meine vnder⸗ 
thaͤnigſte vnnd jederzeit hochgefliſſene Dienſt offeriren 
vnd anerbieten. Vnd wündſche endlich von — 
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Morꝛede an den guͤnſtigen 
a Eee u 
& Ach dem ſich freundtlicher ond wolmeinender Leſer/ wey⸗ 

— landt Felix Würtz / mein vilgeliebter Bruder ſeliger ge⸗ 
ON daͤchtniß / vil in der vralten vnnd dem Menſchlichen Ge⸗ 

ſchlecht ſehr nutzlichen Wundartzney bearbeytet vnd geuͤbt hatt / 

daß er ohne rhum zumelden / ein loͤblichen weitberuͤmpten namen 
bekommen hatt/ wegen feiner geſchickten Handgriffen / vnnd 
viler ſchwerer Schäden/glüdlichen cur vnd heylung / die er ihme 
durch viler Jahren erfahrenheit zuwegen gebracht hatt / iſt er 
vondem Frommen Hochgelehrten / vnd in der gantzen Chriſten⸗ 
heit weitberuͤmpten vnd wolverdienten Herin Doctore Conra- 
do Gefnero dem fuͤrnemmen Artzet der loͤblichen Statt Zuͤrch 
offtermalen angemanet worden / daß er diſen feinen Talent / wels 
cher jhme durch Gottes Gnade reichlichen mitgetheylet worden / 
nicht vergraben / ſonder denſelbigen durch feine Schrifften/ noch 
bey feiner Lebzeit / ſ me zum ewigen Leb vnd Rhum / vnd anderen 
lieben Mitchriſten vnd Nachkommenen zum vilfaltigen nutz vnd 
frommen ſolte wol anwenden thun / hat er ſich eines fo fuͤrnem̃en 
Manns befelch und vrtheyl nach gleichfoͤrmig verhalten wollen 
wii alßbaldt alles das / ſo er auß langer erfahrenheitin der Wund⸗ 
artzney hin vnd wider bey hoben vnd nidrigen lands Perſonen in 
vilen ſchweren Breſten vnd Faͤllen vil ſahr her warhafftig er fah⸗ 
ren hat/ in die Schrifft verfaffet / vnd in Truck verfertiget / web 
ches fo baldt es an das Liecht kommen / vnd von vilen geſchickten 
Leuthen geleſen worden / hat es einen ſolchen Begierd vnd Liebe 
darzu erwecket / daß ſchier alle Exemplaria in wenig jahren auff⸗ 
gangen ſeindt. Iſt derhalben beydes der Truckerherr/wie auch ich 
zumahl darzu von vilen vnderſchiedlichen Perſonen ernſtlich er⸗ 
mahnet worden / diſes ſchoͤne Buch der Wundartzney widerumb 
auff ein newes zu reuidieren/ vnd jedermaͤnniglichen durch den 

Eruck gemein zumachen / welches loͤbliche anmahnen nun mich 

fo vil deſto cher hat bewegen moͤgen / dieweil die Arbeit en 

vos 





mn ..:-Bendenhäuntfeen  — = 

Profehion gemeß ware / vnd mich auch neben meinem Beruff⸗ 

die zimliche er fahrung in der Wundartzney / vnd deren anhaͤngi⸗ 
gen Kuͤnſten / wie nicht weniger mein geneigts Gemüt jedermaͤn⸗ 


a Fe 


% niglichen nach meinem beften wiflen und vermögen bediener zus 
ſeyn / erforderet hatte. Habederhalben meines Bruders Teligen 


Buch für die Hand genommen / ſolches durchauß fleiffig reuidies 


ret / aber gleichwol nichts darinn zuverbeſſeren gewuͤſt alleindaß 


ich ſolche Practie auß meines Bruders ſeligen hinderlaſſenen 
Schrifften / Wund vnd Artzney Buͤchern/ — ſelbſten 
bey ſeinen Lebzeiten erlehrnet / vnd ich ebenmaͤßiger geſtalt in der 
Experientz die War heit ſelbſten fein befunden / vmb ein zimliches 
augiert vnd vermehret / vnd obich wol nicht auſſer weg zuſein ge⸗ 
halten / da ich von meinen Experimentis, vnd dergleichen etwas 

mehr ermelten meines Bruders ſeligen Buch beygefuͤgt vnd ans 
gehenckt hette hab ich mich doch der jetzigen Welt vnarth erjnne⸗ 
ret / wiegeneigt dieſelbige / auch in den nutzlichſten vorhaben vbel 
vnd ſchmaͤchlich nachzuredẽ ſeye. Derowegen ich vil lieber ſolche 
mieine vorgehabte Gedancken enderen / dann zuangedeutẽ vrſach 
vnd anleitung geben / vnd zu bequemer gelegenheit erfparen woͤl⸗ 
len / geſtat ich dann mein eygene Sachen / vermittelſt Goͤttlicher 
Gnaden ins kuͤnfftige das Liecht ſehen zulaſſen / bedacht bin. Vn⸗ 
der deſſen aber mit allem fleiß vnd trewẽ ernewlich dahin getrach⸗ 


tet / damit ich das wider auffgehebte Werck auß meines Bruders 
ſeligen Handgeſchribenen Wundartzney Buͤcheren in vilen vnd 
mancherley guten bewerten Stucken vermehrte / vnd reichlichen 
an Zaggebe/welches alles / worinn vnd wie vielfaͤltiglich das ge⸗ 


ſchehen ſeye / die vergleichung des vorigen / vnd jetztaußgehenden 
Wercks/genugſamblichen bezeugen vnd erweiſen wirdt. Dieſer 
Sachen magſt du dich goͤnſtiger Lefer/zu deinem Nutz ge⸗ 
| brauchenvond zu Gottes Lob / vnd deß Nechſſen 
Nutzbarkeit anwenden. 
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oSordenlicher Regiſter ⸗/ 
n welchem nicht allein die fuͤrnembſten 
Hauptpuncten diſer gantzen Bundartzney mit 
ſampt des jetzunder newen angehenckten Kinderbuͤch⸗ 
leins/fleiſſig vnd vollkommenlich begriffen feind : ſondern auch alle ſon⸗ 
derbare Sachen / welche in fuͤrfallenden nothfaͤhlen mit groffem 
Nutz allbereit koͤnnen gefunden werden / kurtzlih 
u. verzeichnet fichen. 
— 
Agatſtein 





430 


CEhßlen rur / ſo von fallen/ ſchla⸗ 
hen / werffen / ſtoſſen / ꝛc. verletzt. Agſtein 315 
Acgſteinoͤlmit Naͤgelinoͤl nd Maioran⸗ 
ol zuvermiſchen damit es angenem.387- 


‚178: ; 
” Achfeln oder Kropffbeins 


ruch. 
Achßlen flüß vrſach an Kindern. 
Aderlaſſens mißbrauch im Blutſtellen. 
25. Sn welchen Wunden diſes gut ſey. 
37. Manch gut ſo das Blut in ein zor⸗ 
nigen lauff tompt. 29. wann diles in 


216 


Zungein Halfiwunden. 123. wie auch 


in Hauptwunden.- ibi. in gefchoffenen 


VBunden. 197, deſſen nothturfft in den 


Hauptwundẽ 292. es iſt auch alßbald 


nach geſtalt des orts / vnnd gelegenheit 


des Patienten fuͤrzunemmen / vnd wol 


lauffen zulaſſen / wann das Blut in den 
holen Leib gerunnen vñ geſtockt iſt 3173. 
wie auch in dem geſtockten Blut vnder 
der Haut. 314. läffeder Median / Le⸗ 
bern vnd Miltzaderen· 320: was der 
Knopff am Laßbaͤndel in derZäffe vers 
prfache. 3 30.. onder der Zungen / vnnd 
‚fein würckung in Hauptwunden. 343. 
Au dem Fuß in verftopffiem Weiber⸗ 
: » 361: 
wundten bey den Frantzoſen onnd Ita⸗ 


lianern. 367. läffe in der Wund froſt 


- 372. vnd Wundgallen. 377. inbraüs 
 neder Wunden. 384: vnnd im Blüts 
ſiellen. * 

N KL dt * 





469. 


‚469 s 
"Angefichts Nüffen vnd dicke Blateren 


deffen mißbrauch in Ver⸗ 


436 


würckung ibid. 
Alaun des gebranten gebrauch im Blut⸗ 
ſtellen voneinem Schieffer vervrſachet 
24. wie auch wider das anffwachſende 
geife Steifch in den Wunden. 104-149: 


er 280 331.400 ſo er abgeloͤſcht / iſt die ſtaͤr 
den Hauptwunden nothwendig ſey oder 

nit. 87. iſt auch von noͤthen in ſchlaͤgen 
des Haupts / vnnd eingebogenen Hirn⸗ 
ſchalen. 94. deſſen gebrauch vnder der 


ckeſte etzung Wurtzij geweſen 452 
Alchymia ifteim Wundartzt fehr nutz⸗ 
ee N 5 
Acool im branten Wein / was es feye 

a0 
Alkokerchi 314) 
Alter des Verwundten einen Wund⸗ 

arst zubedencken 1.369, 
Ammoniacigummi ol "427 


i — 

Anatomey ſoll ein Wundartz guten be⸗ 
richt haben 61. warzu die nutze 62 
wunden am Angeſicht ohne Narben zu⸗ 
heylen arcanum 116 
Angeſichts flüſſen vrſach an den Kindern 


478 


der Kinderen woher 
373.380 


Anodynum Larwergelein 


+ Anodyni Katwergeleins bereitung 428. 


würckung Doſis in welchen fählen es 


nicht zubrauchen x 29° 
Anodynum ſalbe / warzu es gut oder nit/ 
preparierung 412 
Antimonium 320 
Antimonij er ein ſtarckes er⸗ 


brechen 


brechen ibid- 
Apffelbaumen Gummi 405. 
Appoſtema der Ölideren vrſprung 149 
gefährlichen Apoftems Difach. 337 
Aque vitz trunckeni in eich ſſenẽ Wun⸗ 

den 1 et 
Aqua vitz 20 
Aqua vite jur unbfroft —— 373 
Arabicum Gummi sh 
Armwunden 154 
der Armen fo groffen Zafts halben /ꝛc 

gekracht cur. 176' 


wie ein Armbruch hinder oder vor dem. 


Ellenbogen einzurichten 252 
Armgeſchwulſt 301 
Armenfluß vrſach an Kindern 469 


Armoniacum a Wundengut 
odernicht 417 

Arfenicum rohe/fi ublimiersin etzung 452 
Zubereitung 0453 

Athem follnitalfo nächter in die Wun⸗ 
Den gelaffen werden / vñ warumb 80.81 

Augenwunden 110. warumb nicht alſo 
bald kuͤlende Sachen darzu zubrauchen 
ibid. was für ſchleimerige Artzneyen 
darzu zugebrauchen 111. Arcanum 
112 

zu den Wuͤndleinen der Augen oder des 
Augapffels/was zu gebrauchen 112 

Arcanum zu den verwundten Augẽ 112 


Augenglider abherhangend follend mir , 


Seyden gehefftet werden 115 
— der Augen / vrſach an Kindern 


—— Augen der Kirderen 475 


Das Liecht vnnd andere ſcheinbare Sa= 


chen/ von böfen Angen hinweg zuthun / 
welchs Felix Würtz mit feinemeigenen 
Exempel bezeugt A 476 
2. 
- Acken ſchlempen zuhefften 8 
Or ie warn flesuheff- 
ten oder nicht 109. warumb kein 


hart / tlebendes Pflafter darauff zule⸗ 
gen 109. wundwaſſers von a A 


Honig nußbarteit 
warme Bad zu Pfeffers/nugin Pe 


Resten ei r 


nung 


waftr Dad / welchen Siwenn (al 


alla gur Zungen fäutang zubereiten 


133. 134 


tote Baljamd von Sehwefel "320 
Baljamöpffet - 406 
Bauchkrebs 362 
Bauchwunden * * 
Baumwollen 
Bdellium warumb nit in die Bundfalr 
bun zubrauchen 406. er er 
Bdellij öf 


Bein oder hangende Schieffer in ati. 
wunden 
— ae formin noch sup 
3 209 
Bein flammens hinfallung 238. IR 
ſen vrſach 
wann die Bein auß dem Schlitbruch 


J 


nemmen 241 
' Heine Bein Häcungen 269 
Beinfchrötige Wunden 302 
Bein oder Roͤren ennündung 324 _ 


Beinsrüch zuverbindenymißbrauch 204 
onderfcheid der Beindrüchen 208. was 
darzu nothtwendigsäubereiten z13- 
kein Schmus vnnd Seuchtesubrauchen 
215. deſſen vr ſach 216. ergehlung vie⸗ 
lerley Beinbruͤchen / fo ſich durch den 


| ganzen Keib begeben ibi. wie mit dem 


gebrochenen Hliedevmbzugehen 217 
an welcher ftäte ein Bein oder Arms- 
bruch zu verbinden 268. wie der Bein: 
brüchig im Beth sulegen 218.219. was 
für DPerfonen beim Beinbruch verbin- 
den / zuhaben / vnnd wieder Wundartzet 


ſelbs ſolle darzu gerüfter fein 220 221. 


222.223. 224. 225. 226. 227. wie der 
Schenckel vnd Zehen nach dem verbin⸗ 
den ſoll gelegt werden 228. 229.230. 
Reglen von Beinbruͤchen nutzlich zus 
wiſſen 232.233. warumb die Armbruͤch 
laͤnger ſollen gebunden ſein / dañ die vn⸗ 
deren Beinbruͤch 248. obere Bein⸗ 
bruͤch ibid. wo der "Bruch zuſalben. 
250. gebogner Beinen vnd Bruchs vn⸗ 


derfcheidlichs einrichtung 243. nußdes 
Bruchs 





Kegifker. 


ride fo er auff ein ander beſtehen 
‚bleibt 255. 
2 Arm arbeiten / vnnd mit gebrochenen 
Fuß gehen koͤne 253. antwort genom⸗ 
men von vnderſ⸗ cheid der Brüchen 259. 
252 
Benedietwurgen ‘439 
im Binden was zuvermerckẽ der um. 
dennach den cheile des Leibs rechnung 
jutragen/ welche Wunden minder vor⸗ 
‚theils im binden bedörffen 79. wie man 
verbinden ſoll 32 


Binden, warauß vnd wiedie zumachen 


ibid. welche Binden die beſten ibid. 
verbinden kalt vnd dzu heiß / in zn 
den fchädlich 126 
Binden der verwundten Fingeren 
Schenckeln ib. ob man kalt oder warn 
N verbinden 161.162 
Dinden zu den Beinbrüchen 212. auf 
Tuch fiezubereite 213. nach dem man 
verbindesein Wunden/ nach dem blutet 


ſie oder nicht 3260 
have Binden der Wunden, mas es vers 
vorjache 329° 
Boli krafft 216 
Bolus armenus prepariert 313.315 
Boliarmeni gebrauch in Blutſtellungen 
430 
Zi enwunden 136. exempel 137.138 
later an Kindern 185 


* lin in vnd neben der Wunden / in 
der Wundgalleu 476. cur. ibi. vñ 337 
Blaͤterleinn auff der Kinderen Zungen/ 
Bilderen/ond rachen vrfach 471 
—— Angeſicht der — 


woher 
Bleweißoͤl/ rot/ experiment zu den * 


gen ım. nutz 114. zubereitung ibid. 
rxoten Bleyoͤls zuruͤſtung er 
. Dleyweiß 314 
Blenweih Salben wärdung ı in fratten 
Kindern - 4735 
Blucſtellen nothwendig 17. was für 
Mißbrauch darinn begangen werden 


17. esenim Dlusftellen fchädlich 19 
gluͤenden Eyſens im Blutſtellen miß⸗ 


— vnnd was ask ai darauß er⸗ 


ob einer mit gebrochenem 


7— Zlutſtellong in bloſſe Wunden 


folge. zin. affenben SEnfens rechter “er i 
brauch im Blutſtellen ibid⸗ 
warmit das Blut zuſtellen 34 
ee voneinem S chifer el 
wie es zuſtellen 
Blu ſtellen durch das Aperlaffen/onud " 


deſſen mißbrauch 25. deſſen exempel 26 
kein Blut auß den Wunden zuwaͤſchen 


81. deſſen nutz in den Wunden ibid. 


gerunnen Blut vnder der hineingeboge⸗ 


‚ner Hirnſchalen / wie es herauß Aue 


‚gen. 
‚gerufien Blut / wiees auf der Hirnſ har 


len zubringen 


43 
anzeygung deß gerunnen Bluts /fo vn⸗ 


07 
“138 
Blutſtellungen in Schligbrüchen _ 235 
a in Blbeckbruchs auffi ner 

ung 
Blutsin Leib gerunnen / zeichen 


der die Hirnſchalen geſchoſſen 


— Blut im holen Leib — 


————— durch ſ ehfagen/giwifehen 
Haut ond Sleifch gerunnen iſt 314 
gerunnen Blut / bedarff doͤrens - 315 
in gerunnenem Blut Schmug vi Sal- 
ben zumey den ibid, 


von verſtocktem Blnt/ ſo durch euſſern⸗ 


che mittel muß außgezogen werden 322 


Bluten der Wunden /was das bedeute 


327. vrſach ibid. 
Blut nit auf der Wunden zuwaͤſchẽ 328 


Blutſtellungen / welche für gut erlaubt 


ſeyen zugebrauchen 430 
wie das Blut zuſtellen / wann einer durch 
a Mund in dem Wache verlegt wur⸗ 


— 
uſtein 
Brand in Bauchwundẽ 135. in Dim 


oder Wendwunden | 137. 
Brand in Beinbrächen a 206 
Brands vrſach Er 
dem Brand was gut ; 


Ieharpffe Brandblaͤterlein der Sineren 
Brands gegen in Bräune der Hunden 


ia lee 


Drand⸗ 


Regiſter. 


Beandſalben von 87 ı. Mipbrand 194 


rechter brauch 197 

- Brandfalbe von Honig 195 
Brand ſalbe zubereyten 199.200 
Brand ſalbe für ‚allexlen Brandt 199 


en Saͤlblins würdung in Wun⸗ 


453 
Bräunei in Hitz der Halßwunden 123 
Braͤune der Wunden 152.205 
Braͤune Vorbott des Brands 302 


Bräunein Wundennammen, Zeichen 
ander Wunden 332. am Verwund- 


ten 383. cur 384 
Bräune im Hal 385. 

Bruchszeichen 296 
ein Bruch warumbnichtgufalben 396 


Bruch oder Klackan deß Kinds Schen⸗ 


ckel oder Arm 400 
Bruchpflaſter Würtzij zubereiten 214 

deſſen würckung 215 
Bruchſtein 207 
BruchfteinsEraffe a 5 
* ruſſkrebs 


Bruſttraͤncker zumachen 132: folfen off 
Harn treiben gerichtee fein _ ibid. 
Bruſttraͤncker zu außfuͤrung Des gerun⸗ 


nenen bluts 
Bruſtwunden hefften 
vor ſchleiſſen in —— ſich zu bi 
ten 126 
Bruftwunden fonderbaren zufähfen/wie 
zu helffen 30.31.128.129 


fo etwas in die Bruſtwunden Se 
wie jhm zuchun 

Bubeufüſt 430. zum Bluſtellen un 
431.433.434- 

Büchfenftein außzutreiben mit einem 


Wuͤndtranck 448 
Bulhartz / lauter vnd ſchoͤn 332. 
c 

Ken in gef choſſenen Wunden 
zumeyden 203 
Eamphore krafft 374 
Cardoßeneietentraus 439. warzu das 
; * 

Eaniolftein 


Cataplalina zun Wunden / PR 


Cataplafma zu geflocktem Blut 
Camillenoͤl 


387 
Characteres ob ſie etwas iÖtsefelun 


che machen 44. warum fe zan Wan⸗ 


Pen u ibid. es erſteckt die Wun⸗ 
en 


45 
i 1 


gen würcken mögen 8. 
Chriſtwurtzel Zäpfflein/ gebrauch om an 
würcung 
Chriſtwurtzen anpupenen für Son 
nungen 


— 

iftier in verſtop ung des ſtulgan 5 
Einfterin 'Bundfuche er 5 er 
rore Corallen 313 
Croci Martis Zurůſtung 420 
Crocus Martis 436 
Croci Veneris bereitung 420 
ſuͤſſe Causeria coͤdten den Keebs 447 


Aermwunden 136.137 
Daumensnuß an der Hand 160. 

zuſehen daß er nicht in aD 

ibid. 

Defenfirfoflaft er / waraufdiealten zu⸗ 

bereitee haben. Nammens vriprung 

423 Authors namens vrfach. Krafft 

des Autheris ſieben Pflafteren zuberei⸗ 

gung/ond Wuürckung 425:426.427 

‚Defenfifjälslins bereitung /würckung 


Diachiftum _ 276 
Dialthzx gebrauch 2, 
Diatragacanthi frigidi täffelin 131 
Drackenblut 315 
> agantum gummi 439 


Durchjug in gefchoffenen IBunden zu⸗ 
machen / deren Brauch nunen nichts 
192. fondern fchaden den a 
ond Vteruen 

ae in gefchoffenen ou 


Durch Verwundten vrſach —* 

SE, ; 

Saar Zrbfeli/Rofen/Dios 

= 
esafperkig Bruch 


Ellenbogen am ſo von fallen / — | 





werfen/foff en geſchaͤdigt 178 
heſlluug der Elenbogen ſo von —3 — 
fallen erlamt 

Elect. de ſucco Roſarum — 
Emplaftrum diaqudlon, War es gut o⸗ 
der nicht 
rn diaglon mit oder ohne Gummi 


Eugelfühwurkel 313.439. 
Enis ſamen 313 
Entzian 451 
Erdbeerkraut 439 
Ehrenpreiß ibi. 
Er ſchwerung der —— 110 
Etzen im Blurſtellen ſchaͤdlich 19 
Stzungen warnmb ſie nichts nutz 452 


Euphorbijgummi, mißbrauch in ſchwei⸗ 

nung / warumb diß zumeyden 

— des Corioſwiſchs ae 

fens 

pl einſen ſo mit ſ charpffen — 
ſitiſchen Oelen einem Verwundten — 
lut ſtellen woͤllen 

— nutzliche Exempel der Hanptoun- 


a fo ober den Augftern 7% 2. 
wundt worden 115. cur. ibid. 
Syempel eins curiertẽ Verwundten / dein 
ein Spreiſſen von einem Span zweyer 
Ger ſtenkorner tieff im Aug ſtecken blie⸗ 
ben 115 
Exempel eins geheyltẽ / der durch ein fall 
auff ein ſpitzigs Holtz das ein Aug heß⸗ 
lich verwuſtet hatcte ibid. 
Exempel von einem dem der Harn 
Wunden anßgeloffen 137: cur. 138 
Zrempelzerfpaltner Knieſcheibẽ 150.151 
Exempel eines heraußgeweltzten Beins 
an der verwundten Hand 151 
———— eines der ſein Bein zweymal ob 
Kuie dem abfiele/ alſo das Ihn das mit⸗ 
telſtuck oben herauß ſtache 
Exempel / dem ein Seyl Süß vnnd Bein 
herab gezog en hatte 243 
Exempel deß Klagſchadens 260 
Exempel eines Bruchs mit ſchwartzen 
Beinen vnd Schieffer ibid. 
Exempel eines bruchs der vorderẽ ſchie⸗ 


or 


397 _ 


240 


wen 


nen vnder dem knie ibld 
Exempel eins Beinbruchs / mit — 
haugenden Roͤren ob den Knieſcheiben 
262 
Exempel dem das gantze beinror herauß 


417. genowmen ward / vom Hoſenband an 


auff den Knoden ibid. 
Exempel eins Kaaben / der beyd roͤrẽ vor⸗ 
nen an der hand abgefallen 263 
etliche Exempel der mißdritten oder klei⸗ 


nen beinklaͤckungẽ / darauß groffer ſcha⸗ 


den erfolget 269.279.271.272 
Exempel erlicherden Spindlen / Nadlen 
in Singer/ze.gangen - — 
Exempel der Fingerwunden 
Exempel fürgeſtellt + das Sliedwalfer 
recht zuſtellen 397. 
Exeinpel fo einer von einem Ochſen mit 
dem Gehoͤrn indie rechte ſeyten geſtoſ⸗ 
ten worden 326 un. ibid. 
Exempel einer Adelsperfon / fo ein boͤſen 
fal vom Roß gethan / darvon er in der 
lincken ſeiten ſchaden empfangen 
Exempel eines Wundartzt / welcher mit 
dem Inſtrumentlin in der Wunden ge⸗ 
gruͤblet/ein hefftigs bluten erweckt 329 
Exempel eins Veꝛwundtẽ / ſo taͤglich auß 
der Wunden geblutet 529. cur. ibid. 
Exempel fo einer vonder Wunden der 
Hand lam geheylet / vnd die cur 339 
vonder Wunden in das Knie erlamt/ 
vnd krumb gangen / ſampt der cur ibid. 
Ellenbogen lam gehauwen / vnnd wider 
curirt ibid. ein Adelsperſon ſo mit den 
Frantzoſen behafft / vnnd vnderm — 
ſicht verwund 
Exempel einer Frawen ſo jhren ſelbs 
der der hand obdem gleich / alle Haut / 
Feiſch / Neruen vnd Aderen entzwey gez - 
ſchnitten 360 ein Vatter der mit auff⸗ 
werffen ſeins Kinds in die hoͤhe / eines 
ſchweren falls vrſach geweſen 488-489 


Eybſchwurtzen. 430 - 
Eyſenkraut 439.265 
SEyterung der Wunden — 
Eyter der Wunden / was 29 
woher 300. vielerley —* 
501,302, AR 
II ü Fate 


228, 


— 


440. in Gleichwunden nicht nutz. 


gps — warzu gut 


Faͤulung vrſach 12 
Faͤulung deß Bluts 317.318.zeichẽ * 
Felix Würtz wie er in ſeim groffen ha 

weh/außrath D. Conrad even 
die lincke Schlaff oder Pulßadren ent⸗ 
zwen fchneidenlaffen/davon er dañ deß 
Schmertzens geneſen 477.478 
Selix Würtzen Sohn / welcher nach vie⸗ 
lem gaucklen vnnd kurtzweylen / ſo man 
mit jme in der jugendt getrieben, ſein le⸗ 


benlang hernach arbeitſelig bliben 490. 


Feber in beinbrächenvrjach = > 
hitziger Sebern vrſach 


— von gerunnenem blut in 


313 

an ibid, Burgen 439 
-Singerwunden 155. 205. cur, 173/ 
Singeren cur / fo von fallen / ſchlagen/ 
werffen / ſtoſſen/rc. verletzt 178 
Fingerbaden zubereiten 156 
Vingeri in der heylung nicht in die Hand 
fallen zulaſſen ibid. iſt beſſer krumb 
dann gerad ibid Enopff an einem ge⸗ 
laͤmbten Singer 157.158. wie vnd mit 
s ſachen ein Singer zubinden ibid. 
Singer läme/von glaß / ey ſen/ ſpreiſſen/rtc. 
168. waun man nicht weißt ob er her⸗ 
auß iſt / wie jym zuthun ibid. 


Singer kleckbruch / was er ſeye / vnnd wo⸗ 


her 266,167 
Sifch foll ein Verwundter nicht effen: 70 
Siftulen des Kiefels vrſach #10. Zeichen 


288. der Wunden 296 30%: 302. von 


gerunnnenemblut 316, vrfach 324-452 
Slachfäderlein an den fehläffen entzwey 
gefchnittt/ was es für ſchadẽ bring 108 
Slachhader hinderm. se, 1 5 : 
Steifchfchwan 
Sleifchwurgelin Gleichwunden wie "die 
entſpringen / vnd zu curieren 
Hores æris warzu gut 408. zubereitẽ 416 
FSlüſſe vom Leib indie Schenckel fallen; 
lende 186.187. Aa curieren oder 
nicht ibid. 


oe der Weiber wunden —— 361 
hisige Iholerifche Fluß vnnd Gefüchez 
verprfachen die Schweinung 898 
was den jcharpffen vmbſich Freffenden . 
Sluiſſen gewalig widerftande, 


dern 4609 
Foenigrzci ſchleim / wie zubereiten 113 


Frandoſen baͤulen oder blaterlaͤme des 


Knies / deren eur 333.359 
Sratteder Rinderen/wie etliche begegnen 
434. vnd deren rechte cur #7 s 


Frawenhaarkraut 


418... 
sa en im Zanfleiſch / vr ſach inden Kin⸗ 


439 
Sröjchfehnmals den Brand zuhevlen 201 | 


Froͤſchenſchmaltz 427 
Fünffingerkraut 439 
Fuͤß beiſſen der Kinderen / eur 473 


Süß krum die vbereinander geſchrenckt/ 
vd auff dem knoden gehen / vrſach 480. 
cur mit den binden 482483.484. 


Albani oͤ 427 

Gallenwunden 

Öalmei 315. deffenbereitung 419 
Gaͤnßſchmaltz den Braͤnd zu heylen ꝛ01 
woher das Gebein ſchwarß werde 282 
Gebogen gehn der Kindern/ woher 401 
Gedaͤchtnuß ſchaden / woher 463 


Geißbartskraut krafft zun wunden 215 


Geißbart 439 
Genick wunden 117. rechte cur 119 
Gerſtenwaſſers gebrauch in verwundtẽ 
Perſouen 73. 344. 346. in braune der 


Wunden 385 
a des ee; bluts zufaͤllen 316, 
cur 319 


Eher * Hirns 93 
ſorgliche Geſchwer von gerunnẽ blue 116: 
Geſchweren 317.320 322 
jnnerlichs Geſchwer auffbrechung 326 


Bleichwundẽ ſum̃ ariſcher bericht 140.130 


Geſchwulſt in Wunden / woher 43 
Gerchwollener Glidern vrſach 250.251 
Geſchwulſt mie fchmergen/nach dem fal 
oder ſtreich an den Ser ten/ Bauw / Ru 
cken Schulteren/ mit ftechen / klopffen 
vnd zacken 324325 cur ibid. 
Geſchwul⸗ 


EN 


diſes gefchehen ſolle 


» ur 


1 


— 


‚nicht alle Geſchwulſten ſorglich / Ge⸗ 
ſchwulſt nach der heilung / Gliedge⸗ 
ſchwulſts vrſach 354. 355. cur 356-357 


Gicht im Genick vnd Halßwunden 118 


Gicht vrſach — 363 
Gicht in Wunden —— 
Gicht der Kinderen vrſach 463.468 
Gitzenaͤtze ſaͤlblin 474 
Sleichwunden / wie die zuhefftfen 8 


Gleich ſchwam was das ſen / vnd fein ge⸗ 
ſtalt 34.mit wz er mittel abzuſchaffenz5 
in Gleichwunden handgriff 143 144 
in Gleich wunden fein Hebein/ oder ſchi⸗ 
fer außzunemmen / wo es noch nichtle= 


‚‘ Digi 150. 
verwundten Gleichs / darauff Glider 
ſchwach vnd luck ſtehen /cur 


Gleichwunden ſtincken 152 
das Gleich warumb nicht faſt zuregen / 
wann ein dorn / ſpreiß / ꝛc hinein gangen 


170 A 
was jun ſtarckẽ gleichwunde gut 408.413 


was zu den Öleichwunden fo erſtarren 


woͤllen / gut ſey 427 
in Gleichwunden / Wundkraͤuter 440 
Glieds dorrung vrfach 391. cur 392. 


veſtopffungs vrſach ibid. eur mit ei⸗ 


nem bad 393 
Gliedwaſſer Br 
was den Gäder oder Gliedwaſſer wi⸗ 

derftande 35 


Gliedwaſſers erregung durch vngebuͤr⸗ 
lichs meißlen 1 


4 
dem Gliedwaſſer die Wunden deß Ges. 


def Genicks onderiworffen 120 
Gliedwaſſer in Halßwunden 122 
dem Gaͤderwaſſer in Öleichwunden/wie 


zuwider ſtehen 144 
Gliedwaſſer zuſtellen 151 
Gliedwaſſer eines Singers 156 

BGlieder gyren vnd krachen 176 
Sliederen harten / cur 176 
Gliedſchweinung aneinem/ / eur 179 
Gliedſchwams vrſach 182 


Glieder wann vnnd was darvon abzu⸗ 
ſchneiden oder uicht 245. in welchem 
ibid. 


1 52” 


—* Regiſter. | 


Geſchwulſten der wundẽ gattunge 354- 


gebogene Glieder 25% 
Gliedwaſſers anzey gung 302 
Gliedwaſſer iſt nicht das gluten Chirur⸗ 

gorum Wurtzij meynung / was es ſey⸗ 


dem gantzen Leib ſchaͤdlich / ſein ſtar⸗ 
cker lauff. Iſt ein Saltzgeiſt darbey / deſ⸗ 


fenerempel/ cur 305. wielang es zus 
lauffen pflege, Etlicher onrechter cue 
306, rechte cur 307. verfälichte Glied⸗ 


* 


waſſer / dazu ſich andere Leibsfluß ver⸗ 
deſſen vielerley farben - 


miſchen 308. 
vnd bedeutungen 309. cur 310.311.312 
ſcharpff Glidwaſſers ſchaden . 350 
‚dem Gliedwaſſer welche Wundſalbe 
hefftig widerſtrebe 408.409 
Gliedwaſſers vriach/was 411 cur 413 
Gliedwaſſers Wundtrauck 447. zube⸗ 
reitung 4468 
Gluten Chirurgorum brauch im Glei⸗ 


chen —— - 304 
Grimmen des Keibs Artzney 229 
Guldenadern zu fürderen 363 

Gnldene Milch bereitung 148 
GummiTraganthi a 
Gummi Arabicum 466 


“Gummi opium warumb es in Brandſal⸗ 


ben nichts nutz / vnnd warumb es in kei⸗ 


ner Wunden zubrauchen 203 
Gummi Oppopanicis oleum 288 
Gummi von Apffelbaͤumen / Kirſchbau⸗ 

men / Weckholderſtauden 406 
Gundelreben 439 
Gurgelwaſſer in Kifefivunden 110 


Gurgelwaſſer in Half wunden / Haupt⸗ 


wunden ı22. Mauptwunden ibid. 
m ’ 2 je i | 

Abermel 315 

Handlammung 155 


Had Wunden 173. cur. 
Heilung der Händen fo von fchlaben oder 


fallenerlamt y | 338 
Händen beiffen an Kinderen cur 473 
Halßbraͤune IT 
Halßwunden nicht zu meyßlen 120. de⸗ 


ren ordenliche cur i 


bid. 
jun Halßwunden Diener das V» Defen⸗ 


ſifpflaſter Wurtzij 


ibid. 


ee 
in boͤſen 


u SRH 


inböfen Half en ſpruͤtzen gut 
Harnutreibende Wunptr äuter 
— einem Verwundten ge⸗ 


550 


mein deffen cur 76 
Harses fo. ehön fauter weiß iſt / wür⸗ 
dung 215 
Harz 315. deſſen oͤl 427 
Haſelwurtzen 446 
Haſenblatern 113 

Haſenſcharten 153 
Haſen weiß Naar nn 
Hauptpflaſter 


Hauptpflaſter zummachen i in den Gun. 


wunden 99. deffen würckung: ibi. ein: 
100 


andere vil beſſere form 
Hauptpflaſters rechte vberlegung 106 
Haupt ſaͤlbiin fo zart vnd dünn zumachen 

100. wie es zugebrauchen ilbid. 


Haupts fchüppe/prfach der Kindern 469. 


Hauptweh 342. deffen cur 249 
Hauptweh den Rinderenzorfahh 468 
Hauptweh mag Feine heitere erleyden 476 

deffencurans.TWürsen -- - 477 


in nn oder — a 


södlichen Wunden / Wein zutrincken 


verbotten 72 


Hauptwunden leiden kein purgatz 77 


von Hauptwunden 84. feind mehr oder. 
minder gefährlich nach azt der verlegten: 


cheylen ibi, welchen sufällen ſie vnder⸗ 
worffen ibi. Wundordnung zuhalten 
35. foll fich des redens enthalten ibi. 


form vnd art des ligens ibid. man fell - 
anfänglichdas Haar vmb die Wunden 


ſauber hinweg ſchneiden / vnnd das blut 


ftellen/fo es vonnoͤthen ibid. ſoll ſchnell 
Sverbunden werden / vnd an welchen orth 


36. zubinden ibi. wie offt des tags ivi. 

indiefen Wunden mit dem Sucherlin 
nicht zugruͤblen ibi. keine Hauptwun⸗ 
den zuhaͤfften / vnd warumb 87. blut⸗ 
ſtellung mit einer weichung võ de: wun⸗ 


den abzunemmen ibid. wie die Pflaſter 


und Saͤlblin zugebrauchẽ 89. wie auß 


den hülen der Hauptwunden das Blut 
vnd Eyter anßzufuͤhren or. wie ſich in 


abſchelung der Haupefchwarten zuhal⸗ 
sen ibid. wann ein Hauytwunden nach 


442 - 


Regiſter. ie 


der heylung widerumb geſchwuͤlle mit 
hefftigem wehe / wie jhm zuthun 96. 
warumb man nicht zu hart an ein newe 


Hauptwunden greiffen ſoll 107 
Hauptwunden jeichen im ſchlaff = 
zufahl 296 
Hauptwunden was {chädtich 3 38 5: 
Hauptwundeneur 7 387 - 
den Hauptwunden ein gifft / die difier- 
te Wundbaljam 405 
zun Hauptwunden was nicht zubrau⸗ 
chen 406 


Hauptwuntraͤuter 441 
Hauptſchwertze an den Kindn / vrſach 468: 
Hebam̃e / wie ſie ſolle beſchaffen ſein 459. 


an Henden 462463 
Hefften wo es erlaubt ſeye ze 
Hefften verhindert die henfung 13 


Hefften verhinderet das geſchwellen der 
Mundenmitgroffemfchaden ibid. 
Hefften herabhangender Augenlideren: 
115. herabhangender Läffsen ibi. 

Hefften verhindert die erkañtnuß der zus 
fallen 14° 
nom Heften nothwendige vnnd — 
erinnerungen 16 
kein Hafft einer Hasptionnden zugebẽ 87 
Hafft der abhangenden Ohren 108 
Haͤfftung der Backenwunden 109. wan. 
die Häffeswiderumbauffsufchneiden ib, 
Heffrennicht die Genichtwunden 118 
Hefften die Wunden oder ftich / ſo bey o> 


der hinder den Ohren 120 
Hefften in Bruſtwunden 1225 
Hefften Daͤrmwunden 137 


Hefften nicht die Wonden / ſo i in die groſ⸗ 
fen Muſculn oder Gleich gehen 140 
Hefften die Schlempwunden wie ibid. 


Hefftpflaſter Würti 147. würckung ib. 


Hefften nicht verwundte ne 
Singer 


-Häfftekein Binden auffder Hand r 2 


‚Hefftenmifiprauch 294 
Hergesverwundung 124 
Hendnifch Wundkraut 4 3 
Hinckens vrfach 


Hincken der Kindern auff beyde fee 
woher 
entbls 


Ne 


Re 


eine garnichts auff hm li⸗ 


gents leiden 87. man ſoll nichts chmu⸗ 


tziges darzu brauchen 88. wie den ſu⸗ 


nerlichen Geſchweren deß — zu⸗ 
thun 95 
verwundten Hirns zeichen 286 
Hirnfels oder Hirns verletzung 366 


Hirnſtaͤrckung "x 1429 


Hivnichalen wunden / wie zu tracktieren 
wann ledige Spreiffen vorhanden 89 


Hiruſchalen | jo hinein gebogen / vnnd ein 
grüben — macht, wie ſie widerũ 


vberſich zuziehen fen 93, Die geſchrauf⸗ 
ten Inſtrumeut werden vom Authore 
verworffen ibid. 
Hirn ſchal weder zu meyßlẽ/ noch mit den 


Inſtrument darin vm̃ hin zu ſtopffen 94 


wann die Hiruſchalen mic dem ſcharpf⸗ 
fen Jaſtrument zuſchaben ibid. wann 


die Hiruſchalen zu mächtig hinein gebo⸗ 


‚gen were/was zuthun 95. auffjchneis 
Dung der Hirnjchalen/in welchen zufäls 
Sen fie gefchehen foll 98 fchaden fo die 
getruckte Hirnjchalen empfacht 107 
Hirfchenhorn gebrant ——3 
Holunder Marek 451 
Hufftbals bruch \ .217 


Hufftwehs vrjachen 400. ein meiſter⸗ 
ſtuck zu curterẽ mie einem Bad / Trauck⸗ 


würckung KR LER 


‚HundsblarerenanKnin . 189 


Hunger follder Derwundnitlenden 71 
Huſten in Bruftwunden 131. wie hm 


zuhelffen 7 RN ibid⸗· 
5 JKRias —— E es 
S.Sohans traut | 
GREEN Geer/trau wa, 

„Jer 314 
JZudenkirſchen 439 


eo. 


Alte Brdudeeines Singers ı s5 156 | 


Kaltenbrandszeihen -— 285 
RKalte brand der Wunden 295.296 


Kalte brand 353. vnder ſcheid deſſen zu⸗ 


mercken 353 


Kalte brand woher. a, 


en ie (chädid 


— in —— 


Riefels oder kienbackens nad wor 


her N 1O8 
Kiefelwunden / wann er zerbrochen 109. 
zu den Kiefelwunden kein ſchmutz brau⸗ 

en -110 
Kirſchbaͤumen Gummi 466 


Kinder weinen von wegen eines auligens 
460.465. von was Kinderbraͤſten Felix. 


Wurtz in ſeinem Büchlin Handle / fin 


deſt du 461. big auf 1,49% 
Klagfchaden/was die fenen 260, zeichen 


263.264 
Kleckbruch was der fey 256. deffen ken⸗ 
zeichen ibid. 
Kleckbruch an eim Singer/ ſo der gemeine 
den ſchlaffenden Ongenanten heiſt / wo⸗ 
her 266.267- 


Kieckbruch in Schencklen 207, friſcher 


kleckbruch / was 


272 
Kleckbeins gewifFansengung/ auffjehnes 
dung/verbiadung ond heylnng 272. 


273. Regeln 281 
Kleckbruch oder ſchaden / wo der auffsus 
fehneiden 278. deffen kenzeichen ibid. 
fchnit & 178,280 
Knieſcheiben zerſpalten / exempel 150.151 
Knie hart vnd vngleichſam mit ſchmer⸗ 


tzen / ſo von fallen / ſchlagen / tc. verletzt 


cur 177178.179 
Kniegeſchwaͤꝛlin 
Knieroͤte oder Schöne 185. cur ibid. 
an Knien Hundsblatern 189. laͤhme/ 
flüß ibid 190 — 
werffen/ ꝛc erlamt 38 
Kuodenwunden/ond deren cur . 208 
Kuopffauffder Hand 349. Fuß ibid, 
Knopffin welchen orten fich begebe 350 


— 9 weiß vnd rot / en der es 
eſſen | 
Koͤl weiß vnd rot / den brand auf ogiehen“ 


vnd zuheylen 200 
Koͤrblinkrau twaſſer > 31 — 
Kramff in Be nen 


Krainpff in? Genick rad Halßwundẽ — 


Krampffonderwerffen die Wunden des 
IE IE Ge⸗ 


184. 185 


Regiſten 


genicks * 120 
Krampffs vrſach 163 
Krampffs anzeygung 286288 


Krampffs zeichen in Wunden: 290.297 
in Hauytwunden 

Krampffs Saͤlblin 

Krampff in Wunden 


Krampff in Hauptwunden/Gehick — 


Halß / deſſen vrfach 386.. cur - 387 
Krampffs eur an Haͤnden / Füſſen 388: 
Krampff an der Kinderen Beinlin / wie 


zuhelffen / deß kenzeichẽ / vr ſach 466.463 
Krebswunden 153 301. zeichen 288.290 


Krebsfafft zubereiten in gejchoßne wun⸗ 
den 198. deffennng: 


Krebs an Mansperfonen -362.: am: 
DBeiberbrüften/bauch/ vnd ſcham ibid. 
zum Krebs was gut 427’ 
Krebs artzney 447 
Krebs vrſach 452 
Krebsftein. 313.439.446- 
. Kreidenftein: 315 
Krottenoͤls preparation 


Krumme Glieder in Beinbruͤchen / — 


⸗ 206 


her: 
Krümevnd fürgeder Gliderẽ / vrſach 231 
obere Schenckel am Menſchen krumm 


geboren 254 


Kruͤmme an den Kinderen⸗ vrfach 466 
Krumme Fuͤß deren von: en 


findeftdn48o. biß auff 


mit den Kugeln / in gefchoffenen im 3 
‘19 Is. 


den / wie es Shannn 


y> 


di 
ers fo herab bangen) follen mit 


Ne, Senden gehäfftet werden 115 
Laͤmung warmit zubegegnen 82 


Zäme in heilung der Gleichen / vrſach / 


vnd wie deren vorzukommen 145.153 


— der Fingeren oder Haͤnden / vr⸗ 


155 156 

Deheylang/ vnnd wie der vorzukom⸗ 
men 159.160, 
Laͤme der Hand / vrſach 1601 
aͤme der Glider / woher 163 

Laͤme des Rniesvorsutommen . 188 
Laͤme / flüß an Knien 189... cur 190. 


292: 
‚298.299: 3 


199: 


Loͤſchwaſſer in; zorn der Braͤune 


Lungenwunden 
Zungen faͤulung ı33. hecꝛlichs Arca⸗ 


CLaͤme / vrſach in den SI: ich wunden 335: 
an welchen Öleichen die sum eheſten 
geichehen 336. derẽ vrſach ibi. cur 337 
Sämeder Kinderenvorfach. 463 \ 
Zame der Rinderfühlein/woher 486. 3 


anderer Glieder 487491 
ids art in einem Verwundten war⸗ 
zunemmen 69 
Latwerglins oda brauch: 299 
Laudanibereitung- ‚428 
Lebern Wunden 135 
Leberen faͤulung 319 eatzundung il: 
Zeibfluß in Wunden / Zeichen 297° 


CLeibs ſchüppen vrſach / der Rindern 460 


Ceibwehe der Kinderen / vrſach 468 
Lerchen Gummi 406 
Liebſtockel wurtzẽ anzuhenckẽ für ſchwei⸗ 
nungen: 
Eindentolen 
— Samen/ vnd das mit F a 
131 

Eeerol diſtillert 387.298 
CLoroͤl 388 


384 

der Lufft ſoll nicht indie Wunden gelaf- 
ſen a vnnd welchen er ſ as 
fchädlich 1 

Lufftfaͤls ſchaͤdigung 1 

124 


num darfuͤr ibi. 134. entzuͤndung 319 


MN. - | 
Agen blöde einem Verwundten: 
gemein 74. deffenene 75 
Magen wuuden 6 
Magnets bereitung: 
wen pflafters krafft in den Don, 
den 
Maͤrck in einer Nören verlekung N ar 
Warckſchadens vrfprung 257 
Martialifchejchäden - i A 
Mater over Zartaram 


Maftix zu was fachen nicht nie, im 
brauchen. - 411 

Maͤußlin wunden oder ſtich 154 

Melauncholei befuͤrderung / in Hunde vnd 


alten / woher 465.464 
Pe Meli- 


x“ a8. i Regiſter. 


Nelidoti emplaſtrum 


no N 275 
Mercurij würckung er 319 
Mereuriuspr&cipitatus _ %.320 


Mercurij præparation 331 

Mercurius in welchen Kranckheiten ver⸗ 
botten / vrſ ach 358. mißbrauch/ — 

zu allen gut 

Mercurius ſublimatus etzet nicht / fo 
die Salia ſo er in der Sublimation an fich 
genommen hat >. 

Meyenblumen 


— mißbrauch / Kine u 36. 85 


Menffel nicht jubrauchen in Blaſch 
wunden 138 nicht die Genickwunden 
118. nichtan Half wunden 121 


vor Menflen in Bruſtwundẽ ſich zuhů⸗ 


gen 126. warumb nit die —— 

den zulegen 29 

Meyßlen nicht ſchaͤden vnd wunden de 

‚der Sngeren oder Hand s5 

‚ Menplen der Enien and ſchencklen — 
187.183 


Meyſſel von Traganth / in gefchoffenen 


Wunden 195. orm 
Menflelzu gefchoffenen Bunden/onnd- 
deren form 202. wie lang zubrauche 203 


Meißlens mißbrauch 294 

Weyſſel ſo ſcharpff 328 

Meyſſel warin zubrauchen 450. ge⸗ 
ſchwellende Meyſſel kein nutz 451. 


warauß die Meyſſel ſo die Wunden 
weiteren follen)/ zubereiten / ſelbſt zer⸗ 


ſchmeltzende Meyſſel ibid. 
Miltze faͤulung / ——— 391 
Miltzwunden 136 
Mißdritts ſchaden 269 
Miteſſer der Kinderen / was / vnnd deren 
xcur 474 
Mülenſtaub 315,430 
Mumia 314,439 
Maundfaͤule der Kinderen / vrſach 470 
Muundwaſſer in Riefelwunden 110 


in Mundwehe ſprützen gut "450 
Mundwaͤſchen der Kinderen / wie fie Des 


ſchaffen ſein ſoll 470 
Mundverbrennenvrfach 471 
u“ zuͤ viel ſchad 


Myrtillen 
Abelwunden * 
Vachtſchatten 


Naͤglen in Fingern fpaftung ab 
deren cur / findeſe du 164, bif auff 167 
NRagelgeſchwer 26 
Narben in den Halßwunden 


tet were 109. wie ſie zu heylen 
Naſenkrebs artzney 427 
Naſen ſo fehr blutei / zuſtellen 435.436 
Naſenfluß vrſach an den Kindern 459 
Vatterwurg 439 
Natterzünglin ibid. 
Neruen werden offt nicht gehefftet 15 
Neruenwunden 298, fehmergen / wos 


— mit zulegen ibid. 299 
Neruen faͤulung vrſach 305 
Neruen erſteckung 324 


Neruen oder Slachsadreverlekung 305 _ 

Neruen faulung vnnd erſteckung vrfach/ 
entzuͤndungs zeichẽ 351.352. brand 353 

verletzten Neruen eines Glids / was gut 
405 


Nierenwunde 136 


> 
Ei zu verwundtem Ole Lebe⸗ 


ver en 137 
Ole Martis zurüſtung 419 
— Flüſſen vr ſach an Kindern 469 


Ohrenwunden cur 108, wann fie her⸗ 
aber hangen / wie jhnen zuhelffen / mit 
hefften ibid. wann es heßliche Narben 
gebe ibi. wannein Ohrerkaltet were / 
wie jhm widerumb zuhelffen 109 

Opium warumb in geſchoſſenen wunden 
nichts nutz = 

Opodeldoch Wurtzij 

Opopanax warzu es nicht ingerauchen 

Opopanaeis öl 

Dre da einer vertvunder worden Außer 
trachten 69 

‚Oxicroceum vnd anders hitziges zumei⸗ 


den in ſchweinungen 394. 396 iſt zu⸗ 
brauchen 22397. 
Oxicrocei ERS brauch 464. 

II HT OD 


—— 
Naſenwunden eur 108. cur fo ſie erkal⸗ 


Reziſter 


0 


Ech 314 
Nenn echter bear ſy⸗ 


rap von dieſem bereitet 388 


Perlin oder tleinen Schlags en 2 n 


Peterlin Wurtzlen 
Pfauwiſch würckung im Blutſtellẽ 
Pfaſter ſo hart klebt / warnmb es auff die 
Backenwunden nicht zulegen 190 
Pflaſter wie das von den ſchlempwunden 
hinweg zunemmen 
gemeinen Pflaſters zuruͤſung 
Pflaſter von Storace 288 
Pflafters Opodeldochs befchreibüg 417 
418, würckung ibid. 
Pflaſter zun Blutſtellungen / bereitung 
431 


Puluer ja gerunnenem Blut 314 


Blutſtellen zubereiten 431. 


4 treiben in die Beiofenen2Bun, 


den 
Purgasen in Hauptwundẽ ichädfich er 
Durgier tränckle in leibs verffopffung ib. 
Purgier trance 319 


Durgierende Wundträuter N 532, 
IR. 

Sram — 138 

Eckholder s DES RER. - 

Regenwürmöl: 387 

Rhapontica — 
Rhebarbara 513.439 
Rockenmel 430 
Roſenoͤl in hitz der Wunden 373 
Roſen ſafft vnd Sprup 319 
Roſen weiß/ rot 434 
Roſenwurtzel / vnd Blaͤtter 31$ 
Rote Bucken > 
Rote Hein 


Nucken ftich oder wunden forglich/ Dub 
deren cur 124 
Ruüſtbaͤumen faffe 406 


Alarmoniacwaſſer zubereiten 386 
Salbey 459 


Salbhafft pflaſter wie es werds 
Saͤlblin wann der Brand geloͤſcht / vnd 

der Schaden nicht heilen will 200 
Saͤlblin für die Nerueſchmertzẽ 298.298 
braunen Sälblinsäubereitung 308 
Salve zu außgetrocknete wundẽ 345.346 
Saͤlblin zur Braͤune zubereitung 384 
braun S zu dienſtlich 413. wie 

vñ wañ diß zubrauchen/ zubereitũg 414 
Salis von den rotẽ Corallen würckũg 334 
Salpeter zu geſchoßnen Wunden zube⸗ 

reiten 201. deß tugend. ibi. Lange 202 
Salperer wie es den Brand loͤſche 203 
Salperter prepariert 342 
Salreters / jo an den faulen Mauren 


wachfjer/bereitung sum Blurftellenas7 


Sandelpftafter vo / u den Genickwun⸗ 


den 119 
roten Sandelsl 
Sanickel 
Sarcocolla warumb Wundfalben 
nicht zuvil zu brauchen 41T - 
alter Schäden vrfach 324 
Schamtrebs 362 
Scharpffmeyſſels suberentung 35 
Schauminmwunden > 302 
Schenckelwunden. 154 


Schenckel der Kinderen ‚kr vnnd lam 
woher 11494. 
anzeigung eines S chieffers oder Spreiſ⸗ 
ſen / ſo an der Hirnſchalen hineinwerts 
hanget 96:97 
Sch ſeffer der Wunden "296: 
Schieferle vervrſacht das bluten 330.331 
Schindler zubereitung in Hand oder Sin: 


ger Wunden 173417% 
tannenSchindien in Beinbrächen/ form: 
- vnd Zubereitung ‚269 


SchindfeninBeinprüchensnmeffen/mit 


Pflafter zubeſtreichen / zulegen /findeft 
du 210. biß auff 112 
eyſerne Schindleni in Schlitzbrüchen 236 
deffen Exempel 237 
Schindlen zum gebognen Bruch 253 
Schlags vrſach 96. 363. in ae 
309, in Wunden 88 
Seins: in Genick vnd Halßwunden 18 
Schlagzeiehen in oienwunden _ 286 

Schlag 


A | 


n 


"Schlag a Hauptwunden anzeigung 292 


Schla 38 cur 387 
Schlaffwunden wider zuhehlen 
266 


Schlaffender vngenante 
auß dem Schlaff eins Verwundtẽ/ was 
ein Wundartzt abzuuem̃en hab 291.292 


Schlangentrans F BA, |, 
Schlehenmuß / Schlehen onzeitig 315 
Schlehenoͤl 315 


Schlempwunden bedoͤrffen vnderrichts/⸗ 
deß verbindens halben 80 


ee RE N. 


Schlimime Beinli wachſen der Kindern 
Woher ‚492 
Schlitzbruch / was der fere'234. verbin⸗ 
dung 235. was der Patient zum ligen 
bedoͤrff 236. wann ein Wagenrad ein 
Schliſbruch in das. Karrengleiß tru⸗ 
cket/ 
Gebaͤnd vmbzugehen 241. 
erfindung / den Bruch zuverbinden / vnd 
Doch gem yfamzjıdemzjutotien 242. 
wañ ein Schlitzbꝛuch od dem Knie auf⸗ 


zuſtellen 247 249. wann Dein herauß 


giengen / wie jhm zuthun 252 
Schmertzenpflaſter in, Halßwunden 123 


Schmertze der Wunden vrſach 294 205 _ 


Schꝛrauffladen der Alten / in. Beinbrü⸗ 
chen fchaͤdlich 207 
Shwamdöre 451 


Schwebel oder lores Sulpiusre subes 


reiten ‚134135 
Schwebel wie Erden / Brandlöf che 203 
‚Schweiß: 319. Tranck 320 


Schweiß treiben in der Wundfroft 376 


Schtweinenfleiich folf dev Verwund nie 


eſſen 70,294 
Schweinung vꝛſach 146 
Schweinſalbe MWürkif 148 


Schweinung dep Schenckefs an einem 


jungen Menſchen zu ſalben 249 
-Schweinung woher 154 
Schweinungs zeichen 287 
Schweinung der Glieder woher 305 


wañ die Schweinung gern indas Sid 


komme 338 


Schweinung 354. Pflaſter deren vor zu 
konimen / deſſen zubereitung 3 


a 


N 


jhm zuthun 239. wie mit dem 
MVürsgen Ar 


— N i 


Schweinung den Ameuvñ Scheuckehr 
geinem/tengeichen 390. vrſachen/ cur 
mit eim Dad/ N das Glied zu 
erwermen z03. Pflaſter zubereitung 


394. etlicher artzuehen in der Heilinng 


WVürgescur. Schweinungs vꝛſach v6 
Falten Fuß / merckjeichen der heilung 


396, falben zu anderen ſchwein ungem. 


arcanum zu Allen Schweinungen 399. 
400, würckung und krafft 399: 
Schwindwurtzen inn Schweinungen 
dienſtlich 592 


den 


Schwizen in hitziger Wunden a 


Speck ſoll ein Verwundter nit eſſen 70° 


Sperma ceti 313,314.439.: wann er alt 
iſt wie/ zubereiten 449 


Spongruͤn ſchaͤdlich in braune der wun⸗ 


den 386 
Spangruͤn præpariert warzu es gut 408 
Spray ſſen der Hirnjchalen/ wan fie gar 

ledig odernicht ledig ſeind / wie jnen zu⸗ 

thin 89,- wann fie hmeinwerts hangen/ 

wie mit jhnen zuhandlben - 90.9: 


Spreiſſen im Finger / Gleichen/ cur 172 


Sprüseninden Gleichwunden 142.wie 
fir zuzurůſten 134 


Sprützen in lüffen der Knien 188 
Sprüůtzen / warzu gut 450 
Stechenin Wunden / woher 20 
Stich in Seyten — 
S Se 95 
Stichpflafters branch in: ‚Spreiffen. 1 — 


Stichpflaſters bereitung 421,422, wür⸗ 


ckung 423 
Stirmoimden/ wie fie juverbinden 108 
II H Stopf 


Schwitzen machen in geſ choſſenen wun⸗ 


— 


Schwitzen machen 271 
‚Der his vom Schweigen cur _ 371.272 
Scorpionoͤl 427 
Sceblumen Syrup 272. ST 427 
Seitenftich in Wunden 297 
Serapium warzu es — zugebrauchen 
406 407 
Seuenbaum 439.436 
Sinnauw. — 439° 
Spannaderenharte/am © 78 
Spannen der Ölieder , 297 


‚Stopffende Wundkraͤuter 442 
Stulgangs verſtopffung einem verwund 
ten gemein 75. deſſen eur 77 
Stulgang im Schlaff gehen laſen/ toͤd⸗ 


lich 292 
Süfhols he ? 

Synoniz vrſprung 
Sürenoder fratte der Wunden — 
1 49. cur 


lebendiger Sürencur an Kindern 474 
Sürnder Wunden 296 
. Sürn 359 
Sürn oder Naſenkrebs 427 
Süren orfach 452 
Sı * von Hyſſepo / Süßholtz 131 


T. 

314. kraut 459 
Taubenkroffitraut os Waſſer 3 14 
Taubſucht zeichen 290 
Rerbant Gemuͤß warauß es bereitet zos 


Terbautpflaſter Das geſtockt Blut in euſ⸗ 


ſeren Glideren zudürren 
Terbentinoͤl rot 
Terpentin ar vnd lauter/ warum nicht 
rohe in die Winden zubrauchen 406. 
trübe Terpeutin gut zum Bruch ibid 
Terra ſigillata 20 219313,450 
Terra Vitrielidietein alcali mehr ben ſich 


314 


ſich hat 430. zumachen DES ar 
Zeicheltranswaffer — _ 134 
Fodszeichen in Hirnwunden ‚287 


Toͤdliche zeichen in Wunden 287.288.c. 
Toͤdliche zeichen im ſchlaff der Derwund 
‚ten 292. am ſchmertzen 297 
Toͤdliche ze ichen im Eyter der Wunden 
361.302 
Tödliche Gefchwer von ger unnenẽ Blut 


inholem Leib Ko N. 385 


Toͤdlich warn der Eyter voneinem fall/ 
26, biß in den holen Leib durchfriſt 325 


Todtenkopff von Aqua fort —— 
Tormentill 49 
Franck ii hitzigen Wunden 346 


Trunckenheit an einem Wundartzt hoch⸗ 


ſchelten 66 
Tutiz oder Hüttenrauchs bereitung/ond 
wases ſey 419,420 


ibid. 


298 381.405. 527 


Kam, hinbeking an einem hehe 


Regiſter 


M 


wie die anzuſtellen 294 
was zun Vergifften / braunen / to 
ſchen Wunden gut ſey 423 
Diolwurgil - 427 
das xechte Viride zs, was 416 
. Vitrioli Phlegma. was - 199 
WVitrioliliquor 353. würdung 354 


Vitrioli Phlegma vnd der Ditriolfelber/ 
nutzlich ben Bräune der Wunden 386 
Vitrioli Spiritus rectificiert 3 89.gebrauch 


graßgruͤnoͤl 340 
VBitriol rot zubereiten 414 
Vitrioli liquor, jüß/rohe 430 


Vitriolis liquoris würckung im blutſtel⸗ 


len 

Vicriol ſuͤß ölarcanum warzu 

—— ægyptiaci gebrauch / inn dem 
Glidſchwam 

Vnguentum ægyptiacum 280.327 

— ægypt ohn Alaun oder sur a 


436 


nig 
Vnguent. Apoftol. sw welchen Banden 
zugebrauchen A TOR 
Vngent.Dialcthez in hitzigen wundẽ 373 
Vnguenti mucilag. gebrauch in Augens 
genwunden 114 
a potabile zu gerunnenem 
lut 344 
Vnguentum populeum warzu nicht zu⸗ 
gbrauchen 412 


Vnkeuſchheit dem Verwundtẽ ſchad 294 


Vaurhquͤ dritte gattung der Wundſucht / 
woher. — Ne 384.378. eur 379 


chenen Schencheliwoher 349 
Maldmeifter 439 
Walrhat —* 314 
Walwurtzen 207.315.430. 


Waſſer jo gediſtiliert / zu zertheylung de 
gerunnen Bluts im holen Leib 314 
Waſſerbad der Öfidergefchwulft 256 


Waſſerblutkrautwurtzen Paracelfiich/ 


widerdiegemeinen Schweinunge 398 
Waſſervoͤgel ſoll ein Perwundter a 
eilen 


Brbinden der Dunden wann. vnnd 


35, 


427, R 


- 


| Kegiffer: — 


zo". 
Parpflaftersbereitung 424- 
Weckholderſtauden gummi. 496 
Wegiritt 459 
Wegwarten ibid 


Weiberblumẽ cur/wañ fienitflieffensst 


Weichend Cataplaſma DR 
Weichungs Pfläfterleins ‚276 
Weichungen zumachen 134 
Wenyd oder Darmmwunden 136.137 


Weintriucken nicht ohn vnderſcheid alſo 
bald einem Verwundten zuverbieten 70 
Weinzutrincken in Hauptwunden: oder 
tödlichen wundun verboiten — 
Wein zuvermeyden in Braun wun. 385 
Wetterxvoͤgel in geheilten wunden 163 
Wintergruͤn er i 
Wunden willgefäubert fein’ 
von Wunden nutzliche erinnerung 16 
man ſoll nicht in die Wunden greiffen/ 
oder darinnen gropẽ mit eyſern oder ſil⸗ 
beren Inſtrumenten 25 
mißbrauch in verbindung der Wunden / 
miedem Sucherlin | 30 
was auß anſchawen der Wunden zuvr⸗ 
theylen 3 12. ſtarck geſchmack ibid. eyter 


ibid ſchmertzen ee 
ver Bundte nach onderjcheidder Perſo⸗ 
nen effens vnd trinckens halben zu hal⸗ 
ten / findeſt du 08. biß auff 72 
der verWundte ſoll nicht groſſe Trünck 


thun / noch ſich hefftig bewegen 73. 


ver Bundtefollfichvorgroffer Hit vnd 
Bananen. ibid. 

Wunden der Öfeichengefährlich 79 

Wunden der Lufft ſchaͤdlich 80 


verWundte in welchem Gemach er auff 
vnd zu zubinden ibid. 
Wunden an dem Verwundten deß gan⸗ 
gen Leibs / findeſt du 108. biß auff 140° 
der Hitz deß verWundten Glids wie zu⸗ 
thun⸗ RER 148 
Wunden geyls Fleiſch vñ deffen cur. 149 
Runden flarck ſchmecken / woher 
der Wunden erſchweren / woher ibid. 
Marck der Roͤren verletzung / vnnd an⸗ 
derem / findeſt du 154. biß auff 198 
deß ver Wundten ond der Wunden zufäl 


153 


« 


zuerrenne 283.284: 
Wunden zocken / brennen / Wetterv ogel/ 
harte geſchwulſt ohne ſchmertzen 289. 


Geſchwulſt — darmit 
ſchmertzen da die Wunden nicht iſt / ſtil⸗ 
ſtandt ibid. Knopff oder harier Düſ⸗ 
ſel 290. Wundenzeichen im ſchlaff 291. 
292, ſchmertzen der wunden vrſach / zei⸗ 
‚chen vnd cur 293. dem Derwundte mas 
fchädlich 294. biß an 298. Eyters zei⸗ 
chen in Wunden 300 302. eyters bes 
deutung 500.301.302. ſchaum in Wun 
den ibid zeichen der Wunden ſo nicht 
geſchwiert ibid. ſtetigs Wunden blu⸗ 
en327. biß 331. knollen vnd butzen auff 
den geheilten Wunden 332. Wundfi⸗ 
ſtel 333. Gleichwuuden fo hernach zu 
jaͤmwunden werden 335. zufaͤll der 
Wuuden von der: Sonnen hitz / oder 
raͤuhe deß Luffts 340. zeichen 345. 
Wundengeſchwulſtẽe vilerley 3 53. leibs> 
Eranckheiten/ jchlagenzun Wundẽ 35 3 
Wunden deren ſo die Frantzoſen gehabt 
357. von dreyerley art der Wundſucht 
365. Schauder iin Wunden ibid. biß 
"zum 380. kitzlen in Wunden / vergleichet 
der Wundſucht / cuss 
von Wundbalſamſalben / Pflaſteren vnd 
oͤlen b 
verdorzeten Wunden gifft / was 411 
zun gemaͤcht Wunden das V. Defenſif⸗ 
pflaſter Würtzen 428. blutſtellungen 
in Wunden 430. biß 437. von Wund⸗ 
traͤnckern 438. biß 440. vielerley ſie⸗ 
dungen 443. Tranck zu den geſchoſſenen 
Wunden RER 448 
Wundartzney muß auff den grundt 12 
Wundartzten vnwiſſenheit / warauß zu⸗ 
erkeñen 48 derẽ examen mißbraucht 49 
Wundartzt was zuwiſſen ſey 61. ſoll der 
Anatomeh bericht haben ibid warzu fie 
fürnemlich diene/ findeſt du 62 biß vff 67 
Wundartzt ſoll deß Patienten in eſſen 
vnd trincken warnemmen 67 
Wundartzt / wie er ſich in verbindung 
der Wunden halten ſoll 78.79. biß 83 
Wundartzt ſoll in allen zufellen gerüſtet 
80 


ſein 
welcher 


Wuͤrtz nicht brauchenwölfen 405 
Wundboluten wiezuftellen —— 
Wundbraͤunc 345. deren Gifft / was 


211 


Bundenfänlung/orfach a ll de 
Diertervogelin TYBunden - 46 

En R ü er 

zn 


Wund froſt die erſte art der mb 


woher fiegenent 363. schlecht zu.den 
Hauptwunden fo tödlich 365. Fenzei= 
chen 369. cur A 371.378 
MWundgallen ein jchlechte Pefälent 344. 
namen vriprumg 374. zeichen 375. 


Wundgallen 363. gefahrlich 374. diſe 


exrfterben zumachen 42 
Dundträuter ertälung/fo Wurtz zu feiz 
nen Wundtraͤnckern fürnemblich ges 


braucht hat 439 
Wundkrebs — 
Wundoͤle 


Wundoͤls rei ein Eins Befehrei- 


bung  —- 409 
Wundſalben 405.406 
Wund ſalben Würtzij 407.408 
Wund ſegen was fie jenen/ vnd in Blut⸗ 

fellungen würcken Eönne un 
Wunden fchmersen 


Wund ſucht in Genick vnd 
118. an Beinbrüchen vrſach 206. deren 
anzeigung in Hirnwunden 287. 
chen 291.292.293, deren gemeine vrſa⸗ 

chen 344.367.369. dere Gifft / was 411 

Wundtranck in gefährliche Hauptwun⸗ 

Den zugebrauchen 99. m Bruſtwun⸗ 


Ende deß Kegiſters. 


Kesifter. Dean 
Welcher fuͤr ein Wundartz zuhalten 284 
diſtilierter konn Felix 


Zeichen der Hole in der Wunden 
die Zeit zu welcher er verwund/inacht zu 


zei⸗ 


Zungen ſtamlen an Wunden. 


den sutmachen 137. deffen nutz in — 
ſchoſſenen Wunden 1108 
treivende Wundtranck in gerunnenem 
Blut 2 SER 


Wundtrancks preparierung in außd oͤr⸗ 


reten Wunden 443. wüurckung ibi. 
Wundwaſſers von Wein vnund Honig 
nuslicher brauch in den Backenwun⸗ 
- den ; . 109 
MWürm der Wunden/⸗ woher 11. im 
Schliebrüchen woher 234: wie die zu⸗ 


verhinderen 236 
Wurm am Singer 265. namens vr⸗ 
ſach 226 
a i 113 
Anbruch 
Sapftlin in peflchem fiulgang — 
Leibs 77 


Zeiche def gerunfienen Blu ts vom fall/ 
fehlagen/ ze. an einem euſſeren Glied 
322 cur. 323 

332 


nemmnen 69 
Zerfprengung ber Aderen/orfach 317 
Ziegelöl “298.387 


. Ziegelftein heiß zumachen zum jchtoigen 


371 
Zorndem Verwundten nachtheilig 294 
Zorn verhindert Dlurftellen 452 


Zufaͤll der Wunden vnd deß Verwund⸗ 


ten/twie fie durch zeichen zuerkeſen 288. 
287 — 
290 


a“ 





J——— — o — in 
—— Bundtaranep | 


geuͤbet worden. | 


' Der Erſte Theil. 
d 
Date gg kn Dentämannmeah side 
er... Daun. |, 
35 —— 3 NE Gott der Der: den Menſchen an⸗ 
| x 90* N fengflich gefchaffen/bat er ihme auch neben 
| ANZ andern guten vnd volkommenen Gaaben⸗ 
die erkandtnuß aller guter vnnd nutzlicher 
; ce  Künfien eyngepflantzt: alſo dz jhme diß orts 










nichts wuͤrde gemangelt haben / ſo er in ſei⸗ 
nem erſten ſtand vñ weſen / darzu er gleich im anfang erſchaf⸗ 
fen — ——— were. Demnach er aber in ſolcher ſei⸗ 
ner erſten Schoͤpffung nicht beſtanden / ſonder durch den 
Teuffel verfuͤhret / in die Suͤnd gefallen iſt: So hat er auch 
die Gaaben / ſo er zuvor gehabt / verlohren / vnnd iſt auß dem 
Kecht der Wiſſenheit / in die Finſternuß der Vnwiſſenheit 
gerhaten. Daher wir dann ſehen / wie er alle die Kuͤnſie / ſo er 
zuvor gehabt / widerumb begert her fuͤr zubringen / in dem er 
dieſelbigen mit vnſeglicher muͤhe vnd arbeit ſuchet / vnd den⸗ 
noch kaum die erſten Anfaͤnge davon recht erlernet: welche 
doch bey jhme etlicher maſſen vbergeblieben ſeindt. Dann 
wir ſehen / daß der Menſch von Natur her noch dieſes hat/ 
daß er von allen Kinpn(menisauhgensmun ) etwas Aa 
RS . en 






By, 


wen dechdem ſeſten heil bekande darzu bey mennigli⸗ 
chen biß her in uͤbung vnd gebrauch / alſo gg ar 
| ns Pe N ſa vber⸗ 





te —24 N — 4 


in der W — 3 
— daruon zuſchreiben: hab ich es vnderwe⸗ 
‚genlaffensonddie ſach etwas höhers anfangen woͤllen. Da⸗ 

rumb dann zuwiſſen / das ich keins wegs bedacht bin/indier 
fem Buchvon geringen onnd fchlechten Wunden / fonue 
durch die Haut gangen / zuhandlen: dieweil ſolche entweders 
auß tryb der Natur ſelber zuheilen / oder durch ein Spinnwe⸗ 
be oder anders dergleichen leichtlich auch durch ein altes 
=. geheilee werden. Sonder mein vorhaben iſt hie / von 








ſolchen W 

deß Schlags balbegefebalich / vñ den Zufällenoder 
Zuſchlaͤgen undesworffenfeindr:danemlich nicht.allein 
+ Dig euffesfte Haut gerige/ ſonder auch das Fleifch durchge⸗ 
Schlagen / die Neruen vnnd Blutadern verletzet / vnd anders 
mehꝛ beruͤret vnd beſchediget iſt. Dañ andere Wunden wer⸗ 
den leichtlich geheilet / auch durch die Natur ſelber: dieſe aber⸗ 
in welchen die Natur begweltiget vnd gleichſam als vnderge⸗ 
trucket wirdt / bedoͤrffen etwas mehr Kunſt / ſo durch lange 
Erfahrung zuwegen gebracht wirdt. Darumb ſich dann nie⸗ 
mand verwundern ſoll / das ich in dieſem meinem Schreiben 
ſolcher geringen vnnd ſchlechten Anfängen nicht gedencker 
—— — in brauch 
vnd uͤbung ſeindt. in se 


A "Das 11, Capieöl. : 


Wo vnd weicher ge gefatient die Mißbꝛaͤuch entſpringen / vnd vonden 
uudarttzten ſelber herkommen. 
A IS iſt ja feinem verbosten/ Das jenige fo er erfahren 
ond erfunden hat / in geſchrifft zuver faſſen⸗ vñ andern 
zu beſter vnderrichtung an tag herfuͤr zubringen/ in 
ſachen menniglichens nutz vnd wolſtand betreffend:ſintemal 
wir alle ſchuldig ſindt / vnſers Nechſten nutzẽ alſo zufuͤrdern⸗ 
vnnd ſeinen ſchaden alſo zuwenden⸗ wie Rear —5 
auch vns widerfuͤhre. 

Eben diefes hat auch mich berpegt das ſemge bon den 
re Du Bun 






nden zuhandlen / welche bey de deß Ortes und ideas 


ich anders anfange / ein kurtze erinnerung vornher fa 





4 Von den Miß 


Wunden zuſchreiben vnnd an tag zugeben / was ich darvon 






erlernet vnd erfahren hab. Will derowegen zuvorderſt / ehe 






affen/von den groben fchedlichen Meißbrauchen vnd Fehl) 
ſo ſich ein Eur und heylungen der Wunden (das ich der alten 
Schäden hie geſchweige)taͤglich ſehen laſſen / vnd mit hoͤch⸗ 
ſtem ſchaden der armẽ Patienten geuͤbt vñ als gut gebraucht 
wie re a 

Solches nun beyzubtingen 7 wird mir zweiffels ohn 


ein jeder wol erfahıner Wundartzt leichtlich zugeben vnnd 


befennen : Dasjadie Wundartzney nichtohngroffe mühe 


vnd arbeit erlernet werde. Dann fieleftfich mit nichtenzwie 


ihren viel vermeinẽ / daheimen auffden Kuͤſſen oder mit leſen 
der Büchern fodaruon gefchsieben/ergreiffen. Lange zeit⸗ 
vnd ernſthaffte uͤbung / wird darzu auch erfordert / ſo man in 


dieſer Kunſt etwas rechtgeſchaffens außzurichten begeret: 


welches man ohne wanderſchafften vnd reiſen hin vnd wider 
nicht kan zuwegen buingen. | 


Diemädie I: Muß derowegen einer /der diß orts etwas Nammens zus 


Wundartz⸗ 


nen eiler· haben begeret / fich nicht bedauren laſſen denn erfahrnen 


nentan. 


Wundartzten auch mitfoften (foer esvermag) nachzusies 
hen / vnd von jhnen allerley / ſo ſie erfahren / ſampt den Handa 
griffen (welche man anderſt nicht erlernen kan / ſie werden 
ons dann gleichfam als in die hand vertrawet vnd vbergebẽ) 
zuerlernen / ſich (wie der groͤſſeſte theil thut) nicbefchemen/ 
damit er auch koͤnne ſelber hand anlegen. 
Es iſt hie nicht genug / das man viel wort treiben / vnd ſa⸗ 
gen koͤnne / dieſer fages/iener fagts auch. Dann ſo man auch 
dieſelben fragen ſolte oder Fönte/wurden ſie vielleicht auch e⸗ 
ben diß ſagen / vnnd hiemit den erſten anfang etwan auff ein 


Nonnen im Elofter/ oderfonft auff ein alt Weib bringen. 


Was wird aber zuletſt anders drauß / als ein vngewiſſer 
Wohn:dadoch ein Wundartzt gewiß willen/ vnd mit nich⸗ 
Atitwennenfolk """ ..: 2307 BERN J 


IR, we EN | Ya N ——— N « 
IA t s 3 \e y * 
2⸗ DEN 


Br m imn der Wundartzney · 5 
Mas fchafferein Mahler fürnug/ wañ er von allen Far⸗ 
ben zierlich reden / vnd wie man diß oder jenes machen folle 
muiit groſſem geſchwetz fuͤrbringen fan: fan aber ſelber nicht 
einen Benſelrecht in die Hand nemmen / will geſchweigen 
mahleneMiegefchwer iſt dem / der gern ein Abcontrafactur 
von jhm hette/ nicht geholffen. Eben ein ſolche geſtalt vnnd 
rechnung hat es auch in der Wundartzney. Was hilfft es dẽ 
Patienten / das der Wundartzt von ſachen ein langes ge⸗ 
ſchwetz kan daher machen:kan aber die Hand ſelber nicht an⸗ 
legen / ſonder muß ſolches einem andern vertrawen vnnd be⸗ 
fehlen / der entweders ſelber nichts / oder doch nits rechts kanẽ 
Daher / meins erachtens / entſpringen alle Fehler vnnd 
Mißbrauch in der Wundartzney: dieweil es an der Erfah⸗ 
rung fehlet/ vnd mehr geſchwetz vorhanden iſt / als dz Werck 
an ſich ſelber vermag. Dann wañũ es dahin kommet / das der 
eine ſchwetzen / vñ der ander auß ſolchem geſchwetz die erfah⸗ 
rung nemmen ſoll / ſo hat es ſchon gefehlt. Da fanget man 
bald dieſes / bald ein anders / vnd aber ein anders zuuerſuchen 
vnd zu probieren / jetzt auff die ſe / bald auff ein andere weiſe: 
ſe nach dem die Authores / ſo man hauffenweiſe herfür brin⸗ 
get / vnderſchiedlich daruon geſchrieben haben. Daiſt nun 
nicht ohn / die ſachen werden offtmaln recht und wol bedacht 
vnnd erwegen:was hilfft aber ſolches den Patienten / ſo man 
hme daſſelbige nicht recht vnd wol applicieren kan 
Miehergehoͤrt auch dieſes / auß welchem gleicher geſtalten ——— 
die Mißbrauch herkommen vnd erwachſen: dieweil man lei⸗ Npiein. 
det vnnd geſtattet / das ſich ein jeder / ſo nur ein Ruͤfen oder 
Krescheylenfan/füreinen Wundartzt außgibt. Wann ei⸗ 
ner ſeine Lehrjar außgedienet hat / ſo will er ſchon ein Meiſter 
ſeyn: begibt ſich derowegen indie Ehe/fangt ein Haußhal⸗ 
tung an / vnd leſt ſich einen Wundartzt ſchelten. Wann nun 
der Lehemeiſter vngeſchickt geweſen iſt / wie ſolte der Lehr⸗ 
ung bey jmegeſchickt worden ſeyn? Vnnd ob ſchon ein ſol⸗ 
cher junger wandert / wann er nicht beſſere Meiſter ne 
Re uj als 





—— Von den Mißbrauuchen 4 
als er zuuor gehabt / ſo lernet er weiters nicht / als was er zu ⸗ 
NHiemit bleibt manbey der alten Leyren / vnnd lernet wei⸗ 
ters nichts als auff einer Seiten geygen. Ja es kommet da⸗ 
hin / das man vermeint / das ältere ſeye allzeit das beſſere: vnd 
hiemit offtmalen das beſſere verwirfft / vnnd das boͤſere/die⸗ 
weil es lenger geuͤbt vnnd gebraucht worden / behelt. Boͤß⸗ 
Bleibt allzeit boͤß / vnnd wird nimmermehr gut: ob es ſchon 
tauſent vnnd mehr jar were gebraucht worden: ja es wird 
aan — ee! 
N le une Re Lee 
Was für Mißbꝛauch im Hefften in gewonheit vnd übung feinde/was für 
ſchaͤden Darauf entſtehen / vnd wo es kommlich möge gebraucht wer⸗ 
denzalles dem jungen new angehnden Wundartzt zum be⸗ FAN 
ſten / ſo folche Mißbraͤuch ſonſt für ee 
E i gut helt. a 
EIßher hab ich in gemein vermelder/ welches die vr⸗ 
fprünglichenond erſten Mißbraͤuch ſeyen / durch wel⸗ 
SEche die Wundartzney ſchedlich verderbt vnnd verwuͤ⸗ 
ſtet werde. Nun will es die ordnung ferners erfordern / das 





ich auch folgends handle / von den Mißbraͤuchen inſonder ⸗ 


heit:warinnen / warmit / vnnd wie ſich die ſelbigen zutragen / 
vnnd was vnrhats darauß entſtehe. Vnnd dieweil ſchier die 
gantze Kunſt mit vielen vnd groben Mißbraͤuchen vielfaltig⸗ 
lichen behafftet iſt / hab ich auch in erzehlung derſelbigen kein 
ſonderbare ordnung halten / ſonder je das erſte / ſo mir fuͤrk⸗⸗ 
met / als das beſte fuͤr mich nemmen / vnnd auff das kuͤrtzeſte⸗ 
ſchlechteſte / vnnd einfaltigeſte ſo mmmer müglich / anzeigen 
vnd erkleren woͤllen. Vnd das vnder andern vrſachen / deren 
etliche droben angezogen / etliche dem verſtendigen Leſer ſöſt 
bekandt / auch darumb: damit ſich der guͤnſtige Leſer in dieſe 
vnd vielleicht andere folgende meine Geſchrifften / deſto beſ⸗ 
fer richten fönne/ ſintemal ſie etwas einen andern ſchrot has 
hen / als andere Geſchrifftenanderer Authoren / von rn Ä 
ie vn⸗ 
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meinung bin/ das von wegen deß Mißbrauchs / ſo etwan in 
einem dinge / was ja das were / entſteht der rechte Nutz vnnd 
Gebrauch deſſelbigen / darumb mit nichten auffzuheben ſe⸗ 
Ye. Derowegen ſage ich / daß das hefften wol koͤnne vnd 
moͤge nützlich gebraucht werden: fo man der Zeit / def 
Ortes / vnd anderer Vmbſtaͤnden fleiſſig warnimmet. So 
man es aber ohne vnderſcheid brauchen thut / vngeachtet al⸗ 
ler omöftcheneder gelegenheit/iftes (wie obgemeldt) nicht 
alleinnichtsnuß/fonderhöchftfehädfich. . ga 
Der haffte iſt erlaubt ond zugelaffen / vnd hat feinen fons 
derbaren nutz vnd gebtauchinicht an olien orten / noch beyals 
lerley Wunden / ſondern wo es die notturfft vnd gelegenheit 
erfoꝛdert vnd haben will. Alſo mag man ſich deß Haffts gez Wo hefflen 
brauchen / ſo man etwas ſehneydet: als da ſeind Haſen ſchar⸗ ""® 
ten / vnd wasdeßgleichenmehrift. Deßaleichenwerden auch. 
gehefftet / die Ohren / alſo auch die Naſen / ſo ſie — 
20% ; L angen 
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RXs von 
mir ein Schlempwunden geheiſſen wirdt / da mag auch 
das hefften wol gebraucht werden. Doch das man die wun⸗ 
den zum erſten mahl mit haͤfften nicht vberlade / es ſeyen 
gleich haͤfft mit der nadel / zwickhaͤfft mit ſeiden oder weiſſem 
fadenvoder ſaͤlbhafft Pflaſter / welches alſo gemacht wirdt. 
Nimm gum̃i Tragacant / Arabiſch / maſtix Wenhrauch/ 
Sarcocoll / eins jeden ein quintli / vermiſchs vnnd bereit da⸗ 
rauß ein reines puluer / nim hernach daß weyß von etlichen 
Eyeren /klopff fie hefftig mit einer ſpathel durcheinander) 
biß daß ſie allerdingen ſchaument / vnd nach dem der ſchaum 
vergangen / in waſſer verwandlet werden. Dieſes ſol man 
nemmen ſampt dem Buluer / vnd ein gleichfoͤrmige mixtur 
darauß machen / welche ſich einem leim vergleiche / mie wel⸗ 
chem man die binden beſtrichen ſoll. Kanſt ferners die haͤfft 
als anſtellen / das du koͤnneſt an allen orten mit dem braunen 
ſaͤlbli darein kummen / vnnd daſſelbig hinein flieſſen laſſen / 
dan ſo ſie naͤher zuſammen kaͤmen / dañ zween zwerchfinger 
breit / ſo ſtondt fie in den gleichwunden ſchon zunach bey ein⸗ 
andern / es were dan ſach das du zu oberſt an einem kine zween 
nach zu einander thaͤteſt / auch an der Achßlen / auff daß ein 
jeder dem anderen hilff thaͤte / damit ſie nicht alle zuſammen 
brꝛechen möchten/ond nit deſterminder noch an beiden feiten/ 
‚aber garnichtzwifchenden zweyen haͤfften / ein Iuffilöchlein 
haben koͤnneſt / auff das man hernach ein meiſſelin brauchen 
moͤge zu abgang vnd auſſeuberung der feuchte vnnd eyters. 
Zu mehrerer Erklaͤrung dienet hierzu gar wol das Exempel 
der gleichwunden / welche man ſtaeckh mit einem zwickhafft / 
oder nadelhafft / oder zweyen ſeiden haͤfft wohl haͤfften mag/ 
dan ſie muͤſſen gar ſtarckh gehaͤfftet werden / weder aber die 
andere wunden / oder ſie brechen gar ſchnell auff / wañ du ein 
Achſelwunden haͤffteſte wie ein bauchwunden / ſie blybe nit 
| ein tag 
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Vunden oder Stich (wenig aufgenommen/diefondertich | 

nnet werden) in felbigenift das Hefften nicht 
——— fchedfich / vnd ein vrfach vie⸗ 
fesjamers vnd ellendes:welches / wo den ſachen recht gethan * 
wuͤrde / wol koͤnte vermitt — ce 

Von dem Mißbrauch seden/weißiich wol / daß dz Heff⸗ 

ten ein ſo gemeines ſtuck iſt / alß eins in der Wundartz ney im⸗ 
mer ſeyn mag. Vnd dz vmb ſo viel deſto mehr / ſchier bey jez 
dermenniglichen (ſchier ſag ich / weil biß weilen einer gefun⸗ 
den wirdt / ſo ſich auff das Hefften verſteht) dieweil dieſer loͤ⸗ 
bliche brauch vnd gewonheit noch darzu kommen / dz man 
he ag pi — ri ars dan vñ 
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en — vnd —— 
ſchadens / ſo taͤglich darauß entſtehet. Darumb dañ auch nie⸗ 
ra feyedann ein Achtfeinnicht/ fich darwider fegen/ 
dden Mund dargegen auffthun darff. Will derowegen 
ch mit denen / welchejede Wundenvbereins wollen geheff⸗ 
— des Hefftens kleinen oder keinen bericht ha⸗ 
en/etwas ſprach halten / vnd jhre Vnwiſſenheit ihnen ent⸗ 
an vnnd entmwerffen will:doch hiemit menniglich ſeiner 
Kunſt halben vnuerkleinert. 

Mir iſt zwar nicht vnbekandt / daß das Hefften nicht al⸗ Hefiten iſt 
lein ein gemeiner/ſonder auch ein alter brauch ſeye wer wol⸗ Zinn, 
te aber darumb ſagen / daß es deſto beſſer ſeyn foltee Dann 

nicht alles was alt / auch nicht alles was gemein iſt / iſt deß⸗ 
halben auch nutzlich vnnd gut: ſonſt muͤſten viel boͤſe bꝛaͤuch 
vnd gewonheiten / welche zwar von langer zeit her in gemei⸗ 
nem brauch vnd uͤbung geweſen / doch von allermenniglicht 
alß boß verworffen werden / auch gut ſeon. 

Dann das muß ja ein jeder Wundartzet bekennen onnd 
a es dann auchonlaugbari das man (de 

jede 





Aſtel. 





zuſammen heilet / alſo daß fie vnden offen bleibt / welches 
vielmaln geſchiehet / was wuͤrde endtlich anders darauß ers 
folgen/ alß das ein ſchedliche vnheilſame Fiſtel / daß ich 
anders vngemachs nicht gedencke / darauß entſtehn Soll 


dann nun ein jede Wunden von innwendigen herauß geheilt 


MWarumb 
dz Nefften 


re 


werden/onnd mitnichten non auſſen hineynwerts / alß mix 
dann jeder geſtehn muß:mit was grund / und auß was vrſa⸗ 
chen hefftet man fiedann erſtlich obenzufammene 


y c 


Durch das hefften Cfprechen etliche) fügen wir die lefftzen 
der Wunden recht vnd kommlich zufammen: welche wo fie 
nichtgehefftet weren / weit vor einandern flaffen wurden 
dem dann hiemit begegnet wirdt. Solches weißich nunmolz 
daß die Ieffgender Wunden durch daß Hefften zufammen 
gezogen werden / alſo daß fie nichtauffflaffen: mie nutzlich a⸗ 


ber / vnnd wie weyßlich ſolches gefchehe/ gib ich einem jeden 


Antwort⸗ 


rechtverſtendigen ſelber zuermeſſen. Dann die ſolches thun⸗ 
gedencken wenig an dieſes / dz die Heffte ent weders bald 
verfaulen / oder aber ſonſt bald außreiſſen / vnnd alſo 
die Wunden ſich in ihr vorige weite widerumb begibt / ja et⸗ 
wan aͤrger wirdt / alß ſie zuvor ſemalen geweſen. Vber das: 
wan der ledige hafft in der Wunden lang ligen bleibt / ſo friſt 
die ſeiden / vnd wirt offtermalen die maaſen vngeſchaffener 
dann die Wunden / vnd hinderet auch dero heilung / ſo fie bin 
vnd wider in den Wunden plampet. Sie gedencken auch nit 
an dieſes / welches der fuͤrnemeſte rund iſt. Daß nemlich 
kein Wunden alſo weit voneinandern klaffend Be ſon⸗ 
dern ein jede Wunden begibt ſich felber/außinligender 
Natur vnnd ſonderbaren eygenſchafften / von tag zu tag/je. 
lenger je mehr vnd naher zuſammen / vnnd das von 
vnden herauff / vnd von innẽ herauß / ſoviel deme noht⸗ 
wendig / das alle tag heilen ſoll. Vnd das treibt die ee 
/ | = atur 
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nach sogen Arena eh ren — 
Schrammen hinderfich / ſonder Schreien. 
Ks: ein Anni gibt G einfonderbares Anmal oder ” 
Narben: darauß ein ** vngeſtalt nachmalen entſteht. 
So es aber jagefehrliche Wunden weren / deren ſoll 
man mit dem Binden zuhilff kommen / damit ſich 
jhre Lefftzen deſto williger zuſ⸗ ammen begeben Dann 
ann Banden ober die maflen fehr viel gelegen inmaflen 
hernach ſoll verſtanden werden: daß Hefften aber tauget 
nichts wenig Wunden/⸗ ——— 
gedacht / vnd noch ferner ſoll gedacht werden. n 
6 "Beil dann fund ondoffendardaß man die Wunden von | 
grund vnd boden auff heilen ſoll/ vnd mit nichten von auſſen 
3 —— »fo folget ja auch darauf daß die Artzney auffden 
grund vnd boden kommen ſolle vnd muͤſſe / da die heilung am 
erſten ſoll anfangenond gefchehen. So nuneine YBunden 
vben zuſammen gehefftet iſt/ lieber wie kan die Artzney auff 
grund vnd boden der Wunden kommen / da ſie doch ſoi⸗ 
anfangen mwürsfen? Fürwar fo eine Thüren verſperret iſt/ 
ſo heiſſet es darnach: bleibe drauſſẽ / biß ich wider auffſchlieſ⸗ 
ſe. Daher dann etlichen biß weilen begegnet / daß jynen Wuͤr⸗ Wii 
mein Wunden / ſo ſie heilen ſollen/gewachſen feindt: we, 
‚ ches allein daher entſtanden / dieweil der Vnrhat / 
den die Wunden gibt / erſticken muß / vnnd auch hiemit 
die Artzney vnd Salben durch das Hefften verſteckt werden/ 
alſo das ſie die Munden nicht durchflieſſen / vnndan 
‚alle Ort nicht kom̃en koͤnnen / wieaber die notturfft ſol⸗ 
ches haben will vnd erfordert. Vnd fo ſolcher vnrhat entſtã⸗ Zah di⸗ 
den / ſucht man alß dann herfuͤr allerley Artzney vnd SDliktel de den Kun 
\ wider die Wuͤrme⸗ ie 5 zutoͤden: dadurch fen wach— 
ij dann 

















—— 2 ⸗— 
benein folcher Wundargerwelcher Würmein ſeine Wu 
den wachſen leſt / einer groſſen firaff wol werth were/ damit 
ers nicht mehr thete / vnd ein * ein exempel hette. Fuͤr⸗ 
_ nemtich Dieweitolchemunrhacond on emachalfoleichtfich 
zubegegnen / daß auch ein fchlechtes Baumoͤl die Würme 
verhindert / daß ſie nicht koͤnnen wachſen: will geſchwei⸗ 
gn wann anderebittere oder ſcharffe ſachen darz u gethan 
werdgen — 29% an 
"Nunfindeman der Meiftern Sort (ob)noch wol / die da 
———— der anfang der Heilung einer Wunden am 
Banden, ßrund vnd boden derſelbigen geſchehen ſoll / vnd daß deß hal⸗ 
nenmug ben die Artzney dahin flieffen vnd tringen muͤſſe. So ſie nun 
er eine Wunden geheffterhaben/wie bringen fie jhr Artzney 
auff den grund vnd bodender Wunden? Fuͤrwahr jaͤmerlich 
gnug. Dann ſie netzen lumpen / fetzen / oder anders / in jhrem 
Balſam Oel oder Salben / vnd ſtoſſen daſſe bige mit 
gewalt zwiſchendie Hefft / in die Wunden hmeyn. 
Etliche woͤllens noch beſſer vnd ſubtiler machen/ vnd ſtoſſen 
an ſtatt der lumpen oder fetzen grobe Meiſſel oder Zapfs 
fen / zwiſchen die Hefft mit gewalt in die Wunden hineyn 
biß auff den grund: vnnd geben alſo(wie man ſpricht) fuͤr den 
Galgen das Rad. Ob aber ſolches einen grund vnnd fundas 
mient habe / vnd gut ſeye / darumb will ich euch gefragt vnnd 
zurede geſtelt Haben: Dani wie kan ſich das zuſammen reimẽ: 
die Wuͤnden oben her zuſammen hefften: vnd eben dieſelbige 
Wunden / vnder / oder zwiſchen den Hefften mit den lumpẽ/ 
fetzen / Meiſſeln oder anderem / widerum̃ von einandern ſper⸗ 
sen vnnd reyſſen⸗ Ich geſchweige hie diß orts viel vngemachs 
vnd vbels / ſo in fünfftige darauß entſteht: alß jeder recht ver⸗ 
»s flödiger leichtlich kan erkeñen. Ich geſchweige auch deß groſ⸗⸗ 
fen ER vñ hfihmerglichenmebtagene/fo den mie | 
wundten 





2 ee — 
— A der Wundargney: 
n hiemit zugefüget wirde/ wann man jhre au: 
sfäget: nicht anderft alß wie ein Schüß fein Rh 

er gefe — J t. 

sah erner/ifßan pifibefandt pnndonlaugbar/daf einje und 
Wi ndenbegeretond Be fie geſeubert vnd gez beufeyn, 
i ehe en. em —— Re Brite den 














er sa 1 | ; id reinigen Eönne/dieiveil man id, FR ara 

a hen fan/von wegen der Häfften ſo im weg ligen· Vnnd 
man ſie ſchon etlicher maſſen ſeubert / wie ſolte ſolches zu⸗ 
egrewliche ſchmertzen vnd wehtagen deß Patien⸗ 
{ ſie doch / ſo man jm recht thete/nichts beduͤrffte? 
Dann man muß erſt anfangen in der Wunden greiffen / tru⸗ 
ren/ſto Berne her ahren / vnd was meh: außfegens 
hierzu erfordert wirde: ‚fo. man fie vondem Eytter feubern 
ſoll vnd reinigen. Dadurch manche gute Heilung zerſtoͤzet 
— —— gemacht / vnnd offtmalen Laͤmmungen Särsungen. 
verurfachet werden. Mann folte vielmehr gedencken / das ein rue 
Bun den nimmermeh: fo luſtig vnd fertig! eilet/fo manden berlung 
Eytter herauß trucken/vnd gleich ſam alß mit gewalt gewin⸗ 
nen muß: alß wann er frey vnnd vngehindert zach tryb der 
Raiur⸗/ ab ſtatt gehn / vnd auß der Wunden flieſſen kan. 

Es iſt abeꝛ an dieſem / ſo bißher gemeldet / nicht genug: ſon⸗ Hefften ver 
dere follenoch mehr geſagt werden / ſo zu dieſem vnſerm vor⸗ 
haben gantz dienſtlich · Dannmanhefftetein Wunden zu⸗ dr neẽ 
ſammen. Nun iſt aber dargegen bey menniglichem Fund iden 
vnd offenbar / das ein jede Wunden / mie ſie auch befchaffen/ 
die art vnd eygenſchafft an jhr hat / das fie begeret et was 
sugefchwellen vndauffsulauffen / biß ſie jhren rechten 
Eytter von ſich außſtoſſet. Weil dann dieſem alſo iſt / vnnd 
mir auch niemand darwider ſeyn wirdt / ſo kan jeder verſten⸗ 

* darauß leichtlich erkennen vnnd verſtehn / ſo die Wun⸗ 
8 B iij den an 
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4 Ä 
den an fich felber geſchwollen vnd auffgelauffen / daß⸗ 
Wort oder Lefftzen derſelbigen etwas dicker alß ſonſt 
Daher dann die Wunden allzeit etwas weiters auf: af⸗ 
fen begeret. Wann ſie nun ſolcher geſtalt zuſammen ge⸗ 
Dr iſt / als gemeinlich pfleget zugefchehen fo wird ſie an 
lcher jhrer Art vnnd Natur deß geſchwellens verhindert/ 
alſo das fie ſich nicht außſtrecken kan / wie aber wohl noth⸗ 


nee 
Von den Mißbꝛͤuchen 


wendig were. Da gehet alß dann an das ſpannen vnd 


außdehnen: auß welchem anders nichts folger/ alß zon 
der Wunden / mit deß Verwundten hoͤchſter noth vnnd vn⸗ 

auß ſprechlichem fchmerge. An welchem allem / dz vnbedach⸗ 

te vnnd vngefuͤgte Hefften ſchuldig iſt: dargegen auch kein 

Kunſt hilfft / biß der Wundzoen fuͤruͤber iſt / vnnd dig“ hs 

den den Eytter außwirfft. Wann nun die ſtarcke Natur 

dep Patienten / ſolcher Wundartzten Kuͤnſte Mißbrauch 

ſolt ich ſagen / ſampt den Zufellen / oberfiritten vnnd vber⸗ 
wunden hat (welches ſtreits doch der arme Krancke nicht 
gelachen mag / dieweil er die Haut auffſetzen muß) ſo begibt 

ſie ſich alßdann erſt wider zur uhe / vnnd fanget an ſich zur 
heilung zuſchicken. Es geſchicht aber offtmalen / daß der 

Zoꝛn vnnd geſchwulſt der Wunden ſich mechtig vnd ſtarck 

wider die Heffte legt / alſo das ſie vielmaln außreiſſen 
muͤſſen: dadurch dann die Wunden groͤſſer / weiter vnd ge⸗ 
fehrlicher wirdt / alß ſie zuvor jemaln geweſen. Lieber warzu 
iſt dann das Hefften anderſt nutz geweſen / alß das der arme 
Verwundtedeſto mehr gepeyniget / vnd jaͤmerlicher gemar⸗ 

tert würde? Welches alles / fo wol dieſes alß das vorige / dar⸗ 

umb angezogen vñ gemeldet wirdt / damit meñiglich gleich⸗ 

ſam alß augenſcheinlich ſehe / daß ja ein Wunden / welche ge⸗ 
hefftet iſt / nicht ſo gern zuheilet / alß die frey vnd vngehefftet 

iſt: wegen der vrſachen obgemeldt / vnnoͤtig zuwiderholen. 

Hefenoer  Ferner/welches auch woldas fuͤrnemeſten ſt / ſoll mir auch 
extandınuß DIR leichtlich zugeben / vnd Feine wegs widerſprochen werdẽ⸗ 
der safaue dz die Zeichen vnd Gemercke der Accidentien gr er 
| | i fällen 
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9 fällen der !Punden/meiftlichim geundeder Wunden 








die Wundenzugefehloffenweree — 
Mercke noch eins/welchesich ſchier vergeſſt hette. Offt⸗ 
maln gefchichets/daß einer an einer Hand oder ſonſt anders⸗ 
wo verwundet wirdt / da es wenigd leiſch / aber viel weiſſes 
Geaͤdervnd Blutadern hat. Waiinuneinfolcher Wüd⸗ 
J kommet / wie 
bald iſt es geſchehen / daß er mit der Nadeln durch ein Neruen 
oder Blutadern ficht/die Hefftfaͤden dadurch zeucht / vnnd 
alſo alles zuſammen hefftet? Ich ſage dir / daß auß ſolchem 
onverflanddieböfefteonnd ſchedlichſte Zufaͤll herkommen. 
Dann wie kan die Blutadern ſich ſtellen / weil ein ga⸗ 
den darinnen ſtecket!? Vnd wie kan ſich der Jorn bey 

ocnlegen, weil ein Faden dardurch geht? 
ESEs geſchicht offt das man durch diß vnnoh iwendig 
— ten der 


nd zuvnderſcheiden ſeindt. So aber iin 


DL — 
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tender Nernen das Gaderwaſſer eriveefet/zurelcheruman 






hernach nicht kom̃en kan / vñ daſſelbig hinderſtelligen be 
Es iſt nicht wol außzuſprechen noch zuglauben / was für 
ſchaden auß ſolchem vnnuͤtzen Hefften entſteht: deſſen koͤnte 
ich viel Cxempel eynfuͤhren / wo es nothwendig were: deren 
die mit ſolchem Mißbrauch in das euſſerſte ver derben / ja gar 
vm bs Leben find gebracht worden:bey welchem doch kein ge⸗ 
fahr geweſt were / wann man deß Hefftens were muͤſſig gan⸗ 
gen. Vnd dieſes ſeye geredt von dem Hefften / in gemein vnd 
infonderheitzwann ich aber zur Practica vnd den Handgrif⸗ 
fen fomme/wird ichs vielleicht weitleuffigeraußführen/ond 
allerley fachen verftendtlicher onnddentlichererflären onnd _ 
- offenbaren. NL 
Polgen etliche ſehr noht wendige vnd nutzli⸗ 
che Erinnerungen vñ gemerck von Haͤfften vnd 
Wunden / ſo wol wert ſeind fleiſſg zubedaͤncken. 
Vhberhafft in nicht mit viel Haͤffte / ſich auch nicht gleich 
auff die geleich den Hafft / auch ſtich in nit krum noch zu fich/ 
er ſchlitzt dir ſonſt auch auß / vnnd gwint ein vngeſtalt / fach 
nicht mit dem Haͤfften am ort an ſonder in der mitte/ an ei⸗ 
nem lappen muſtu anfahen Haͤfften / nach dem es ſich ſchi⸗ 
cken will Haͤfft Fein ſchyffer widerumb / er bleibt nicht ſo er 
ſich gelediget hat. ee RR Gt 
Laß der Wunden oben lufft zum zeug herein zuflieſ⸗ 
fen/auch laffe ren vnden lufft dem Eytter und zeug wider ung 
herauß zuflieſſen. Vberbinde die Wunden nicht daß fienicht 
geſchwelle / oder die Hand / Fuß / oder andere Elider / daran 
dann die Wunden iſt. Legeden verwundten ſtaͤtt / vnd henck 
nicht vnderſich das Glid daran cr Wund iſt / es geſchwilt 
jhm ſonſt. ur ' m... 
- Derbinde jhn das er nicht fchlottere/ noeh der lufft möge 
zwiſchen dem geband Hincin kummen. Halt jhn ſtill / vnd laß 
jhn nicht zu lang vnuerbunden ligen / er ſtincket ſonſt / vnnd 
fault auch das gebaͤnd faſt. Verbinde jhn nicht mit Eva 
gebandt 








| 1der mn se 47 

— das Glid daß fich die ur 

chrapofiemier. Bad verbindeihn —— 
ꝛe den kr pff vberkomme / oder die hweinung 








nit 
aftober and nemme. 4 k\ 
' Bemen I ennichemieMeiffeloder el 
auffdasder Ey er ſich nicht ſchwoͤlle / vnd fich die Wunden 
hoͤle/vnd ein Fiſtel darauß werde. 
Spar kein ſalb zum erſten in die Wunden / auff das der 
neh ee der darzu kumpt⸗ damit die ſalb 
t hinweg geſchwoͤmbt werde. 
aß die⸗ Ge nichtdurch fchligen,fiegeben fonft moaaſen- 
ib jhn ie 


in — — Das JY. Capitul. 

Was Miſtraug im Blurflellen begangen A niceserbenfin 
been / mit dem glüenden Ehſen / vnd mit Anderm vnd was für 
a Hari ſchaden darauß entftehe: fampt ettlichen 14 
A: Exempeln. 
2 er Blutſtellen in der Wundartzney ſo koch — Blutſtellen 
DDwendig / daß ohne daſſelbige nichts nutzliches Fan vwoiwendis· 

D außgerichtet werden: dieweil der Krancke vmb ſein 
Sebenfommenmüßte/fo dz Blut zu viel vonjhm flieſſen the⸗ 
tervnd die Artzney nichts verfahen vnd wuͤrcken koͤnte / ſo fie 
durch dz ſtete flieſſen deß Blutes verhindert / vnnd gleichfam 
alß getoͤdet oder abgetrieben wuͤrde Darumb es dann billich 
alß ein notwendiges ſtuck hoch gehalten / vnnd wo es von noͤ⸗ 
ten / jederzeit ſoll gebraucht werden: doch anderſt nit alß ſichs 
gebuͤrt / vnd wie es auß grund rechter Kunſt geſchehen ſoll vñ 
fan. Alß man dann (Gottlob) der Meiſtern wolfinder/die 
etwas verſtands davon haben / vnnd ſich der Blutſtellungen 
ohne allen ſchaden techt zugebrauchen wiſſen / mit hoͤchſtem 
nuß ihrerKranden. 

"Aber wie die Vauerſtendigen gemeinlich den groͤſſeſten Sluſtellens 
hauffen an der zahl machen:alſo bleiben auch der meiſte theil "9° 
en auff jhrem zus ar | 

u 3 nicht 














nicht auff beſſers 8 Me nder ehalte 
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braͤuch ſteyff/ vnd He He wo chenjhre 
Patienten alle zumal dadurch folten verderbt werden vnnd 
zu ſcheittern gehn. Hie verſtehe ich nun die ſenigen / welche 

ſich Corroſiuiſcher oder egender Stucken gebrauchenzonnd 


vermeinen das Blut zuſtellen / durch gebrante vnd brennen⸗ 


— 
Der Miß⸗ 


eaduchen; 


L Indie @undensfure, Sa: Steliet fichdant 


de Mittel: alß da ſeind onder andern/Mercurius ſublimirt / 
Arfenicum rohe oder auch ſublimirt / Vitriol calcionirt⸗ 
Faͤderweyß / Todtẽkopff vom Aquakort, EUuphorbiumvñ 
was dergleichen ſtuck mehe ſeyn moͤgen / damit ſie vermeinen 
das Blut zuſtellen. Ettliche werden gefunden / welchees 
noch beffer machen woͤllen die nesfienderobgemelten Stu⸗ 
rken eins oder mehr/ thund diefelbige zuſammen / vnd miſchẽ 


ander Artzneyen darunder: alß da ſeind Bolus, Terrafigils 


lata, Rülftaub/Cro cus Martis, vnd anders mehr. Solches 


halten ſie fuͤr ein herzlich Meiſterſtuck / vnnd nennen es ein 
ſcharffe Blutſtellung:vnd dz nicht mit nurechtem Nammen / 


dieweil fie ſcharff gnug / ſa nur su ſcharff iſt. ERS, 
Esiffaber wol zuerbarmen / daß die ſe/ vñ anderederglei⸗ 
chen ſachen mehr/fuͤr Kuͤnſte vnd Meiſterſtuͤck ſollen gehal⸗ 


ten werden: ſo ſie doch anders nichts feinde/alß ſchwere Irꝛr⸗ 
thumb vnnd ſchedliche Mißbraͤuch / dadurch viel jammers 


geſtifftet vnnd angerichtet wirdt. Dann alle die jenigen/fo 


ſich obgemeldter ſtucken eines oder mehrzufrifchen Wun⸗ 


den gebrauchen / das Blut bey ſolchen zuftelle/fchaffennicht 
allein kleinen ja feinen nutz welchtsnoch etlicher maſſen zu⸗ 
vertragen were: fundern fierichten groffen fehaden dadurch: 
an / vnnd thundaandersnichts / alß ob ſie lauter Gifftin die 
Wunden werffen theten. Dann ſage mir einer: Wann ei⸗ 
ne Wunden gantz heff tig/ ſehr vnd vberfluͤſſig blutet / ſo woͤlt 
Ihr dz Blut mit vbgeſag en etzende ſtuckeniei en / ſo jhr ſolche 
inn das Blut dar⸗ 
auff / fo. bald ewere Siũck in die Wund en geronaffen werdäe 
Ber — wolle Ja —2 PR pn 
N: 













ER ER 


imiralle Materiatiadurchaußin vñ außwendig bes 
efeind/alfodaß ich wol weiß / ob ſie die gemeldte fraffe/ 
Blut alfo gefchwind suftellen haben / ‚oder nicht. 


andern —“ weh / damit das Blut nicht herauß 
lauffe? © 


in der Wundartzney. 19 


9— Mäftibe nicht erfilich die YBunden verbinden ondverfiopfz 
fensmit Pflaſtern / mit Pfauwiſchen Baummollen / vnnd 


- Sonunjhri mit — verbinden vnd wol vermachen dz 


Blaſeilet/aiſo das es nirgend außrinnen kan: ſoltet jhr nit 

auch koͤnnen diſe rechnung machen / daß das Puluer / ſo jhr 

eblutende Wunden geſaͤet / nichts wuͤrcken / vnd dz Cor⸗ 
die rinnende Aderr nn sicht 





Volroberatinichtsaußne en kan / dieweil ſolches alles durch 


das flieſſende Blut! * ich geworffen / vnnd hinweg ges 
ſchwemmet wird?“ ber die Wunden wol vermachet 
vnd fleiſſig verbunden — das kein Blut darauß rinnen 
kan:ſo muß ſich das Blue mit gewalt ſtellen / vnd gefteht oder 
geſtocket alßdann in der Wunden. Welches wann es geſche⸗ 
hen / ſo kan erſt alßdann dz Corroſif ſich darunder mifchen/ 
vnd anfangen zuwuͤrcken: das iſt / zuwuͤten / zuetzen vnnd zu⸗ 








Corꝛoſiuiſche Blutſtellung in der Wunden nug ſeye:ſo doch 
das Blut ohn dieſelbige ſich ſtellen / vnd allein durch das ver⸗ 
u vnnd vermachen gegehnmuß? Jh: meinet vielleicht 
Krancke ſeye nicht gepeyniget noch gemartert genug / he 
—5 dafinochvberallesauch dieſe pein vũ marter an. Ir 
beredt euch ſelber / ewer Patient ſeye nicht ſchwach genug võ 
der Wunden darumb muͤſt ſhr mit ewern ſcharffen ſtucken 
vollends ein Marterbild auß jme machen. Aber D wiemans 
ches Aederlein / Owie manches Nerfflein / welches von dem 
Schlag entweders vnuerſehrt geblieben / oder aber nur ein 
Wwenig verletzt worden / wird durch ſolche ewere ſcharffe ctzen⸗ 
de Blutſtellungen durchfreſſen / vnnd gleichſam alß mit ge⸗ 


brennen. Hie wolte ich gern / daß mir einer ſagte / warzu DIE guen ſon⸗ 
derlich 


ſchedlich⸗ 


nal wen geriſſen / oder muß. ſonſt a | 
— S onß 


N 


20 & Von den Mißbꝛaͤuchen | 
ſonſt wol hetten mögen errettet onderhalten werden. Wer⸗ 

den nicht dadurch viel Laͤmmungen verurſachet / vnd ander 
vbel zugefuͤgt: da ſonſt die Wunden ohne einige klag vnd oh⸗ 
neallen ſchaden were geheilet worden / fo man die ſachẽ recht 
angriffen / vnd als ſichs gebuͤrt / damit vmbgangen were⸗ 
 Erempeß, Mir iſt einer wolbekant geweſen / der fich für einen TBüds 
Sturver artzet außgethan. Dieſer folseinem/foverwunde/das Blut 
ſteli worde ſtellen: darumb nam er fein Pulffer oder Blutſtellung(deren 
er ſich viel vnd hoch beruͤhmen that )vnd ſtieß daſſelbige auff 
einer Baumwollen in die Wunden / verbande ſie / vnnd ver⸗ 
meint hiemit die fach eben recht vnd wol außgericht zuhabẽ. 
Vnlang nach ſolchem / fienge der Patient an ſich vber die 
maſſen vbel zugehebẽ vñ ſchmertzlich zuklagen/ von wegẽ des 
Wouoͤtens vnd Biennens/foer ind Wunden empfunde. Ich 
fragte den obgemeldten Artzet / wz doch daſſelbige ſeye / fo er 

dem Krancken mit der Baumwollen indie Wunden geſtoſ⸗ 

fen Bester Solches wolt er mir ſchwerlich eröffnen dann ers 

für ein groſſe Heimlichfeit und Meiſterſtuck gehalten: fagt 
doch letſtlich / alß ich mit anhaltennicht ablaffen wöllen/ es 
were Vitriolcafeionirt/ Gummi Euphorbium,Mercurius 
fublimatus mit Bolo vnd Terra figillata vermiſchet/ vnnd 

” einwenig Effigdarunder gegoflen/das hieß er abgelöfcher. 
Die war fein groſſe Kunſt vnd verborgene HeimlichFeit/daz 

mit er pflegt die Wunden zuuerbinden. Aber was gefchahe? 

Er that mehr ſchadens damit / als wann die Wunden noch 

eins ſo groß were geweſen. Dann ob ſchon gemeldte Wun⸗ 

den Fein Laͤmĩwunden geweſen / ſo warde doch der arme Ver⸗ 
wundte lamm:dieweil mit ſolchem ſcharffen Pulffer jme die 
Nerffadern / welche vnverſehert / erſt verletzt vnd abgefreſſen 
worden. Danny lieber / wae haben die obgemelten Stuck fuͤr 
gemeinſchafft mit einandern: vorauß die Terraſigillata mit 

den ſublimirten Mercurio oder mit dem Gummi Euphor⸗ 
bio ? Solcher geſtalt werden viel Recept gemacht vnnd zu⸗ 
ſammen geſetzt/ die ſich doch weniger zuſammen — vnd 
—J N, % chicken / 








in —— ar 


en/alsdiegtär aneinemvielfarbigen Bettlers Rod: _ 
| doch die armen Krancken nicht gelachen mogen / als 
Y melchedie Haut auff ſegen muͤſſen. 
Was bißher von Blutſtellungen angesogen sd nr Sünden 
fü: worden / ſeind zwar geoffe Mißbraͤuch dadurch vielen Zune 
vnwiderbringlicher ſchaden zugefuͤget wirdt:noch iſt es alles wißbranch: 
gering zuſchetzen gegen dem Mißbrauch ſo in Blutſtellungẽ —— 
geſchiehet / mit dem heißgluͤenden Eyſen/ da man einem ver⸗ fan 
ten Mer ſchen die verletzte Adern / Neruen vnd andere 
Theile/nicht anderſt als wie einem Roſſz / durch das brennẽ 

m̃en ziehet / vnd eynſtrupffen machet. Vnd ſolches wird ein erſchro 
von vielen fuͤr ein hohe Kunſt gehalten:aber meins erachtens re 
ieseinfe olche erſchꝛochenliche Kunſt / welche man alleinden 
Moꝛdern ſolte widerfahrẽ laſſen. Als ich dañ leichtlich glau⸗ 
ben wolte/ ſolche Kunſt ſeye von Henckersbuben erlernet 
worden. Andere/die noch fubtiler und Runftreicher ſeyn woͤl⸗ 
len / nemmen Baummollen/zünden diefelbige an / vnnd ſtoſ⸗ 
fen fieafobzennend indie Wunden / verm einen mit ſolchem 
fach wol außgerichtet vnnd dem Krancken geholffen 
— "Wie ich aber in gemein N Blutſtellen nicht verwerffen 
ehwzinmaflen obgemeldt/fonder als noht wendig zu feiner 
zeit jenach gelegenherderfachen zulaſſe:alſo verwirffe ich die 
SBhuefellung mit dem gläenden Eyfenauch nicht gang und 
gar / ſondern fage/das fie einenfonderbarennug vñ gebrauch 
in der Wundartzney Habe: als in abſchneydung der Glie⸗ 
dern / in demoberen vnnd dickern theil der Schenckeln / vnnd 
ſonſt an zweyoder dreyen orten mehe/ alß ſo man eim ein Ge⸗ 
wechs außſchneidt / oder ſonſt: welches verſtendigen Mei⸗ 
ſtern nicht vnbewuͤſt. Das ſolches aber in Wunden nuslich 
vnnd gut ſeye/ geſtehe ich mit nichten: fonder fage vielmehr⸗ 
das anders nichts / als allerley ſammer vnnd ellend dadurch 
verurſachet vnd zuwegen gebracht werde, Dann ſo bald das 
wenfle Geaͤder deß Fewerẽ empfinden ar ſtrupffet ars 

—J iijſuund 









mermehꝛr zurecht gebracht werden:als mir deſſen alle verſten⸗ 


— Von den Mißbraͤuchen | 
ſtundan eyn / wird kuͤrtzer alß es zuuor geweſen / vñ kan nim⸗ 
dige Meiſter werden zeugniſſe geben muͤſſen. Zu welch 


Vngemach dann auch nochdiefes fchlagen/ oder viel mehr 
darauß erfolgen thut / das eine Wunden / ſo alſo gebreũt wor⸗ 


den / nimmermehr ſo gern heilet/alsdie folcher Artzney vber⸗ 
haben iſt:auß orlachen/ fo menniglichem bekandt. Ach / wie 


mancher wird dadurch feiner Wunden halb ergrimmet / vñ 


nachmalen / ſo es nicht vbler gehet / gelaͤmmet / der ſonſt ohne 


Exempel. 


ferneren ſchaden geneſen were. | 


In meiner erften Jugend war ich darbey / da ich gefehen, 
Das einer eine Wunden Fingers lang / an dem vordern theil 


des Hauptes / hart bey den Schlaͤffen bekommen hatte. Da 


ſolte einer geſehen haben / wie derſelbige arme verwundte 


Menſch gemartert worden: mit ſcharffen etzenden Stucken / 


mit brennender Baumwollen / mit ey ſernen Kolben vnd an⸗ 
deren / ſo man jhme in die Wunden ſtieſſe: doch alles ṽ ſonſt 
vnd vergebenlich / dann ſich das Blut dauo ngantz vnnd gar 
nicht ſtellen woͤllen. Als alle Meiſter an dem elbigen Pati⸗ 
enten/welchen ſie vngſaͤglicher weiſe ohn alle maſſe gepeyni⸗ 
get hatten / das es zuerbarmen geweſen gemartert / verzagt 
hetten / vnd nicht wuͤſten wieder ſache ferners zuthun were, 
bereit jhn Gott zubefehlen (welches man ohne diß thun ſoll) 
dieweil jhre Artzney nichts verfangen noch wuͤrcken woͤllen: 
kam ietſtlich ein altes Weib herfuͤr/dieſelbe ſtriche Hartz auff 


sin Leder/ legt dem Krancken erſtlich einen Pfauwenwiſch in 


die Wunden / vnnd verbande ſie nachmalen mit gemeldtem 
jhrem Pflaſter: davon geſtunde das Blut / vnnd warde dem 
Kranckẽ geholffen. War nicht diſes alte Weib Funftseicher/ 
vnd jhrer Kunſi Haid gewiſſer / als alle andere Meiſter / Bal⸗ 
bierer vnd Doctoren / deren nicht nur einer dabey geweſen? 


Ich /der ich ſelbiger zeit noch Jung geweſen / aller ſachen vn⸗ 


erfahren / hab mich / wie wenig ich auch verſtanden / fuͤr ſie 


geſchemet: dieweil fie wolten Wundaͤrtzte ſeyn/ fe * 
| m darfuͤt 


u EL, Ce ER 2 
mt... weder" "2 
darfuͤr außgaben/ vnnd aber weniger alß nichts ſich darauff 
ver unden 
g faͤhrlich Sſar ——— zu Kein fünger Knab mit 
einem Dolchen in den Hindern geflochen worden /davoner. mon 
hefftig blutet. Solch Blut konte der Balbierer / ſo ein Wũd⸗ ge 
artzt ſolte fa ſeiner ſcharffen Blutſtellung / welche inn 
gemeldtem Dit für ein fonderbares Meiſterſtuck hoch ge⸗ 
halten wirdt / nicht ſtellen Nun rhate mir ab /was er gethan: 
habe: Er nam das etzend Del Antimonij ſo mit dem ſubli⸗ 
mirtẽ Mercurio gemachet wird / netzet cin Baumwollen da⸗ 
rinnen / vnnd ſtieß jhme ſolches in die Wunden biß auff den 
boden. Das war ein ſolche Kunſt / davon derſelbige Knab/ 
t vnaußſprechlichem jammer / not vnd ſchmertzen / in: we⸗ 
ia Stunden vmb das Leben kommen muͤſſen / der doch ſonſt 
wolhertefönnen erhalten vnd auffgebracht werden. Darum̃ 
es dann ein hohe vnnd Wolweyſe Oberkeit daſelbſten nicht 
— laſſen hingehn. 
Wannich ſolte vermelden alles/was ih fürjammer und —— 
not geſehen vnnd erfahren fo mit dem Brand in blutenden ad 
Wunden begangen worden / ob ich ſchon dz wenigeftegefcht/ 
vnnd den geringftentheiferfahren hab⸗ ſo wurde doch die seit: 
nichtallein mir zu furß/folches alles zuerzehlen / ſonder auch 
dem Lefersulang onnd verdrießlich werden/folches nach der 
leng anzuhoͤren vnd zuvernemmen. Dazu dann noch dieſes 
ſchlegt / das mir nicht vnbewußt iſt / der groſſe Vngunſt / ſo 
ich bey vielen deßhafben auff mich dade / dieweil ich ſolches 
fchreide. Vnnd dz vmb fo viehdeftomehr,diemeilobgemeldte: 
Blutſtellungen von etlichen alten gut gehaltd/vñ fuͤr noht⸗ 
wendig angeſehen worden. Darumb ichs dann hierbey will 
bleiben laſſen:guter zuverſicht / es werden mir alle verſtendi⸗ 
ge Wundartzet/diß mein ſchreiben zu gut halten / vnd leichte 
lich abnemmen vnd erkennen / daß auch bey den Alten groſſe 
vnwiſſenheit vnd grober vnver tand geweßt ſeye: eben ſo wol 
ra bey vns zu dieſer zeit. DEN, 




















Denen 


24 Von den Mfbäuben 
Denen mißbraͤuchen vorzukommen / ſo were meines er⸗ 
achtens/ nichts beſſers zu verſtellung deß Bluts zugebrau⸗ 
chen/ weder Fawenfiſt / eingedunckten Baumwullen / oder 
etwas dergleichen / als zum erempel/wann ein Wunden blu⸗ 
tete / vnnd man weiſt nicht woher es komme / ſo ſolle man gar 
nicht an die Wunden greiffen / noch darin groppen/ond auch. 
Fein ſalbe dar auff legen / ſonder nur das pflaſter allein / es we⸗ 
re dann ſach das es nicht wolte nachlaſſen zubluten / ſo muͤſte 
man als dann jetzgemelte ſachen darzu brauchen / oder etwas 
anders/nach dem es ſie dañ bedoͤrffte / ſo es aber ſoͤllichs nits 
bedarff / ſonder nur blutet wann der verwundte ein weil ge⸗ 
het / oder fchlaffer/fo fol man jn gantz leicht zubinden / vnd dz 
pflafter bloß darauff ſchlagen / ſo kan man dann zum aller bes 
ſten erkennen / woher das bluten entſpringe / vnd ſo ein ſchif⸗ 
fer darinn iſt / der das bluten verurſachet / fo wirt ſich dann/ 
fo es luck vnd leyß gebunden iſt ein klein fleiſch herfuͤr erzei⸗ 
gen / das auch gantz luck iſt / als rein gekemelt wullen/ond laſt 
ſich wiederumb gantz ſanfft hinein druckẽ / ſo iſt gewiß ein le⸗ 
dige ſpreiſſen darinn / der noch nicht gar ledig iſt worden / aber 
doch bald herfuͤr wil / vnd derſelbige mag wol ein Blutadern 
nach darbey haben / die er auch verſeert fo er geregt wirdt. 
Wann nun dergleichen ſachen vorhanden / ſo ſol man als 
dann nicht mit jme eylen vnd ſuchen / dann von Dein fuchen/ 
fo doͤrffte einem / oder dem krancken zuſchaffen werden / dann 
das bluten moͤchte ſich wohl mehren / vnnd blib die Aderen 
noch weitdahindenverfchloffen/das man nicht glich wohl 
Föntedarzufommennoch ſehen / vnnd Dörffteman mohlin 
forgen kommen / darumb fo muß man allein den gebranten 
Alaun darein / vnd darauff duncken / er iſt ſtarck gnug / dann 
thaͤte man ein ſtaͤrcker oder ſchaͤrpffer ſtuck darauff / es durch⸗ 
lieffe dermaſſen die Wunden / das man in einer weil nicht 
moͤchte zu der heylung kommen / die man ſchon vorhin ge⸗ 
than hatte/ vnnd man ſoll als dann den Alaun alſo ligen laſ⸗ 
ſen / biß er ſelber Morndriſt herauß gehet / vnnd an 
7 | eren 


ee: | 25 
er — herauß gehen wurde / ſo duncke man mebe 


Ylaundarauff/fonimpt.esdasfleifch hinweg / daran dann 
"der fchiffer noch hanget / ſo aber der fchiffer nicht wolklaffen/ 
vnd doch das fleifch ſchon hingefallen were/fo hanget er noch 
an einem flammen anicũlus genannt / der wirdt wol auch 
noch hinfallen⸗ ſo brauche dann nicht deſtominder die hey⸗ 
lung / alß were kein ſchiffer da / er wirt ſich ſelber ledigen / die⸗ 
weil die heylung es hinweg ſtoſſet / Zugleicher weiß wie ein 
ſunger dan dem alten weichen muß/ alſo kumpt auch das kech 
fleifchrond treibet den ſchiffer ohn alle noth herauß vnd her⸗ 
fuͤr / das man jhn ohn alle ſorg hinnemmen kan. Vnnd mar 
I Wunden greiffen mit Yſern oder gleich Sil⸗ 
n Inſtrumentẽ / dañ wo man ein Beinoder Kroſpel an⸗ 
greifft/ inſonderheit an den gleichen da Kroſplen ſeindt / ſo 
faſt bann die Kroſpel nimmermehr gern fleiſch. Ich warne 
jedermaͤnniglichen / dann ich hab es erfahren / vnd begere nit 
mehr zuſuchen als gemeinlich jeder ſpricht / es ſeindt mehr 
ſchiffer darin ſie muͤſſend alleherfür/ondgreiffen/gzoppeten 
Wie ein blinder inder Wunden. Es ift nicht der kleinſten 
verwarlofung eine / dz greiffen/groppen auſſen an der Wun⸗ 
den hart mir haͤnden oder ſingeren / vnnd inwendig mie In⸗ 
ſtrumenten / Ich wolte lieber anders leiden / dann ſoͤllichs ons 
geſtuͤmes greiffen. Laß es nicht zugehen / du Junger ange⸗ 
hender Artzet / Wann du glich einen / drey / oder fuͤnff daruͤ⸗ 
ber beſchickeſt zuſchauwen / das fiealfogrob mit ‚Ihme vmb⸗ 
gangendt. Ich redevon wuͤſſen / vnd nicht von waͤnen. 


Das V. Capitul. 

Dm m isngenniren Aderlaſſen / dadurch erliche ver meinen/ das Bla⸗ 
ten der Wunden zuſtellen⸗ ſampt einem Exempel. 

Rs Eil ich von Bluiſtellungen angefangen zureden/⸗ 863 
N) fanich hie anzuzeigen nit vmbgehen / was fur Mipr > Be 
>= biauchbey etlichen Nationen / ſonderlich bey den I⸗ 

iliäneenon) Fransoſen/ mit dem Aderlaſſen gehalten wer⸗ 
den: 











Wen Von den Moißbꝛauchern 
demdadurch etlichevermeinendas Blut zuſtellen / vnnd an⸗ 


"ders namhafftes mehr bey den verwundten außzurichten. 
Dann ſo einer bey jhnen verwundet wirdt / vnd in hre 
de fallt / ſo ſchlagen vnd oͤffnen ſie hme deß andern tags noch 





ein Adern darzu:vnd das ohne alle maſſe vnd verſtand / vnge⸗ 
achtet wie hefftig ſich ver Krancke ohne das möchte verblu⸗ 
tet haben. Was ſie aber darmit nutzliches außrichten/ wird 


Dir dieſes folgendes Exempel anzeigen / welches ich ſelber 


geſehen· 


Ich ſahe auch auff ein zeit in einem gewiſſen Brt / ſo ich: 
mit fleiß zunennen vnderlaſſe einen Verwundten / der ſich 
al verblutet hatte/darvon erauch fehr ſchwach worden. 

ofgendestagsfamder Artzet / ſo ſich deß Verwundten an⸗ 


genommen / vnd bracht einen Balbierer mit ſich: derſelbige 
muſt dem Krancken / ſo ohne das viel Bluts verlohren vnnd 
ſehr ſchwach geweſen / mie der Lanzetten / wie ſie es nennen⸗ 


ein Adern öffnen/welchedochnitrechtlauffenwöllen. Dan: 


. wenig Bluts mehr da geweſen: vnnd was noch vorhanden 


war/das wolte die Natur felberbehalten/ihren damit zuhelf⸗ 
fen. Mein guter Doctor wolte vber eins kurtzumb Blut ha⸗ 


Ben darumb weil dieſe Ader nicht ſeins gefallens bluten woͤ⸗ 


Aderlafſen 
nicht ver⸗ 
worffen⸗ 


len / ließ er ihm ein andere oͤffnen / ob er daſelbſt ſeinen Blut⸗ 
durſt loͤſchen koͤnte. Aber es fehlet wenig / daß der arme Ver⸗ 
wundte jhnen nicht vnder den Henden geſtorben:dann ehe ein: 
Stund hingieng/war er ſchon todt. a 
Solches wirdnichtder vrſach halben von mir angezogẽ⸗ 
alß ob ich das Aderlaffen zu settunge der Wunden gantz vnd 
gar verwerffe: dann ich mehr als ein mal geſehen / daß ſelbi⸗ 
ges bey dem Verwundten groſſen nutzen geſchaffet / vnd jh⸗ 
nen zur geneſungwol erſchoſſen iſt. Habs allein darum̃ mel⸗ 
den woͤllen / dieweil es von vielen ohne allen verſtand ge⸗ 
braucht / vñ allerley vnrhat dadurch zuwegen gebracht wirdt. 
Sie geben zwar vrſachen / warumb ſie ſolches thůen: nemb⸗ 
lich darumb / damit die Fluͤſſe / ſo vom Haupt en 
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len moͤchtẽ / (wie ſie heiſſen / alſo will ich fiegenennet haben) 
nicht alle allein auff die verwundte Seyten fallen / ſondern 
gertheilt werden / vnnd alſo der Perwundtedeſto minder in 
gefahrfiche. Aber das ſolchem alſo ſeye / kan ich mit nichten 
zugeben. Dann die Accidentia oder Zufäll der Wunden⸗ 
nemmen mehꝛertheils jhre orfachen vnnd vrſpruͤng vonder 
ſtatt vnnd ort / da die Wunden gelegen / vnnd nicht von dem 
Haupt / inmaſſen ich ſolches folgends ferner erkleren ſoll. 
Alß fie dann auch nicht alleinherrhüren von dem Bluten? 
ſondern viel mehr von ben Miß br auchen / fo damit began⸗ 
gen werden: vnder welche auch dieſes / davon ich rede / ſoll ge⸗ 
ehletwerden — 
Sonſt wirdt das Aderlaſſen nicht ohne ſonderbaren nutz 
braucht / in allen denen Wunden / da der Verwundte einen 





aroxyſmumbekommen hat / oder da einer zu beſorgen ift/ 
wavon auch der ſelbige kommen moͤchte / von Schrecken / o⸗ 
der von Zorn. Deßgleichen wirdt es auch mit groͤſtem nutz 
gebraucht / ſo eine Wundenoder Stich in den Coͤrper 
————— da zubeſorgen / es moͤchte das Blut in 
en holen Leib gerunnen ſeyn. Alſo iſt das Aderlaſſen 
nicht allein nutzlich / ſonder auch hoch notwendig bey denen 
Wunden / ſo mit groſſem gewalt geſchlagen oder gefallen 
worden / vnd doch ſehr wenig geblutet haben:fuͤrnemblich a⸗ 
ber besden Hauptwunden / ſo ſie wenig geblutet hettẽ. Dat 
bey ſolchen Wunden hat man fich nit wenig zubeſorgen/ 
von wegen deß verſtopfften vnd geſtockten Blutes : welches 
man hiemitabtreyben fan. Hie fan ich zumelden nicht ons 
derlaflen/was etlichein brauch vnd gewonheit haben / dz ge⸗ 
sunnen Blutabzuwenden. Dann fo. jnen ein Berwundter 
zugebracht wird fürnemtich fodie Wunden in den Coͤrper 
gangen vnd fie vermeinen / er habe gerunnen Blut im Leib⸗ 
bo legen ſie jn auff die Crden / mit der Wunden vnder fich/ 
ſchuͤtte len jn bin vnd wider / vnd gehen nicht anderſt mit jme 
vmb / als wie ein Metzger mit einem Sch wein. Mit ſolcher 
RT Fa; weiſe 
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weiſe vermeinen ſie / dz geſtockte Blut auß dem Leibe zubrin⸗ 
gen:richten doch nichts fruchtbarliches auß · Wo auch hitzi⸗ 
ge Feber / vnnd anders dergleichen vorhanden were / welches 
man bey ſeinem Zeichen (davon hernach ſoll geredt werden) 
erkennen kan / da mag man auch wol ſich deß Aderlaſſens ge⸗ 
brauchen. Doch ſoll es mit wolbedachtem rhat geſchehen: 
dann es nit allenthalbẽ gut / ſonder in etlichen Zufaͤllen nuͤtz⸗ 

lich / in and eren ſchedlich. Deßhalben man fleiſſig warnem⸗ 

men ſoll/ wo es von noͤten oder vnvonnoͤten eyes. 

Aber viel gebrauchen ſich deß Aderlaſſens bey allen Wun⸗ 

den ohne vnderſcheid / vnd achten wenig wo die Wunden li⸗ 
gen / an Armen / Schenckeln/ oder andern Gliederen: ver⸗ 

meinen hiemit der Wundſucht / alfo auch der Bräune in 

Wunden / die doch wenigen bekandt / zubegegnen vnd vorzu⸗ 
kommen. Sie richten aber damit nichts auß. Dann das vn⸗ 
bedachte en wehret der gemeldten Zufaͤllẽ kei⸗ 

nem / ſo die Wunden an einem ſorglichen ort iſt man muß die 
ſachen viel auff ein andern weg angreiffen/onndanderfida> 
mir handlen / ſo man etwas fruchtbarliches auß zurichten bes 
geret. Man ſoll auch die rechnung machedaß je weniger 
ein Verwundter ſich verblutet / je minder er feines Lebens 
halben in ſorgen vnd gefahr ſteht. Aber diß achten jhren viel 
wenig / ſonder woͤllen nur allzeit Blut haben. 


Aderlaſen ¶ Es wird auch von etlichen gerhaten / ſo ſich in einer Wun⸗ 


von vielen 
zum Blut⸗ ME 
gze⸗ ten auff der andern Seytengegen dee Wunden eine Adern 


pi. 


Rellen 
bꝛauc 


den das Blut nicht ſtellen woͤlle / ſo follemanden Verwund⸗ 


öffnen vnd lauffen laſſen: dann hiemit werde das Blut (alß 
ſie ſich ſelber bereden) feinenlauffanderfinemmen/und von 
der Wunden / fo etwan groß vnnd weit/ in welcher auch die 
Blutadern gar zerhauwen ſeind / ſich zu dem kleinen engen 
koͤchlein der geöffneten Adern wenden. Sag mir aber einer/ 
was diefisfür einen grund habe / vnd ob es jemalen geſchehen 
ſeye / daß das Blut auff ſolche weiſe were gefielleeworden 2 


Es werden wol etliche vrſachen fuͤrgewendet / ſolches zuver⸗ 


thedigen: 
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tchedigen s aber ohn allen grund der warheit / weil die erfah⸗ 
zung gantz dz wiseripielbeweifenehut. Das iſt wahr / wann „4 gut wañ 
das Blut erzuͤrnt / vnd in ſolchem ſeinem zorn einen vngeſtuͤ⸗ om, 
men lauff gewinnet / ſo kan man mit dem Aderlaffen folchen iaum tom» 
ſeinen zornigen lauff etlicher maſſen ſtillen vnd wenden. A wen. 
ber auſſerhalben dem Zorn / wuͤßte ich nicht warzu ſolch A⸗ 
derlaſſen anders nutz were/ alß den Krancken deſte baͤlder auff 
den Kirchhoff zufuͤrderen Waũ einer an allen vier Gliedern 
verwundt were / vnd hefftig bluten thete / auff welcher ſeyten 
muͤßte man alß dann die Adern oͤffnen das Blut von den 


> 


Wundenabzusihne 
Solcher geftalt Föntenoch vielmehr angezogen werden/ 
welchesichdoch weitleuffiger zumelden diß orts onderlaffen 
will. Hab alleindiß eynführen wöllen/ damit wann ich in 
folgenden Theilen diß Buchs lehre das Blut fiellen/mit ge⸗ 
ingen vnd fchlechten,doch gerechten Mitteln / vnd gemeldte 





Impoſturen hiemit auffzuheben begere / ſich der guͤnſtige 
Leſer deſto beſſer zuerinnern habe / warumb vnd auß was vr⸗ 
ſachen ſolches von mir fuͤrgenommen worden · | 
sie Das VI Capieul. en 
Was für Mifhräuch in verbindung der frifchen Wunden eyngeriſſen / 
mit dem ſuchen / gruͤblen / vnd anderm dergleichen mehr, 


eniaeanbe wor⸗ 
FO) 





den + welcher maffen durch Derwarlofung eines 

er) Wundargets offtmalen böfe und gefch:tiche zufall 
erweckt werden/ darauf nachmalen Laͤmmungen / Fiſteln⸗ 
Krebs/onndanders dergleichen meh: erwachfenthur fo ift 
ja billich / daß ich angeige/welchediefeibige Berwarlofunge/ 
ſo ich Mißbꝛraͤuch nenne/ ſeyen. Der vrſach halben / wie ich 
die zwen Hauptpuncten / das Hefften nemblich und dz Blut⸗ 
ſtellen / bißher etlicher maſſen erklert hab / vnd angezeigt / was 
fuͤr grobe fehler vnnd Mißbraͤuch damit begangen werden: 
alſo will ich folgends auch etliche andere Mißbraͤuch eyn⸗ 
m D uij fuͤhren / 


Mißbrauch 
mit de Su⸗ 


ee an * 
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fuͤhren / ſo eben fo wol alß die oberzehltenim ſchwang gehen. 
Nach dem Hefften vnnd Bluiſtellen iſt das neheſte / wel⸗ 
ches mit dem kleinen eyſernen Inſtrumentlein / ſo vom ſu⸗ 
chen her das Sucherlein genennet / begangen wirdt. Mit 


Gere.  Hemfelbigen Haben jhren viel ein ſolches ſuchen / gruͤblen / vnd 


ſtopffen inden Wunden / alß ob ſie etwas in ſelbigen verloh⸗ 
ren hetten: vnd woͤllen vber eins wiſſen / wie weit die Wun⸗ 
den / wie tieff der Stich/welches Aederlein entzwey / welches 
Beinlein gebrochen oder noch gantz ſeye. Solches thund ſie 
nicht nur einmal / als zu dem erſten Gebaͤnd / welches noch 
zuverzeihen were: ſonder fo offt ſie die Wunden auffbinden⸗ 
alß offt muß ſolches geſchehen. Vnnd wann jhren drey oder 
mehr Argecheyfammenfeind/foiffes nicht gnug / daß der 
eine mit dem Sucheyſen feinen verftand vnnd onbarmhers 
tzigkeit bewenferfonder nach dem erſten mußauch der ander/ 
vñ nach dieſem der dritte / ſein verlohrnẽ pfeñing in der Wũ⸗ 
den ſuchen / vñ dariũen herum̃ ſtopffen / je einer groͤber vñ vn⸗ 
geſtuͤmer alß der ander. Wie meint aber einer / daß ein ſolcher 
armer verwundter dardurch gepeyniget vñ gemartert werdẽ. 
Warzu nutzt aber ſolches gruͤblen vnd graben in der Wũ⸗ 


Suchen in Den? Ach wiegedencken fie fo gar nicht / daß fie mit ſolchem 


Munde e 
ſchedliche 


ſtopffen / das ſubtile Eluten oder naturlichen Balſam / wel⸗ 


gewonden cher ſich zur Heylung anſetzt / ja welcher die Heylung ſelber 


iſt / zerreiſſen / zerſtoͤren / vnd in alle weg verderben. Vnnd lie⸗ 
ber ſage mir einer / was brauchen ſie zu einer Wunden / ſo ſie 
obgeſetzter maſſen durchgruͤndet vnd erfahren habẽ / anders⸗ 
alß zu einer andern? Ich ſehe anders nicht / alß daß ſie ſtets 
auff einer Seyten geygen/ bleyben bey ihrem alten Lied/ 
vnd brauchen ſtets einerley Salben / einerley Oele / einerley 
Pflaſter / es ſtehe wol oder vbel mit der Wunden / nach an⸗ 
zeig jhres funftseichen Sucherleins. So daũ nun nichts ar 
ders gebrauchet wirdt / man finde gleichin den Wunden wz 
man woͤlle/ ſpreyſſen oder anders / wz wiil man dañ mit ſolchẽ 
ſtopffen die Kranckẽ / ſo ohne das mit jhhrer Wundẽ er 
| | Schaffen: 
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ſchaffen hettẽ /noch mehr plagẽe Aber es ſoll alſo zugehn / da⸗ 
mit jr groſſe Vnwiſſenheit vñ greifflicher vnverſtand an tag 
kome: in dem fie anders nichts zubrauchẽ wiſſen / ſie beſinden 
gleich die Wunden wie ſie ſm̃er wollen. Als man dan auch des 
ren wolfinden thut / welche nur auß gewonheit / dieweil ſie 
es etwan alſo geſehen habẽ / ſich ſolches Suchens gebrauchẽ⸗ 
wiſſen aber wenig wz fie ſuchẽ / noch warum̃ fie ſuchen: allein: 
damit jedermenniglich glaube / es ſeye Ihnen mercklich viel 
vnd groß daran gelegen / vnd ſie fuͤr Meiſter halte / da es doch 
alles vnnuͤtz / ja vielmalen auch ſchedlich iſt. ——— 
Dann fo kein mangel an der Wunden erſcheynen thut: 
was will man deſſen / daß man die Krancken vnd Verwund⸗ ZDrbthhen 
ten mit ſolchem ſuchen / trucken / greyffen / ſtopffen / kuͤtzeln Scaden- 
nd anderm / ohne ziel vnd maſſe peyniget vnd martert. Dan 
nicht allein thut jm das ſchmertzlichen wehe / ſo man jhme 
das lebendige Fleiſch vnnd Geaͤder mit dem Eyſen beruͤrt: 
ſonder es wird jhm auch die Zeit verlengert / alſo das er deſto 
lengern ſchmertzen leyden muß: angeſehen daß hiedurch die 
Wunden lang offen gehalten wirdt / vnnd ſich nicht ſo bald 
zuſchlieſſen kã/wie aber die Natur gern thete. Ich geſchwey⸗ 
ge daß offtmalen hiemit das jenige / was ſchon zugeheilet iſt/ 
widerumb geoͤffnet wirdt / inmaſſen hernach follverflanden 
werden. Iſt aber die Wunden nit in jhrem grad / wie ſie wol 
ſeyn folte/fo wird gewißlich mit dem Inſtrumentlein Feiner 
bald ergruͤnden vñ erfahren koͤnnen / wz jhren manglen thuͤe. 
Daũ es ſeind andere griff fo hierʒu gehoͤrẽ. Im anſchawẽ / aben die 
am Geruch / am Exytter / am ſchmertzẽ / an der Geſtalt Wunden 
vñ Farben / an der Pflaſtern vnd Salben wuͤrckung vi" 
wzdergleichẽ vmſtẽde mehr ſeyn moͤgẽ / muß man erkeñen / wz 
inder Wunden ſeye/ oder wz darzu ſchlagẽ woͤlle. Was nũ im 
anſchawẽ die geſtalt vñ farben anbelangen thut / ſo ſeind die ſe 
nachvolgẽde keñzeichen in den Wunden wohl vnd fleiſſig zu⸗ 
vermerckẽ. So die bort rott ſeind vñ glipet / ſo woͤlld ſie etwas 
hinfallẽe/vñ iſt gar nit gut / zeiget an ein mãgel in ð rs 
' £ | 5 va 
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So die bort Blawlecht feinde/ onnd Siechtfarb / ſo heilet ſie 


ſchon / vnd ſtehet wohl vnd inn der Wunden. So die haut 
vnd bort Blawdunckhel iſt vmb die Wunden / ſo ſtehet es nit 


gantz wohl / das blut wirdt Die geheilet haut widerumb hin⸗ 


fällig machen / man ſol derohalben lufft laſſen / vnd mit einer 
Schaͤre die Blawe auffſchneiden / auff daß das blut herauß 
gange / oder es falt die neuwe heilung mit gwalt hinweg / ſo 
man jm lufft gibt / ſo bleibt noch etwas an der newen heilung. 
So die Wunden neben vmbhin hart iſt anzugreiffen/ rott/ 
auch geſchwollen / vnnd hitzig / ſo hat der verwundte ſchmer⸗ 


tzzen / vnd gibt ein Apoſtem vnd Geſchwer / welches faſt ſorg⸗ 


lichen iſt. So ein geſchwulſt kumpt mit Weißfarber haut 


Dölfch/ vnnd wie ein Waſſerſuͤchtigen anzugreiffen/ vnnd ſo 


der Patient froͤſt hat inder nacht / ſo ſoll man gut ſorg ha⸗ 
ben / es will ſich der kalt brandt auch erzeigen / ſo es ſtincket fo 
iſt er da / vnnd ſchmoͤcket wie ein feule / vnnd iſt nicht gantz 


ſchmertzhafft wie im heiſſen brandt / vnnd in der Apoſtem / ſo 


man jhn anruͤhret / wann er ſich nicht faſt am ſchaden vnnd 

Wunden klaget ſo will er bald ſterben / inſonders fo die froſt 
nicht bald woͤllen nachlaſſen fo ſtirbt er bald oder er kumpt 
deß Glids halben in groſſen ſchaden. | Ä 


5 a x 


Am geruch iſt diefes kennzeichen warzunemmen. Es ge⸗ 


ſchicht allwegen das eine Wunde ſtarck ſchmoͤcket von wer 


gen deß Geaͤders das dann allwegen abſtirbe vnnd ſich reini⸗ 
get / dann Fein Wunden wird alſo ſchnell nicht verbunden/ 
ar das Fleiſch fich nicht endere onnd fcheide/ alfo auch das 
Geaͤder. | | Par 

Daß Eytter der Wunden beereffendefeind diefe nachge⸗ 
henden Zeichen in acht zunemmen. So die Wunden weyß 


Eytter gibt alß ein Surmilch fo iſt ein boͤſer fluß vom Leib 


darzu kommen / vnd iſt die WBundeneinerböfen feuchte vnd 
natur. Da ſol man dann gut ſorg haben zu beiden theilen/ 
dann die Wunden hat ſich gaͤchlingen zu boͤſerem theil vnnd 
art geruͤſtet. KR 
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So die Wurden weyß Eytter gibe/ ſo ſtehet ſie nicht in 
gantzer heylung / ſonder fie will ſtill ſtehen / vnnd ſich etwan 
inderen. ne | es: 
j Wanndie Wunden einrott Eytter gibt / vnd duͤnn / ſo iſt 
ſchiffer oder ander hinderung darbey. So die Wunden ein 
rottlecht dicklecht Eytter gibt / leibfarb das mehr weiß dann 
rott iſt / in aller hey lung / ſo ſtehet es in der Wunden gantz wol 
vnd heylſam N SE | 
Seß fehmergens halbenift diefes Eennzeichen zuvermer⸗ 
cken. So die Wunde waſſer gibt / fo wirdt ſchmertz vnnd 
Gliedtſchwam wachſen. RR 
Diß feind die rechten Kennzeichen / dadurch man der 
Wunden halb grundlichen bericht empfahen vnnd eynnem⸗ 
men kan: vnd ohne welche unmüglich ift/ etwas eigentliches 
zuerfahren. Zu welchem dann auch noch dieſes ſchlegt / daß 
ſolches alles ohne allen ſchmertzen vnd wehtagen deß Kran⸗ 
cken geſchiehet: anderſt alß mit dem ſuchen / greyffen/ truckẽ⸗/ 
vnd anderm dergleichen mehr / fo vorgemeldt / welches alles 
nit — vnnuͤtz / ſonder auch hoch ſchedlich vnnd ſchmertz⸗ 
lich iſt. | tlg 
Dannes iſt zuwiſſen / ſo offt man das weyſſe Geaͤder bes Merck. 
ruͤrt / ſo offt wirdt ein newer ſchmertzen erweckt: dañ die Em⸗ 
pfindlichkeit in dẽſelbigen ligt / vnd durch daſſelbige wird ſie 
alten Theilen deß Leibes mitgetheilet. Es bedarff auch ein 
jedes ort in bloſſer Wunden ſo manche Reinigung / alß offt 
es beruͤret wirdt. Dann nichts wird beruͤrt in bloſſer Wun⸗ 
den / wie wenig vnd zartlich folches immer geſchehe das ſich 
nicht hinweg ſcheide / vnnd begere ſein heilung abzuſtoſſen. 
Dann es gibt feine $Slammen:das iſt / die Feuchtig eit deß 
natürlichen Balſams / welcher jederzeit wie ein Creſtall auff 
der Wunden ligt/welchen man auch von dem weiſſen Geaͤ⸗ 
der nicht abmwifchen ſoll / dieweil es nicht leyden willdaßfman 
es troͤckne So man nun obgeſetzter maſſen in den Wunden 
hin vnd her ſtopffet / wirdt nicht ſolche natuͤrliche Wuͤrckung 
——— E zerſtoͤ⸗ 
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zerſtoͤret / vnd die Wunden hiemit boͤſer/vnd an jhrer heilung 
Hinderſtellig gemachte Dann Die Blutadern (das ich nm 
vondiefen rede) ineiner Wunden / begeren jr heilung abzu⸗ 

ſtoſſen / vnd fich von dem / das verletzt oder berürtift/zufchen? 

den. Wie offt geſchiehets aber / ſo ein Blutadern verſtocket 

vnd verſtopffet iſt / vnnd begeret under folchem zuheilen / daß 

mit dem gemeldten Inſtrumentlein oder Sucherlein ſolche 
heilung hinweg geſtoſſen / vnnd hiemit die Wunden auff ein 

newes zubluten vervrſachet wirdt Wird nicht hiemit das/ 

wz ſchongeheilet iſt/gleich ſam alß noch ein mal verwunder/ 

alſo daß es noch ein mal heilen muß? Letſtlich ſo iſt das ohn 

zweiffel wahr / ſo man alſo ſtets vnd offtmalen in den Wun⸗ 

den vmbgeht zu ſtupffen vnd zuſuchen / vnd bewegt allwegen 

en darmit die Blutadern zu ſchweyſſen / ſo wird gern ein ſchwũ 
darauf) vnd bey den Gleychen amaller liebſten. 

Von dem Glid oder Gleichſchwam iſt zuwiſſen / erſtlich 

was derſelbige eigentlich ſeye / demnach wie er zuerfennen/ 

vnd endtlich mit was mittlen derſelbig widerumb abzuſchaf⸗ 

fen/ vnnd zuvertreiben ſeye. Dieſe drey ſtuck nun anbelan⸗ 
gende / ſo iſt der Glidtſchwam nichts anders / dann die feuch⸗ 

te vom Gaͤderwaſſer/ die wachſt / vnd wirdt hart / vnnd kleibt 

ſich an / das einer vermeint es ſeye geheilet am ſelbigen ort⸗/ 

vnnd iſt demnach deß Gliedwaſſers ſchwam / vnnd hat der 

Menſch ſehmertzen / dann ob er ſchon im greiffen nicht wehe 

thut / ſothut aber doch dem Krancken das Glied wehe / vnnd 

iſt rott vnd auch erzuͤrnet / vnd brennt indem Krancken / vnd 

wirdt der Menfch fa lamm darvon / vnd bringt gern laͤmi 

wo er eb Sr ini der artzney / 

auch hab ich jn vorhin etwan (ſo ich darzu kummen bin) ge⸗ 

ſehen ſo groß ſein / das er wol einem ey groß herauß ſahe / ſo 
hab ich in dann oben herab geſchnitten mit einer ſchaͤr / das 

ein ſtuck darvon fiel/dañ er ficht dem geſottenen Speck gantz 
aͤnlich vnd gleich / vnnd laſt ſich nicht anderſt mit jm vmbge⸗ 
hen / dañ alß ein gantz gelber alter vñ faſt verſottener the 

| allein 
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allein der Gliedtſchwam iſt etwas linder / aber faſt zaͤch / vnd 


ſo ich dann ein ſtuck herab ſchnitte / fo ſatzt ich jym dann vn⸗ 


‚guentum zgyptiacum auff denn ſchwam mit dem ſpan⸗ 


Zran / es nimpt in gantz hin / vnnd erlediget das Glied von 


ſchmertzen / wie wol es beiſſet / jedoch fo iſt der ander ſchmertz 
groͤſſer / dz der Kranck gern ds boͤſer leider. Bi ſo der ſchwum 


Bin iſt / fo fol man dann brauchen das braun fälbly /fanfft 


Dareingelaffen oder geſpruͤtzt / vnd nicht daß es ein blaſt gebe 
vnnd laſſe man ſich die ſalbe nicht dawren / mit dem Wundt⸗ 
ſaͤlblin ſoll nan die Wunden gantz voll vberſchuͤtten / auch fo 
widerſtehet es dem Gaͤderwaſſer / es gehet der ſchmertz hin⸗ 
weg / vnnd geher die heyſung an. Wo man aber nicht gnug⸗ 
ſam zu dem Gliedtſchwam kommen kan / mit fehläffen auff⸗ 
zulegen die ſcherpffe / ſo hab ich ein ſcharpff meiſſel gemacht/ 


welcher gwuͤßlichen durch die Wunden hinfleuſſet / vnnd iſt 


alſo zemachen. Ich namb deß gruͤnen ſaͤlbleins ein knoͤllelein 
das von ſpangruͤn ward angerichtet worden / vnd ſtreich ein 
ſchlieſſen darmit / welchen ich hernach dupffte in cin meiffel/ 
vnd dreyet den meiſſel auch indem ſaͤlblin / auch ſtreichet ich 
das ſcharpff ſaͤlblin faſt dick daran / fo es dann in die Wundt 
kame / vnd die wermiempfande/fo floſſe das an meiſſel / vnnd 
hat nichts deſtoweniger ſein nach druck auß dem meiſſel / vnd 
ͤſt mir vnd er allen aͤtzungen vnd ſchaͤrpffungen die liebeſt ge⸗ 
weſen / die ich jnımerdar gebraucht habe / dann ſie fleußt baß 
vnd lieber dann Corroſiff oder waffer / fie kumpt in die hoͤle⸗ 
da das waſſer nimmer darfluſſe / vnd ſie hafftet auch nicht ſo 


lang an / alß andere aͤtzung oder fchärpffe/dann ſie hat nicht 


allei droͤckne bey jren / ſondern auch feuchte / das macht daß 


ſie ſich gleich Bin dannen ſcheiden laſt / vnnd fie widerſtehet 


gewaltig dem Gaͤderwaſſer (das man auch das Gliediwaſ⸗ 
fer nennet) ondiftinallen allem meinem erfahren nie beſſers 
erkundiget worden / das ich manchem anzeigt hab / vnnd es 
auch alſo erfunden vnd beweret. Vnd ſo der Gliedtſchwam 
wach ſte (welches in alten verſaumptẽ Wunden zugeſchehen 
ni: E ij 717 
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a inden frifchen Wunden folman beſſer ſorg ha⸗ 
ben? daß fein Gliedtſchwam wachſe / oder es ſtehet vmb die 
heylung nicht wohl) fo thu man jhm alſo wie obſtehet / vnnd 
manfolfiedann heylen wie ein Gleichwunden mit volkum⸗ 
mener ſalbe / vnd man ſoll in der erſten heylung zugehen laſ⸗ 
ſen / was da zugeben kan / dann ſo die Wund kleiner wirdt / ſo 
iſt fiein allweg beſſer zumeiſteren / fo fehr das fie nicht Roll 
werd / vnd fich Fiſt uliere/ oder Apoftemendarnebenwachfen. 
Diß alles koͤndte wol weitleufftiger außgefuͤhrt werden⸗ 
will es doch hiebey bleiben laſſen / vnd dem guthertzigen Leſer 
dem vbrigen fleiſſiger nachzugedencken befohlen haben. Hab 
diß allein darumb eynfuͤhren wöllendamie menniglich fehe/ 
daß auch mit ſolchem kleinen eh n groſſe fehler 
begangen werden. — 


Das VII. ‚Capisul.. 


don Mißbrꝛaͤuchen /welche mit den Meiſſeln /fetzen/l umpen oder fü a 
ſen intieffen Wunden oder Stichen enge gegangen? 
werden; fampteinem Sxempel, 





Sraftnfe ¶As Meißlen / wie auch anders mehr wir dt von mir 
gun vonde keins wegs verworffen/dann es ein nutzliches ſtuck 
an ME ifirfoesan feinem gebuͤrlichen ort / vnnd mit rechter 


maſſe gebrauchet wirdt. Aber diß kan ich gantz vnd gar nicht 
gut heiſſen / welches viel im brauch haben / daß ſie alle Wun⸗ 
den ohne vnderſcheid mit fetzen / lumpen⸗ vnnd anderem der⸗ 
gleichen / auß fuͤllen / vnd ſelbiges mit gewalt hineyn trucken. 
Die Artzney gehoͤrt in — nicht ſolch Lumpen⸗ 
werck. Vnd ob man ſchon ſolche ſachẽ in die Wunden brau⸗ 
chen thut / ſoll man ſie doch nicht w hineyn tringen / a’ß 
fie von fich felder aeben- Daß mans aber mitdem Inſtru⸗ 
mentlein bineyn truckẽ follswiegemeinlichpfleget zugefche: 
hen / das iſt nicht rhatſam: dieweil es nicht allein ohne nutz/ 
ſonder mic hoͤchſtein ſchaden geſchiehet. 

“onen Dann wer iſt der da mich fehe / daß Biemi die Wunden, 


fo fich 


in der Wundtartzney. a 
fo fich zuſchlieſſen onnd zufammen zufügen begeret / entwe⸗ yiinsrauch 
‘ders widerumb voneinandern geriffen/oder ſonſt voneinan⸗ PT 
dern gehalten werde / alſo daß fich jre Orte nicht koͤnnen zu⸗ 
ſammen begeben. Vorauß geſchiehet folches in denen Wũ⸗ 
den / welche gehefftet ſeindt. Dañ die Heffte werden hiedurch 
vielmalen alſo angezogen vnd geſpannen / daß fir etwan auß⸗ 
reiffen muͤſſen mit hoͤchſtem Schmertzen deß armen Pati⸗ 
enten / deſſen er ſonſt wol hette koͤnnen vnd moͤgen entbroſten 
vnd vberhaben ſeyn. Wiewolich das Hefften/ inmaſſen drꝛo⸗ 
ben vermeldet worden/in keinem weg gut heiſſe / beſonder in 
den tieffen geſſochen Wunden / wegen vieles vngemachs / ſo 
darauß erfolget: ſonderlich von wegen der Fiſtelen / welche 
ein folcher Gepreſten iſt / der iñũ wendigẽ weit vm̃ ſich greifft/ 
igaberengiſtttt. 66— 

Nun von den Meißlen zureden:wird nicht durch dieſelbi⸗ 
gen das Loch in einer Wunden oder Stich verſtopfft / vnnd 

fie gleichfam alß zugeſchloſſen ? Wzerfolget aber hierauß? 
Der Eystermwirdtdardurch. verhindert / vnnd Fan durch die 
verrigelte Thür nicht hinauß kommen / da erdoch hinauß 
begert / vnnd da jhn die Natur gern hin auß triebe. Muß 
alſo mit gewalt warten / biß jhme der Rigel von der Thuͤr 
hinweg gethan / dieſelbige geöffnet / vnnd Lufft gelaſſen 
werde: in ſolcher weil / ſchaffet er bey der Wunden zwar we⸗ 
nig guts / aber ſehr viel vbels vnnd vngemachs. Dann zu 
dem / daß der Eytter dem Verwundten ſeine Schmertzen 
vielfaltiglichen vermehret: fo folget auch gern dieſes de⸗ — 
rauß / das die Neruen dadurch ſchleymicht vnnd vnſauber 
werden / dadurch na ch malen viel vnrahts vnd jammers ver⸗ 
vrſachet vnd erwecket wirdt. Vnnd wie wolt etwas nutzli⸗ 
ches koͤnnen außgerichtet werden / wann die Wunden gleich⸗ 
ſam alß wider die Natur heilen muße Die Natur treibt ja ſich 
ſelber: doch daß jhren zu ſolchem gebuͤrliche hilff gethan wer⸗ 
de. Darumb wann ſie begeret den Eytter auß zuwerffen / ſol⸗ 
te man jren nicht viel mehr darzu beholffen ſeyn / alß mit den 

BR... E ij Meiffeln 


ar * 


ee Von den Mißbꝛaͤuchen 
Meiſſeln vñ anderm Lumpenwerck an ſolchem verhindern⸗ 
Wo ſolches nicht wargenommen wirdt / da geſchiehets ge⸗ 
meinlich daß nachdem eine Wunden geheilet iſt / es gefehrli⸗ 
cher darumb ſteht / vnnd man mehr damit zuſchaffen bekom⸗ 
met / alß zuvor da ſie new gemuͤntzet worden. 
Es ſoll kein Meiſſel oben ſo groß ſein / das er das loch auß⸗ 
fuͤlle / dann ſo er Bart gedreyet iſt fo geſchwuͤlt er auch / nnd 
verſtopfft das loch das kein Eytter herauß mag / vnd hindert 
die hey lung / iſt derhalben weger er hab ein kleinen halß / vnd 
breite lappen / vnd in der mitte dick/ vnnd nicht gantz ſpitzig/ 
ſonder vornen etwas luck vñ lind / auch das er das ſaͤlbli gern 
an jm behalte am ſpitz / vnnd nicht durch hindren geſchmirt/ 
auff das die ſalbe ankomme an das end deß ſchadens / vnnd 
wann man den verwundten ſalbet durch hinderen / ſogebuͤrt 
Die ſalbe etwas fleiſches / dañ ſo heylet vnd engeret die ſes das 
loch im ſchaden / vnd heylet nicht gang hinden nacher / ſonſt 
ſo die ſalbe fleiſch gebuͤrt / ſo iſt ſie im ſchadẽ am end deß meiſ⸗ 
ſels / vnd ehe ſie hinauß ſchwirt fs iſt ſie zu nicht worden vnd 
Eytter / dann fo heylet es hinden nach deſto lieber / vnnd ſo du 
ein Meiſſel groß machſt / ſo iſt der Eytter dahinden / vnd ge⸗ 
buͤrt mehr feulung dann heilung. So aber ein Wund oder 
ſchad zwey loͤcher hat / ſo hab ich ſelten alle beyde eins malß 
verſtopffet / ſonder nur eins / auff das ich dem anderen lufft 
lieſſe / daß das einig deſto beſſer in der heylung beſtehn moͤch⸗ 
te / dann es hilfft wol ſo ein Meiſſel ein weil mag drocken blei⸗ 
ben/vnd das fälbli/fo daran geſalbet vnnd geſchmiret wirdt/ 
ſein krafft behalte. Hab alſo niemahlen kein Meiſſel in ein 
hoͤle gezwungen / ſonder allwegen luck vnd weit vmb jn laſſen 
bleiben/ auff das er das vnderſte oder hinderſte theil deß ſcha⸗ 
dens verſtopffte / vnd fo der Meiſſel reiner iſt von tuch / vnnd 
auch feuberer/zonnd kein ſchluͤſſen daran hangen. Je beſſer er 
iſt / dann ſolte ein ſchliſſen daran hangen / ſie doͤrfften wolin 
dem ſchaden Wunden bleiben vnd nicht zum erſten mit dem 
Meiſſel auſſen gehen / ſo geſchehe einẽ gleich wie. mit anderẽ / 
dzauch im ſchaden ver blibe. So 


Be in der Wundartzney. J— 
ESo du die Meiſſel macheſt / fo mach ſie alſo / die hand mir 
allwegen am beſten gefallen / vnnd angen em geweſen / wo ich 
Hab wollt ein loͤchlein offen behaltẽ ohn alle noht vñ ſchmer⸗ 
Ken/onndfeindtalfo gemacht. Nimb rein ruͤſten werck oder 
flachß / ondfchneidefnals lang der wolzocket iſt / vnnd nimb 
dann nur ein haar oder zwey von dem werck oder flachß /alß 
rein du wilt die Meiſſel haben / vnnd winde jn beim ſpitzle an 
vmb vnd vm̃en / ſo lang du den Meiſſel haben wilt / aber doch 
das er etwas grober vnd dicker werde in der mitten dann hin⸗ 
den / vnd da hinden dicker dann am ſpitz / in ſum ma in der mit⸗ 
ten ſoll er am groͤſten ſein / ſo behaltet er gern Das loͤchlein of⸗ 
fen / vnnd ſalb oder beſtreich in wol mit dem gruͤren Wundt⸗ 
ſaͤlbli / das heylet die Wund oder ſchaden hinden hernach /⸗ 
vnd laſt gewuͤß der Meiſſel das loͤchlein nimmermehr zu eng 
werden / fo bedarffſtu keinen Quelmeiſſel in allem deinem 
Schaden vnd Wunden nimmermehr zumachen’ und mach 
dann den Meiſſel nach deinem Verſtand / daß das ſpitzlein 
am Meiſſel ein klein auffftäde in der Wunden / daß ſich doch 
der Kranck nicht klage/ vnd jm wehe thuͤe oder ſteche / vnnd fo 
ſchneideſtu jn oben als breit du jn wilt von einandern gethan 
haben / vnd haͤffteſt es hernach mit einem durchſchlauff oder 
zween / das dir der gewundene Meiſſel nicht wiederumb auff⸗ 
lauffe / ſo bedarffſtu nur zween in einem Schaden zu einem 
ioch / ſo der ein im loch ſtehet / ſo drucknet dann der ander dies 
weil / ſo brauchfi in dann wiederumb / vnd fo dann einer das 
sundernifier kumblich oder fauber iſt / ſo macheeinfrifchen- 
Sie feindt aber allwegen nugdie friſchen / aber doch kum̃li⸗ 
cher zu zeyten vmb der ſeubere willen. Diefe Meiſſel magſtu 
brauchen in den Wunden / wo ſie dich gut zuſein beduncken ⸗ 
oder in ſchaͤden / oder wo du wilt. ch hab ſie vielmahlen ges 
braucht oben vnd vnden. Aber auff das die loͤchlein weit blei⸗ 
Den / ſo ſoltu vnden zu jhnen gieſſen / auff daß fie den Eytter 
viellieber ablaſſen gehen/dann die anderen Meiffelfiefenen 
gemacht worauß fie wöllend/folaflen Feine Meiſſel den Ey⸗ 
— | ter vnd 
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ter vnndabgang lieber von jnen felber ohn alle noht herfuͤr. 
Vnnd ſo dich beduncket das er anſtehen woͤlte (dann ſie hey⸗ 
lend lieber der haͤle nach herauß / dann in die enge) fo ſchneidt 
ihn binden ab / oder mache ein kuͤrtzeren / vnnd laß jhn vornen 
luͤck vnd weich / ſo ſticht er den Patienten nicht / auch hanget 
die ſalbe lieber alſo luck daran / dann wann du ſie ſpitz mach⸗ 
teſt / ſo zwingeſt ſie durch alß new geheylet fleifch. Darumb 
hab acht / daß du dich ſelber da lehreſt mit vmb zugehen. ch 
achte es moͤchte einer wol ein jar / vnd noch lenger mit einem 
ſoͤllichen Meiſſel ein loch offen behalten / daß fleiſch wurffe 
ſich viel ehe neben auſſen / dann das es den Meiſſel außſtie ſſe⸗ 
oder ſich ſelber die hoͤle außfuͤllet. Ich habe der Meiſſel wol 
alß fang gemachet / wann ich Schäden hab gehabt / alß in 
Fiſtulen in den Schenckeln / das ich hab muͤſſen baͤſem reyß 
rein ſchaben / vnd rein beſchneiden / vnd das werck oder flachß 
darumb legen / vnd darnach erſt verwinden vnd ſteiff machẽ/ 
dann er ſtehet nicht gern ſteiff ſo lang es weret / dann ein reyß 
in der mitte gebunden / vnd das reyß oder ſpaͤnlein / hoͤltzlein/ 
mit einem reinen weichen droͤttlein gebunden / gleich wie das 
garn mit dem wachß vmbwunden wirdt / vnd dann ein ſteiffe 
kertzen da rauß wirdt / vnd laſſet ſich alſo kruͤmmen vnnd bie⸗ 
gen wie die hoͤle gehet (jetz rede ich nicht von Wunden ſonder 
von holen Schaͤdew die holl ſeindt einer ſpannen / oder noch 
tieffer) ſie erfriſchen auch die Schaͤden / vnnd machen gern 
rein die hoͤle zuſaͤuberen: In Summa viel hab ich auff die⸗ 
fon Werckmeiſſelgeachtet:) Du ſolt die Werckmeiſſel allein 
zu denen Wunden gebrauchen / da du ein loͤchlein offen be⸗ 
halten wilt / biß das vberig theil geheilet wirdd. 
Hie ſoll auch dieſes zuvermelden nicht vnderlaſſen wer⸗ 
den / daß man gemeinlich alle Wundenohnevnderfcheid-fie 
ligen wo fiewöllen/mie Meiſſeln / pflegt außzufuͤllen: wel⸗ 
ches doch ein ſchedlicher Mißbeauch iſt. Dann ſo man jer ber 
eins obgemeldte Pfaͤl in die Wunden ſchlagen will / ſolte 
man billich zuvor erwegen vnnd betrachten / die Sun 
vnn 
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ond beſchaffenheit deß ortes/ da die Wunden ſteht vnd ob fie 
daß Meißlen erleyden möge/oder nicht. Dann es nicht ein 
gleiche geſtalt hat mit allen Wunden : wie aber etliche vnge⸗ 
ſchickte Toͤlpel vermeinen / die deßhalben zu allerley Wun⸗ 
den nur einerley Salben vnnd Pflaſter brauchen: nicht an⸗ 
derſt / alß ob ein Schuch an alle Fuͤſſe gerecht were. Fuͤrne - 
lich ſolte man warnemmen / ob an dem ort / da die Wunden 
gelegen / viel weiſſes Geaͤder lige: alß da iſt an den Henden/ 
Fuͤſſen / vnd allen Gleychen. Dann wo deß weyſſen Geaͤders 
viel iſt / da ſoll man ſich deß Meißlens enthalten: nicht allein Zeiten 
von wegen der vrſachen / ſo zum theil in dieſem / zum theil in bach ſched 
nechſt vorgehendem Capitul vermeldet / ſonder auch von — 
deßwegendas hernach folget. Ich hab offtermals gefchen/ 
daß mancher in ſolche Wunden die Meiſſel oder Zapffen ſol⸗ 
cher geſtalt eyngeſtecket hat / daß dem armen Verwundten 
von vbergroſſem Schmertzen die Augen vbergeloffen feind. 
Was iſt aber endlich darauff erfolget? Anders nicht / alß daß 
ſie mit ſolchem anruͤren der Neruen / durch das hineyn truckẽ 
der Meißlen / das Gliedwaſſer herfuͤr gezogen / vnd zulauf⸗ 
fen vervrſachet haben. Alß ſie aber von ihrem Meißien / da⸗ 
durch ſie ſolches erweckt / nicht abgelaflen/ haben ſie es nicht 
mehr ſtellen koͤnnen / vnd hiemit manchen vmb cin Glied gez 
bracht / dẽ leichtlich zuhelffen were geweſen / ſo ſie mit den ſa⸗ 
chen hetten weyßlich gehandlet / vnd ſchon gefahren weren. 
Diß alles/wiewol noch viel mehr davon zuredẽ were / will Sremvet, 
ich mit einem eintzigen Exempel / ob ich ſchon deren mehr alß hn. 
viel anziehen Fönte/befchlieffen. Einem Wundarser/ wel⸗ Lens· 
cher ſonſt nicht vngeſchickt noch vnerfahren geweſen / bey 
dem ich auch in Dieners geſtalt ein jar lang gebliebẽ / die weil 
er mir mit Freundſchafft etwas verwand war / ward auff ein 
zeit ein Verwundter fuͤrgebracht / welcher bey naͤchtlicher 
weil mit einem Rapier bey der Axeln durch vnd durch geſto⸗ 
chen worden. Solchen Wundgeſchlagnen verbande der ob⸗ 
gemeldte Meiſter / deſſen Nammenich an dieſem ort verſcho⸗ 
EEE naey/in 
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42 Pondnmißbäuhben 
nerinder eyl: dann er ober diemaffen ſehr blutet / dieweil jme 
die Blutadern / ſo daſelbſten jhren durchfluß hat / verlegt gez 


weſen. Folgendes tags / alß er die Wunden widerumb ſolte 


auffbinden/wolteersauffs kuͤnſtliche angreiffen: machet de⸗ 


vr 


rowegen zween groffe Meiſſel / vnnd ſtieß Diefelbigen/einen ' 


hinden / den andern vornher inn die Wunden oder Stich. 
Mit ſolchem Zapffen berürc er jhm die groſſe Blutader⸗ 
welche verwundt / vnd aber ſchon geſtanden war / vnd bewegt 


ſie hiemit / alſo daß fie widerumb auff ein newes anfieng blu⸗· 


ten / welcheserdochdas erſte mal nicht achtet / wenig geden⸗ 


ckend / daß er ſolches mit den Meiſſeln ſelber vervrfachet het⸗ 
te. Alß er aber den Patienten nachmaln widerumb auffbin⸗ 
den / vnnd die geſteckte Meiſſel herauß ziehen woͤllen /ift ihm 
das Blut abermaln entgegen geſpruͤtzet· Da vermercket er 
erſt / daß es der Meiſſeln fchufo were: aber es war zuſpat / er 


konte nicht mehr rhatſchaffen /der arme Krancke muſt ſol⸗ 


chen begangnen Fehler vnd Mißbrauch mit feinem Läben 
bezahlen. an a Kinn, 

Hie iſt endtlichen wol zumercken fo ein Wund blutet / vnd 
man vermeint es ſeye weder von ſchiffer / noch von andern 
vrſachen mehr darvon ſie bluten möchte /fondern es ſeye ein 
Adern offervond noch nicht gan zugeheilet/ ſo erſchricke nit 
darab das Du viel darmit angſt habeſt / ſonder thu jm alſo. 
Brauche jm das Wundfalblin mit dem braunen ſaͤlblin ein 
klein wenig vermift/auffdaß das Wund ſaͤlbli gern flieſſe in 


die hole / vnd ſalb dann ein Lindmeiſſel / gemacht auß indem 


leinem tuch/ dann ſie blutend nicht alß gern alß die Werck⸗ 
meiſſel. Aber die linden leinen Meiſſel von tuch gemacht 
heilet gern dem ſelbigen nach / aber es beſchleuſt nit fo gern/ 
alßaberder Werckin oder flaͤchhin Meiſſel. Nun ſo du ein 
linen Meiſſel macheſt / lind vnnd geſchlacht / ſo mach in oben 
dick / vnd das er das loͤchlein / da dañ dz bluten herfuͤr kumpt⸗ 
gang fuͤlle / das er das bluten verhalte/ wie ein Baumwol ein 
Aderſchlag widerumb verhaltet / dunck auch ein — 

arauff. 
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* woldu fanft/in ber Wunden / ſo feer das allweg auch die ſalb 





eb ragt onndfober Deiffelanit denz Catch s 


BP flafter herab gehet/fo mache ein ſanfften an die ſtatt / vnnd 
thun ihm aleich wie vormahlen/ gehet er aber nicht her uß 
mit dem Pflaſter / das du jm darüber gebunden haſt⸗ folaßin 
ſtellen / ver binde jn in zehen kunden widerum b / vnd lug / vnd 
zeuche jhn nicht ſelber heraußer / er ſeye dann wol ledig wor⸗ 
den / ſo verbindſtu in widerumb / wie geſagt iſt / dann er heylet 
in aliem verbinden / vnd wachferdas fleifch gleich alß re lich 
vnd feſt / wann du jhn necht alle tag zweymahlen verbindeſi⸗ 
—* wann du jn alle ſtunde verbindeteſt. 
Solches hab ich darumb angezogen / auff daß mermiglich 
Der Meiffeln halb deſte beffer aufffchen habe / vnd fich zu huͤ⸗ 
‚gen wiſſe / dan it er dieſelbige nicht inn allen Wunden ohne 
vnderfcheid brauche: fürnemblich in ſolchen Orten / da die 
Blutadern zerhauwen / vnnd das weyſſe Geaͤder verletzet iſt / 
wegen der sefab: ſo darbey sugemarten/ — bißher 


Schi 
Das VIIL Capitul. * 


Don Mifsränchen / fomit Pflaftern / Muͤſſern / Bꝛey / vnd was der⸗ 
geien üft/ben den TB unden begangen werden; und was für - 
fehaden darauf eutſtehe. 


PR Ann manfolcher geſtalt / alß biß her beſchrieben wor 
N )) Kdenrmieden Wunden handelt vnd vmbgeht / vnnd 
Rhiemit den natürliche Balſam zerſtoͤret / fo iſt nichts 
‚gewiffers/alf daß man mit folchem die Natur fetber vnwil⸗ 
lig vnd widerfpenftig machet: dieweil ſie an jhren ſelbſ wil⸗ 
ligen Wuͤrckungen / damit ſie jren ſelber allzeit begert behrif⸗ 
fen zuſeyn / verhindert vnnd auffgehal en wirdt Wo die ſes 
geſchiehet / ſo iſt abermaln nichts gewiſſers / alß das ein Zu⸗ 
— v* — ſchlegt / je nach geſtalt der ſachen. Vnnd wann es 
u fo wird doch ein geſchwulſt Ca ich pe 
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44 DondenMifbsänben 
hie diefes anziehe / vnnd anderer Zufällen biß zu feiner zeit 
ihweig. 
Nigzbrauch ¶ Wann ſich dieſes zutregt vnd ſehen laßt / ſo werden aber⸗ 
Tr maln viel Mißbraͤuch grobe Fehler begangen. Dann da ver⸗ 
meinen jren viel / folliches mit einem Cataplaſmate zuwen⸗ 
den / vnd das vbrige alles richtig zu machen: Solch Cataplaſ⸗ 
ma oder Pflaſter (ſolte diß orts wol ein Bloder muß heiſſen) 
machen etliche von Roſenkuchen / andere von Steinklee ob⸗ 
gemeldt / von Ybiſch / Gerſtenmaͤl / Muͤlenſtaub Foenugrez - 
co, Milch/vom gelben der Eyrn / vnnd anderm dergleichen 
meh ?ꝛ: darauß kochen ſie ein Muß oder Brey / gieſſen etliche 
Bele darunder / vñ ſchlagen daſſelbige alß heyß es der Kranck 
erleyden mag / vber den Schaden. Solcher Brey vnnd Muͤ⸗ 
ſern bedoͤrffte man aller nichts / ſo man die ſachen recht an⸗ 
greiffen / vnd alß ſichs gebuͤret / damit vmbgehn thete:weil ſie 
nicht allein nichts nutz / ſonder auch vielmaln ſchedlich ſeind. 
Dann ſchlegt man ſie kalt vber/ ſo iſt es wider die Natur/vnd 
deſſenhalben keins wegs zugeſtatten. Legt man ſie aber alſo 
warm vber / ſo bleiben ſie doch nit ſo lãg warm / biß fie moͤch⸗ 
ten jre wuͤrckungen anfangẽ fondern werden bald widerum̃ 
kalt: wie dann ein jede Feuchtigkeit thut. — 
Cataplaſ-· Belangend nun ſolche Cataplaſmata, die will ich hiemit 
na eft eben ſo wenig verworffen haben/ alß vorgemeldte ſtuck / ſo ſie 
Ber Tue recht / alß ſichs der zeit / ort vnd maßhalben gebuͤrt / angewen⸗ 
ſchediich. det vnd gebraucht werden: dann ich mich der ſelbigen vnder⸗ 
weilen ſelber gebraucht. Aber daß ſie zu Wunden ſollen gut 
ſeyn / wie ſie gemeinlich darzu gebraucht werden/glaube ich 
keines wegs: weil die grundliche erfahrung anders lehret vnd 
fuͤr Augen ſtellet. Dann / daß ich nur bey dieſem dich vber⸗ 
berweyſe / leg ein ſolches Blodermuß/als man es gemeinlich 
pfleget zumachen / auff deinen bloſſen Leib / an ein geſundes 
ort / wo das were / laſſe es ein oder zwo Stund darauff ligen/ 
vnd gibe achtung darauff: fo wirſtu gewißlich befinden / daß 
an demſelbigen ort vber zwo oder drey Stunden ſich allzeit 
—F —— ein 
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ein ſchauderung wird mercken onnd empfinden laſſen. Ge⸗ 
ſchiehet nun an einem friſchen vnd geſunden Theile / daß es 
-alfo bald von ſolchem vbergelegten Muͤſern bewege / vnd in 
einen andern ſtand gebracht wird: was gedenckt einer / daß ei⸗ 
nem beſchedigten Theile deß Leibes / welches ſchon zuvor be⸗ 
wegt / vnd in ſeinem lauff jrr gemacht worden / davon wider⸗ 
fahren koͤnne 
Anders ſchadens / ſo dadurch den Kranckẽ zugefuͤget wirt / Exfecie die 
will ich hie geſchweigen / vnnd allein diß vermelden: daß mit Wanoen. 
ſolchem Brey vnd Muͤſern die Wunden erſtecket / vnd jhre 
Durchgaͤnge verſtopffet werden. Auß ſolchem folget nach⸗ 
maln / daß wann ſolch Bloderment von der Wunden hin⸗ 
weg genommen wirdt / daß ſie einen Rauch oder Dampffe 
von ſich gibt. Was bedeutet aber ſolcher Dampff? Anders 
nichts/als ein Faͤulung. Danndie Waͤrme promoviert vnd 
fuͤrdert die Faͤulungen: nicht anderſt alß wie ein Mutter jhre 
Kinder gebaͤren /ondherfürbzingenthut. So dann obge⸗ 
meldte Cataplaſmata, Muͤſer oder Brey / wie man ſie nen⸗ 
nen moͤchte deß erſteckens halbẽ bey den Wunden meh: ſcha⸗ 
den alß nutz ſchaffen / deſſen das offenbare zeichen deß Dam⸗ 
pffesmehr als gnugſam zeugniß vnnd kundſchafft gibt: wa⸗ 
rumb vnderleſt man ſie dann nicht gang vnd gar / an ſolcher 
ſtat da es ſich nit bedarffe Zu naſſen regnet es ohnedz gern. 
Ich hab etwan Meiftergefehen / welche es für ein gutes Dawyffen 
Zeichen Haben gehalsen/fodie Wunden geräucht unnd ge: 3 Dig, 
dampffer hat: Aberden gewinn und nutz / ſo davon herfomz Jane. | 
met/ mögen fie meinthalb wol allein behalten dieweilich 
feintheilan folchembegere. Dann daß ich noch ein mal wi⸗ 
derholerwasich ſchon zuvor gefagt /fo eine Wunden obges 
hoͤrter maſſen daͤmpffet / iſt es ein gewiſſes vnnd onfehlbares. 
zeichen der Putrefaction oder Faͤulung. Vnnd ſo ſie ſolcher 
geſtalt ein oder zween Tag verbunden bleibet / vnnd nit auff⸗ 
gebunden wirdt / ſo wird ein geſtanck bald vermerckt werden: 
welchen geſtanck ein jede Faͤulungalß jr erſte Frucht von ſich 
m | 5 ij auß⸗ 


46 Von den Mißbrꝛaͤuchen 
außſtoſſet. Ob aber eine Wunden / die ſchon angefangen hat 
einicher maſſen zufaulen / ſo leichtlich zuheilen ſeye/ alß da ſi⸗ 
noch friſch geweſen / das gib ich einem jeden zurahten. Au 
wenigſte / daß ich deß fuͤrnemſten hie geſchweige / wird hiemit 
die Heylung auffgezogen · Daũ die zeit/ in welcher die Wun⸗ 
den geneſen ſolte / muß zu hinnemmung der Faͤulung / vñ zu⸗ 
erſtattung deſſen dz dadurch abgangẽ iſt / angewendet werdẽ. 
Merck. Vnnd ob ſchon das vngemach mit dem Verfaulen nicht 
were / welches doch gewiſſer alß gut iſt / ſo iſt doch dieſes ge⸗ 
wiß / daß ein jede Wunden / deren mit gemeldten Breponnd 
Muͤſern der Lufft (wie man darvon reden mag) benommen 
iſt / gewungen wird zudempfen / inmaſſen obgemeldt. Was 
iſt aber ſolcher Dampff anders/ als ein Feuchtigkeit Solche 
Feuchtigkeit ſammlet ſich nachmaln / vnd wird ein Waſſer 
darauß. Das ſiehet man an Wunden / welche obgehoͤrter 
maſſen verbunden vnd verkleibet worden. Dann fo man die⸗ 
ſelbige auffbindet / befindet man ringsdarumb herein Waſ⸗ 
fer/gleich einem Schweyß: welches anderswo nicht herfös 
met/ alß von dem Rauch oder Dampff. Dawillich nun ge⸗ 
fragt haben: ob ſolches Waſſer etwas gutes bedeute? Ich 
frage auch hiemit: Ob bey einer ſolchen Wunden / die alſo 
zudempffen vnd zuwaͤſſern gezwungen wirdt / die Artzney / ſo 
darzu gehoͤrig / eben ſo wol vnnd krefftiglich wuͤrcken koͤnne: 
alß wañ ſie recht / wie ſichs gebuͤrt / gehalten würde? Meines 
erachtens / wann eine Wunden zudempffen gezwungẽ wirt/ 
Da gibt es ſchlechte vnd lucke heylungen. sn 
Neben anderem / ſo diß orts koͤnte eyngefuͤhrt werden / will 
ich diß anziehen / vnnd hiemit dieſes Capitul enden. Ein jede 
Wunden / die in. einem Gleich oder dergleichen Orten / alß 
auff einer Handoder Fuſſe ligt / ſo ſie obgedachter weiſe ge⸗ 
weurereo, heilet vnd erſtecket wirde/behelt einen Wettervogel im Iteft: 
—* alſo das der ſelbige Menfchan ſelbigem ort ſchmertzen fuͤh⸗ 
let/ſo offt das Wetter ſich verendert. Solches kommet al⸗ 
lein daher / dieweil in ſolchen Wunden allzeit a 
i unde 
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unde Feuchtigfeiti/fo obgehörter maffen erweckt / beſchloſ⸗ 
fen vnd verheilet werden / welche die Natur in den? sunden. 

in langer zeitnicht vergehren far. Diefelbigen rühren fich 
nachmaln / vnd laſſen fich vermercken fo offtdas IBertervn 
der Mone ein andere geſtalt an fich nifätee. Wie dann nichts 
— iſt / alß daß deß Himmels Geſtirn in dieſe vnderſte 
Thelle jhre Wuͤrckungen auß fonderbarer ſchickung vnnd 
 anordnunge Gottes außgieſſen. Aber von dieſem ſeye hie ge⸗ 

nug:ein anders he. | ie 
En N Da IR Capitul. 
Alte die in Irrthumb und Mißbraͤuch flecten/welche weder die Gebreſten / noch 

ihr felöfteigne Artzney erkennen / auch nicht von hhren Wuͤrckungen zuvr⸗ 

cheilen wiſſen Zwey Exempel/darinnen alle vorgemeldte Miß⸗ 
Hk: braͤuch / vnd noch viel mehr zu fehen. 

Iß hoͤchſte vnnd fuͤrnembſte an einem Wundartzet —.., an. 
FI) (wiedann auch an einem Leibartzet) iſt Daßer gute nevviden 
D wiftenfchafft und grundliche erfandenuß habe’ nit mm uit 
allein de Schadens /fondern auch der Artzney / welcheer ſchedlich 
darzubrauchen will. Wo dieſes nicht iſt / da wird gemißlich 
nicht bald etwas nutzliches vnnd fruchtbarliches außgerich⸗ 
tee werden. Dann ſo einem Artzet / er ſey Wund oder Leibar⸗ 
tzet / nder beydes zuſammen / wie fie ſich heut diß tags neñen⸗ 
der Schaden oder Kranckheite / fo jhme zu curieren fuͤrge⸗ 
bracht wirdt / nicht bekandt iſt / alſo daß er weder den Nam⸗ 
men / noch die art vnd eygenſchafft darvon weift : wie ſolte er 
wiſſen / was er fuͤr Artzney vnd Mittel darzu brauchen ſolle? 
Deßgleichen / ob ſchon der Artzet dem Kind einen blinden 
Nammen(wie man fpricht) geben kan: was hilfft den Kran 

cken das / ſo jhme die Artzneyen / die er brauchen will jhrer 
Wuoͤrckungen halb vnbekandt vnnd verbo:gen feind  Deros 
wegen muß die erkandtnuß beydes / deß Schadens vnnd der 
Artzney / beyſammen ſeyn / fo man etwas fruchtbarliches 
außrichten ſoll. Muß doch ein Schuſter von dem Fuß / vnd 
ein Schneyder von dem Leibe die maſſe nem̃en / ſo dieſer ein 
Kleid/vñ jener einen Schuch ſoll machen/ welcher ein Mañ 


gerecht ſeye. Abes 
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Aber hie befinde ich bey vielen / die ſich für Wundaͤrtzte 
außgeben/groſſe vn viſſenheit / vnd mehr alß groben onver- 
ſtand. Welches ſich dann damit erzeigen thut / dieweil ſie zu 
alten Wunden / daß ich anderer Schäden hie geſchweyge⸗ 
nur einerley Salben/ nur einerley Oele/ nur einerley Pfla⸗ 
fer brauchen / vnd alles damit außzurichten vermeinen. Wo 
das nicht iſt / da muß alles mit der Salben vom Pleyweiß 
bekleibet ſeyn. Was bedeutet aber ſolches anders / alß daß ſie 
weder die Gebꝛreſten / noch jhre ſelbſt eigne Artzneyen erken⸗ 
nen: vnd nit wiſſen / was das eine erfordert vnnd haben will / 
noch was das andere wuͤrcken vnd außrichten mag ⸗ 
Wurdwmit Sie folten viel mehr gedencken / daß der Magen in dem 
a 85, Leide den Menſchen / vnd eine Wunden auſſerhalb an dem⸗ 
ſelbigen / etlicher maſſen ſich vnder einandern vergleichen. 
Dann wie der Magen ſein dewunge hat, die Speyſen ſo jh⸗ 
me zugebracht werden zuverzehren: alſo nimmet auch ein 
jede Wunden die Artzneyen / ſo zu jrer heilung gebraucht 
werden / an. - | | Big 
Wie aber ettliche Spenfen ſeind / die dem Magen nit an⸗ 
genem befunden werden / darumb er ſie auch widerumb auß⸗ 
wirfft / je nach gelegenheit: alſo ſeind auch nicht alle Artzune⸗ 
yen einer jede Wunden bequem / ſonder eine Minder oder 
mehꝛr/ je nach gelegenheit der zeit / deß ortes / vñ anderer Viñ⸗ 
ſtaͤnden. Darumb zu gleicher weiſe als ein Leibartzet wiſſen 
muß / wañ der Magen nit wol daͤwẽ kan / was die vrſach ſeye⸗ 
ob er erkaltet / oder ſchleymicht worden ſey / oder ob es von 
der Lebern oder anders wo herkommet / vnnd muß das erken⸗ 
nen allein auß den Zeichen / dieweil er in den Magen ſelber 
nicht ſehen kan / vnnd feine Artzneyen darnach richten: Alſo 
ſoll auch ein Wundartzet / welcher offentlich in die Wunden 
ſchawen kan / vnd es diß orts beſſer hat alß der Leibartzet / er⸗ 
kennen / ob die Wunden die vbergelegte Artzney annemme 
vnd verdaͤwe / oder nicht / vnd wiſſen / was ih: Speyſe ſeye / ſo 
ſie zu hier geneſung haben woͤlle. Dann es fehlet ſich Me 
ein jede 
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ein jede Wunden gibt ihre fonderbare Zeichen von fich. 

Da ſoll nun billich einjeder Wundarket/fo reine Wun⸗ 2:0, 
den / alß ſichs gebuͤret / verbunden / vnnd nachmaln das PflaNe⸗ 
ſter widerumb abnimmet / beydes an der Wunden vnnd an ihuct. 
dem Eytter deß Geruchs / vnnd der geſtalt halben erkennen 
vnd wiſſn / was die Wunden fuͤr gebrechen habe: ob ſie habe 
die Artzney alß ein Speyſe angenommen vnnd recht verdaͤ⸗ 
wet / oder aber dieſelbige widerumb von ſich geworffen. Er 
ſoll auch darauff erkennen / ob ſein vbergelegte Artzney ges 
recht vnnd gut / oder aber mangelhafft / zuſtarck oder zu⸗ 
ſchwach / zuſcharff oder zulind ſeye. Vnd nachdem er befin⸗ 
det / daß die Wunden einen gebreſten / oder fein Artzney einen 
mangel hat / da ſoll er ſich nach aller gelegenheit richten. 

Welcher ſich nun bißher gehoͤrter maſſen auff die ſachen 
verſteht / vnd ſo bald er ſien Wunden auffgebunden / vnd das 
Pflaſter oder was es iſt / abgenommen hat / erkennen kan / wz 
jhren mangle / vnnd was jhren annemlich oder zuwider ſeye/ 
der mag ſich wol für einen Meiſter außgeben/ vnnd feiner 
Kunſt halben rhuͤmen: dann hierinnnen ver befte grundin 

‚ver Wundareney beſtehet. Wer aber folches nit verſteht / der 
ſtecket in Miß braͤuchen in allem damit er vmbgeht / mag ders 
wegen wol ſtillſchweigen / ſich ſchmucken vnd verbergen / vñ 
noch lenger in der Schule lernen/ biß er es auch kan. Wo find 
man aber ſolche Schulen? 

An etlichen orten in Teutſchlanden / alſo auch in Franck Sramẽ der 
reich vnd Italien / pflegt man die / ſo ſich der Wundartzney ns” 
annemmen woͤllen zu eraminieren/ vnnd laßt keinen fuͤr ei undat⸗ 
Wundartzet paſſier en / noch ſein Kunſt ( Runftfageich/ dies wurd aber 
weil etliche gleichfamalß ein Handwerck darauß machen) Bbꝛucht. 

treiben / er beſtehe dann in jhrem examine, vnnd koͤnne jhnen 

auffire Fragſtuck/(welche ſie Meiſterſtuck nennen) antwort 

geben:das iſt / er koͤnne es dann machen / wie ſie Solche Fra⸗ 

gen vnnd Meiſterſtuck finds man an vielen orten geſchrieben 

vnnd getruckt / die lernet mancher Ah Die Non⸗ 

nen 





* 
















oe aheb: 
nothwendig halte. Es brauch 
anderedergleichen Rünftler/ondlaffen feinen an 
flatt arbeiten er habe dann zuvor gems teryet/ alß fie 
pn — Sefchief 

Gewerbe c 







f (ches richt viel mehr »efch chenindiefer Edlen 
Wundartzney / welche nicht Hoſen v ——— 7 
ſprich ht / ſondern das ſo darinnen — deß 


manfp E: 
Sabond-Schensberreffentgut, Ich moͤ chte aber 
etliche Examinierer wol fragen / wie ſie einen —— 
woͤlten / der durchauß gantz vnd gar nicht jhrer a 
se? Gewißlich felten fiemanchemauff feine Sragfiäck/ ed 
vnd antwort geben/vnd ſolche ſhr antwort mit gruͤnden vnd 
vrſachen beweiſen / es wuͤrden jeviel dz ſchnuppen hind 

in ſack ziehen / vnnd beſſer in die Schulengehn. Owien 
cher wuͤrde durch den Korb fallen / nur in dem was die Wun⸗ 
den betrifft: daß ich der alten Schaͤden — — e⸗ 




















da doch fomerettich viehonnd hochdatange nift | 
cher fan ein langes vnnd ein breites darvon Elappe en / wie 
wo / wann · iſt aber alles nichts nutz / vnd wañ deß ſ ter 
noch eins ſo o viel were. Dann ſo man jhre rede betrachtet / be⸗ 
langend den Schaden vnd feinen vrſprung / vñ a (etdarges 
gen ſhre Artzneyen / die ſie zu ſolchẽ brauchenſ befi indet man 
augenſcheinlich / ja greyfflich / daß ſie in ſolchem gantz vnnd 
gar nicht zuſammen ſtimmen /welches aber. billichgeſchehen 
ſolte. Was ſolte aber hieran anders fchuldigfeyn/ats daß fie 
* den Schaden / ſin v ſprung / art vnd euapnichafft b 

ngendz 








langend / noch jre ſelbſt eigne Artzney en / betreffeñ ſhre Kraͤfft 
vnd Wuͤrckungen / kennen? Wie ſolten ſie dann eiwas koͤn⸗ 
nen curieren? Daher geſchiehets gemeinlich / wann ſie in der 
fach beſtecken / vnd wiſſen weder auß noch eyn / daß ſie ſolche 
vnbekandte Schäden für vnheilſame Leibfluͤſſe halten: da⸗ 
von hernach weitleufftiger ſoll geredt werden: 

Diß alles/ſo biß her in dieſem erſten Theil von den Miß⸗ 
braͤuchen vermeldet / koͤndte wol viel Weitleuffiger außge⸗ 
fuͤhrt / vnnd noch mehr Mißbraͤuch erzehlt werden: dieweil 
ich aber erachte / der verſtendige Leſer werde auß dieſem auch 
das vbrige leichtlich ſchlieſſen koͤnnen / will ichs hierbey blei⸗ 
ben laſſen / vnnd mit zweyen namhafften Exempeln/ in wel⸗ 
chendie Mißdräuch in gemein zuſehen / dieſem Tractat ein 
ende machen. | 

Zu Paduain Italien iſt es vngefehrlich vor 14. jaren ge⸗ Eremrii 
ſchehen / daß ein Teutſcher vom Adel in einem Zanck durch auerten 
einen Polacken an der lincken Hand nahe bey dem Fleinen zungen 
Singer oberzwerche eines Gleichs tieff Wundt gefehlagen worden⸗ 
worden. Da wurdenalfobalddieberhümbreften Leib vnnd 
Wundartzet beruͤfft / die dañ auff ſhren Efeln geritten kamẽ⸗ 

Den Verwundten in jhre Cur annamen / vnnd das erſte mal 
verbandẽ Wie ſie aber ſolches erſte Band zugerichtet / vñ wz 
ſie dar zu gebraucht haben / iſt mir vnbewuſt: dann ich nicht 
darbey geweſen. Folgendes tags befliffeich mich / dz ich auch 
darzu kam / alß fie jnn wider auff bindẽ woltẽ da ich dañ vber⸗ 
auß viel herrliche Kunſt vnd fuͤrtreffliche Heimlichkeitẽ geſe⸗ 
hen / welche ich billich nicht offenbarẽ ſoltd / doch vñ deß Ge⸗ 
meinẽ Nutzes willẽ auch nicht wol verſchweigẽ vñ verbergen 
kan. Dann alß ſie jn auffgebundẽ / vnd ein groſſen Plunder 
von allerley Brey ab der Hand genommẽ hatten / namen ein 
Sucherlein/vnd fie gẽ in dem kleinen Wuͤndlein ein felckes 
ſtopffen und ſuchẽ an / daß mir für denarmer Verwundten 
zeit vnnd weil zulang warde Nachdem die Wunden alſo 
Ergruͤndet worden / warten Die Herren Artzet ſamptlich 


Rn 


2 Dont den Mißbräuchen 
miteinandern ab/ einen Rhatſchlag zufa fen: da dann der 


Anatomiftinen mit vielen sierlich n worten erzehlet / welche 
Aederlein/ welche M ufculn enthwey werenn vohin/auch 
warzu derfelbigen ein jedesdienen there. Na 
danck vnd gefaßten un. tenf 
— ann ſie na 



















———— de Pal, . s leg: 
- Dflafterdaräber/ond font nech eingang plunder 
Artzney en⸗/Brey vnd Maͤſern / die ich nitnennen noch erzeh⸗ 
len fan. Auf diefeweyfepflegten ſie jhn zuverbinden: vnnd 
hatten deß ſuchens / ſtopffens vnd ſeuber ens / vmb vnd in der 
Wunden /kein end / ſo offt ſie jn auffbanden. Nun hoͤꝛe eine N 
was geſchehen ſeye / vnd wie ſolch ihr Artzney gewuͤrcket ha⸗ 
be. Vber eilich wenig tag/ fing andie Wund enan hefftig 
zuwaſſern vnd zuflieſſen ⸗ welches wir das Gliedwaſſer nen⸗ 
. Da fiengen ſie an zupurgieren / brauchten viel ſachen in 
die under’ vnd sogen aller (ey Rünfteherfür. Up esaber 
alles nichts helffen/ vnnd das Gliedwaſſer nit ftel en wolte/ 
mußten ſie beſſer in Die Kunſt greiffen/onnd ein anders an⸗ 
fangen- Was dann? Sie verbanden jme den Arm / nahe bey 
dem Elnbogen/ mit Bendern zu⸗ verhofften hiemit 
Se er [en —— aleh — rn? 

















4 enges Bet — I ee vg 

es EN fo weit / das darvon das Gliedwafler wer 

ſtellet worden /dz audl bnoch. ein groffer Zo n vnd Gefrhwulſt 
erwecket ward/davon ſich nachmaln alle ſachen hefftig vbei⸗ 
ten vügefah: licher wurdẽ / biß jm endlich Löcher inden Arm 
fielen. Nachmalen giengen dem Krancken die Neruen oder 
Weiſſes Eeader auch an / alſo dz meine, a 4 

ieſel⸗ 
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diefelbige Fondten eines Fingers lang oder lenger herauß zie⸗ 
hemdann fie faul oder erſteckt geweſen. Auff ſolchen zufall/ 
gehoͤrt aber ein andere Kunſt / die fie alß ein groſſe verborge⸗ 
ne Kunſt herfuͤr langten vnnd bꝛauchten. Dann alß ſie ver⸗ 
meinten/ es geſchehe ſolches von wegẽ der Hitz / (da doch fein 
Hitz war / ſond er nur erſteckung/ welches ſie nit wuͤßten) wol⸗ 
ten fiediefelbige loͤſchen mit Eſſig vnd friſchem Brunnwaſ⸗ 
ſer⸗ vnder einandern aegoflen/den Schadẽ damit gewaſchẽ⸗ 
end Tücher dat innen genetzt vbergeſchlagen. Mit dieſem 
war es aber noch nicht gnug. Dann alß auch die erſtgemelde 
Kunſt / nichts helffen woͤllen/ vnd der arme Patient je lenger 
je ſchwecher wo den / mußten ſie ein anders anfangẽ / kamen 
ſie zuſammen / hielten engen rhat / diſputierten viel vnd lang 
von ſachen mit vnvberwindlichen gruͤnden / vnd beſchloſſen 
endlich: Sie woͤlten alle ſolche zufaͤll / dem Patienten zum 
Hindern außtreiben / weil es doch anderſt nicht ſeyn koͤnne. 
Hierauff gieng das EliftierenDurgieren/onndanders/an: 
kein Safft / kein Syrup von Honig vnnd Zucker gefocht/ 
kein ander ding / ſo zu ſolchem dienſtlich war vo: jnen ſicher⸗ 
es muſt alles das beſte helffen thun / damit der gute vom Adel 
etwan möchte dep groſſen wehtagens abkommen: dann er 
ſolches alles fehier ein gantze Apothecken / mit groſſem vn⸗ 
luft vnnd vnwillen verſchlingen maͤſſen. Lerſtlich kam die 
Wundſucht auch darzu / deren er mit groſſer noch ſterben 
muͤſſen· Diß if die weiſe / wie ſie mit dem gemeldten vom A⸗ 
del gehandlet haben: da ich dann nicht den vierdten theil der 
Mißbꝛaͤuchen / ſo dazumal begangenworden / angezeigt/ die⸗ 
weil es viel zugrob were jo mans alles wiſſen ſolte. Ein altes 
Muͤtterlein/ ſo er etwan eins darzu gebraucht / hette jme ſol⸗ 
che Wunden bey weicher gantz vnd zar fein gefahr gewefen⸗ 
mit einem Wundkraͤutlein heilen koͤnnen / ohne ſchadẽ / und 
ohne einigen ſchmertzen / aber es iſt geſchehen. 
Ein Italiaͤniſcher Herr warde vnlenaſt zu Rom beym ee 
Wirtshauß zum Schwert miteiner Cortelaß oberhatb deß a 
3 iij Elnbo⸗ 


—32*28 


ogens urch einen Arm ge eſtoche 


— es — 








Ba ea ee in 
bige wafchen/feub ern/reinigen und außbutzen: nicht anderf 
alß ober. einen roftigen Harnifch under den Händen hette. 
Der Berwundtefühletdavon vnſegliche peyn vnd fehmer: 

tzen / bateihnnderomegen vmb Gotles vnnd Marie willen, / 
daß er ——— woͤlte· Aber es warnocht —— 







ve onnd erſuchet damit die Wunden/hinder vnnd 
her / beſchauwet ſie auffs fleiſſigſte / wie weit / wie ang/wie 
tieff ſie were. Nach ſolchem fteng er an ein breites vnnd 
langes daher Zufchwegen/vonder Gefahr ſo bey der Wun⸗ 
den ſeye / was verletzt feyer wazu jhm diefe oder. jene 9 Ruf 
‚suln/foverlent/nuglich vnnd dienftlichfeyen/inwas al 
er gerhagen were / ſo dieſes oder jenes were verlegt worden, 
wie groſſe gefahr er entgangen / weil dieſes oder jenes nit be⸗ 
ſchedigt / vnd wie er ſo groß Gluͤck habegchab: daß dieſes o⸗ 
der jenes nicht geſchehen ſeye: vnd was diß dir De el tr 
ar alleszuerzehlen. * u J— 
Nach ſolcher Predig deren der Verwu 


gen entbroſten ſey en befud 















vnamer einen Lumpen, | fee 
bigenin feiner Salbẽ a. —— die 


Wunden /iß In endlich dariũen ſtecken / vndverbande jn eben 
ſo kuͤnſt⸗ 


— 
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ſo kuͤnſtlich vnd ſchon / alß er biß her mit jhme gefahren war. 
Der arme gemarterte Patient erhielte ſich kuͤmmerlich / dz ee 
jme nit vndern Hendẽ ſtarb:ſtarbe aber noch deſſelbigẽ tags. 
Solcher Exempeln koͤndte ich noch viel einführen / wills 
aber hie an die ſem ort anſtehn laſſen. Hab dieſe allein darum̃ 
anziehen woͤllen / damit jedermenniglich ſehe / was einem 
Verwundten fuͤr vnrhat zuſtehn koͤnne / fo er under ſolche 
Aertzte fellt/ welche vermeinen / Es ſey alles recht / was fie 
thun / vnnd wie ſie mit einem Verwundten vmbgehen / die⸗ 
weil ſie deſſen fug vnnd macht / Brieff vnd Sigel darfuͤr ha⸗ 
ben / daß ſie ſolche Kuͤnſte wiſſen / vnd ein mal geleſen haben⸗ 
daß andere jhm auch haben alſo gethan· Ich hab aber in ſol⸗ 
chen Exempeln niemand mit Nammen nennen woͤllen: die⸗ 
weil die jenigen / von welchen ſie reden / mehrtheils allein Le⸗ 
ben noch vorhanden ſeind: vnd die weil es den Leſer wenig / ja 
gar nichts nutzen würde / ob ich dieſelbige Perſonen ſchon 
mit Nammen angezogen hette. Wer diß leſen thut / der wird 
baldt fuͤr ſich ſelber mercken / ob ich von jhme geredt / vnnd 
ihn getroffen habe / oder nicht: vnnd leichtlich erkennen⸗ 
daß die Wundartzney / alſo auch alleandere Artzney / nicht 
gelegen ſey am Anſehen der Derfon/ob einer ein Herren oð 
Bawꝛen artzte/ in der Statt oder auffm Dorff wonhafft vnd 
befandfeye- Dann der gantze handel allein an dein gelegen: 
Dbeinerdie fachen verfteheond koͤnne / vnnd der Natur⸗ wi⸗ 
der welche in Feiner Artzney eiwaß nutzliches außgerichtet 
wirdt / zubegegnen wiſſe/ oder nicht? Alſo hab ich auchdiß als 
les / ſo bißher verhandelt worden / niemand zuleid / niemand 
zutrutz geſchrieben vnd angezogen / ſonder vnder andern ob⸗ 
gemeldtẽ auch dieſer vrſachẽ halb / damit die jenigen / welche 
halßſtarriger weiſe vermeinen bey der alten Leyren vnnd Richts a 
Zanszuverbleibenvondalleanderevernichtigen/foden Ne Sans 
ſchen zu gutem auff das beſſere fich begeben gleichfam alß 4." 
Augenfchepnlich fehen : Daß nichts böfes  wiralt vnnd 
wie Gebräuchlich daſſelbige auch immer möchte N 7 
i eb 













darzu fügten: en vielleicht befferg: 

| * 9 geſchiehet /kanauchd 
neuws herfür bringen/welcher der Nat wiefich 
Erfahrung erzeiget vnd fehen leſt / nach⸗ 
a | 





> Natur für füch felber Sleißtz fi \ 





x Erfahungfiejuertemmengib. 

eu Nies news begibt fich jest auff Erden a 

u groetif/tan au wiber wernen. FEN LE * J 
— was ae mich, an/obBih ee | 


nn, ‚Guidonis, &c. meinung feye. Iſt es doch 3 

jhrer zeit auch neuw geweſen /was ſie herfuͤr gebr acht haben · 
vnnd wer weiſt / ob jhnen nicht auch eben das widerfahren 
ſeye / was heut diß tages denen widerfehrt / welche etr 
wes (alß Rereden) herfuͤr bringen. Der Momus, wel 








nichts rechts geſchehen kan⸗ hat ſa zur ſelbi gen zei auch ges 
che / dem fie zwepffels.ohn nicht werden ent ensgangen ſcyn. 
Hier zu kommet auch noch dieſes/ ‚das di rtes viel auß 


Neyd vnnd Haß gefchiehet. Daru umb daß beſte hierinnen 
iſt / daß einer dieſen zufalle/ vnd ihnen achfolge / weiche mit 


der 
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der Erfahrungam beſten zuſtimmen / vnnd mit jhren Wer⸗ 
cken die Kunſt loben vnnd bewaͤren. So einer etwas beſſers 
findet und erfehrt / ob es ſchon mit keinem Alten zutrifft / wer 
wolt ihm ſolches zubrauchen wehren 2? Aber hierbey will 
ichs dißmals bleiben laſſen / vnnd hiemit diefem Erften 
Theil / ſo von Mißbraͤuchen inder Wundartzney handelt⸗ 
ende geben. J— Rh 


Ende deß Erſten Theile. 


RSS ION 


on allerlen Wun⸗ 
den de Menſchlichen Eeibes dom 
Haupt an biß auff die euſſerſten Slieder, vnd 
ſonſt von anderley Gebꝛechen / zur Wundartßzney 
gehoͤrig: welcher maſſen dieſelbigen nach rech⸗ 


tem grund der Kunſt ſollen gehalten / gehandelt 
vnd curiert werden. I 


Der ander Theil, 


Un dem Erſten Theil diefes meines 
Wundartzney Büchleins/ hab ich gehan⸗ 
delt / von den Mißbraͤuchẽ / ſo bey dem groͤſ⸗ 
ſeſten theil deren die fich fuͤr Wundartzet 
außgeben/in vollem brauch vn uͤbung ſeind: 
? vnd angezeigt / was fuͤr vngemach v nd vn⸗ 

rhat darauß entſpringe / zu hoͤchſtem ſaze ri 
x .) er 





weil er. 
erdrießlich ſeyn w 









ron ſtendiger l en 
———— 2 Dr 0216 * N tangele befindet 








a “ ich. 
Kr n sd fa: — 


| zen r — 






er äinigen * * mie a IL. 
Es ſoll mir aber der guͤnſtige Leſer dieſes vertrawen⸗ daß 
beyneben meiner Treuw vnnd beſtem fleiſſe / ich gantz vnnd 
gar nichts verzeichnen oder anziehen woͤlle/welches ich nicht 
wiſſe wahr vnnd gewiß ſein: ja welches ich nicht meiſtlich 
ſelber wo nicht erfahren / doch geſehen / vnnd was nutz oder 
ſchaden darauß entfprungenfene/erfündiget ba — 
ich keins wegs geſinnet bin/ auß anderer Wunt Ben der 
ſchrifften etwas zuentlehnen / mich damit al ß mit fremb 
Federn zuſchmucken / vnnd daſſelbige fuͤr das mein 
chen außzugeben / wie aber mancher auff den nheutigen tage 
thut / welcher anders nits begert noch fuc —* * wie er moͤ⸗ 

ge ein groſſes plauderment / wo er calch hemmemmen ſolte⸗ 
Wwie ein 










allerley Wunden. so 

wie ein Hufffchmid alte Huffnägel zufammen fchweilfen 
nnd ſchmiden / vnnd hiemit feinen Nammen auff das Pa⸗ 
pyr bringen / vnnd ſich in vielen orten bekandt machen: da es 
doch vielmalen beſſer were / das ſolche geſchmeiß / vnd deß ed⸗ 
fen Papyrs (welches zu beſſerem brauch auß eyngebunge 
Gottes erfunden worden)verwüftung vnderlaſſen / vnd jres 
Nammens geſchwiegen wuͤrde. Dann was ſoll ein groſſes 
Buch/wannesnicht allein nichts nutzt / ſonder auch ſched⸗ 
lich iſt⸗ Were es nicht beſſer / es were entweders gang vnnd 
gar vnderlaſſen / damit es keinen ſchaden brachte: oder aber 
klein / kurtz vnd gute Vnnd warzu nutzt es / ſo ich ein groſſes 
Buch herfuͤr bꝛinge/ und aber anders nichts im ſelbigen leh⸗ 
re/ alß was andere vor taufent/ minder. oder mehrjarenauch 
gelehret — nicht alſo: wer es zuleſen begert / der 


wirdes in ihren Geſchrifften zule ſenbegeren? Dann wie ge⸗ 
ſpꝛrochen wirdt. % 
‚Das Waſſer mannichtfüffer trincke/ i“ 


Als beym Brunnen da es entfpringt. 


Welches ich nicht der vrſach halben rede/alß ob in dieſem 
meinem Scheyben alles new / vnnd nichts darinn begriffen 
ſeye / welches auch bey anderen gefunden wirdt. Dann ich 
ſelber bekenne / daß in dieſem Büchlein viel dings iſt / welches 
auch etwan bey andern gefunden wirdt / die von der Wund⸗ 
artzney geſchrieben haben. Es geſchiehet doch in dem taͤgli⸗ 

chen Reden / daß etwan einer dem andern das Wort auß dem 
Munde nimmet / wie man ſpꝛricht: ſolt es dann ein wunder 
ſeyn / wann jren zween / welche von einem eintzigen dinge ei⸗ 
nen gleichen verſtand vnnd meinung haben / auch einerley 
ſchreibẽ? Es iſt aber hiemit keinẽ fein Rede herfuͤr zubringen/ 
od ſein vorhabdan tagzugebẽ verbotten. Sondernich hab es 
alleindie ſer vrſach halben vermeldẽwoͤllẽ / damit jedermeñig⸗ 
AUch ſehe/ dz ich mich ja befliſſen habẽ / nebẽdẽ ſo ich võ andern 
gelernet / auch dz jenige / ſo ich felbes ar eigne Erfahrũge 

H ij zu⸗ 
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zuwegẽ gebracht / getrewlichẽ an tag zubringen / vñ mennig⸗ 
lichẽ damit zudienẽ. BR dz will ich ohne weit vm̃ſchweiffende 
Rede ſo kurtz thun / alß dz jiñer geſchehen kan: damit diß mein 
Schꝛeiben gleichſam alß ein kleines Handbuͤchlein ſeye / wel⸗ 
ches ein jeder kommlich bey ſich tragen koͤnne / ſo wol zu Frie⸗ 
dens alß zu Kriegszeiten. Alles den newangehnden Wund⸗ 
artzten/ ſo der Kunſt ſchon allbereit etwas berichts haben / zu 
befferer vnderweiſung vnd lehre. Dann Pflaſter ſtreichen/ 
Salben kochen/Meiſſel draͤhen / vnd was dergleichen mehr 
ſeyn mag / ſoll die ſer alles zuvor koͤnnen / vnnd fertig darauff 
ſeyn / welcher ſich der Wundartzney anzunemmen willens 
vnd geſinnet iſt / zum handel. | 


Das Erſte Capitul. 


Was einem Wundartzet notwendig iſt zu⸗ 
wiſſen. 


S iftdiß allen / die nur etwas verſtands haben / bewuͤſt 

vnnd bekandt: daß die Kunſt ein nachfolgerin iſt der 

I Nazur. Dann was die Natuxr zeiget vnd ſehen leſt / das 
vnd erſteht ſich die Kuͤnſt jhren / wo nichtvor / doch nach zus 
thun. Daher muͤſſen die Menſchen in allem jhrem thun vnd 
laſſen auff die Natur gut auffmercken haben / vnnd ſich nach 
derſelbigen richten: ſo ſie jres thuns halben glücklichen fort 
gang zuhaben begeren. Dann wie die Natur eben ſo wenig 
begweltiget / alß einem ſtarcken waldwaſſer fein vngeſtuͤmer 
lauff benommen werden kan:alſo wird auch nichts gluͤckli⸗ 
ches außgerichtet/fo man derſelbigen etwz zuwider fuͤrnim⸗ 
met vnnd handelt. Demnach nun dieſes ſich erſtgemeldtes 
maſſen helt / ſo kan leichtlich darauß geſchloſſen werden / daß 
auch ein Wundartzet anders nichts fene/ alß ein Diener der 
Natur:vnd daß erdeßhalben ſich auffs hoͤchſt befleiſſen ſolle / 
jhren / ſintemal fie keinem andern ſich vnderwirfft / nachzu⸗ 
folgen / vñ in ſeiner Artzney nichts wider ſie zuhandlen. Dañ 
ſo er ſich eins ſolchen vnderwinden woͤlte / vnnd vnderſtehn 
die 
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die Natur zubezwingen: würde erdoch nit allein nichts auß⸗ 
sichten vñ vm̃ ſonſt arbeitä/fondern auch woldas letſte ärger 
machenvalsdaserftegewefen. a ha 

Vnd wiewol ich nit begere / daß ein Wundargetallerna- 
tuͤrlichen dingen vnd vrſachen volkommene erkandtnuß vnd 
wiſſenſchafft habe/ alß welches nit alles zu feinem vorhaben 
dienſtlich iſt / wiewol esnichts Föndte fchaden/ob ers ſchon 
wuͤßte: fo will doch die notturfft erfordern / das er auffs wer 
nigſte ein gute erkandtnuß vnd wiſſenſchafft habe deren din⸗ 
gen / ſo zu ſeinem vorhaben dienſtlich: alß nemlich / der Wun⸗ 
den deß Verwundten / vnd der Artzney / ſo er darzu brauchen 
will: ſampt allem dem / das ſolchem anhanget. Dann in ſol⸗ 
chem allem ſoll er wiſſen / was für Natur / art vnnd eygen⸗ 
ſchafft ein ſedweders an fich habe / damit er fein Artzney 
darnach Fönnerichten:dieweil es fich nicht alles auff ein ei⸗ 
nigeweife curieren vndheilen leßt. Ä 

Derowegen foereine Wunden anſiehet / vnnd die ſtatt o⸗ 
der ort betrachtet / da fie gelegẽ: ſoll er alſo bald deſſelbigẽ ortes 
oder gelegenheit Natur vñ eigenſchafft wiſſen/ vnd erfenen/ 
was da verletzt möchte ſeyn / ob die Wundẽ toͤdtlich oder aber 


Sie Natur 
ſoll man 
kennen⸗ 


Ein Wund 
argzt ſoll 


ob jrẽ mit Gottes hilff zuhelffen ſeye. Deß halbẽ wird hierin⸗ ee 


nen notwidiglich erfordert / dz ein Wundartzetder Anatomey 
einen gutẽ bericht habe. Welches orts bey vielen (ſonderlich 
bey vns Teutſchen) groſſer mangel geſpuͤret wirdt: alſo daß 
man gar ſelten einen vnder vielen finden thut / welchem deß 
Menſchen iñe liche geſtalt befand were/ oder welcher nur «iz 


natomey 
b aben. 


neneinigen Menſchẽ hette fehen Anatomieren vnd zerlegen. 


Doch begere ich nicht / dae ein Wundartzet eben ſolle vnd 
muͤſſe der Anatomey einen volkommenen bericht vnnd ver⸗ 
ſtand haben / alſo daß er alle Neruen / Aederlein / vnnd andere 
Theile deß Leibs/auch die geringſten / wiſſe wie vnnd wo fie 
ligen. Dann wir folchesdennjenigen/ welche jhrer Profeſ⸗ 
fion halben Anatomiften ſeind / befehlen woͤllen / vnnd ihnen 
in ſolchem feinen eyngriff thun. Allein wird nothwendigli⸗ 
en ij chen 
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chenerfordertdaß er einenfeinen bericht habe / von den Ber 
nen deß Menfchlichen Leibesrond willewelcher maffendies 
felbigenzufammen gefügt ſeyen vnnd bey einanderen ſtehn/ 
indem Haupt vnnd in andern Gliedern / fuͤrnemlich in den 
Gleichen:dieweil ſich offtmalen begibt / daß dieſelbigen ver⸗ 
renckt / vnnd ab jhrer Rate verruckt werden / da man ſie dann 
wider eynrichtẽ muß:welches d ſchwerlich thũ wird’ welcher 
da nit weiſt wie ſie zuvor geſtanden ſeind · Er ſoll auch die fuͤr⸗ 
nemſten Neruen vnd Blutadern keñen / vnd wiſſen wie ſie li⸗ 
gen / woher vnd wohin ſie gehen / wo ſie zuſa m̃en ſtoſſen / vnd 
wz diß dings mehriſt. Daũñ hierauß wird er fein erkeñen / wel⸗ 
ches die gefehrlichſte oͤrter ſeyen / deſte fuͤrſichtiglicher zuhan⸗ 
dlen / vnd ſein Artzney deſto beſſer vnd nutzlicher zurichten / je 
nach gelegenhet vnnd geſtalt der ſachen Alſo ſoll erauch wiſ⸗ 
fen/derinnerlichen Glidern vnd Theilen fuͤrnemſte gelegen⸗ 
heit / jhrer ſtat halben: Deßgleichen auch aller vornemſten 
Muſeculn / waß ſie bedecken / was fie bewegen / vnnd was ders 
gleichtẽ mehr iſt. Vnd dz alles darum̃ / damit wañ er ein Wũ⸗ 
Den nur anſchawet / er alſo bald koͤnne erkennen / wz verwund 
vñ verletzt ſeye / vñ nit erſt lang muͤſſe mit de Sucherlein gruͤ⸗ 


beln / greiffen vñ ſtopffen / dauõ im Erſtẽ Theil nach der lenge 


Der deit 

ſoll man 

warnem⸗ 
— 


geredt worden: damit er auch koͤnne auß ſolchem vrtheilen⸗ 
ob die Wunden zum Tod oder zum Leben / zur Geneſung o⸗ 
der zur Laͤmegereichen moͤge. Dann von ſolchem allẽ kan er 
nichts gewiſſes erkennen noch vrtheilen/ ſo er nicht der Ana⸗ 
tomey / wo nicht gar / doch zum theil alß gemeldt / einen guten 
bericht vnnd verſtande hat. Daher geſchiehets / das ſoviel 
Beinbruͤch krumb bleiben / vnnd ſoviel Gleichwunden lam 
werden / ſo es ja alſo wol gehet: dieweil ſolche Meiſter der ſa⸗ 
chen kleinen / ja etwan gar keinen bericht haben. 

Demnach auch die Zeit das erſte vnnd vorderſte aller din⸗ 
gen iſt / ſo pflegen weiſe vñ verſtendige Leutederſelbigen auch 
in jrem thun vnd laſſen fleiſſig warzunem̃en / vñ ſich darnach 
zurichten dieweil ein mal gewiß / dz ein einiges BB ” 

gleic 
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gleich ſeyn moͤchte/zu einer zeit komlicher vnd beſſer geſchie⸗ 
het / alß zu der anderen: vnnoͤtig mie vielen Exempeln zube⸗ 
weiſen. Darum̃ will auch hoch von noͤten ſeyn / dz ein Wũd⸗ 
artzet der Zeit / vnd was darunder begriffen vnnd verſtanden 
wirdt / warnemme / in welcher er curieren ſoll: nemlich ob es 
im Sommer oder im Winter⸗Kalt oder Warn, Trocken 
oder Feucht / im wachſenden oder abnemmenden Mon /2c- 
fen. Dann es die Erfahrung (welche ein gute Lehrmeiſterin 
iſt) ſelber gibt / daß nicht gut ſeye/ zu jeder zeit der Geſundheit 
halben ein jedes fuͤrzunemmen. Alſo konte wol geſchehen / d⸗ 
eben mit der Artzney / mit welcher eine Wunden im Sum̃er 
geheilet wirdt / eben dieſelbige Wunden im Winter verderbt 
wuͤrde:alſo auch von andern Vmbſtaͤnden der Zeit zureden. 
Derowegen ſoll ein Wundartzet ſich auff die Zeit billich recht 
verſtehn: damit er wiſſe feine Artzneyen darnach zurichten/ 
zubrauchen oder zulaſſen/zumindern oder zumehren / zuſter⸗ 
cken oder zuſchwechenje nach geſtalt der ſachen. | 
Es ſoll auch ein WBundarseteinenonderfcheid Baltender Pr, 
Wunden / ob fienidfichhangen/oderaber vberfich fehen:das Wunden 
mit erdeß außlauffens ha ben wiſſe ordnunge zugeben / vnnd MP" 
feine Salben oder Pflaſter dicker oder duͤñer / je nach dẽ es die 
notturfft erfordert / zumachen vñ vberzuſchlagen. Alß er dañ 
auch keñen vi wiſſen ſoll/auß gewiſſen anzeigungẽ vñ merck⸗ 
zeichen / ob eine Wunden vergifftet oder nicht/ verderbt oder 
nicht verderbt ſeye. Dann vnder dieſemkeine zuhalten iſt wie 
die ander / ſonder jede will jr eigne vnd ſonderbare Cur haben. 
Fuͤrnemlich aber ſoll ein Wundartzet hoͤchſtes auffmer⸗ 
cken haben / auff die Zeichen, ſo ſich etwan bey den Wunden 
erzeigen vnd ſehen laſſen / vnnd derſelbigen keins verachten/ Zeichen: für 
wie gering vnnd ſchlecht es auch immer moͤchte ſeyn Dann ine 
ein jedes Zeichen / ſo ſich erzeigt vnd ſehen leſt bedeutet vnnd 
bezeichnet etwz: vnd erinnert den / ſo darauff achtung gibt / et⸗ 
liches dingẽ / ſo entweders mit dẽſelbigẽ ſcho alber eit forften/ 
od nahe verhandẽ ſeind. Alſo habẽ auch bey dẽ Wũdẽ die = 
Ä em 


Natur def 
Derwund» 
tenin ıcht V 
zuhaben. 
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nen-Dann ein ſtarcke 










den —— 
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de anders u hir a wann eine 
ſtrumpff ſtecken wolte. 
Kneoh ¶ Es wird aber nicht allein er 
müifen ein“ DIE Natur der Wunden vnd de 
man ne/inmaſſen biß her gemeldet worden:for 
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auch 



















er 

fo aa 
ide die edle Kunſt Al- 
en Mißbzauchs willen, 
| ben wird/heutdiß tags ſchier 

hören muß) einem Wundartzet wol zu⸗ 
irdi⸗ welche ich auch jme notwendig zuſeyn 
ie wirdt jn lehren / allerley Matery inn vnnd 
ennen:daher er nachmalen feine Artzneyen 
nnen a vd werbeffern/ das Sifft vom 
under 


enn dsuverftehn bau 

1. Dann fo ein Wundartzt erſtlich 
den ennet -onndnachmalen weift/ wasfür krafft 
uͤrckungen fein Artzney in fich Bat : fowird erauch 
licher! Fennen/wasder Schadenbegereondhabenwi 
wie nachart vnd gelegenheitdeffelbigen in Artz⸗ 

er mehren ſolle. Aberdasiitallesgele: 
| /ielcheofolangderMenfihe 
Pak — ein ende hat. 







en —— * 
——— Pat ten halbe . 

5% feind noch viel andere ſachen meh 
ER yngefuͤrt worden / welcher ein Wundartzet ee, 
“RI men foll/fo wol fein felder/alß feines Patientẽ halben/ 
diemweil mercklich viel daran gelegen fein will. Darumb ich 
dañ willens und vorhabens bin/indiefem Capitul etwz dar⸗ 















Bi ð 
—— doch etliche, 


nm Ein Wundartzet ſoll fich por Trunckenheit hüten das er 


von zuhandlen/ond ſelbige Stuck zuvermelden: wo nitalles 


derfelbigennicht ergeben ſey / vnnd das vmb vieler orfachen 


willen. Dann lieber was wolt ein voller Argt koͤnnen vrthei⸗ 
len von einem ſchaden oder Wunden /ſo me der Kopff aller⸗ 
dings verwirꝛret / vnd drechte verſtand benom̃ en iſte W e kan 
er eine Wunden recht befchamen die Zeichen beſehen/vnnd 


von derſelbigen bedeutung vrtheilen / weil er entweders gar | 


nichts / oder nicht ſcharff genug / oder aber allesswenfach anz 


ſiehet? Vnd wie kan er einen Gebrechen recht greiffen vnnd 


Nichtjeder, betaſten⸗ dieweil jhme die Hende gantz zitterend/ vnnd ſonſt 

mare ‚ongefebichtondgrobfeind? 

Aulaffen, Es ſoll ſich dannethin in Wundartzt huͤten / daß er nit ſe⸗ 
derman vber die Wunden laſſe: welches doch jrer viel thund 
Vnnd dieweilanetlichen orten derbrauchift/daß ein Sber⸗ 
keit durch gefchwerne Meifter die Wunden befichtigenleft> 
Fan vnd willich folche brauch nit ſchelten ſonder ſage / daß es 

hoch notwedig ſeye/dz folches gefchehe/ und mit ernſt darob 
gehalten werde:damit wo einer beſtecken blieb⸗⸗wie dann 
wolgefchehen Fanver fich ben jnen rhats zuerhole w ẽwiſſe. Aber 

daß kan ich nit loben / daß vielmaln gantz vngeſchi ckte vnnd 
vnerfahrne Perſonen/ je nachdem etwan einen die ordnung, 
nach welcher es under jnen vmbgeht/treffen thut / darzu ge⸗ 
nommen vnnd gebraucht werden: da man doch nur ſolte die 
geſchickteſten vnnd erfahrneſten zu ſolchem mer! anf ſchieſ⸗ 
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——— ruͤblen v⸗ ſtopffen derhalben mit 
mentlin dar innen / vnd ſi uchen alß ob ſie etwas verlohr t⸗ 
tentda ſie doch anderſt michts thun / alß wie ein Blinder/wel⸗ 
her! mit feinem Stab oder Siecken den Weg ſuchet. Wo 
nun ſolche vnge geſchickte Meifter ober eine Wunden kaͤmen⸗ 
da ſoll zwar der Wundartzet jhnen die Wunden / wann er ſie 
ohne das ſonſt auffbindet zeigen vnd ſehen laſſen / von wegen 
der Zeugnuß vnd kundſchafft / ſo fiedavon etwan ſagen muͤſ⸗ 
ſen aber er ſoll jhnen keine wegs geflatten/ felcheerfigemeld- 
ter maſſen zuergruͤnden vnd zue ſuchen / auß orfachen foim 
exſten Theil vermeldt worder ſonder in alle weg deß Kran⸗ 
cken nugbetrachtenondalfesdafelbfihinrichten. 











Letſtlich / ſol auch ein Wundartzet fleiſſiges auffmercken Deß Par 


er en auff den Patienten damit jhmenic 
luſtet / zugelaſſen vñ geſtattet werde/ die Speyſe⸗ dz Tranck/ mer. 
vnd andere ſachen belangend / davon hernach ſoll geredt wer⸗ 
den. Dann die Krancken nicht anderſt alß die Kinder/ ge⸗ 
meinlich de ſſen/ was jnen ſchedlich iſt / begierig ſeind: welches | 
man doch ihnen nicht fol laſſen zukommen. Dann fo ein 
Wundartzet einem Krancken ſolches zufaffen wuͤrde / wurd 
er ſelber an dem darauß folgenden ſchaden vrſach vnd ſchuld 
‚tragen. Der vrſach halben / ſoll er jhn jederzeit getrewlich 
warnen / daß er ſich ſelber vo: ſchaden huͤte. Dann ſo er das 
nicht thete / vnd der Krancke in der gleichen ſtucken einem o⸗ 
der dem anderen verwarloſet werdẽ ſolte / ſo wurd alle ſchuld 
auffden Atger geworffen werden. Dan fo er den Berwund⸗ 
EB BD De irn er ſich vielleicht ge⸗ 
huͤtet vnd geſchonet haben: oder da er es nicht gethan⸗ 2 
ER die ſchuld vnd den ſchaden fiberhabin: vnd 
— uagen muͤſſen. 


Ne 
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ichtalles was in ge: tientẽ eben 


warzunem⸗ 
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Wie man einen Parienten halten foll/mit Eſſn Tanan / ‘ Ep 

vnnd anderm. ER 0 RN 
RS ‚Spberi vermeldet worden / was einem Wundartzet 
zuwiſſen notwendig feye/ vnnd weſſen er fich in viel 
> wege suverhalten haãbe / ſo wolfein felber/ alß des Pa⸗ 





tienten vnd Krancken halben: nun will es die ordnung erfoꝛ⸗ 
dern / daß ich etwas naͤher zum handel fchrente/onnd: vonder 
Wunden Curengentlicher rede: wiewoldas/fobißheranges 


Vndſcheid 
in Speyß 


vnd Tranck 


Zuhalten⸗/ 
hoch not⸗ 
‚wendig. 


zogen / auch sun fachen mercklich dienet. Ich will aber die ſa⸗ 
chen etwas weiter herlangen. Dann zuvoꝛ vnnd ehe ich zur 


Cur vnnd heilung der Wunden greiffe/beduncket mich gut / 


janotwendig ſeyn / das ich zuvorderſt anzeige: Welcher maſ⸗ 
fen ich vermeine / daß man einen Verwundten halten folle/ 
mit Speyß/mit Tranck / vnd mit andern dingenmehrzdies 
weil offtmaln an ſolchen ſtucken eben ſovlel gelegen iſt / alß 
an der Artzney ſelber. Ja was durch die Artzney gut gemachet 
vnd zurecht gebracht iſt / das wird vielmalen durch die Nah⸗ 
rung / ſo man ſich damit vergreiffet / widerumb verderbt ond 
vmbgekehrt. Siehet man nicht vielmalen / das geſunde vnnd 


ſarcke Menſchen ſich auch mit guter Speyß vnnd Tranck/ 


daßich der ongef unden nicht gedencke⸗ verderben: ſo ſie in ge⸗ 


brauch derſelbigen zeit vnnd maſſe vberſehen vnnd vbertret⸗ 
tene Wie ſolte es dann ein wunder feyn/wann ſolches einem 
Krancken vnd Berwundtenwiderführer Alſo fan man mit 


Wundtraͤnckern etwan manche Wunden gut machen / oder 


auch gar heilen: man kan ſie aber mit ſolchen auch wol boͤſer 


machen / ja gar verderben. Auß welchem dann ein ſeder recht⸗ 


ver ſtendiger leichtlich erfennen vnnd abnemmen kan daß die 


Vndð ſcheid 

nach ma N. 

cherley vm̃⸗ 
nden, 


rechte maffein Speyß vnd Tranck nicht der geringſten ſtu⸗ 
cken eins ſeye / ſo zur heilung nothwendigiſt. 

Es ſoll aber in ſolchem ein vnderſcheid ‚gehalten werden/ 
die Derfonen belangend:ob sein Mann oder Weib ſeye:da⸗ 
mit ein Wundartzet ſich mit Speyß vnd Trank wiſſe 9* 

nac 





pe 5 ——— an les gut it zuni 
einer) 'annsperfonnuglich und ——— 





einer einge ei⸗ 
nem Weibsbilde offimaln groffen ſchaden: vnnd dargegen/ 
was einer Weiboper ſon ndaflele 
bige iſt etwan e nem Ma fund. 
Die vrſ chen ſeind bekannt / vnndi der Erempela viel vor au⸗ 
gen: darun ib ichs weitleuffiger anzuziehen diß orts vnderlaſ⸗ 
fe Man follaberauch diefen onderfcheid h halten der Perſo⸗ 
nen halb / ob fie ſubtiler vnd zarter / dder aber grober v vnd har⸗ 
r Natur vnd art ſeyen: inmaſſen auch im vorgehenden as 
pitulvermeldet. Dannnach ſolchem vnderſcheid der Perſo⸗ 
nen / muß auch ein onderfcheid ger halten werden in Speyß 
vnd Tranck. Alto fol mar 1a! uch diefes onderfcheids warnẽ⸗ 
men / ſo vonder Landsart hergenommen wirdt. Dann ein 
Land iſt etwan heiſſer/ kelter/ feuchter / oder truckner / alß das 
ander: und wiediefeengenfchafften einander entgegen onnd 
zuwider / alſo feind auch die Leut /fofolche Sander bewohn?/ 
“4 jrerartond natur halben wider einandern: ond was einem - 
Oar ren zu einem Gebrechen gut iſt / da ſſelbige fan woleinem 
Italiaͤner eben zu ſolchen Gebreſten ſchedlich ſeyn Deß Al⸗ 
ers will ich diß orts geſchweigẽ / nemlich ob der Verwundte 
jung oder betagt ſeye: dieweil billich ein jeder wiſſen ſoll / daß 
auch diefer vnderſcheid nit zuverachten noch zuverwerffen 
fen :inmaffendie Erfahrung felber lehret. Alſo will ich auch 
— en u Dites/da einer vermunde/inn Beau Ä 
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— en da #0 N von — ker as 
in folchen ſachen der hig vnd kelte halben ein mercklicher vn⸗ 
derſcheid zuhalten ſeye. ab diefes allein der vrſach halben 
vermelden wöllen/dami menniglich ſehe/ daß billich ein ſe⸗ 
„de r Wundartzet auff folchen vnder ſcheid der Perſonen ach⸗ 
lc IM sung 












70 2 VonderCur. 
sung geben / vnd ſich je nach geſtalt ñ ge — f 






ad 


belangend. 


ups MWasnun viel gemeldte —— vnnd Tranck belangen 


ne dhutdafinden fich ihren viel/welche im brauch vnd gewon⸗ 
een heit haben / daß fie einem der verwundt worden/ vnnd imhre 
bieten. ·. Hende fellt/ alſo bald nicht allein ohne vnderſcheid das edle 
Rebenſafft / ſondern auch viel gute natuͤrliche Speyſe ver⸗ 
bieten: vnnd kochen jme dargegen gantz vngeſchmackte vnnd 
bvngute Suppen vñ anders / ſo weder geſaltzen noch geſchmal⸗ 
zzen / auch viel weniger gewürgeift. Muß alſo der arme Pas 
tient erſt in feiner Kranckheit on Betthlaͤger das jenige nieſ⸗ 
ſen / von welchem er / ſo er es geſund hette ſollen eſſen⸗ were 
Band worden. Was aber auß ſolchem für nutz ent ſpringe/ iſt 
ſeder menniglichen bekandt / vnnoͤtig ferner zumelden. Doch 
iſt nicht ohn / man ſoll den Krancken Verwundten nicht alle 
Speyſen erlauben: ſonderlich ſoll man ſie kein Kol / er ſey 
weiß oder rhot / kein Schweynenfleifch oder Speck / vnd vn⸗ 
der den Gevogel keine Waſſervogel nieſſen laſſen: auch kei⸗ 


ne Fiſch: wie folcheg bald ein jeder Bawer weiſt: dieweil 
ſolche/ vnnd dergleichen. andere Speyſen mehr⸗ welche eben 


dieſes ſchrotes ſeid fehr grob vnd vndaͤwig ſeindt / vnnd dem 
Leib boͤſe Nahrung geben. Man ſoll aber ſhnen dargegẽ auch 
kein gute Speyß oder Tranck / ſo jhnen wol bekomen moch⸗ 
te / verbieten vnndabſchlagen. Ich war ein mal Darbey/da 
ſtalt ein Medicus.einem Berwundten ein Diet / da verbott 
er dem Krancken ſo vlel arten der Speyß/das man den Doe⸗ 


tor zuletſt fragete was er dann Eſſen dorffte / da kondt er nits 


| finden / dañ allein jung gefotten a ſpott. 
Merer wol. So du nun zuwiſſen begereſt / wie man mit Speyß vnnd 


Tranck einen Verwundten halten ſolle/ſo will ich es dir mit 
ſſen gunſt vnd danckzuer⸗ 


einem wort / damit ich verhoffe groſſe 
holen / ſagen:· Halte jhn wie ein Kindtbetterin / nach eines je⸗ 


den Lando art. Damit des. aberbel er vernemmeſi⸗ E mi 
' ich dir/ 






zuhalten wiſſen ſ olle/ſe o wol Speyß vnd Tranck/ aß — | 


gr 


” allerley Wunden. | 71 
ichdir/was biß her in gemein geredet worden / inſonderheit 

von ſtuck zu ſtuck rklaͤren / ſoviel Eſſen vnnd Trincken bey 

vns Teutſchen belangen thut. — 

Belangend nun das Eſſen / da ſage ich daß man einen vor dew 

Verwundten gang vnd gar feinen Hunger follelaffe leiden/ Ehen. 
ſonder ſhme alles geben dazu er luft hat: doch fofern /das es 

jme vnſchedlich ſeye / vnd dasinfolchendeß Geſchlechtes / deß 
Alters/der Landsart / vnnd anderer ſtucken halb / davon ob⸗ 

ſteht / ein vnderſcheid gehalten werde. Man ſoll jn aber wider 

feinen willen nicht nötigen / einige Speyſe/ ſo ſme entgegen 

vnnd zuwider / zu ſich zunemmen: damit die Natur nicht bes 
gweltiget vnnd vbertrieben werde / auß welchem nachmalen 

groſſes vngemach entſtehn moͤchte. Vnnd diß ſoll man hal⸗ 
ten / ſo der Patient eſſen mag. Es begibt fich aber offtmalẽ/ 

daß der Krancke gantz vnd gar nichts ſchmecken oder koſten / 

viel weniger eſſen mag: wieiftihme alßdann zuthun 2 Wie 

Die ſachen in dieſem fallzurhatefene ? Waũñ es ſich begebe/ dz 

d Krancke gantz vñ gar nits eſſen wölte/fo befleiſſe dich / dz du 

jm etwas krefftiges beybringeſt / den Magen damit zuſterckẽ: 

Wie man dann der ſtucken viel findet / vnd ein ſeder dieſelbige 

billich wiſſen ſoll. Wie aber dann / wann auch dieſes nicht ge⸗ 
ſchehen konte? So ſchlage jhm euſſerlichen ein Magenpfla⸗ 
ſter⸗/wie du wiſſen ſolt / vber: oder brauche dz Muſcaten Oel⸗ 

vnd erhalte den Magen damit. Dann wo man nit mit Kalch 
kan / da muß man mit Leim mauren. 

zum vberfluß will ich dich lehren / welcher maſſen du ei⸗ | 
nem Derwundten einegute Suppen fochen folt/ ſeinẽ bloͤ⸗ —— 
den Magen damit wider zukraͤfften zubzingen/onnd darbey zumachen 
zuerhalten Nimme eine Hennen / oder wodudienicht haben Kr, 
kãſt / ein ſtuckFleiſch / welches mager ſeye/ zerſchnetzle es/ legs von- 
in eine Kannen / vnd thu Calmus/ Zimmetrinden vnd Saltz 
darzu / ſoviel ſichs zu einer Suppen gebuͤren will. Diege⸗ 
meldtezinnerne Kannen (magſt auch wol ein Glas nemen) 
verkleibe wol / ſetze ſie in heiß Waſſer/vnnd laſſe es alſo zwo 
DIE 








be. Sodisesnachmale, 

— dem Kranm 
ſonder auch, nuͤtzlich 
von te 






anefbetreffendrif zuwiſſen / das die Verwund 
hr der Durſt pflegt anzukommen / alß aber Mi 
fach iſt / das viel Bluten / weld es nachmalendieder 
inhaltondvermögihres Amptes / begert zuerſtatten vnd 
zuerfi een. Nun aberiftdas Blut gleichfam alß die Speyſe 
vnd Nahrung der Wunden: vnnd das Tranck macht Blut: 
vnd je Blutreicher dos Tranckiſt / je baͤlder heilet die Wun⸗ 
den. Wer dieſes verſteht/wiee es ſich dann wol verſtehn leſt⸗/ 


Von dem ten el me 


Trincken. 







der wird leichtiich darauß ſchlieſſen fönnen / daß man einem Vak, 


Verwundten genugſam zutrincken geben fol / vnnd feinen 
Durſt leiden laſſen: wie aber jhren viel zuthun im brauch vnd 
gewonheit haben. Dann auß dem Durſt pflegt gern ein tro⸗ 
ckne oder duͤrre / vnnd folgends ein Hitz zuentſpringen: auß 
welchen nach malen ſich aller vnrhat erheben mag/ inmaſſen 
Die täglich erfahrung lehret. Man ſoll aber des vnderſcheids⸗ 
davon zu anfang diß Capituls meldung geſchehen / ſleiſſig 
warnemmen / vnd das Tranck darnach richten/ damit es nit 
zu hitzig oder zukalt / vnd deſſenhalben ſchedlich/ſondern eben 
recht und nit verſaltzẽ ſeye Alfomagmanjmewol einẽ leicht⸗ 
tẽ Wein erlauben / vnd dz mit ohne ſonderbaren nutz: vorauß 
ſo die Wunden ſich hefftig verblutet hat. Es were dañ ſach / dz 
es ein Hauptwunden / oder ſonſt ein gefaͤhrliche oder to 
Wunden were / in oð auſſerhalb dep Leibes. Dañ in ſo 
fall / ſoll mã ſich deß Trancks halbẽ anderſt wiſſen zuhaltẽ 
gar fein Wein zutrincken geben. Ebenmeſſige geſtalt vnnd 
rechnunge hat es auch mit dem Bier: welches in vielen / doch 
nicht in allen Landen breuchlich iſt. Es ſeye nun jetzunder das 
= rand/was vnd wie es woͤlle⸗ dann man nicht ee en. 
ceinerley 


Merck. 





: ; IM ® 
jr zumercken; | 
mit — et⸗ 














emein nd nn ff 
ber keinem Berwundten/dzer groffe Träne rt Rice grof- 
| fein mal eyngieſſe. Dann foer das Tranck Suchen. 
klotzechtig zu fich nemmen wärde/würd er. hiemit die 

ern / welche ohne das hitzig vnnd trocken / vberſchuͤtten⸗/ 
heanderft alß wie man ein Fewer mit Del außloͤſchen 


t were auß welchem dann groß vn⸗ 
gemach nachgehends erfolgen würde. Dann es würde ſich 

| ein Schleym oder anderer vnr hat anſetzen/ vnd folgends die 
Leberen erſtecken oder verſtopffen. Wann aber die Leberen 

| ) fet iſt/ ſo kan ſie den Blutadern nichts gutes zukom⸗ 

men laſſen. Was dann darauß erfolge das iſt leichtlich 

zuerrhaten. 

"Sosidanderefachenbesreffen thut / ſoll der Wundartzet Bi 
iges auffmercken haben / damit der Verwundte fich wol ar 

n gebürlich. halte je nachdemder Schaden befchaffen iſt. ſcheduch. 

Voꝛauß ſoll er ſich nit zuviel/auch nicht zuhefftig bew egẽ vñ 

bemuͤhen : deßgieichen auch ſich der Hitz/ alſo auch greſſer 

Kelte enthalten. Dann ſo er ſich diß orts nicht hüten wuͤrde⸗ 

wurd er hiemit leichtlich viel vnleydenliche Schmeren 

verorfachen/ond allerlen ander Gebrechen / alß da ſeind vn ⸗ 

de randern die Gicht / die Jallendſucht / Feber⸗/ Rrampff/ 

2 Kanne /onnd was een meh: feyn mag / erwecken. - 

Hic ts aberift/ dafuͤ 9— ch ein Verwundter mehr hüten ſol⸗ 

e/alß Vnkeuſchheit. Dann alle Zufaͤll / gang feiner upge ⸗ 

nommen/auch Die böfef ” marfehshehktenai/pfleaen a 

af a u, a Be 1 
abs sr Ss i 
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7 4 | 5 Dondert ee, 
— Soe nun ein Wundartzet dert iß her gemeldten fach 
Ste fol gun warnimmer/ vnnd dieſelbigen in übung helt/ fo iſt gute hoff 
folgen nungzer werde/ neheſt der hilffe Gottes / mit feiner "Kunf 

woletwas außrichten fönnen/dem Berwundtenzu gutem, 

Es muß ab er auch der Patientfichdarnachrichte 
ten:dieweil nicht alles am vnderweiſen vndlehren/ ndern | 
r auch amlernenonndfaflen aelegen if. Dann wo fid h der 

WVerwundte nicht wolte halten/nach. onderwenfunge unnd 
lehredeß Wundartztes / ſondern feinemfreffenonnd fauffen 
willfahren/onnd andernverbotsenenfachennachhengen:fo 

hat kein theil etwas merckliches zuhoffen. Dann dieweil der 
Krancke alle natuͤrliche Hilffe ſelber verwirfft / vnnd gleich⸗ 
ſam alß ein Schweyn die edlen Perlen vnder die Fuͤſſe trit⸗ 
tet / ſo gedencke er nur nicht / daß er einer rechtgeſchaffnen hei⸗ 
lung vnd geneſung theilhafftig werde. Es gedencke aber auch 
der Artzet nicht / daß er dafı elbſten groſſes lob vnnd ehr erlan⸗ 

gen werde: ſonder mache die rechnung / es ſeye alle Kunſt ſel⸗ 

bigen orts verlohren pnnd alle — arbeit eh 

vnd vergebens. u) 

a. Da V. Capitul. i 

Don drehen ſtucken / die denen einem Krancken zuffehen inemlich/ ein eier 

ECT, on ‚perfiellung deß Harus / vund verſtopffung deß Scul⸗ 

ganges; vnnd —— 2 — 
jeye- 

— Je Verwundten ſeind vielerley Zufaͤllen — 

wen Kranckheiten onderworffen/alß folches die erfah⸗ 
fondeitich” SEE rungfelber gibt: vnder andern aber ſeind drey ſtuck/ 
da ¶ welche gemeinlich jhnen allen von wegen des vielblutens be⸗ 
gegnen vnd widerfahren. Dann fuͤrs erſte bekompt ein Ver⸗ 
wundter / fo er fich hefftig verblutet hat / einen blöden Ma⸗ 
gen:dergeftaledaßerdiesufich genommene Speyſen nicht 
behalten fan / fonder folche alfo bald mwiderumb durch die 

Straffevafie herfommen feindt/außwirfft/ vnd hiemit den 

I in merckliche groſſe geſahr ſetzet: dieweil a 
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‚Spy ieldie BEIRONTUNG DeU-Sannimaltea lange thut / da⸗ 


u 


Wie ð ver⸗ 

ſtopffun 

denn. ES: 
Supeiflen. 


laſſen. In folch Enis waſſer hab ich folgends eit oſſe 
Schwammen genetzet / vnnd denſelbigen dem Yatienten/fo 
offt es ſich bedoͤrffen / vnnd fo heiß alß es geſein moͤgen / auff 












zu abichfolgendes Mittelt — fo 
EN Ich hab genommen Enii en vier l 
folchen in ein zinnernes Gefeſſe ge: han ind waſſers 
darüber gegoſſen / vnnd auffs beſte zugemachti eine nReffe 

mit waſſer nach gebrauch auff feine zeit fieden v ocher 


YA 


die Gemechte vbergeſchlagen / vñ hiemit zumegen gebracht 


daß er geharnet bat. Ob aber diß zuſchwach were/ondnichte 
heiffen woͤlte / in maſſen ich offtmaln erfahren, / ſo muß man 


das Recept ſtercker machen / vnnd folgende ſtuck brauchen. 
Nimme den Samen von Enis vnd Peterlin /ſedes zwey lot: 
das Kraut Frawenhar / von etlichen Steinbrech genannt / 
eine hand voll: Lorbonen ein quintlin. Die ſtuck alle koche 
zuſammen in Eſſig vnd Waſſer / alſo daß du zu einem pfund 
Eſſig / ſechs pfund Waſſer nemmeſt / vnnd laß es vmb den 


dritten theil eynſieden: vnd brauche ſolches Waſſer/wie das⸗ 


davon obſteht. So aber auch dieſes / euſſerlich angewendt 


end gebzaucht/nicht helffen wolte / vnd der Harn dem Kranz 


cken mit ſchmertzen vberlegen were: ſo muß man jhme auch 
innerlich darzu thun vnnd helffen: nemlich mit dem Kraut: 
vongrawenh ar⸗ Judenkirſchen /Krebſteinen. Dieſer ſtucken 
mag man neifien/wenig oder viel / minder oder mehr/jenach 


| geſtalt vnd gelegen heit der ſachen / vnd da ſſelbige dem ran⸗ 
cken / alß ſichs gebürt / enngeben. Oder nimme Kraut von 
Frauwenhar cin lot/ Judenkirſchen a 


VWie dẽ ver⸗ 

a ten 
tulgan 

Zzuhelfen® 


cken in ſein Tranck vond gib jhme hiemit geſtoſſene Kreb 
augen zueſſen / fo wird er ohne zweiffelharnen konnen; 
auß wann man die euſſern mittel / alß obgeme a uc 
zu brauchet. ee 

Auff den Stulgang al auchobaemelbe/if nicht ſo gar 
zuſehen: vorauß wann an Kraderim Bettel gen muß / da⸗ 






| von er def leichtlicher verfiopffet/ vnnd der Siulsan⸗ verz 


ſtellet 





halte / daß man 
fflin verſuche [a Honig onnd 
gema Wo⸗ aber dieſes nicht 













—* manchem Busen ‚SimmeEl yhe 
nici lot: Camillẽ Oel / ſechs lot ai oder Solch our 


nic! 0%: 
tzeln rein geſtoſſen / jſedes ein lot. ber dieſe ſtuck gieſſe fol⸗ 
‚ger m pfund heifles wa ſſers Fleiſch bruͤh were beffer/ 
vorauß aber Geißmolcken / rhüre alles wol eins durch das 
ander/ond ſchawe wiedu es dem Krancken beybringeſt/ we⸗ 
der zuwarm noch zukalt: fo wirſtu bald die wuͤrckung ſehen. 
So es von noten were / moͤchſtu wol ein wenig Saltz auch 
| darzuthun.So aberdiefachen folcher maffen beſchaffen we⸗ 
en / daß man zupurgieren gezwungen würde/ wie es fich dañ 


J— 


9. Bine mag: in 54 ” der ficherfte vnd Rebe / DaB 










/ auche. 
| N 
 meintichn mundeen begeben. Es begibt fichetz 
wan / d andere Scibofrandlheiten: mit eynfallen / welchen 
RS. a man, 







muß. Belangendaberdie Anderen Kranskherf en [ 
fovonder Wunden ber enefpzingen:Davon follin folgend 
Theildiefes Buchs geredt werden da ich vom 3 an 
ae fehzeiben finnes vnd willens n 


Das V. Capitul. N 


We ſi ch cin 2pumdarset verhalten fol en fampetihen 
’ 4% ſonderbaren Handgriffen, 





nemmenalle Kuͤnſte zuwegen vñ auffgebracht ſeind 
ODwoꝛden/ vnnd noch heut zu dieſer onferer zeit je ein 

Tag den andern lehren thut: ſo achte ichs vnmůglich zufeyn⸗ 
vorauß angeſehen die kuͤrtze deß Menſchlichen Lebens/ daß 


einige Kunſt alſo koͤnne gelehret vnd erlernet werden / daß nit 


rein anderer / ſo vielleicht hernach kommet / vnd auch mit eben 
derſelbigen Kunſt vmbgeht / auch was ſonderbares erfahre⸗ 
vnd durch langen gebrauch vnd uͤbunge etwas / ſo zuvor vn⸗ 
bekandt / finde vnd erlerne. Darumb ich es dann auch gleich⸗ 
ſam alß vnmuͤglich halte / ich ſage nit alles waszur Wund⸗ 
artzney gehoͤrig / ſonder was nur zum Binden erfordert wird/ 
vnd was fuͤr Handgriff dabey zugebzauchen/anzuzeigen vnd 


zuerzehlen. Doch will ich etwas fo viel ich diß orts notwen⸗ 


dig achte / anziehen / vnd dich das vbrige / ſoviel mir deſſen bes 


| Emmachduschdie Erfahrung vnnd fleiffiges war 


wuſt vnd bekandt /außvornhergehenden vnnd hernachfſol⸗ 


‚genden Capituln erkuͤndigen laſſen. 

Es iſt ab er zuwiſſen / daß ſehr viel an dem Binden. legen 
iſt / damit man fichder Handgriffenond vortheile/foben ſol⸗ 
chem warzunemmen / wiſſe zugebrauchen: deſſen doch jhren 
vielmenigachten/ja nichts davon wi; ‚ffen/fondern verbinden 
eine Wunden wie dieander / ohne allen vnderſcheid: daher 
ſie dann auch gemeinlich ſo groſſe ſachen außrichten 7 onnd 


gleichfam als Wunderwergerhun/ in dem fiemit ſolchem 
ſhrem vngeſchickten Derbinden manchen Frumb oder gar 


lamm 













nan jhr ade hette. Dar neo begi⸗ 
1/daß weder ander Wurden/noch an dee 
y ſo zu folcher wird angewendet / der mangel ligt / ſon⸗ 
er all in mi dem Binden der fehler begangen wird darauß 
nalen groſſes vngemach ent ſteht · Dann mit dem Binz 
den / kann tan einer Wunden wolzů einer guten vnd gluͤckſe⸗ 
| ligen | eifung helffen vnd fürdern/fo man recht / alß ſichs ge⸗ 
buͤrt / damit vmbgeht: man kan ſie aber auch damit wol ver⸗ 
warloſen vnd verderden / vnd hiemit eine Laͤmme damit ver⸗ 
vrſachen vnnd zuwegen bringen. Alß erempels weiſe/ wann 
us Herwundtes Glied zu hart zugebunden wirdt / fo gez 
ſchwil es gern / ja es erſtickt etwangar / vnnd fan fein luffe 
mehr haben fich zuerhalten / vnd von dew Leib das Leben zu⸗ 
empfahen vnd zubehaͤlten. Ja ich ſage/ daß manche Wun⸗ 
den / ſo ſie nur ſauber vnd rein gehalten / vnnd hieneben recht 
verbunden wirdt / offtmalen baͤlder vnd beſſer heilet / alß wañ 
mancher alle ſeine Kuͤnſte vnnd Artzneyen dareyn brauchte⸗ 
vndalle Brey vnd Gemuͤſe daruͤber ſchluͤge. 
Dieweil dann an dem Binden fo vicl gelegen iſt / ſo ſolt du Def Bin⸗ 


















Leibe vorauß aber an denen orten / da es am gefährlichften wen. 
iſi. Dann bey etlichen Wundenifimindir/benandernmehe 
gefahrsjenach dem fie an einem orte ligen. Alfo folt du fleiſ⸗ 
figftes auffmercken geben /auff die Wunden an Schenz 
deln Anyen/ Rnoden/ Armen) Menden) vnnd wo: 
di Gleiche ſeindt: dann die feind ſehr gefaͤhe lich / vnnd bez 
doͤrffen groſſer ſorge / von wegen der Vnglauͤcklichen Zufaͤl⸗ 
en dafeldftenhin begeben. Wasandere 
f est. en cken / S eyten / Hals /Kopff⸗ 
hf — 2get une curiert DD 
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dens eben 


bigenbiltich fleiffig warnemmen / anallen Theilendeß warnen» 


Mundartzt 
ſoll allgeit 
gerüftet 
feyn. 


Der Lufft 
den Bun» 
den ſched⸗ 
lich; 


Von der — 


RE 
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nicheherunderfalle. Defgteichenfe De schler 
wunden da die lappen heraber hangen / d bedoͤ 
ſes vnderrichts deß verbindens halben. 
So du dich nun der YBundar derfan 
genommen hafk/foledudich voraußbefleiflen/da 









deine Pflaſter / Salben / vnnd andere Artzneyen⸗ wel herd 


Dich gebrauchen wilt / allzeit geruͤſtet vnd bereitet habeſt / auff 
daß wo vnd wann ein Verwundtier zu dir kaͤme / er alle fund. 
guten rhat vnnd hilffe bey dir finde / vnnd nicht lang warten 
muͤſſe biß du alle ſachen geruͤſtet vnnd zuweg gelegt habeſt. 


Dann fo er lang auff dich warten ſolte/ wuͤrde ſolches ohne 
mercklichen ſchaden / deß verblutens vnnd anderer vnkom⸗ 


Alichheiten halben/nichtl Fönnen gefchehen. Je gefchwinder 


aber du jhn verbindeſt / ſe beſſer unnd glücklicher geht dir dein = 


Eurpon ſtatten / vnd je löblicher wirdtesdirfeyn. Vorauß 
aber ſo du eine Wunden auffbinden / vnd widerumb verbin⸗ 
den wilt / ſoltu dich hoͤchlich befleiſſen / damit du alle Artzne⸗ 
yen / Pflaſter vnd Salben, Binden vnnd anders / allzeit bey⸗ 
handen vnnd zuweg gelegt habeſt / damit die Wunden nicht 


ne 


ſang offen vnnd onverbunden ſtehe⸗ fonder fogefi chwind alß 


immer muͤglich bedeckt / vnd wider zugeſchloſſen werde. A 
Das follaber diefer orfach halben gefchehen/damit fo we⸗ 


nig lufft alß jmmer gefeyn kan/ in die Wunden komme: oder 


auch gar Feiner/fo es müglich were. Dann der Lufft in einer 
Wunden / iſt ein fchedliches Ding :voraußden Neruen oder 
Sennadern iſt er gank ondgar entgegen vnnd zuwider / die⸗ 
weil er bey denſelbigen —— den Krampff vnd das Stechen 
suerwerken pflegee. Der orfach halben foll man au 





Gemachrinwelchem manden Derwunden auff v id zubin⸗ | 


den will auffs muͤglichſte zu vnd verſchloſſen halt n/ 
der Lufft hiemit deſto mehr abgetrieben werde Es ſol ſich 


auch ein Wundartzet wegen ehegemeldter vrfachen huͤten/ 


daß er ſeinen eignen Athem oder Lufft vorauß wann es deß 
Morgens vnnd er noch nuͤchter iſt/ dem Patienten nit | 
indie 


m. , N a — 





— eins mo —— Ba en fh Ale 
Baldath ein Wa ſeranhenget / vnd in ein Faͤulung verkehret 

lich aberiftdaszumendeninden Hauptwunden / da 
die Hienfehaln/oder auch die Dura Mater verletzt worden: 
dann es ſelbigen ortes ſehr gefährlich. 

b aber jren viel im brauch vnd gewonheit / wannſie Zen Zum 
ine Wunden verbinden wollen / daß ſie das Blut/fo fich dar Kunden 
rinnen findet/ auß wa ſchen / oder fonft außfegen/ondvermeis ee 
nen hiemitden fachengutenshatgelchaffet/ronnddie Wun ⸗ 
den def vnrhats erledigetzuhaben: vnd dz thund ſie fuͤrnem⸗ 
lich in den erſten Gebendern. Aber ſolches iſt ein Mißbrauch 
ondich ſage gantz vnnd gar das wider ſpiel: daß man nemlich 
fein Blut auß den Wunden waſchen / noch ſonſt darauß 
thun ſolle / ſonder es darinnen laſſen / wie es ſich angeſetzet 
hat. Dann das Blut / welches geſtocket in einer Wunden li⸗ 
gen bleibt / ſ chadet derſelbigen nichts / ſondern being jhren 
mercklichen nutz: dieweil es der ſelbigen gantz angenem / vnnd 
—— deſte weniger Lufftẽ welcher ſchedlich) zu den 

ruen komme / vnd die Adern ſich deſte minder verbluten/ 


— 






lches aber geſchehen wuͤrde / ſo man es hinwegthete. Auch 
n —— es iſt der recht fleiſchlim / weit vber 
den Sarcocoila. Es heilet auch ſunſt andere Wunden / Ich 
geſchw eyge die Wund darinn es ligt. Es machetauch daß 
Wunden deſto baͤlder jhren Eytter gibt / vnd ſich hiemit 
ae — thut. Vnd ob ſchon 
les v ſchwieret es doch bald ſtill vnnd fanfft 
on ſich ſelber herauß. Darumb 
Wunden ruͤhig laſſen / vnnd 












lich diß orts halben di 
erner beleſtigen ſoll. 
8 ſoll auch ein Wundartzet de Verwundten Gliedern Irybinden 

warnemmen / ob ſie nemlich groß ſeyen oder klein⸗ en 
* vnd 







u Yon derChr NE, 
vnnd diß orts miedem Verbinden einen re 
damit er das Bande weder zuluck noch zuhart mache. Danı 
fein Fleines Glied foll fo hart gebunden werden, alß cin groſ⸗ 
ſes: dieweil es ſolch harte binden nicht erleyden kan. Inge 
meinabersfollein Wundartzet ſich dahin befleyſſen/ vnd das 
Binden alſo anſtellen / das dadurch die Wunden ſoviel alß 
jmmer muͤglich zufommen gehebt/vundgleichlam ale: gehef⸗ 
tet werden. Alß er dann auch die Glieder/ vorauß die Hende⸗ 
mit ſonderbaren vortheil und komlichkeiten legen ſoll: die⸗ 
weil man hiemit etwan mancher Lammung begegnen / oder 
auch fuͤrkommen kan. 
wieman Was ſonſt das Binden für fich felßer anbelangen eur . 
es wie vnnd welcher geftaledaffelbe geſchehen ſolle / iſt dieſes zu⸗ 
ſenck. mercken. Man ſoll kein Glied weder am vnderſten no ch am 
oberſten theil anfangen binden / vnd mit dem Band biß aufs 
ende fahren / vnd es daſelbſten verbleiben laflen. Dann hie⸗ 
mit würdedas Blut hie oder dort hin / da es nicht tauget / ge⸗ 
trieben werden:auß welchem leichtlich ein Er ſteckung/ vnnd 
folgends der Brand erfolgen moͤchte. Aber atfe follmanbinz 
den / daß das Band geſchrenckter weiſe an dem kommlichſten 
ort angefangen / vnd folgends vberſich und moſich getrieben 
werde: Dißiftein garfattes Band / vnnd das beſte fs mir be⸗ 
wuſt: alß welches gantz ohne ſchaden / vnd der Geſchwulſte/ 
welche ſich bey allen Wunden erʒeigen thut / nit wider ſtehet. 
Baranfı Die Bandeoder Binden (wie es dir zunennen: geliehen): 
rede Gerreffend,foltdu wiſſen daß nicht alles was einer Binden. 
Be geſtalt hat / auch zum verbinden taugelich vnd gut iſt. Dann 
ein jede Wunden /ſo da ſoll verbunden werden erfordert vnd 
will haben / daß die Binden / welche vmb ſie geſchlage en wird⸗ 
glimoffig ſeye / vnd ſich auß einandern gebe/dami fie ſich des 
ſio beſſernaͤher vnd ſatt anlege. Darumb feind die Binden 
ſo von alten Leynlachen geriffen werden/ wol die beſten: die⸗ 
weil fie gantz weich ſeind⸗ leichtlich nachgeben ſo ſie zuhart 
angezogen ie ae Die Arsnene an u 
vnd au 

















m... Aulerley Wandern Run... ES 
M auff der Wunden IE: in note | 
Higenicht begweltigen noch beſchwaͤren. Welche Binden 
und darzu geweben fi indt(wie ich wol geſchenhab) 
ey ende haben / oder w eicheauffdenfentennähtehar | 
je taugen ga ang vnd garnichts/ond ſeind den Wunden 
ichtangenem:diemeil ſie nicht nachgeben / die Wun⸗ 
art mnfangen/ vnnd zu beyden orten gleichfamalß 
neyden. Vnd diß ſeye vom Binden geredet. Eswere 
nochwol, viel J— aber daß es alles koͤnne enngeführe 
werden / iſt vnmuͤ lich. Derowegen fuche der /fo mehr alß 
diß begeret / rhat bey der E rfahrenheit/ vñ laſſe * And die 
il era | 


DasVL Capirul. 


Don den Wunden deß Hauptes: wie ſich ein Wandarte beyde deß — 
ee vnd feiner Tur halben auff.die beſte form darbey 
Zuverhalten habe. 


* Bnift es keit / dah ich auch ein mal die Wunden Rt 

I ber angreifferfineematich lang genug vmb dieſelbige 

ON herumbher gegangen / vnd jhre Curen befchrenberwie 
ſie dieſelbige erfordern vnd haben woͤllen:je nach vnderſcheid 
vnnd gelegenheite derſelbigen / auff welches gang fleiſſiges Wie die 
auffmercken zuhaben. Dann wie die Wunden vngleich li⸗ ie 
‚gen /alfo wollen fie auch auff ſonderbare weifecuriert wer, öuen fe 
den:onnd-wicein Theildes Leibes ſtercker iſt alß das ander / uutett ſeyn. 
alſo muß man auch die Wundartzney darnach richten. A 
fanfein Hanptwunden fo ſtarcke Artzney leyden / alßeiie 

Wunden an einem Schenckel: wie dann auch fein Wun ⸗· 

— den ſomein Gleich gangen/ ſo gern Schmutz vnnd feißtes 
hat / alß die in dem Fleiſche ligt. Auff dieſe vnd dergleichen ſa⸗ 
chen mehr/davon in folgenden Capituln hin vnd wider mel⸗ 

dung geſchiehet / ſoll gutes an ffmercken gegeben / vnd ein vn⸗ 
derſcheid in ſelbigen gehalten werden. 0 

& ra aber meinen anfang nemmen/bepden Wu nden 


ij deß 











1 





| des Aauptes. 2 Da weiß ich nun wol⸗ sich 
derſelbigen fürein ordnung halten folte:D ic 
" ich diefchlechten/nach diefendie Beinbri 
gends die ſo noch weiters verletzt/ folte ei 

ennführen/befehreiben/onnd ihre Curen anze 








weil fie fehier alfenur einerlen heilunge ae 1. 2Bilfderos _ 
wegen nur von boͤſen — Hauptwunden/dani t 
allein die Haut oder Fleiſch beſchediget⸗ fondern auch das. 
Bein. f Jirnfchafen oder anders/verlegt ift/fchreiben. Dann 
kan einer ſolchen forglichen: gefährlichen Hauptwunden 
rhat thun / ſo wird er gewißlich die geringenauch föllenverz 
fehhen. Sch hab aber die Brdnung gehalten/ wiefich folche 
6 fehevliche ABunden auch haften ondbefi chaffen findt. Dann: 
jetzt erzeigt fie fich gang fauber vnnd rein / bald thund ſich 
Spreyſſen oder Schiefferle darinnen herfür/bato leſt ſich et⸗ 
was anders ſehen: nach ſolchem fahre ich fort in der Lehre 
von den Hauptwunden / vnnd zeige davon an / den ſchlechte⸗ 
ſten / doch beſten vnnd ſicherſten weg / ſelbige zuheilen: inmaſ⸗ 
ſen die Nalur ſelber ſampt der Erfahrung bezeugen werden. 
Die Wunden deß Hauptes ſeind alle zumahl ſehr gefaͤhr⸗ 
fich/diem eil ſie leichtlich vnd gern den Tod mit ſich bringen/ 
wegen der vielen vnd ſchweren Zufaͤlln / welchen fie Ku 
lich vnder worffen ſeindt: alß da iſ der Krampff / die Giecht/ 
der Schlag / die Wundſucht / vnnd andere mehr. · Vorauß 
ſeind ſie gefaͤhrlich vnnd ſorglich⸗ ſo die — ——— 
chen: gefaͤhrlicher / wann die Fehle oder Haͤutlin deß Hirns 
verletzet: vnd am aller gefaͤhrlichſten vnd ſorglichſten / wann 
das Hirn ſelb erſt beruͤhret iſt⸗ wie dañ vnd erweilen pflegt zu⸗ 
geſchehen. Darumb ſoll ein Wundartzet auch deſto mehr 
fleiß vnnd ernſt anwenden / damit er den ſach ſo viel muͤg⸗ 
fichvin allweg recht thue Es muß aber auch dargegen / der 
Verwundte ſelber darzu helfen. Dann wo Holtz vnnd Feld 
wie man ſpricht) einandern helffen da kommen gemeinlich 
”- gute 











‚e Derftand 
SF Don forglir 
N v no. Wun⸗ 


———— vn 
— den: 


i va — —8— 
nun ein Verwundter fuͤrgebracht erde ste du 
en / ſo ſ ae alß du immer Fanft/ folgender maſ⸗ 
Saar vmb ae fein ſauber / nach 
Br Y :Di ; 


— —* — — 
af die — — 
)e 


| ————— a 
:feye:icaenachmaz: 
perbinde nach ———— — 
iij 












Bamitdie Be fatlen. ah 
Diß alles verzichte fchnell/onnd fobafd alß jmm , 
lich damit dir nicht viel Lufftindie WBundengehedanngar 

bald etwas vngemachs davon entſpringen fan, ſo man fie Ä 
lang onverbunden ſtehn vnnd erfalten laßt: Darumb dann 
ein Wundartzet ſich dahin befleiſſen foll/wo muͤglich/ daß er 
jhn verbinde in einem verſchloſſenen Gewmach / vorauß wan 

ar wider auffgebunden wirdt / damit Fein Lufft zu der Wun⸗ 
den komme / dieweil derſelbige fren ſehr gefaͤhrlich vnd ſched⸗ 
lich iſt/ alß auch hievor gemeldet worden. Es ſoll auch ſolch 
Gemach warm ſeyn / ſe nach gelegenheite der zeit / damit der 
MPatient nicht erkalte: welches ein ſchedlich ding iſt / ſo es ge⸗ 
ſchiehet / von wegen des Rrampffs/ welcher davon leichtlich 
entſtehet. Solchem nun zu wehren / ſoll man jhme das Ge⸗ 
nick vnd den Ruckgrad mit einem warmen Delmwolfalbens 
alß mit Del von Camillen⸗/Regenwuͤrmen / vnd andern der⸗ 
gleichen ſtueken / ſo offt man jhn verbindet. Deß Bindens 
halben / ſolt dudie Wunden zimlich hart zubinden / dann es 
der Patient nicht vngern haben wirdt: doch mache es auch 
nicht gar zuhart / ſonder halte das Mittel und Maſſe wie in 
allen dingen/ alſo auch diß orts. Ob es aber ein gar gefaͤhrli⸗ 
che Wunden were / ſo iſt es vnvonnoͤten / das du den Patien⸗ 
ten gleich erſtes anfangs deß Tages zwey mal verbindeſt. 
Ein maliſt anfenglich gnug / doch nicht vber zwen tag: nach 
welcher zeit du jhn deß tags zwey mal / vnnd alſo fortan ver⸗ 
binden ſolt. 

Ich lobeaberinden Hauptwundendas man. fie deß tags 
nur einmahl verbinde / der Eytter oder wuſt neme dann ſo 
groß vberhaͤndt / dann ſo muß man ſie zweymahl verbinden. 

Du ſolt dich aber huͤten / daß du mie dem Inſtrumentlin 
ü. dz Sucherlingenannt/inden Hauptwunden nicht viel of 
geheſt zu gruͤbeln / zu ſtopffen / vnnd gu fuchen wie tieff/wie 
breit /2c. fie ſeyen dann fie daſſelbige nicht leyden wöllen/ 


Sonder wöllen a daß man es kurtz vnnd gut mit jhnen 
mache/ 

















1dal — ae in Zor vnnd 
auf welchem nichts auts erfolgen: 
unundie Wunden verbunden / vnd bißhero ge⸗ 















gutonndrhatfam, fo fie fo wela 


thete / vnd d Blut dafelbſten ** ie] 6. 
licher maſſen geblutet / fo fehlaheihmen 
es anſtehn / biß es notwendiger Me 
. Wann nein ph } Be —— 


la Ib ichte geblurcchest 
a 




















Eueh ienamermäglihafgunhrper antenne 


A — — 3 den/wodu ongeflümdamit vmbgiengeſt / vnnd die 
Bl ing mit gewalthindanriffeft/ auff ein neuwes ans 
fange zubluten / vnd hiemit nicht allein die Heylung auffge⸗ 


fonder auch etwas boͤſes vervrſachet werde. Darumb 
| feine PWeichungebedacht/onddamitgefafferfeys 
u itſtellung damit fuͤglich auffzuweichen/ vnnd defio r 
nlicher ohne ſchaͤden abzunemmen ee 

Bd obes fach werevdasdie 
Hirn entbloͤſſet wer / ſo ſoltu i in abnemmungder Blutſtellũg rer 
fleifliges aufffehen haben vamitdirnichterwasesauchfenn 
möchte, indie Wunden onnd auff das Hirnfalle, Dann: 
rn fan gang ond garnicht leiden / daß etwas aufflige. 
Darumb ſo bald etwas darauff gefallen ift/ wann es ſchon 
leineſte Haͤrlein n 





















8 


eßhalben a nderſteht ſich das /ſo auff 
au Aweffen X ! er der Patlent davon für 
ff —— e/on d was er für jaͤmmerliche 
NR | N OR 


fachen dabey fleiſſig wargenommen haft, werees u 


elle A — 

nie di a unem 

d bißzu feiner gewiſſen zei * = * 

Are ” amit Zus 
wi 2” A halle 


ir enfchalen offen‘ vnd das Bann das; 


Hırn offen; 


obegereresfichäureinign/ 


Br » ee ee. 







noht emp —— ermennigli⸗ 
chen ſelber bey ſieh betrachten vnnd erwegen laſſen / diewei 


u. nitaußfpzechen kan. Du foltauch fein fchmusige Mas 


sery/alg Oel/ Salben / vnd was deßgleichen iſt / d 
chen: dieweil niemalen damit etwas nutzliches außgerichtet 





b au⸗ 


worden / auß vrſachen obgemeldt. Darumb iſt mein rhat du 


ſolt der Puluern / Waſſern / Oeln / Salben / welche ettliche 





machen / vnnd zwiſchen die Hirnfehlin vnnd die Schaln mit 
fetzen legen / gantz muͤſſig gehn. Vnd mich hat doch verwun⸗ 


dert / daß man diß orts der Natur nicht hat wargenommen / 
vnd darauß erlernet / daß weder das Hirn noch die Hirnſcha⸗ 


len / gantz vnd gar nichts leyden oder haben woͤlle. Der meiſte 


ſeye / ſo man 


eo iſſet / daſſelbige diene auch den Hauptwunden / ſo man es 
darzu anwende vnd brauche: nit anderſt alß wie jener Bawr/ 


welcher vermeint / daß Pflaſter / ſo er vber den Magen auß⸗ 


wendig legen ſolte / were viel beſſer in demſelbigen / darumb i 
er cs auch afle/ond durch feinen guten Ölaubengenefenihar 
te.Anderehabenssnochbefferwöllenmachenpvndonderge 


branten 2% 
$ malen indie Wundenaegoflen/oder mitfeglin darin en ge⸗ 





ein etliche ſachen gemiſchet / vnnd ſelbiges nach⸗ 


netzt auff die Hirnfehl oder Hirnſchalen gelegt. Aber ſolches 


‚alles iſt in den Hauptwunden / vorauß ſo das Hirn oder ſeine 
Heutlin geoͤffnet/ein lauters Eifft / darauß nichts gutes / a⸗ 
‚ber mercklicher ſchaden entſtehn mag. Darumb ſoll ſichs 
keiner jrren laſſen / ob die pia oder dura Mater verletzt ſeye/ o⸗ 
der nicht: ſonder mit der recht grundlichen Wundarßney/ 
die ich nach beſtem vermoͤgen lehre/ die Wunden verbinden/ 
vnd fleiſſig zuſehen / damit nichts darauff gelegt werde / vnnd 
damit nichts darein falle. — 


Säblinnd Wann du aber nebendem Pflaſter auch gern ein Saͤlblin 


ben dẽpfl 


wrauchen wolteſt/ nut hof nunge⸗ wuͤrde baͤlder vnnd beſſer 


ven heylen / ſo verhalte dich.alfe. Erftichfollma 
weiſſe fenenbereiten / vnnd dieſelbige fein ſitti 






i demzauen 
ne 
ff dz Hir 


en/etli eh * 
ſo ſoll billich Wundartzet fleiſſiglichen 
eſſen er ſich in dieſen vnd dergleichen fellen zu⸗ 
abe.ReineBeinoder Spreyſſen ſoll man heraus: 
re dann ſach / daß fiegang und gar ledig weren:in 
man ſie gantz fittiglich/ und Tenlanitrberse at 
onftlaffedichsnichtirren/wannfienochee 
nnd nichtgartedigfeindt: fonderfahre fort 
gut du dieſelbige erlernet haſt. Die Na⸗ 
zꝛeyſſen ſelber ledig / vnnd treiber ſie zu 

jan in ſolcher järer wuͤrckung jhren 
ey beholffen vnnd berhaten 
treibenden Wundtranck 
beſchreibung der Wund ⸗ 
Wann die 


























— fichebegipe/daß die Spienfi werts hangen Sicht 
en welches man auß ſeinen gewiſſen onnd ſonderbaren vers han- 


Mack 






Merikseichen wol fen — ſſig fuͤ 
ſchauwen /wegen der groffengefahr/ fo in folche 
handen iſt. Dann wenn ſich das Hirn auffbeumet 
birfft/wie gemeinlich geſchiehet / fo ſtoſſet es an 
eynwerts hangende Spreyſſen / mit hefftigem 
sen vnnd fechen, davon dem Patienten wegen nY 








| folchem fieten klopffen vnd toben wird Selmien * 8 n⸗ | 
fehl urchlöchert/ja das Hirn felberverlegs: darauf nichts 
gewiſſers alß der Tod oder auffs wenigſte ein langwiriges/ 
doch toͤdliches Apoſtema oder geſchwer erfolget. Derowe⸗ 
gen / ſo du ein ſolches Bein oder Spreyſſen hineynwerts ha⸗ 
a, gendauß feinen zeichen geſpuͤren theteſt / ſo ſoͤlt du es mit was 
Inſtrumenten du kanſt / ob es ſchon mit etwas gewalt geſche⸗ — 
hen ſol te/ herauß nemmen — 
Soma Vnd ob es ſach were/ daß du nicht koneſt darzu kommen⸗ we 
Sen ſo muſt du raum darzu machen/on böfers mit boͤſen vertrey⸗ 
ommen hen. Darum̃ ſo ſchneide das Haar / fo zurings viñ die Wun⸗ 
den ſteht/ſauber hinweg / doch daß dir uichts in den Schaden 
falle / thu folgende zween ſchnitt indie Haute deß Hauptes⸗ 
kreutz weiß da der Schaden ligt / ſchelle fie von der Hirnſcha⸗ 
len hinweg / vnnd ſchawe/ ob du alßdann koͤnneſt darzu kom⸗ 
men / vnnd den Spreyſſen ohne ferrnere muͤhe herauß nem⸗ 
\ nun. — Du aber auch Au un A a — n u r 








a 


van ne en en du able an, — * 
Spreyſſen fehen/ fo erwiſche es⸗ſchneids mit einen ſcharf⸗ 
fen Meflerlinglattondeben ab/ vnnd nimme esfeiı 
herauß. Diß iſt der Fürgefig/ficherfteond beſte weg⸗ mit der⸗ 
gleichen gefaͤhrlichen ſachen vmbzugehn. Da dann zumer⸗ 
cken/daß die Hirnſchalen / ſo fiegubzochenift/fich gar leicht⸗ 
lich und gern ſchneyden vnd hawen laſt dieweil in ſolchen zu ⸗ 
Bi ia riz vnd vorhanden ſindt / alſo daß 


—* war 
& 





> 










® ee uber & — sn den aan re m 
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fi RR N N 1 wunden, 
man ben zeiten begegnen ond wehren foll/ che ſich ein 

ufall darzu fchlegt. Dann das Blut ondder Eytter ſchen 
de runder⸗vnnd bringen den Krancken bald in leyden/ſo 
hme nicht zeitlich rhat gethan wirdt. Derowegen folchem - 
vor or kommen ſo ſolt du den Patientẽ / ſo offt alß everbun ⸗) 
den wirdt / viñ die Wunden her fein ſenfftiglich mit der Had 

vnnd den Eytter / ſo fich ſchon da ſelbſthin geſetzt ⸗ 
|  Biemiedu urchdie Wundenaußführen. Dufoltauchmitven. 

Baͤ ſchen vnd Binde nfolchefürfehungerhundasder Eye 
ta gesungen vnd getrieben werde ſelber außzulauffen. 
Es pflegt auchin Hauptwunden leichtlich zugefchehen/ Binnen, 
ß ſich die ſchwarten vondem Haupt abſchellet / ond aber: eu 
len ſolche Hülenond gibt wigerfigemelde wor: "* 
de under fich nachge ende Blut’ Eptier/undandere 
fepet/ond den Krancken alles vbel vnd vn gemach zu⸗ 
Solches wirdefeichtlic 
cker — Ze geſchwellen / vnd ſon⸗ 




















rbenerfennt/wanntem 
2 | Nun 
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r 92 — Ei 
dest Kywani fieein Höhe» find 19 
erzegtvnd ſehen leßt. Solchentfoll: tlich beges 
obond nicht lang anſtehn laſſen · Dañ ſonſt würde fich ein“ 
in die Augen ſehen welches nimmermehrd hi 
gen wuͤrde ſeyn. Ja es wuͤrde der Kraͤnckeb 
Todt gefuͤrdert werden/ foman cs ein wenig | 
lieſſe. Darumb ſo ſchauwe eben su /daß der onrhatvfofi 
an denſelbigen orten geſammlet /auff obgeſetzte weifeauffdie 
* Wunde gerichtet/ vñ durch dieſelbige außgefuͤrt werde. —— 
da es fichjeauff dieſen weg nicht ſchicken wolte⸗ ſo ſchneyde 
den ort auff mit einem Laßeyſen/ laſſe den vnrhat herauß/ 
her: Loch folgends ohne fangen verzug wider zu / 





— 


— gef chiehet auch offeezmalen, da etivan durch ein m 
ee wer 18 aetrucfetunnd ea eirdtv/alio da fie eine groffe —— 
wm. uͤlen oder Gruben andemſelbigen ort bekompt: deren etli⸗ 
che gantz / vnnd ohne verletzung der Haut ſeind / allein daß ge⸗ 
runnen Blut darunder ligt/ etlicheaberrhaben eine ing 
 gder Wunden ?ettliche habendie Hirnfchalen alleinhineyn 
gebogenohne fernern Bruch/ andere aber haben fie gebros 
chen / vnnd das gemeinlichnicht ohne Sprey ſſen. In allen 
ſol chen gekaͤh lichen Faͤllen/hat ein Wun dartzet wol fuͤr ſich 
uſehen Dfft begibt es ſich⸗daß das Hirnvonfolchen Sale 
oder Streichen zerkniſcht wirdt: welches fo es gefchehen-fo 
ſein alte Mittel vmb ſonſt vnd vergebens,onndmogenhicht 
— belffen/ob ſchon die Hirnſchalen wider zur echt gebracht we⸗ 
re:c5 woͤlle dann Gott der Herriänen ein fonderbareneume 
Krafft eyngieſſen / alß er wol thun fan. Darumb ie 
ſolches Zufalls diß orts geſchwengen / vnda wie m 
andernzuhandfen fene/angeigen. 
Dip oꝛts wird vondem groſſeſten theil gelehre/ wann ein 
ſolche Gruben odereyngebogne Hirnſch alenzuenrierenfürs 
a II ra —— um In⸗ 
xumen⸗ 











it 1 

ald em — en 

uß zuzieh 5 Dann ein ſolche 
—— fom met mL geſchwinder wider zurecht / 
Jen een — 


heild er Hienſchalen be⸗ 
nd innerliche Geſchwer 
dlich herauß ſchneydẽ muß/ 
nſchalen⸗ inmaſſen auch 


den Eapitulingemein 
der Schlägen dep Mate 

iſt/ deß Aderlaſſen⸗ 
J — 
















Sa fetchen ah be ei Armen / je 
deß Gebreſtens/micht vergeffen. K chmu 
auch wiederhole ) Del Satben/ Waffe Külung 
diß orts gebraucht / fonder die Wunden 
werden. Dan follauch folch eyngetruckte infe 
beſchweren mitdemCataplafmate,oder ander 
wie es jren viel im brauch haben/ſonder bey dem Hau 
—7 daſſelbige deſto dicker vberſchlagen / da⸗ 
mit kein Lufft dadurch kommen koͤnne. Meyßle auch einen 
ohen Schadenvfo er offen / gantz vnd gar nicht / vnd ſtopffe 
mit dem Inſtrumentlin nicht darinn herumb. Dann neben — 
— vngemach fo davon entſteht/ alß im E rſten Theil | 
angezogen / richtet man nichtmehr damit auß / alß das die IA 
 Himmfchafenfolgends die Heylung nichemehr annimmet/ 
man fihabefie dann: welches man doch wol Fan entbroften 
vnnd vberhaben ſeyn / ſo man ſhm recht thut. Dochiftniche 
ohn / es begibt ſich etwan ohne diß / in ſonderbaren daͤllen/dz 
ſich die Bein alſo von der Haut vnnd Fleiſch abſchellen / das 
fie einandernnichemehr wöllen annemmen. Da wird man 
nothalben gezwungen/mit einem ſcharffen Inſtrument daß 
ae biß man auff den friſchen bogen oder grund 
ommer 
ann nu  Dbaberfach were / daß du im greiffen der vorgemeldten 
ge. er ucden feine Kal oder befinden koͤnteſt oder nichts ver- 
ron were alß alleindie Öruben/foenthaltedich de auff⸗ 
chnepdens/ond brauchenurdas Haupt Pflafter:famptei- 
Wundtranck / ſo wird fich die fach ſelber fein ſchi 
cken⸗ onnd mie hilff der Naturwelche ihren ſelber all; 
helfen begeret. ein gutesendegeminien. £ deß Schrauffseugs 
gehe muͤſſig / vnnd laſſe dichs nicht jrren⸗ ob ſchon die Hirn⸗ 
Schalen alſo eyngebogen bleibt: dann das Haupt kan ein folz 
che Gruben wolohne allen ſchaden leyden? dieweil es ohne 
das zu gutem theillär/onnd nicht gar außgefuͤllet iſt. Alein 


muß man gut achtung u Fein böfer n | 
fa 
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ee re Sr — ee 
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fl eaber RR / wann man fofct 
der Gruben mie einem Schnitt geöffnet hat/ 
ie Schwartnicht niderfellt / ſonder alſo auff⸗ 
fen; verbleiben begerer. In folchem fall foll man Ein se - 
n Schärlein ein Wündlein vberzwerch dareyn Damage 


Aue bie ee — Schwart alſo 


ch enfchafe —— Mann eine: 
5 —— —— 
bunden bißher verftanden haſt. We⸗ 

nimme es herauß. Hanget es aber 

eynwerts / ſo richte cs mit einem In⸗ 
nwiderumb herauß an fein ER age es 


— 


* h i laflı 






Schmertzen 4 


a e ußgel 
— er ſolcher en — wie ne & 
gegnen ſeye. Darumbich dann: nicht vnderlaſſen ſollen / diß 
ovais einen bericht darvon zuſetzen. 
Wannen Erſtlich/ſo ein Hauptwundensugchepfer worden vnnd wi 
machis bey nach der heylung die Wunden wider auffluͤffe vnd geſchwel⸗ 
aufflauftı, Uen thete ⸗mit hefftigem wehe: fo ſchneyde ſie eylends wider 
anff dann es bedeutet / das ein Schiffer oder Beinlein wider 
herauß kommen woͤll· und woduesnicht wurdeſt oͤffnen / ſo 
vorfft dir der Eytter einvberauß groſſe Hoͤlen machen / vnd 
an einem andern ort auffbrechen/ da es nicht gut were: Ja 
wele hes noch groͤſſer iſt / du gebeft hiemit vr ſach / dz d Schlag 
oder andere dergleichen darzu fommen. Darumb ſchaw eben 
zu / vnd laß dem vnraht lufft/auff dz er koͤnne herauſſer kom⸗ 
‚men. Wannfolchefachengesffnet ſindt/ wird das Pf flaſter 
die Spreyſſen herauß ziehen/ ſampt allem Eytter⸗Blut vnd 
Waſſer / vnd ſo du es fuͤr gut achteſt/ magſtdu ihmmolauch 
ein treybendes Pundtranck brauchen: ſo BR unden 
ſauber / vnd heilet. ne 
Der Senche Sum andern:fohab auch flei fie acht auff hie Folgenden 
ei Zeychen. Klage fich der Patient / es ſt hn ſehr vbel im 
Haupt/ ohne vnderlaß/mit £lopffenvndaroffen ſchmertze⸗ 
je lenger — J Fa ie man jhnan 
dem 
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dem oet anruͤre / da er zuvor wund geweſen iſt / vnd ſiheſt aber 
kein Geſchwulſt oder erhabene Haut / wie erſt gemeldt wor⸗ 
den: fo bedeutet es anders nits / alß dz an der Hirnfchalenein 
Schiefer oder Spꝛreyſſen hineynwerts hanget / davon ſol⸗ 
ches ſtechen vervrſachet wirdt. Wo ſolches iſt / da iſt kein an⸗ 
der Hilff noch rhat / alß das man die Hirnſchalen ohne ver⸗ 
zug / an dem ort da das ſtechen iſt / auffſchneyde / vnd den ſchi⸗ 
fer herauß nemme:wie droben gmelt iſt. | 

Zum dritten: beklagt fichder Patient im Haupt nach der wie ich 

heylügfelengerjemehr/nit allein andtoıt/da er wundgemwe- Zeichen äu- 
fen : fonder er vermeint/es klopffe vnd tobe ihm allenthalben P"'"" 
im gansen Haupt / mit ſolchem ſchmertzen onnd wehtagen/ 
das er ſelber nicht ſagen kan wie wehe jhm iſt: ſo bedeutet es 
anders nichts/ alß das gerunnen Blut jhme vnder die Hirn⸗ 
ſchalen geſchoſſen iſt / vnnd ſich zu einem Apoſtem oder Ge⸗ 

ſchwer begeben hat · Vnd ſo jhmedie Augen geſchwollen we⸗ 
ren / oder etwan Eytter vnd Blut zur Naſen vnd Ohren auß⸗ 
luͤffe / ſo iſt das Zeichen deſto gewiſſer Solchem Gebrechen 
kanſtu⸗ mit Gottes Hilff / alſo leichtlich begegnen / wie auch 
droben ettlicher maſſen angezeigt worden. Schere jhm das 
Haaran dem ort / da er den Schmertzen fuͤhlet / mit einem 
Schaͤrmeſſer ſauber hinweg / ſchneyde die Hauptſchwarten 
mit eint ſcharffen Meſſer creutzweiß auff / biß auff die Hon⸗ 
ſchalen / vngefaͤhrlich eines halben Thalers breit / vnnd re ſſe 
die vier ſtuck hinderſich / damit die Hirnſchalen bloß ſtehe. 
Nach dieſem ſchneyde jm mit einẽ ſtarcken ſcharffen Schnit⸗ 
meſſer ein Wuͤndlein durch die Hirnſchalen / vnnd oͤffne die⸗ 
ſelbige / alſo daß du kanſt hineyn ſehen: jo wirdt dir der Eyt⸗ 
ter entgegen ſpringen / vnnd der Patient ruhe gewinnen. FR 
dann auch ein Spreyſſen verhanden / ſo kanſt du jn auch bald 
ſehen / vnnd nach gelegenheit herauß nemmen / inmaſſen du 
droben verſtanden haſt. Dißiſt das einige Mittel / damit ei⸗ 
nem ſolchen Krancken kan geholffen werden. | 

Solche Wunden heilen a vnd gern zu: 
—— | allein 
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allein daß du den Patienten wolondfleiffig halteſt / alß fichs 


gebuͤrt / vnnd ich dich droben gelehrt hab. Du ſolt jh me auch 
nichts auff dz Hirn legen/ wie auch obgemeldt worden: Dan 
das Hirn treybt von ſich felber / fo es einen außgang finder? 
ohmferinerchilff/allen onraht/en was deß Dinge feyn mag/ 
herauß / vnd leydet nicht’ daß etwas dahindenverbleibe. 


Mertevom Deßauffichneidens halb ſolt du mercken / daß der fchnite 


auffſchney⸗ 


den 5 Hm. gantz vnd garnicht ab ſchewlich iſt / ſonder leichilich geſchie⸗ 


ſchalen. 


het/ vnd ſchnell zugeht. Dann die Nirnfchaltiftalezeitzers 
ſpalten vnd klecket auff / vann Schiefer oder Spreyſſen ver⸗ 
handen ſeindt. Darumb es kleiner hilff bedarf / ein ſuͤcklein 
herauß zunemmen. Auff ſolches ſolt du fleiſſige achtung ge⸗ 
ben/nemlich.ob ein riß oder ſpalt verhandẽ feye:dann darauß 
kanſtu auch leichtlich erkennen ob ein Spreyſſen hineyn⸗ 
werts ſtehe / oder ob nur gerunnen Blut darzwiſchen lige. 

So du aber/nach auffgethaner vnnd hinweg geruckter 
Hauptſchwarten / befindeſt / daß kein riß oder falt verhan⸗ 
den iſt / (wiewol es vnder hunderten kaum einem geſchiehet) 
vnnd du aber gewiß biſt / daß die Hirnſchalen muß geoͤffnet 
werden / es ſeye gleich von wegen gerunnen Bluts / oder von 
wegen eines Geſchwers / ſo thu ihm alſo Nimme einen wol⸗ 
gekruͤmpten ſcharffſchneydigen Borer / vnd durchbore jhm 
an dem ort / da der ſchaden ligt/ die Hirnſchalen fo wirdt dir 
das Blut oder der Eytter entgegen lauffen. Doch mercke⸗ 
wann die Schalen ſchier durchgeboret iſt / ſo thue ſittlich vnd 
fahre ſchon vndgib gut achtunge / das dir Feine Spreyßlein⸗ 
die Der borer gern gibt / in die Hoͤlen deß Hauptes fallen. 
Dann wo das geſchehe/ wuͤrdeſt du auffeinnewes/nit ohne 
groſſe gefahr zuſchaffen gewinnen. 


Andere gat · Dißorts lehren etliche/ (wiewol ichs felbernie bedoͤrffen) 
ung pm wann der Eytter nit wolte erſcheynen zuder erſten oͤffnung⸗ 


ſchalen zu⸗ 


Rfnen: 


ſo ſolle man eins Fingers breit von dem erſten Loch noch ein 
anders boren / vnnd nachmalen mit einem ſtarcken ſcharffen 
Schnittmeſſer beyde Loͤcher zuſammen ſchneyden / vnd ſo 

in die 
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Iindie Hirnfchalen eine Wunden machen. In ſolche gemach⸗ 
te Wunden fan mananeinem finfternoremit dem Liecht be 
ſchawen / vnnd die vr ſach —— So man dann geſtocket 
Blut ih VA ſo rhuͤre es mit einem Inſtru⸗ 
mentlin nur ein wemg an /fo wirdt es fich / alßbald es deß 
Luffts empfindet ſelber ſchicken / vñ zur Wunden außſchwe⸗ 
sen. Dieſe manier magſtu auch wol zu den Speeyſſen brau⸗ 
chen. Du ſolt aber in allem ſelber mit ernft nacktrachten/ 
welcher wegder kommlichſte vnd beſte ſeye / vnnd masdie ge⸗ 
ſtalt vnd gelegenheit der ſachen erfordere vnnd haben wolle/ 
vnd dich darnach richten. Dann vnmuͤglich iſt es, alles zu 
beſchreyben. Allein vergiſſe nicht deßg Wundtrancks / in ge⸗ 
faͤh lichen Hauptwunden: wie du hernach hören vnnd ver⸗ 
nemmen wirſt. 

Nun ſoll ich auch zum beſchluß dieſer matery anzeigen / Zauptpfia⸗ 
wie man dz Hauptyflaſter / deßgleichen auch dz zarte Haupt⸗ 15,3" 
ſaͤlblin davon bißher vielmeldunggefchehen/machenfolle 
Derowegen fo mache das Haupipflaſter alſo. Nimme⸗ 
War 16.lot: Terpentin vngeleutert 8.Iot:Ros-Del/a. lot: 
Safft von Beton en Kraut 10. lot. Diß alles thu zuſam men 
in ein Pfannen / laß es mit einandern kochen bi der Safft 
verzehret iſt. Wañ dis erſchmoltzen iſt / ſo thue es vom Fewr⸗ 
onndrhürgfölgends dareyn/ Colophoniz rein zerſtoſſen⸗/ 
ein lot: Maſt x⸗Weyrauch / Myrꝛrhen / jedes ein halb quint⸗ 
kin. Die Pflaſter foltu nach malen ſtets rühren / biß es alſo 
kalt wirdt daß du es kanſt mit den Henden angreiffen: alß 
dann fo wuͤrcke darunder deß wolriechenden Oels Styracis 
calamitæ ein halb quintlin / mache es sun Zapffen / vermachs 
vnd halt es fle ſig auff biß zur notturfft. Diß Pflaſter reis 
niget die Wunden / vnnd leßt nichts vnreins darinnen ent⸗ 
ſtehn deß gleichen iſt esauch dem Hirn vnnd gantzem Haupt 
gang angenem: Darumb brauche es wie ſichs gebuͤrt / es 
wirddich nicht verfuͤhren: vnnd gehe dargegen aller Oeln/⸗ 
Aquæ vitæ, vnnd anderer dergleichen Salben/Waſſern/c. 
— ij muͤſſig/ 
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muͤſſig / wie du droben auch biſt vermahnet worden. 
Ander Noch ein Hauptpflaſter willich dich lehren / daß vm̃ viel 
url heſſer iſf Nimm Wachs ein pfund⸗Terpentin zwoͤlff loth 
ſchmeltz dieſe ſtuck zuſammen / mach ſie wol heiß / vnd ſchuͤtt 
ſie in Roſen waſſer/laß erkalten: nimm fie wider herauſſer⸗ 
ſchmeltz wider vnd ſihe das du dz Roſenwaſſer wider darvon 
bringſt auffs ſeuberſte Nachmalen ſo nimm zwey loth rein 
gepuͤluert Synnaw / vnd zettels auch in dz zerlaſſen Wachs: 
alß dann auch dieſe nachfolgende ſtuck alle: Weyrauch⸗/ Ma⸗ 
hir, Myrrehen ſedes ein quintlin/weiffen Agſtein/ ein Seru⸗ 
pul / bereiten Galmeyſtein / vier Loth/gute Jerra Sigillata, 
oder bereiten Armeniſchen Bolum, ein Loth / diß alles auff 
das reinſt zerſtoſſen / vnd darein geſprꝛenget: vom Feuwr ge⸗ 
than / ſtets vmbgeruͤrt / biß es erfaltet: Alß dann nim bs herz 
außraußder Pfannen / beere es ab mit Camillen Dei/ymichs 
zu Zapffen / vnnd nachmalen zu Tafeln/ vnnd behalts zur 


notturfft. — | 
Hama» Das zarte duͤnne Hauptſaͤlblin belangend/ daſſelbige ma⸗ 
Fan: cheauff die ſe manier. Nimme Nirfchen Vnſchlit/ ein Loth: 


lauter verſchaumet Honig/ ein £orhzAloesHepaticz,auffs 
reinſte geſto ſſen/ ein Quintlin. Das Bafeblitzerlaffe/ vnnd 
ruͤhre nachmalen das Honig ſampt dem Aloe darunder/ biß 
es kalt iſt worden / fo haſtu ein zartes duͤnnes Hauptſaͤlblin. 
So du es brauchen wile/ ſo ſtreiche fein gar wenig auff ein 
zartes Tuͤchlein/ vnd legs alſo in die Wunden. Doch ſchaw 
eben zu / damit nichts davon auff Bas Hirn falle / dann es v⸗ 
— leyden will. Diß ſeind die Recept / ſo ich dich diß 

orts lehre * 
zu viel Re- Da ſoltu nun nicht achten / daß ich jhren micht mehr be⸗ 
nahen ſchreybe/wie ich aber wol koͤnte thun. Dann wo zu ſeind ſol⸗ 
che viel Recept anders nutz / alß daß ſie den / der fie ſoll brau⸗ 
chen/ jrr machenvalfodaß.er nicht weiß/ welches er nemmen/ 
vnd auff welches er ſich am beftenverlaffendarff. Ein Re⸗ 
cept / welches in der Erfahrunge beſtehet / iſt beſſer alß ſonſt 
tauſent / 
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rauſent / welche in der Erfahrung fehlen. Wer in der Wund⸗ 
artzney einen rechten grund hat / der Fan felber taͤglich Recept 
erfinden. Dann die Kunſt ligt an erkanndtnuß beydes / deß 
Schadens vnd der Simplicien. Wer dieſe erfennt/der fan 
bald Recept componieren/nach erforderung der ſachen / Dies 
ſelbige ſtercker oder ſchwecher machen / vnnd alles nach der 
Wunden gelegenheit richten Vnd diß ſeye von Hauptwun⸗ 
dengeredt: Was den Krampff / vnnd andere Zufaͤll bey den 
Haupfwunden belangen thut/ daß wirdt der Leſer an feinem 
ort verzeichnet finden. Ya 

Nunmillich etliche Exempel hieher ſetzen zum handel Tuitie 
nicht ondienftlich-von etlichen Hauptwundẽ / fo vermittelft i 
der hilff Gottes wunderdarlichen Curiert vnd geheilet wor⸗ 
den:wieichdieauß meines Vatters ſeligen nach tod hinder⸗ 
laßnen Geſchrifften von wort zu wort abgefchrieben hab. 

Ich hab / ſchreybt er / einen bey naͤchtlicher zeit in groſſer 
eyl verbinden muͤſſen / dieweil mich das Blut wolte vberey⸗ 
len / alſo das ich forchten mußte/er ſtuͤrbe mir ondern Haͤn⸗ 
den ehe ich ihn verbunden hette/ alſo krafftloß vnnd ſchwach 
war er: welches nicht wunder geweſen. Dann es war jhme 
oben von der Hirnſchalen ein groſſes blat / Haut/ Haar vnd 
Bein’ allein mit einander hinweg gehauwen. Deßgleichen 
war jm auch an der lincken Seyten / bey der Schlaffadern/ 
ein groſſes ſtuck hinweg geſchnetzelt / mit Haut vnnd Bein. 
Diefe Wunden war ſo ſcheutzlich unndgraufamansufı chen/ 
dasich der obern Wunden ſchier fein acht nam: dañ fieohne. 
maſſe blutet / vnd war ſo groß daß ich fie mit der Hand nicht 
bedecken / noch das Blut verheben konte. Solche Wunden 
hab ich in eyl alſo verbunden. Ich name / ſo ſchnell vñ behend 
alßichimmerfondte/einengrofien Pfauwiſch / bedecket die Pfaweirh 
Wunden damit / vnnd zoge ſie zu mit breiten Binden. Nicht fnvans. 
weiters thate ich: dann ich nicht anderſt vermeinte / alß das 
mirder Patient vndern Händen verſcheiden wurde:darumb 
ich alſo ehlen müflen/ daß ich auch nicht weil kondte haben⸗ 

—* F ij das 
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das Haar vonder Wunden hinweg zufcehneyden. Alß ich 
folgendes tags die obern Bindne herab name’ befande ich 
daß der Pfauwiſch fich hart angeſetzt hette: daru mb ließ ch 
jhn ligen / vnnd vmbgoſſe jhn mit warmem Rosol/ mit wel⸗ 
chem ich dem Patienten ſein Genick vnd Ruckgrat auch ſal⸗ 
bete/ vnd widerumb verbande. Wann ichjhn folgends wider 
verbande / ſo that ich nit mehr hinweg / alß w; gern vñ võ ſich 
ſelber abgieng/ond ſalbete jhme den Rucken taͤglich wit war⸗ 
mem Camillen Oel. Ich verbande a allzeit ineinem 
finftern ſtillen Gemach / damit Fein Lufft auff vas Hirn far 
me: befliffe michrdaß mir mein Achem auch nit in die Wun⸗ 
den gienge: vnd hatte allzeit meinen Zeug / vnnd was ich zur 
Wunden brauchen wolterbereit und ander Hand, damit ſie 
nicht lang onverbunde bliebe. Es hatt fich aber auch der Pa⸗ 
tient ſtill vnd r uͤwig / vnd mit Eſſen vnd Trincken nach inn⸗ 
halt vnd vermoͤg der Wundordnung gehalten. Hiemit hat 
fich der Pfauwiſch / mit ſampt ven Blut / alles fein ſau⸗ 
ber außden Wunden geſcheiden vnd abgeſuͤndert. Es fieng 
aber auff folchesdas Hirn anfich alfo auffzubeumen vn d 
fürdie Hirnfchalen herauß zubegeben / daß fo einer mit ei⸗ 
nem Meſſer der Hirnfchalen eben gefahren were er ein gu⸗ 
ten theil darvon würde hinweg geſchnitten haben: es zocket 
vnd klopffet auch nicht anderſt / alß ob es herauß fahren / vnd 
fein ſtatt verendern wölte: Doch in der vndern Wunden viel 
‚mehr / alß in der obern / welche von dem Hirn nicht beruͤrt 
worden. Ich thate aber zu ſolchem allem anders nichts/alß 
daß ich die Wunden mit dem TBundpflafteroerbande sion 
oder dreyfach auff einandern / damit fein Lufft darzu komen 
möchte. An dem zehenden tag fieng die obere Wunden an⸗ 
ſich in die heylung zu ſchicken / vnd das Hirn ſetzet ſich allge⸗ 
mach widernider/ vnnd warde zu letſt ſo klein/ daß mich ge⸗ 
deucht / ich woͤlte zwiſchen dz Hirn und die S halen einẽ Fin⸗ 
ger geleg: habẽ/ alſo lär wares worden. Alz es alſo gantz vnd 
gar nider geſeſſen war/ ſahe ich einen kleinen u 
| Ken 
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fetzen darauffligen / der hatte fich noch nicht abgefcheiden/ 
fonftwar es alles fauber ond rein worden. Hiemitfiengean 
auff dem Flaͤmmlin deß Hirns ein Fleiſch zumwachfen/aleich- 
wie in einer Wunden / das ward je lenger je groͤſſer / biß es 
denſelbigen Flammen gang bedecket / vnd fo weit vnnd breit 
alß ieh ſehen kondte/ außfuͤllet. Ich verwundert mich ſehr/ 
daß in ſo wenig tagen / ſo viel Fleiſch an dem ort wachſen ſol⸗ 
te: allein wo der vnreine Fetzen / welcher ſehr vbel geſtuncken/ 
auff dem Hirn lag / daſel bſten wolt es ſich nicht reinigen noch 
zur heylunge ſchicken. Doch letſtlich ließ ſich der gemelte Fe⸗ 
tzen hin vnd wider bewegen. Alß ich ſolches geſehen/ fieng ich: 
an mit einem zarten ſauberen Luͤmplein denſelbigen gantz 
ſeuberlich vnnd zartlich auffzutruͤcknen / vnnd was nicht 
von ſich ſelber am Luͤmplein hangen bliebe vnd hinweg gien⸗ 
ge/daß ließ ich alles bleiben. Dann ich noch ſtets fürchten: 
thete/er ſtuͤrbe mir vndern Haͤnden / vnangeſehen daß es 
ſchon allbereit ver 28. tag ware. Endtlich ſtieß ſich diefer 
Flamm over Faſen auch hinweg / alſo daß ich ſehen konte wz 
darunder were. Da befande ich nach fleiſſiger beſichtigung / 
dabey auchviel Ehrenleute vnd glauwuͤrdige Perſonen ges 
weſen / daß jhm ein Wuͤndlin in das Hirn gegangen warz 
vngefaͤhrlich eines halden Fingergleichslang. Andemfelbis 
gen ort ſtund allzeit ein jeſt oder außwurff/ vnnd fo offt ich: 
daffelbige hinweg that unnd aufftrucknete/ war allzeit gleich 
einandersda. Es ſtund auch das Fleiſch darumb her/niche: 
anderſt alß wieineiner Wundẽ in weicher in Schiferoder 
Spreyſſen ligt/ welche deß halben nicht recht heilen fan / ob 
fig ſich ſchon gern darzu begeben woͤlte. Es wardauch je len⸗ 
ger jedicker/onnd fo keck daß michs verwundern that: noch 
wolt es den ort/dadäs Hirn etwas verletzt worden / nit bede⸗ 
cken Letſtlich / da dz Fleiſch je lenger je mechtiger zunam / ber: 
decket ſich in einer Nacht dz gantze ort / alſo dz ich kein jeſt oder 
außwurff mehrgeſahe allein lag da ein Eytter / welcher gut 
and geſund war / vnnd das gantze Haupt wurde vpll g —— 
ER | | ch 
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Sch ließ jhm auch das Fleiſch ober die Hirnſchalen herauß 
wachfen/ond wehret jhme nicht: doch mocht er nicht leyden/ 
daß man jhm die Hirnſchalen anruͤren thete. Alß ich nun daß 
Fleiſch alſo vberwallen ließ / hab ich Ihm an den orten vmb 
den gantzen kreyß herumb gebrannten Alaun geſtrewet/ in 
der mitten aber gar nichts: welches er doch nicht wol leyden 
mögen. Dann dz Fleiſch trucket fietshernach auß der Hirn⸗ 
ſchalen ſo ſtarck / daß es etliche Bein/diebender Ißunden 
waren / vnd etwas luckſtunden / herauß triebe: deſſen ich mich 
nicht wenig verwundert / daß noch ſo viel Bein ſolten von 
der Wunden gehn Alſo iſt er letſtlichen ſolcher feiner gefaͤhr⸗ 
lichen Wunden geneſen vnnd gantz heil worden / alſo daß er 
deſſelbigen orts ſtarck vnd hart / nicht lind vnnd zart / wiege 
meinlich geſchiehet / anzugreiffen geweſen. Deſſen er dann 
Eott dem Allmechtigen / ohne welches gnedige Hilff/ ſolche 
merckliche heylung nicht geſchehen fönnen/böchlich zu dan⸗ 
cken gehabt: dieweil nicht einem jeden fo gut wirdt / von ſo 
ſchwerem laͤger zugene ſen vnd auff zukommen. Es dienet a⸗ 
ber neben anderm gebrauch / diß Cxempel auch dahin / damit 
menniglich ſehe / daß man auff das Hirn vnd Hirnfehle gang 
vnd gar nichts legen ſoll: in betrachtung daß die Natur felber 
diß orts viel beſſer wuͤrcket / alß der Artzet mit der Artzney / ſo 
er dieſelbige darauff legen wölterimmer thunkoͤnte. 
Erempelvs Am Berner Gebiet ifts gefchehen/daß einer eine Yßun- 
Er Se den auff das Haupt empfangen/ da die Hirnfchalen gang 
vnd onzerbrochen anzuſehẽ geweſen: darumb fieder Balbie- 
rer bald wider zuheylet / alß daß der Verwũdte Feinklag hat⸗ 
te. Aber vber acht oder zehen tag / nachdem er heyl worden / 
fieng er an ſich zu klagen / von tag zu tag ſe lenger je heſſtiger 
biß er letlich weder raſt noch ruhe haben fonte. Da war es 
zeit / daß man die Meiſter darzu beruͤffte vnd er welchenich/ 
alß der kleinfuͤgſten einer / auch geweſen. Nach angehoͤrter 
vndbetrachteter geſtallt vnd gelegenheit der ſachen / vnd nach 
darüber gefaſſetem Rhatſchlag/hab ich ihme u: chaz 
en ge⸗ 





nfu | zugeheylet worde mw. 
” esfenealles wol ergangen. Nun: 
eVber schen tag vngefaͤhrlich / 
pi ranck / vnnd ſehr ſchwach im 
en an 1 demfelbigen ort da Ä 
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DelvHaupepuluer/Fafenmoc de 
mag/brauche: fonder mich allein der. epflaßern beheif⸗ 
‚fe. Doch der geſtalt / daß die Pflaſter wberdie X undenc 


lege werden/nach art ondbrauch ns.Dpodeldochs. Daran — 
eil vnd wann du ficalfo u 


ligt alle Kunſt / vnd der gantze 





Kuͤnſten/von —————— Puluern 
ingang Europa finden fan. Dann wañ du die 
außweiſung der Kunſt recht vberlegft/ fo empfinde fich de 
MPatient nicht allein im Haupt / ſonder auch im gantz 
wol:es zeucht alle Hitz vnnd Zorn auß der Wunden 
bringt die zerbrochene Bein ſampt anderem vnrhat vi 






berer herauß alß wann mans mit der Zangen außzügeres 


verdeckt oder vermachtdie Wunden der geſtallt / dz kein Lufft 
hinein auff das Hirn/noch ein Dunft herauß kan fommen: 
wellichs den Hautwundenvberauß wolbefonpt. Deßhal⸗ 
ben ſo du dieſer ordnung nachfolgeſt / ſo wirſtu mehr außrich⸗ 


ten / alß alle die jenigen / die der alten vnnd gemeinen Leyren 


* —9 
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nach dangen: wie man das augenfcheinlich ſiehet / bey den 


. Staliänern/Srangofen/ Spaniern/ondandern. Wie iſt es 
fo ein ſorglich Ding bey jnen want einer nur cin kleine Wun⸗ 


denim Haupt hat wie flerben fiefo bald da dann fie mit | 
Ihren Moßbreuchen die groſte vrſach geben:wiewoldie Hitze 


deß Lande auch viel verorfachet. Sie fehreiben viel groſſe 
Buͤcher voll darvon / vnd das mit ſolchem ernſt / daß ſie noch 
heut deß tags nicht wiſſen wo eyn oder auß / noch meyn 
man ſoll jnen allein glauben. Ich bin nicht nur ei 
bey geweſen / daß ein ſollicher Patient mit gr hi 
Feber vnnd Durſt behafftet war / ja von wegen groſſ 
von vernunfft kommen war / vnnd man allerley 









brauchete/mit Cliſtiern⸗ Purgieren/ Traͤnckern⸗ 
gen vberſchlagen / aber alles nichtshelffenwolt. Daaber ich 
ichden Patienten in follichergeralledie Pflafter vberlegte⸗ 
ward es bald beſſer / vnd verlohren ohnczuch un aller anderer 

— 







«107 


rauf ich dann 
den allein 
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j amemeprgem) fo —* er ein eos Babe 
erumbhaffte. 
it will ich den Bericht von gefährlichen Hauptwis ä 
ellen / beſter hoffnung / du werdeſt dich in ſchlechten 
gen Hauptwunden auch wol wiſſen zuhalten: da⸗ 
chvonfolchenmehrnicht fchrenbe. Vnnd ob ſchon 
vnbewuſt / das noch mit vielen worten koͤnnte an⸗ 
gezeigt werden / wo bey man gewiß erkennen vnnd vrtheilen 
bonne / was vorhanden ſeye: ſo ſeind Dochdiefesdiefüraem . 
ſten ſtuck / auß welchen die andern auch —— können er⸗ ji 
OUIEN. a J 


EN Das IX. Capirul 
% 
| Bl gen ge aan Bea 
: ige Bo ——————— ohne 

Narben. | 

Angeſichts zuhandlen ſt — 
angemeldet worden / daß ich da⸗ 
t ben / kleineriß oder kri⸗ 
fo etwan die Kinder o⸗ 
ügen/oderauchdie Katzen / ſonder 
ij das / 










er mit wuͤſſen vnd er a 










108 

das / was den Nammen haben mag/ aß er 

Ich will aber in dieſem Capitul das ga —5 i 
wmich nemmen / vnd darinnen handlen vonden X Runden er 
Suirnen / der Schlaͤffen /Ohren / Naſen⸗ Darenondde 





Augen. » | 
ze "Sovielnundie Wundenand Stirnen belan 
Den Biefelbigen find suverbinden/wwiet 2 


Wunden an den Schläffent ende etwas forglich:d 
ee mehr biuten/ond den Zufaͤllen leichtlicher vnderwe en 
Sr feindgralßdieander Stirnen Doch haben fie allenureine 
0 Eur/nemtich wiedie Hauptwunden:darumbichdengüns 
ſtiigen vnd fleiſſigen Leſer dafeldft Kin will gewiefenhaben. 
Alleinmuß manfiewolwarm halten. Es iſt aber vih orts 
- fleiffig und wol zumercken / daß vnden an dem Schlaͤffen ein 
Flaxaͤderlin ligt / welches ſo es in zwey gefchnittenwirde/ 
dieerſtarrung des Kiefels oder Kynbackens leichtlich vervr⸗ 
fachet/alfodaß er ſich kuͤmñerlich/ ja auch vnderweilen gang 
niicht will auff vnd zu bewegen laſſen. Solchem aber vor zu⸗ 
kommen / ſo laſſe den Patſenten den Mund offtmalen auff⸗ — 
ſperren /ſ o weyt alß er jmmer fan vnd mag. | * 
Tıtm Die Wunden an der Naſen vnd den Shren Haben einer⸗ “ 
en en Curen. So ſie heraber hiengen / ſoll man jhnen einen oder 
Wunden, zween / oder auffs meheſte drey Haͤfft geben/ man muß aber 

zuſehen / daß ſolches feinglatonnd eben befchehe/fie wachfen 

ſonſt gernan / vnd bey leib nicht vberhefften: vnnd fo bald fie, 

anwachſen woͤllen / alſo daß ſie ohn die Haͤfft halten konnen/ 
fo ſoll man ſie widerumb auffſchneyden/ vnnd herauß thun · 
Dann wann man ſie nicht herauß thut/ ſonder ſelber aͤuß⸗ 

reiſſen oder faulen leßt/ fo. gibt cs ſehr Bepti 3 e vngeſtalte 

Schrammen oder Narben. Sonft foll man jhmemitdem 
Binden fein fommlichheiffen/ond ohne forge ſeyn / 
mweniggefährvorhandenifl. Dann folche Wunden heylen 
gang gern vnd leichtlich wider an / wie wenig ſie auchanhan⸗ 
gen bleiben. So 























den: an den Barken kan. au ch nat Su, 
henfen feichtlich onnd bald zu. So fienicht har" 
ander hangen / oder durchgehen / foll man fie nichehefften. 
Me eaberdurch gelchlagen/ oder hiengen Schlempen 
eraber / fo ſoll man jhme einen oder zween Haft geben/ie 

emdie Wunden erfordert vnnd haben will. Aber wie 
ren vnnd Naſen gemeldet worden / fo bald die 
ch felberheben fan, foll man zuvermeydung der 
vngeſtaltẽ Narben / die Haͤfft wid auffſchney⸗ 
hun / ehe fie ſelber außreiſſen Man ſoll auch 
ihr Ed die achwunden ae | 





of erfchieff envond Mn — gebraucht 
er einond Honiggemachtfeind. 
Ä er fireich den hinderen cheyl deß re 
d Wund gemacht/zerbrochen oder Wunden 
thetterfo ſoll man jhne zuvorderſt wi⸗ 
vor geweſen Du ſolt aber mer⸗ 
a7 | erf/ onnd von wegen der ſteten 
N Die Backen Sol 
Me ches 
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1 Io RAN Ye 
ches verſtehe — von dem © 
nicht viel Schmutz dahinbrauchen, 
 nußesfleifch / welches darnachd mi 
vnkommlich iſt / ſonder es entfichtauch ar 
Fiſtuliert ſich leichtlich. (Sch wwasfür ein kle 
ef das ift/befompt aber einem fehr wohl:) fon 
uff einem guten ſtarcken Wund flaſter beru 
welches die ſach allein verrichten w . Diefeslegeimn 
vber vnd wohl bedeckt. Sol hieneben inmundt det | 
waſſer gebrauchẽ / deß tags ein / zwey odermehr mahl⸗ 
geſtalt der ſachen Nimme IBenn/ ein pfund: Ißaflı 
pfund:Eychẽ Laub/z. j. Gebranten Alaun,zj.Salmiax3.ß. 
Vitrioli deß weiffen/3.$-Diß alles zumalvermifche/ laß ein 
farcken ſuttthun / vnd gurgele damit. Dieſes Gurgelwaſ⸗ 
fer machet / daß der Krancke deſto baͤlder genefen thut / ver⸗ 
ireybet das vbrige Fleiſch / vnnd leßt vberal nichge andern — 
Munde wachſen. 
Brauche im hienebẽ auch ein Nundwafferalfo gemacht: 8 
NimmeConfolide maiorisoder Walwurgen3.j.Eychenz 
laub. m. ij. kechs in ij maaß Waſſers / laß es ein wenig fies 
den / vnd von jm felbs erkalten / damit ſchwẽcke der verwund⸗ 
fe warmlecht ſtattigs den Mund/fogenift er baldt. 
Zus Wan · Wann die Augen verwundet feindt/fofollman nichtalfo | 
bald Külungen/von Waſſer vnd dem Weyſſen von Eyeren 
gemacht/wiegemeinlich der brauchift/onndinfonders: fein 
knollend Waſſer brauchen: dann Dadurch murdendie Au 
genzuerfchiverenverorfachet werd? / nicht ohne mercklichen 
ſchaden vnd nachtheil deß armen Patienten. Welches doch 
ein allgemeiner brauch iß / allent halben eingeriſſen /daß man 
vermeint / die Augen/fofieverwundt/ ſollen nur geſchwind 
außfchweren/ fonft feye fein andere hitff mehr verhanden. 
Ja ich hab ettlichewelche nicht die geringſte V teifter wolten 
fenn/Fenmet/diecsfüreinMeiferudonndbohe Kunftha- 
ben —— in kurter iut auß z ulauffen Sue i 
erben 



















t 
ngen. Der vrſach 
eweil es rer 
yr roſſe orgedatber ä 


ge —— ; el le 
zubeſchreyben willens bin. Nun aber iſt nit ohn / 

en den ſchleim ſehr gern/nemmen auch fein 
r an ſich dann fchleim/ vnd was ſchleimerig iſt. 
Aug Wund iſt / ſo iſt von noͤhten das du im zum al⸗ 
fe fälblin in das Aug ehück ſeind doch den Ver⸗ 
etalliſche ſachen zum aller angenembſten. Ni 
ilgen oͤll/ Roßoͤll/ Honigwaſſer⸗ —— 2 2 
ım erſten das Bleyweyßoͤll/ welches der rechte Mei⸗ 
ann ich ſage das Bleyweißoͤll iſt cin Experiment 
d das man zu verwundten Augen haben mag/ 
it / ſo mache das ſaͤlblein biß du es haben kanſt - 
er ſtaͤttz im vorraht haben / wie du dañ ſein groſ⸗ 
der erfahrung ſelb ſt befinden wirft. Vnd verag 
as nicht auff der ſtaͤtt auß dem Aug herauſſer ges 
chaltet das oͤll / es ſeye dann fo gar hefftig biß 
ten / ſo iſts ein anders. Ich kan mit war⸗ 
rd en N: 


aftihm au | len ucihem mie 
ttelifeinin au — * 


d ein voster fawrer Sof 
gut? 
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va | 
N nor EUR | 
wenß / ee oder Waffe sei h 
— 5 a. No 









den a — were oki: )in einen en | 
pfienge/ oder ſonſt an dem Aug verletzt wurde: — ; 
 Malngefchiher/dieweildie Augen allzeitzuvo2derfdranfeyn 3 
muͤſſen:ſo iſt dieſes in gemein zumercken / das die ve, wi 
Augendertrösfnchegeren. Darumb ſollẽ auch alle Artzney⸗ 
en darnach angerichtet werden: a ß ich dann die Metalli⸗ 
ſche/davon hernach/diß orts fuͤr die beſte vnd nutz lichſte hal⸗ 
te. Sch will aber dir/günftiger Lefer/nicht verhalten/ fonder 
getrewlichen angeigen/wzichin ſolcherley Augen gebr ech en 
ſelber erfah: en/ond gut zu ſeyn befunden habe. | 
Bene So einer aneinem Aug verwundet /oder fonft verlest we & 
unen re⸗ ſo iſt die ſes Das höchfte Arcanum,fomirbemüftzuver- 
wundten Augen / ja auch zu vielen andern Faͤllen / dien ſlich 
vnd heilſam ſin NimeVngenoͤtigts oder $ungfraweS 
nig / welches fuͤr ſich ſelber ſchoͤn vnd lauter⸗ vnd — 
ſchaumens bedarff ein Halbpfund : miſche darunder deß 
Safftes von friſchen rhoten Roſen/ deren manu im Reven 
wolgehaben kan / acht foth: vnd deß weiſſen Augſteins / wol 
zerſtoſſen / ein loth: Spogrun⸗ein halb lot 









iballes thue 
zuſammen in einen glaͤſern Kolben /vnd diß ers durch ei⸗ 
nen glaͤſern Helm in Balneo Marix, ſo wirſt du zweyerley 
Waſſer empfahen: dae erſte/ vnd das letſte: welches auch das 
beſte iſt. Dieſes Waſſers — du frolich vnnd ohne a 
nen oder 
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nen oder zwen tropffen auffs mahl die Augen fallen laſſen. 
Nachmalen / ſo nuñe dieſes Waſſers ein eheil/ond Schleym 
von kœnugræco auch fo viel: miſche darunder das Gelbe 
von einem Eye / mache es ein wenig warm / vnd rhuͤre es wol 
vnder einandern:fireiche es auff ein vierfaches Thuͤchlein⸗ 
vnd leg es dem Patienten vber: ſo wirdt ſich aller Zorn vnnd 
Schmertzen im deritten oder vierdten Gebaͤnde gelegt haben/ 
vnd ſich die ſachen zu rechter heylungeſchicken. 
Du ſolt aber den Schleym von Foenugrxco deſſen erſt⸗ Pfiaftersun 
gedacht Aſo machen Nmme Foenugræci gantz ſubtil vnnd *sen 
sein geſtoſſen / ein lot: gieſſe Daran Roswaſſer / vier loth: du 
magſt auch nemmen Fenchel/Schelfraut/oder Augentroſt 
Waͤſſer : laß es eine zeitlang an der wärme ſtehn / fo wirdt es 
ſich in kurzem zu einem Schleym begeben:welchen du durch 
ein leynin Thuch trucken / vnd alſo brauchẽ folt/ wie ich dich 
gelehrt hab. So es dich aber für rhactſamer anſehen wuͤrde⸗ 
moͤchteſt du wol anftatdeß Fenugreci brauchen/ Hafens 
blatern/oder Yhfchwurgen. Wie dann auch das Gummi 
Traganti , deßgleichen auch das Gummi Arabicum, diß 
 ortsnichtzunerachtennoch zuverwerffen ift. Aber folches al⸗ 
les / vnd was dergleichen mehr ſeyn möchte/wirddich Die taͤg⸗ 
liche erfahrung ſelber vielbefler lehren al mir zubeſchrey⸗ 
ben muͤglich iſt. Wann du nun ein folches Schleympflaͤſter⸗ 
fein oberlegen wilt/fo foltu jedetzeit zuvor daſſelbige ort / ſo 
weit vnnd breit das Pflaſter reichen ſoll mit einem Oel von 
Roſen oder blauwen Violen ein wenig befeuchtigen / damit 
es dir nicht an der Haut kleben bleybe / vnd du es hernach mie 
groſſer vnkommligkeit / fuͤrnemmlich fo groſſer Zorn vnnd 
mechtige Hitz verhanden weren / abnemmen / ja abreyſſen 
muͤſſeſt. Doch ſchawe in ſolchem eben zu / daß dir ſolch Pflaͤ⸗ 
fieslin nicht in die Augen komme: wiewol es anders nichts 
ſchadet / alß daß es vbelbey ſen thut. 
Wann nun aller Zorn vnd Hitz auff erſtgeſetzte weiſe hin⸗ 
weg genommen vnd auffgehaben iſt / ſo weiß ve anders " 
| A 
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bat es. ach nicht allein inden Gebrechen der Augen / ſonder 
auch invielen andern wunderbarlichenfachen mehr weiche 


zu ſeiner zeit vnd an ſeinem ost follen vermeldee werden. 
Ich weiß aber wol / das man ſolche fachen / zu gemeldtem 


Proceß dienſtlich/ nicht in allen orten gehaben fan. Darumb 


wo diß orts mangel vnd vngelegenheit fuͤrfielẽ / alſo dz mans 
entweders gar nicht / oder aber ſchwerlich vnnd nicht zu rech⸗ 
ter zeit haben koͤnnte: ſo mag man auch andere fachen/fo gut 
man die zuwegen bringen kan / brauchen. Dann ich diß orts 
im fall der noch feine Mittel verwerffen thue/ ſondern alle 
gern zulaſſe:doch ſo fern / daß ſie die Augen nit erſtecken / noch 
erſterben machen. 
Zueend iſt wol zumercken / das die Auglider ſo ſie heraber 
hangẽ / muͤſſen mit ſeydẽ gehaͤfftet fein. Wie auch die laͤfftzen. 
Es begab ſich / daß einfürnemmer Kauffherr vberzwerch 
der Naſen verwundt worden / alſo daß jhm der eine Augapf⸗ 
felauch darmit verwundet wardt: vnnd gieng jhm ſollichs 
Woaͤnd tlin ſtracks vber den Sternenoder Kindlein/wie wir 
Teutſchen es nennen. Demſelben Patienten iſt (doch Gott 
vorab) allein mit dieſem Roten Del von Pleyweyß wider 


geholffen worden. Alſo iſt auch ein anderer / dem ein Spreyſ⸗ 


fen Holtz von einem geworffen Span im Aug ſtecken bliebẽ 


vnd vaſt zweyer Gerſten Koͤrner tieff darein gangen / allein 


mit dieſer Ordnung vnd mit dieſem Oel / ohn allen mangel 
am Geſicht curiert worden. 

So iſt es auch kurtzlich geſchehen /Daß einer mie einem 
Fall auff ein ſpitziges Hotz / das eine Aug ſcheutzlich verwuͤ⸗ 
ſtet hat. Diefer braucht nur erſtlich einen Artzet: welcher dar⸗ 
gegen auch ferne Kuͤnſte verſuchet mit dem Eyerweyß vnnd 


Bolo:damit das Augnur flugs gar abſtuͤrbe / dieweil doch 
kein hoffnung mehꝛr verhanden were: Bꝛachts auch dahin /dz 


das Aug auff das halb laͤr wardt / vnnd die Haͤute der Au⸗ 


genrumpffechtig worden. Alß ich aber darzu beruͤfft warde/ 
braucht ich jhm dieſe Ordnung/ ee worden? 


u BE vnnd 


Exempel 
von Augen⸗ 


Funden 
ohne Nar⸗ 
ben: Zube)» 
fen. 
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vnnd thete jhm deß Roten Oels vom Pleyweyß in das Aug: 
Da emofande er alß bald ruhe vnnd linderung vom ſchmer⸗ 
tzen / vnd ward das Aug wider vollko mmen / vnnd iſt auch wi⸗ 
der ſehent wo den: allein etwas duͤnckler/ vnd hat ein flaͤcklin 
am Aug behalten / alſo daß ich gentzlich darfuͤr halte/ were am 
anfang recht zur ſachen gethan worden / es were ohne man⸗ 
get Curiert vnnd geheyletworden. 
Ich kan diß orts nicht vmbgehn/ ehrlichen Weybsperſo⸗ 
nen vnd ſonſt andern zulieb / cin ſchoͤnes ſtuck zulehren: Wie 
man nemlich die Wunden / im Angeſicht vnd ſonſt anders⸗ 
wo / alſo heylen koͤnne / daß keine Narben oder Wundmaſen 
nach der heylung verbleyben: oder aber / das fie ſo zart vnnd 
fubtilwerden/daß der ſie nicht mit ſonderm fleyß beſchawet / 
jhrer nit achtet. Ich will aber ſolches nicht verſtanden haben 
vondenen Wunden / welche gehefftet find worden: deßglei⸗ 
chen auch nicht von denen welche Beinſchroͤtig ſind oder in 
welchen das weyſſe Geaͤder iſt verletzet worden: oder auch die 
gar zu groß finde. Dann in ſolchem allem diß Arcanum 
nichts verfahen wuͤrde. Sonder ich verſtehe es allein von ſol⸗ 
chen kleinen oder groſſen Wunden /die im Angeſicht oder 
ſonſt geſehen / da nur Haut vnd Fleiſch verletzet iſt. 
Nauimme ſtarcken zwey oder drey mahl gebrannten Weins 
ein pfund / thue jhn in einen glaͤſern Kolben / leg dareyn acht 
loth Bonenbluſt / ſo etwas duͤrr / vermache den Kolben mit 
einem ſaubern glimpffigen Pergament gar wol / ſetze einen 
glaͤſern Helm darauff/abermahlen alles wol vermacht. Dies 
fes feßein ein laaͤwes Waſſer/ oder Balneum Mariæ ſo tieff 
alß das Glaß voll iſt leg einen zimlich groſſen Kecipienten 
für/auch nach brauch wol vermacht. Solcher geſtalten laß 
den Kolben im Waſſer (welches du nit zu heiß machen folt/ 
damit das Glaß nit zerſpunge) fo lang ſtehn / biß du ſieheſt / 
daß die Waſſer troͤpfflein auffm Pergament ligen bleiben: 
alß dann thue alles hinweg / behalt was im Recipienten iſt in 
einem Glaͤß lin wol vermacht / damit nichts perfi A x 
olt 
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ſolt aber folangdiefe Matery im Balneo Marie ſtehet / ſtets 
cin Dickes Thuch in Falten Waſſer genegt auff dem Helm 

ligen haben/ond auff dem Recipienten auch einen/damitfich 
der Spiritus vini abkuͤhle / vnd zu tropffen werde. 
Wann du es nun brauchen wilt/fonimme weiſſe leinine 
faſen / netze die in dieſem Waſſer / vnnd ſeubere die Wunden 
damit : laſſe folchefafenauffder Wunden ligen / lege einen 
dicken leininen Bauſch / der ſauber ſeye / daruͤber / vnd binde 
die Wunden wolzu/damitfein Lufft darzu komme. Sol⸗ 
ches thue alle tag zwey mahl / biß die Wunden heil iſt / ſo wird 
ſie dir ohne Narben erſcheynen. Brauche auch kein andere 
Salben oder Pflaſter: dann ſonſt wurde dieſes Arcanum 
dich nicht helffenvond dein Wunden nicht ohne Narben hei⸗ 
fen. Du darffſt dich auchnicht beforgen/daß diefer Spiritus 
vaniinder Wunden Hefftigbrenne dann er gantz milt / vnd 
ohnalle gefahr zubrauchen iſt. 


Das X. Capitul. 


Von den Wunden an dem Genick vnnd Halß / weſſen ſich ein Wundartzt mit 
Ak, denjelbigen an juverhalten 
abe. 


8 Achden Wunden deß Hauptes vnd Angeſichts / fol⸗ 
3 A aendie Wunden deß Genicks vnd Halfes/ von wel 
Rchen ich jegunder handlen ſoll. Da will ich nun aber⸗ 
malen dieſes ſagen / wz droben an ſeinem ort von allen Wun⸗ 
den in gemein vermeldet worden: daß ich nemlich diß orts 
nicht von ſchlechten /geringen / ſonder von boͤſen vnd gefaͤhr⸗ 
lichen Wunden /da etwan die groſſe Blutadern verwundt o⸗ 
Der entzwey ſeindt / oder die Neruen / das Genick / die Lufft⸗ 
rhoͤr / Gurgel vnd anders verletzt iſt / reden / vnd meinen Bez 
sicht auff dieſelbigen fielen woͤlle befter hoffnung / daß wer 
ein ſolche mißliche Wunden heylẽekan/ auch ein kleinere vnd 
die minder gefährlich iſt/ handlen vnd Curieren koͤnne. 

Naun von dieſen beyderley obgemeldten Wunden — 


P iij 
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Seniet vnd iſt zuvorderſt zu wiſſen / daß fie vberauß boͤß vnnd gefaͤhrlich/ 
en, OND von wegen deß vbergroſſen ſchmertzens allen boͤſen Zu⸗ 
aig senabte Fälfen/fo einer Wunden zuſtehn koͤnnen / alß da ſindt/ der 

| Krampff, Sicht /-Schlag/ Wundſucht vnd andere leichtlich 
vnderworffen finde. Darumb dann auch deſto fuͤrſichtigli⸗ 
cher damit zuhandlen vnnd vmbzugehn. Ich will dich aber 
von jeder Wunden inſonder heit berichten / dieweil etwas vn⸗ 
derſcheids darinnen zu halten / vnd erſtlich von den Wunden 
deß Genicks reden. 
Senich- Wie ich dich nun zuvor berichtet Hab / daß ich nicht 
wunden Schlechte geringe Wunden diß orts verſtehe: alſo wifle/ daß 
ich auch DIE ortsim gegentheilnicht ſolche Wunden verſte⸗ 

he / da das gange Genick enttzwey gefchlagen oder gebrochen 
iſt. Dann ſolche Wunden den gewiſſen Tod mit ſich brin⸗ 
gen / vnnd deßhalben vnmuͤglich find zucurieren. Sonder 
ich verſtehe dieſe Cur von ſolchen Wunden / da das Genick 
jercke. ſchwerlichen verletzt iſt. Da wiſſe nun/das daß Genick ein 
theil iſt von dem Ruckgrad: darumb es dann groſſe gemein⸗ 
ſchafft hat mit dem Hirn / auß welches hinderſten thail ein 
Marg / alß ein Bach/ durch das Genick vnnd den Ruckgrad 
herunder flieffet. Darumb/wasichdichdiß orts von den Ge⸗ 
nickwunden lehre / daß ſoltn auch võ den Wunden deß Ruck⸗ 
grads verſtehn: dann ſie brauchen nur eine Cur. Sie verglei⸗ 
chen ſich aber. auch / vmb erſtgemeldter vrſachen willen der 
Zufaͤllen halben mit den Hauptwunden: darumb was von 
denſelbigen droben geſagt worden / mag auch zum theil hie⸗ 

her gezogen werden. 

— Derowegen / wie du droben biſt gelehrt worden / alfo ſolt 
nem du auch diß orts die Genickwunden nicht hefften: du ſolt ſie 
viel weniger meyßlen⸗/noch mit dem Inſtrumentlin ergruͤn⸗ 
den vnd erfahren woͤllen / wie weit vnd tieff die Wundẽ ſeye/ 
ſie ſeye nun geſtochen oder gehawen worden. Laſſe ſie aller 
dingen vnerſucht / ſie ſey fo tieff alß ſie immer woͤlle / vnnd 
der andern ſtucken halb vngeplagt. Dann mit —— 

wuͤrde 
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würden du allerley forgliche gefährliche Zufaͤll erſt erwe⸗ 
a hiemit das letſte enger machen /alß der anfang 
gewe en. ; Ki. 

Thue jhm aber alfo. Stelle/ (ayß du wirft gelehrt werz Be 
den )das Blut zuvorderſt. Wann du nun die Bintfielung "N 
hinweg gethan haft / fo nimme ein gutes Wundſaͤlblein⸗ 
(welches du auff feinem ort im Capitul von Wundſalben 
befchrieben finden wirft) mach folches lauw / vnnd gieſſe es 
indie Wunden :legenachmalen ein gutes Pflafter / alß da 
iftein Stichpflafter oder das Dpodeldoch / darauff / vnnd 
bewahre diß alles mit einem defenfif Pflafter von Bonen 
gemacht/ welches die Wunden weit vnd breit herumb gnug⸗ 
ſam bewahre. Solches Pflaſter ſolt du/ wañ groſſer ſchmer⸗ 
gen vorhanden iſt / offtmals erfriſchen vnnd erneuwern. 
Doch ſchauw eben zu / daß dir die Artzney /fo zunechſt auff 
der Wunden ligt / an dem Defenfif Pflaſter nicht hangen 
oder kleben bleibe. Darumb ſolt du vber das erſte Pflaſter 
allzeit ein leinin Thuͤchlin / vnnd auff daſſelbige das Defen⸗ 
ſif legen. Wann aber kein ſchmertzen mehr in der Wunden 
vorhanden were/fo bedarffſtu deß Defenfifs nicht mehr:dañ 
es nicht allzeit gut iſt. Salbe den Patienten alßdann wol 
mit einem guten warmen Camillen Del/ Roſenoͤll/ darein 
ein wenig Saffrangethan iſt / oder Dachßſchmaltz / vmb die 
Wunden /Rucken vnnd Halß / vnd warte den fachen ſonſt 
fleiſſig auß Regiere den Verwundten / wie in Hauptwun⸗ 
den gemeldet worden: bewahre jhn vor Kaͤlte vnnd ſonſt al⸗ 
lem anderm Lufft / vnnd halte jhn ſtill / damit er ſich nicht 
1 a maͤſſig mit Eſſen vnd Trin⸗ 

en ſeye. | 

Du magſt ihm auch auff die Wunden ganz breit vnd 
lang daß Sandelpflaſter legen (weiches ich das Rott San⸗ 
delpflafter nenne) Mit folchen fachen vnnd Eur fol du⸗ 
biß zuenditicher heylung fortfahrenehun, 

— Vnnd 


Seiche war 
Zunemmen/ 


wegen der 


gefähzliche 


Zufaͤllen. 
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Vnd demnach die ſe Wunden den Zufaͤllen ſehr vnderworf⸗ 
fen feind / vnd vnder anderm dem Eliedwaſſer/(welches am 
gantzen Leib nirgend gefaͤhrlichen vnd toͤdtlicher iſt alß vmb 
den Halß) vorauß aber dem Krampff: ſo haſtu deſto beſſer 
fuͤr dich zuſehen / vnnd fleiſſige ſorge zuhaben / damit du der 
Zeichen / dadurch die Zufaͤll angezeigt werden / warnem̃eſt/ 
vnd den Zufaͤllen che fie eynfallen / zuvor kommeſt / oder ſonſt 
zeitlich begegneſt. Wie du dich aber wider das Gliedwaſſer 
mit dem braunen Saͤlblin / vnnd ſonſt wider den Krampff 
vnd andere Zufaͤll zuverhalten habeſt / das wirſt du im dritten 
Theil jedes an ſeinem orte finden. | 

Die Halßwunden belangend / dieſelben ſolt du eben fo we⸗ 


nig mit Meiſſeln beſchweren / oder mit dem Sucherlein er⸗ 


gruͤnden vnnd erfahren / alß die Genickwunden: ſonder thu 
hme alſo · So dir ein Halß wunden fürfommer/auß welcher 
das Blut mit groſſem gewalt herauß tringet alſo das zube⸗ 
ſorgen die groſſe Blutader ſeye getroffen / oder ſonſt die Gur⸗ 
geln vnnd Kaͤhlenverletzt / ſo mercke. Iſt die Wunden oder 
ſtich tieff vnd eng / vnnd oben bey oder hinder den Ohren / ſo 
magſtu fie wol hefften / doch nicht ſchlechtlich wie gemeinlich 
geſchiehet/ ſonder creutzweiß vber einander / vñ ſtarck zuſam⸗ 
men gezogen:damit weder der Athem noch das Blut herauß 


kommen koͤnne. Nachmalen lege ein Opodeldoch vber die 


Wunden / vnd ein Defenfifvon Bonen (welches an feinem 
ort beſchrieben) auch darauff. Solches thu ſo lang vnnd ſo 
offt / biß der Zorn vergangeniſt. 

Wann du nun alſo ein Wunden gantz mol mit dem hafft 
zuſammen gezogen haſt / ſo iſt auch von noͤhten das du ein 
artznetz habeſt / die ſolchen mit jhrer krafft vnd tugend durch⸗ 
tringe / daß iſt allein das Magnet Dflafter/mwelches jm koch⸗ 
buch beſchrieben iſt / das zeucht gewiß allen vnrhat auß den 
Wunden / ſo viel der Natur muͤglich iſt / darffſt auch Fein ans 
dere ſachen nicht auff die Wunden thun / dann allein dz Pfla⸗ 
ſter gantz groß vnd dick darauff gelegt. hi 

alle 


- 
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 Laffedichsauch nicht jrren / wo der Eytter in de Wun⸗ 
den hinkomme:dañ die Halßwunden gibt nicht hefftig Eyt⸗ 
ter/ das Opodeldoch hat auch ſolche Krafft / daß es nichts 
vnreins dahinden verbleiben leſt. 

Iſt die Wunden groß vnd weit / alſo daß du vermeinſt / ſie 
laſſe ſich nicht erſtgehoͤrter maſſen hefften / fo laſſe es gar vn⸗ 
derwegen. Danndie Haͤffte/ wie ſie in gemeinem gebrauch 
ſeindt/moͤgen diß orts nicht ſtarck gnug heben / noch dz Blut 
alſo behalten daß es nicht mit gewalt durch dieſelbigen her⸗ 
auß tringe Derowegen fo gebrauche dich d Blutſtellungen/ 
ondhandlefolgends/wiemitallenandern gefährliche IBuns _ 
den vnd ſo du erliche Dflafter Hierzu braucheſt / ſo ſtreiche die⸗ 
ſelbige dick auff / damit der Lufft deſto weniger dardurch trin⸗ 
gen konne: dann die Kaͤlen deß Hals iſt ein frofpel/fogar fein 
£uffenichtleyden fan. Iſt aber der Halß an der ſeyten oder 
davornen verwundt / ſo heffte ſie gar nicht: vnd in ſonder heit 
ſo die Speyß Roͤren oder die Gurgel verwundt iſt / dann wo Surga 
ein Geſchwulſt wolte darzu kommen / muͤſte der Menſch az 
ſticken / oder etwan auß mangel der Speyß oder Tranckes 
gar verderben. 

Were aber die Wunden nicht tieff noch ſonders groß/ ſo 
laſſe fie aber vngehefftet: ziehe auch wenig Fleiſch darinnen⸗ 
damit es nicht heßliche auffgeworffene Narben gebe. 

Dann im Half gibt es gern groſſe Narben / da habe in⸗ 
ſonderheit acht das er nicht zuviel Haͤffte vberkomme / vnnd 
auch nicht zuviel fleiſches / wo du magſt / ſo heyle jn am Halß 
mit einer ruͤffen / dann wo du das fleiſch laſſeſt in die hoͤhe 
wachſen / ſo wird es fo ein groſſer Narben / wie ein groſſe not⸗ 
darumb verſchone vnnd vergiß es nicht / das du dieſem zufall 
bey zeyten wehreſt / vnd nicht erſt vber langem hernach dem⸗ 
ſelbigen zubegegnen dich vergebenlich vnderſtandeſt. Du ſolt 
auch Fein Salb⸗/noch Bel/oder Meyſſel gantz nicht vberall 
indie Wunden thun: dann ein Meyſſel mag ſie eben ſo we⸗ 
nig leyden alß der Ruckgradt / von viele der Adern vnd flachs⸗ 
halben / ſo der Halß hat. Q Die⸗ 
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N gitegen bap Ichmergen Pflafter alfo genannt / fo wirde es 

‚beffer werden. ie je 

- Noch eins muß ichdiß orts vermelden. Ob es fach were/ So ein #3 


diß orts die Braͤune / Wundſucht oder anders /zu beforgen an 


— OR Sn den Beuſtwunden zureden/ will ich abermalen 
I N nichedie Fleine fchlechte Wuͤndlin verftanden haben, (heben en 


welche feiner fonderbaren Eur bedoͤrffen / dieweil fie sumeisten. 





Dusch geht / vnd doch alſo abweltzet / daß der innerlichen Gli⸗ 
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dere ordnung vnd art deß verbindens lehren / alß wie du dro⸗ 
ben in den Halßwunden verſtanden vnd gelernet haft: Allein 
was das Defenfif Pflaſter belangen thut / daſſelbe mag man 
diß orts wol vnderlaſſen: es were dañ / daß der Ruckgrat auch 
durchſtochen / vnnd von wegen der zerhawenen Neruen ſehr 
groſſer ſchmertzen vorhanden were. 
SBerowegen / wie ich dich in den Halßwunden gelehret Serien wo 
hab / weß du dich deß Hefftens halben ver haltẽ ſolt: alſo wiſ⸗ EN 
fe auch diß orts daß man die Bruſtwunden / wo jmmer muͤg⸗ 
lich / hefften/ vnnd die Haͤfft ſtarck creutzweiß zuſammen zie⸗ 
ben ſoll a brauch auch zwickhaͤfft/ dann es gar leichtlich wi⸗ 
der auffacher/ vnd laſſet ſich faſt gern wider von einandern/ 
vonwegen achems / der es ſtaͤts ohn vnder laß ſpannet / vnnd 
mit gewalt auffdrucken will / es hinderet aber der Athem / der 
Dunſt vnd auch der Lufft haͤfftig die heylung / haͤffte es der⸗ 
halben ſo glatt vnd eben alß es geſchehen kamn — 
Nach mahlen brauche jhm nichts anderſt dann die gruͤn 
Wund ſalb die ſterckt zur heylung / darnach lege im das ſtich 
oder das Magnetpflaſter darauff/ gang ſchnell verbunden/ 
achte auch nicht wo der Eytter hinſchwemmen will / oder daß 
blut Hinlauffe/ dieweil es kein lufft haben ſolle. Es wirdt dir 
noch mehr lufft vberkommen dann einem artzet lieb ift/binde 
jhn auch allezeit wit warmen buͤſchen vnd warmen tuͤchern/ 
doch nit gar zu heyß / ſonſt fiſtuliert es ſich gern/ brauch auch 
fein Meyſſel / vnd vor allem fuch oder grab jſhm mit dem Ey⸗ 
ſen nit in die Wunden / dann das iſt ein verfluchte gwonheit. 

Wo aber ſach / daß die Wunden fo groß vnnd weit were, Hefften we: 
daß man ſie ſo genaw vnd nahe nicht föntesufammen ziehen erbotten⸗ 
vnnd hefften / ſonder muͤſte ſhren etwas Lufft laſſen: fo laͤſſe 

man es gar vngehefftet. Die Haͤffte wurden ohne das ehe zeit 

außreiſſen / von wegen deß Athems / welcher wann er nur ein 

wenig einen außgang hat / viel ſtercker vnd hefftiger ſich wis 

der die Haͤffte legt/ alß wann die Wunden gank genaw vnnd 

wolverwahrt vnd zugeſchloſſen iſt | 
| SR U DI: 









Hidichren DU — in —— M 
et fen legen/fonder deine Wundſal ——— uc 
vnd Meyſ⸗ NL ,CH x 
fin ° ondnachmalendeine Pflafter ı Danndep Mens 
fehen Athem /ſo der angezogen wi oſtarck / daß * ol⸗ 
che Meyſſel vnd Fetzen/was « esnun if/hinennindeninne 
Lib zeucht/ond dem Patienten groflen jaffier/nohroneı 
liches verderbẽ vervrſachet:dieweil er auff dem Mitteln ne 
HD phragma genannt/verbleidenondverfaulenmuß. Vnd 
ob dufchondie Menffeli wolteſt anbinden / ſo taugen ſie do h 
in dieſen Wunden gang vnd gar michts. Re 
—— Es ſſt auch dieſes zumercken / daß das kalte verbinden Kin ® 
binden ſchedlich iſt Noch ſchedlicher iſt das heiſſ verbinde jeweil 
hen nichts gewiſſers alß ein Faͤulung darau Bu ma 
die taͤgliche Erfahrung folches mehr alßgnugf 
nengibt. Dannderen viel gewefen/welchen« rn 
ein Artzney gantz heiß vbergelegt wuͤrde / ſo ſeye es⸗ J 
beſſer: da doch in alle weg das widerfpielerfolg etiſt / alßn 
vielfaltigtichenerfahren hat. Darumbift das Mittel/wie in 
allen dingen/ alſo auch diß orts nicht zu kalt vnnd nicht zu 
warm / das beſte ; 
Rh So dir nunein folche Wunden / die nicht Be hefften im * 
Zu pemenı fürfommer/fi oleu erftlich gute ſtarcke Blutſtellungen / davon 
rg obſteht vnnd hernach folget/ darzu brauchen. Nachmalen⸗ 
wann du die Blutſtellungen hinweg nemmen / vnd die Bi 
den ordenlich verbinden wilt/fo ſolt du zuvorderſt alles das 
bereit onndander Hand haben/ was darzu erforderemirde/ 
(wie ich dich auch droben gelchrt hab) damit du die Wunden 
ſchnell vnd in eyl verbinden koͤnneſt: auff daß der Athem nit 
lang dardurch gehe / dieweil es ſehr ſchedlich iſt ſo es geſchie⸗ 
une het. Vnd das ſolt du thun in einem finſteren Gemach / da⸗ 
höchftfchen mit dir kein rauher roher Lufft in die Wunden fomme:onnd 
9 Heyeinem groften ſtarcken Liecht / dieweil fichs offtmalen 
begibt / daß der Athem fo ſtarck auß der Wundengeht, daß et⸗ 
wan das Liecht davon abgelofchen wirdt : darauß — 
chaden 





















allerley Wunden, 127 
ſchaden entfprigen möchte/ weilman folche Wunden ineyl 
verbinden / vnd eben ſchawen muß / daß die Lunge / durch die 
Wunden keinen Lufft in Leib ziehen koͤnne. Dann wo du 
das lieſſeſt geſchehen / ſo kaͤme der Patient zu rechter Ge⸗ 
fundeheienimmermehr. Der Athem / fo er nur ein wenig 
feinen gang hat / iſt warm / vnd machet einen feuchten naſſen 
Dunſtauß ſolchem/ entſteht leichtlich ein Faͤulung: dadurch 
nachmalen jnnerlicheFiſteln vervrſachet / oder fonftböfe der Iran 
ber / mit verlierung der vernunfft/an welchen alle natürliche Boſe Feber. 
Mittel verloren/ erwecket werden. 

Darumb ſolt du ſolche Pflaſter brauchen / welche leicht⸗ 
lich hafften vnd ankleben / vnd den Dunſt vnnd Athem nicht 
durchdungen laſſen. Vnnd eben zu ſolchem gebrauch lege die 
Stichpflaſter gantz dick ober / nach art eines Opodeldochs: 
oder auch dz Opodeldoch ſelber / welches diß orts zum dienſt⸗ 
lichſten if. | | 

Auß welchem allem du leichtlich abnemmen kanſt / daß die cazaptamma 
Cataplafmara ond anderley Brey/ fo man fonft hiersuger Giniz 
meinlich pfleger zugebrauchen / diß ots fein nug ſchaffen 
würden. Dann fie find zuſchwach / alß daß fie Fönntenden 
gewalt deß von fich ſtoſſenden vnd anziehenden Athems auff⸗ 

halten vnnd widerſtand thun. So find ſie auch ſehr feucht: 
wuͤrden derowegen die Faͤulung nur deſto meh: fürderen. 

Hie weiß ich nun wol / daß jren gar viel diß mein Verbin⸗ Gegẽwuꝛff 
den jhnen nicht werden gefallen laſſen / chen fo wenig alß an⸗ 
dere meine ſachen: vnnd das vmb etlicher vermeinter Vrſa⸗ 
chen willen. Dann ſage mir eins/ (moͤchte mir jemand fuͤr⸗ 
werffen) wann die Wunden obgehoͤrter maſſen verhefftet 
vnnd zugeſchloſſen wirdt / worinnt das Blut hin ? rinnt es 
nicht in den holen Lcib/ da es leichtlichen groß vngemach 
verorfachenfan 2 Solchen zweiffel dir zubenemmen/ fo 
mercke diß. Dietägliche Erfahrung bringers mit fich/ das 
die Bruſtwunden / fo fich alfo hefften laſſen / bey weitem 
nicht fo gefährlich ſindt / alß die fo man nicht hefften For 
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kan /hinder fich verlaffen.. Ehe aber ſolches gefchicher/bat 
der Schaden ſchon innwendigen einen grund geſetzt: darumb 


Verwundte mit dem Verbinden vnnd ſonſt in all wege ge⸗ 


halten werden alß ſichs San. wie du biſt droben gelehrt 
worden. 


Aber ein. 
gegeraurff. 


Wie Fompts aber/ ſpriehſt du nachmalen ‚daß du andere 
Wunden nicht.alfo heffteft / wie diefe- 2 Laffe dichs nicht 
'wundernemmen. Diefe Wunden habenraum onnd platz / 


| alſo das fie Fönneninnerlichgefchwerenunnd Eyttern: welz 


Sruftwun». Mi. 


Den haben 


viel Zufät, 


aueh die Wunden an den euſſerlichen Gliedern nicht haben 


| Das XII.Capitul. | 
DPonertichen fonderbaren Zufällender ruftsennden chf fich ein 
Artzet damit zuverhalten habe. 
* Shaben die Bruffwunden vifichefonderbare Zufäl 
anderfalf andere Wunden:welche ich deß halben diß 
orts auch inſonderheit vermeldẽ will. ARE 
ufaͤ 





man ſich dann deſto weniger zubeſorgen hat. Allein muß der —* 





De | elterlo Wander. | ı 29 
Zufaͤll der Wunden berreffend/ Davon findeſt du anfeinem 
 eignenore gnugfamen bericht. $ Ä — 
Invorhergehendem Capituf hab ich dich gelehre/i u fols Mamma 
teſt in die Bruſtwunden feine Meyſſel legen noch fonftan- Term & 
dere Schleyſſen / Hetzen / oder was dergleichen iſt / darzu bau⸗ Kun, »as 
chem vnnd das vmb oberzehlter vrſachen willen. Nun find 
man aber onderweilen ſolche Wundartzet / welche auß vn⸗ 
wiſſenheit vnd grobem vnverſtand der ſachen ſolche Meyſ⸗ 
ſel brauchen / oder anders deßgleichen indie Wunden legen: 
da dann etwan ſolche Fetzen durch den Athem / ſo derfelbean 
fih gezogen wirdt/indie Brufibinenngegogen werden / vnd 
Patienten in hoͤchſte gefahr ſetzen. 
- sch hab auch felber gefehendenen Tchtüffen Meiff el ſeind 
in Leyb kor men / ſo derhalben auch verdorben vnd geſtorben 
feindt. Sich zu das du dein hoͤchſten fleiß anwenden thuͤeſt / 
kein ſchluͤſſen noch Meiſſel vngebunden darzu thun / es ſeye 
daninfonderheitwolverfehen. Vnd mache auch fein Meiſ⸗ 
feldarein/alß wolteſtu ein andere hoͤle außheylen / es bedarff 
Feines Meiffels/fonder nur einer Salb vnd Pflafter/ ennd 
dann ſchnell verbunden / vnd kein Lufft noch kaͤlte darzu kom⸗ 
menlaflen. Viel ſchlachend allwegen die Binden vnd Büfch 
bber / die in heiſſem Wein genetzt ſeind / vnnd auch den Cata⸗ 
platis gewermet. Ich laſſe einem ſein recht / vnd ſchilt es nit/ 
dann es von vieler kahrnen Meiſteren gebraucht worden iſt/ 
deß ich jnen recht laſſe / dañ ich will die erfahrnen nichts leh⸗ 
ren noch ſchreiben / ſonder nur den Lehrjungen etwz anfangs 
zeigen. So dir nun alſo ein Wunden fuͤrkompt / ſo haͤffte ſie 
gantz ſteiff zuſamen / vnnd achte nicht das er nicht moͤge her⸗ 
auß ſchwaͤren / oder wo die Wunden lufft haben werde/ es 
wird ehe lufft vnd mehr gewinnen / dann du felbergern haben 
wirft. Biß fleiſſig vnd fchnellzu heylen / dann heyleſt jn nicht 
ſchnell vnd bald / du doͤrffteſt jyn dann kaum hernach heylen/ 
darumb biß fleiſſig auch jym ein Wundtranck zugeben / vnd 
ſarch/ auch viel mehr dann ſonſt keinen an / auff daß 
du der 
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130 Von der Cur 

du der Natur auch etwas helffeſt / dañ es ſeind haͤfftige Wun⸗ 
dendie kroſpeln zerhawen / es ſeye vornen oder hinden / doch 
ſeindt ſie mehr ſorglichen vornen dann hinden zur heylung. 
Meiſſel jhn nicht/ greiffe jhm nicht hinein / fuchnicht in der 
Wunden / es wirdt ſich wol noch viel finden. Eyle mit heylen 
was du magſt / brauche das gruͤn Wundtſaͤlble/ vñ ein Wũd⸗ 
pflaſter/ du haſt gnugſam daran / vñ darnach wol verbindeſt. 
Ich hab auch niemahlen / wie obſtehet / den warmen Wein 
gebrauchet/auchnieden Eataplatis/außder vrfach/ ich vers 
meint/wann einer ſchon amanfang deß vberſchlags gewer⸗ 
met wird / ſo wurde es doch nicht lang warm bleiben. 

So dir aber ein vnfahl kaͤme/alſo dz dir etwas in die Bruſt 
oder Rucken Wunden fiele/vnd du es gwiß wol wuͤſteſt/ das 
etwas darein gefallen were/fo hab acht ob du es nienen koͤnd⸗ 
teſt ſehen / vnnd ſetz jhn an ein gantz finſter ort / vnnd zuͤnde ein 
liecht an das gang wol vñ heiter brenne/alß von wachß / vnd 
zuͤnde jhm dann in die Wunden / du kanſt viel baß hinein ſe⸗ 
hen dañ bey dẽ hellẽ Soñenſchein / vnd grabe nach greiffeins 

nicht darein / du ſeheſt dann vor hin / mag es dann mcht ſein/ 
ſo nimb daß einfach haͤcklein / vnd lug ob dunichts empfindeſt 
zu hangen / wo nicht / ſo weiß ich kein beſſeren rhat / alß daß 
man ſich folgender maſſen verhalte. Mache ein Laua⸗ 
ment von Suͤßholtz / vnnd laß es durch ein Spruͤtzlein gantz 
ſanfftiglich vnd gemach in die Wunden lauffen: auff das du 
daß hinein gefallen nicht widerumb hinderſich treibeſt: da 
dañ der Patient in deſſen den Athem gang gelinde vnd ſanfft 
anziehen vnd von ſich geben ſoll. —— 
Oder nimb fuͤr jhn nach gelegenheit Wein vnnd Waſſer 
gleich viel/ vnnd Ernd Roſen blaͤtter / ein wenig Chamillen 
vnd Pappeln / vnd ſeude es recht wol in einandern / vnd ſoͤchte 
es ſauber vnd rein ab/ laſſe es ſehen / brauche es jme law / man 
du es jm hinein gieſſen wilt / vnd ſchuͤtte es nicht truͤb darein⸗ 
ſonder daß es wie ein reine lautere laugen ſeye. Du darffſt jhn 
auch mol etlichemal ſpuͤlen / es ſchadet ſhme gar nichts im, 
K DANS 
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Be aAllerley Ode 0 as 
Bauch /dann es verzehret fich fo du das vberig wol laſſeſt 


herauſſen flieſſen. A 
® Arten du das Waſſer indie Wundenalfo gebrachthaft/ 
folder Patient ſo ſtarck alß er kan / vrploͤtzlich hu ſten fo wird 

das Waͤſſer zum theil wider herauß ſchieſſen / vnd das fo Hin» 

eyn gefallen iſt / mit ſich beingen:welchesdu mit einem Zange 

lin erwiſchen / vnd vollends herauß oft. wo nicht ſo le⸗ 
ge oder ſtelle jyn nach deinem gutduncken / das die Wunden 
zu vnderſt kumme / damit das Waſſer widerumb herauß 
moͤge flieſſen / dann habe acht ob es etwan vorhanden ſeye⸗ 
ehe dann er ſich widerumb auffrichtet, das magſtu thun ohn 
fora dan des ſchadet jhme das Waſſer nichts im Leybe. 

DE ift das eintzige Mittel / ſo mir in dieſem fall bewuſt: 

welches fo. esnnicht Hilffe / alſo das der Fetzen darinnen ligen 
bleibt/ ſt andersnichtzugewartt/ alß ein jammerliche lange 
wirige Kranckheit/ darauß michts gewiſſers als der Tod fol⸗ 
get· inmaſſen droben auch angeregt worden. Darumb fich 
billich ein res ſchedlichẽ Mißbrauch der Meyſ⸗ 

ſeln huͤten ſo ne ee Yan 2 

 Esfommerauch die Verwundten gemeinlich ein Huften gunnin 

an /welchervberauß fchedlich ift/färnemtich in den Bruſt ser knen- 

Wunden: darumb du dann fleiffig dich vmbſchawen mußt ynnun. 

‚welcher mafienfolchem vngemach zubegegnẽ vnd zuwehren 

ſeye / vor oder hernach / mit gebuͤrlichen Mitteln darzu berei⸗ 
tet / ſo man dem Verwundtien zu eſſen oder zu trincken geben 
mag. Zu ſolchem nun find dieſe ſtuck / ſo man in wolbeſtellten 
Apotecken findet/fehr nutzlich vnd gut: Irios Taͤfelin: Dia⸗ 
tragacanthifrigidi Tafelin/ vnnd dergleichen mehr. Item⸗ 
das Lohoch ſanum, vnd das mit der Fuchslungen gemach⸗ 
etiſt. Deßgleichen auch die Syrup von Hyflopo , Suͤß⸗ 
holtz / c. Welches ein jeder brauchen mag nach gefallen / ſe 
nachdem er erfennt/dasder Mangel vnd Gebrechen ſolches 
erfordere vnd haben woͤlle. | 
re —— = — 
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332. Von der Cur 
liche ſonderbare Bruſttraͤncker (wie ſie es nennen)bereiten. 
Diefelbige ſind zwar auch gut / darumb ich fie mit nichten 
verwerffen thu: Allein ſage ich / das man damit einen vnder⸗ 
ſcheid halten ſolle/ dieweil ſie nicht alle zu alen Wunden gut 
ſindt. Darumb will ich ettliche verzeichnen, ſo diß orts de - 
von wir reden / nutzlich moͤgen gebraucht werden. 
Siuftranee: Mann einer ſo gar ſtarck wolte huſten / daß du dich ei⸗ 
Sumaden- niger gefahr zu beſorgen hetteſt / ſe imme: Suͤßholtz / zwey 
loth: Eniß ſamen/ Roſeinlein / Hyflopen/jeves ein loth: Eh⸗ 
renpreyß⸗/Lungenkraut/ jedes anderthalb loth: Waſſer/fuͤnff 
pfund· Diß alles laß mit einanderen ſiedẽ / biß dir an gewicht 
drey pfund vberbleiben : daſſelbige ſeihe durch ein reines 
Thuch/thu ein halb pfund Honig darein / laß es noch einen 
wall thun / vnnd verſchaume es wol vnd ſauber. Von dieſemn 
Tranck ſoll der Patient abends vnnd morgens ein guten 
Trunck thunwird jme wol bekommen. 
Sina Ein anders / das auch gut iſt / Rec, Saͤßholtz / vier loch: 
— Pappeln/ zwey loth: Eybſchwurtzen / Wallwurtz / jedes ein 
halb loth: Waſſer/ acht pfund. Diß alles ſiede mit einan⸗ 
dern eyn /biß auff fuͤnff pfũd:ſeihe es durch ein reines Thuch: 
wirff die Kraͤuter vnd Wartzzeln hinweg. Leg in das vberblie⸗ 
bene Waſſer nachmalen:Roſeinlein / ſechs loth: Bruſtberlin 
vnd Sebeſten / ſedes ein halb loth: Lũgenkraut / Frawenhaar⸗ 
kraut / ſedes zwey loth: Eniß ſamen / vier loth. Laß diß alles 
nachmalen biß auff drey pfund eynſieden / vnd ſeihe es aber⸗ 
malẽ / wie du zuvor gethan haſt. Dip Tranck mache folgends 
mit Zucker oder mit Honig ſuͤß / wie dirs gefellt / vnd brauchs 
wie ich dich bey dem erſten hab gelehrt. — 
Be Auff dieſe vnd andere weiſe fan man Bruſttraͤncker zube⸗ 
relbenreiten/ wie man will. Allein iſt diß wol zu mercken / daß alle 
Bruſttraͤncker dahin ſollen gerichtet ſeyn / daß ſie auch den 
Harn treiben: vnnd das von wegen der verletzten Lungen / o⸗ 
der anderer oͤrtern ſo beſchediget ſindt. Welches dann vnder 
anderm auch dahin dienet vnnd nutzlich iſt / daß der eur 
| vnn 





allerley Wunden. 18 
vnd Blut / ſo fich fonftin felbigen orten fegenend verhalten 
woͤlte/nicht kan verbleibẽ / ſonder entweder durch den Stul ⸗ 
gang / oder aber durch den Harn wird außgetrieben Daruũ 
dann auch gut vnd nutzlich iſt daß man bißweilen Rhebar⸗ 
baram oder Senetbletter in ſolchen Traͤnckern beitzen laſſe / 
damit es deſto beſſer wuͤrcke. Were es ſach / daß Hitz oder 
ſcharffe Fluͤß vorhanden weren / ſo kan man Melonen oder 
Cucumern Samen brauchen. Alſo thue ſme fort an:wie ſich 
der Patient anleſt / alſo brauche vie Mittel. Alſo ſeind diß orts 
die Gummi, Galbani vnd Armeniaci, nicht zuverwerffen/ 
euſſerlich vnd innerlich zugebrauchen:wie dann ſolches ohne 
das bey vielen in gewonheit it. | 
Es tregt fich auch etwan in Bruſtwunden dieſer Vnfall Fautung 
zu / daß die Lunge anfanget zu faulen welches dir deß Pati⸗ dertungen. 
enten Athem / ſo derfelbige ſſinckend wirdt/ vnnd fein Vbel⸗ 
fand von tag zu tag zuer kennen gibt. Wo das geſpuͤret vnnd 
vermercket wird / da iſt es gewißlich alſo gefährlich und ſorg⸗ 
lich / daß es von menniglichem fuͤr ein toͤdtliches Zeichen ge 
halten wirdt: darumb dann auch viel diß orts an allen Mit⸗ 
teln vnd hilffe verzagen. Der vrſach halben ich nicht vnder⸗ 
laſſen koͤnnen / ein herꝛrliches Arcanum diß orts anzuzeigen: 
ſo fuͤr alle Faͤulunge der Lungen / alſo auch für andere in⸗ 
nerliche faule Geſchwer vnnd Apoftemen/fürtreffentich 
vnnd gut iſt. | a | 
Rec.-Schöneslauteren Zerpentins/einpfund:chu den in Zökiner 


ie 





ein Kolbenglaß / giefle daranfechs pfund Brunnenwaſſer / die £ungen 

feg einen Helm son Glaß darauff / vermache es gang wol, Vlet. 

ſtells in ein Aeſchen / vnnd diſtilliers nach innhalt der Kunſt⸗ 

biß dir das Waſſer alles biß ungefährlich auff anderthalb 

Pfund hinuͤber in das fuͤrgſetzte Glaß geſtigen iſt: alsdann iſ 

es genug. Wann du nachmalen das fuͤrgeſetzte Glaß hinweg 
wnimmeſt / ſo wirſtu den Spiritum Terpentini auff d Waſ⸗ 

fer ſchwimmen ſehen: denſelben ſcheide vom Waſſer / vnnd 
behalte jbn fleiſſig: er iſt lauter wie ein gehrannter Wein. 


u Rh Von 
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174 mDenderdus | 
BondiefemSpiritu Terpentininimb nachmals fechstorh, 
nd der wol bereiten ond Föftlichen Florum Sulphuris auch 
zwey lothethu beyde ſtuck zuſammen in ein Flein Kolbenglaͤß⸗ 
lin / vnd vermachs gar wol mit einem ſtarcken Leym oder Si⸗ 
gillo Hermetis:ſetze es alſo innein warmes Waſſer/ (doch 
nicht zu heiß / damit der Spiritus das Glaß nicht zerſprenge) 
nicht tieffer als das Glaß voll iſt. Laß diß alſo in warmem 
Waſſer ſtehn/acht oder neun tag / mit ſtaͤter wärme: ſo wirſt 
du ſehen / das dir der Spiritus Terpentini Blutroht iſt wor⸗ 
den: alßdann oͤffne das Glaß wider / ſchuͤtte den rohten Ter⸗ 
pentin ſauber ab in einander klein Kolbenglaß / gieſſe deß al⸗ 
lerbeſten gebrannten Weins zwey loth auch darzu/ thu einen 
Glaͤſern Helm darauff/ ſetze es in ein Balneum Marix,ond 
—diſtillier die Feuchte darvon:ſo wirſt du nachmalen in Blut⸗ 
roht Oel oder Balſam vom Schwebel am boden finden? 
dann der Spiritus Terpentini geht in Balneo Mariæ wider 
hinweg. Dieſes faſſe auff/ vnd behalte es alß einen koͤſt ich en 
Schaxz. Daũ wider alle Faͤulung iſt es cin fo krefftiges Mit⸗ 
ag tel / daß jhme nit bald ein anderszuvergleichen iſt: drey tropf⸗ 
brauchen. Fenallemorgenin Roswaſſer / od er ſonſt in anderem Waſſer 
fo darzu bequemzeyngenommen. Es hat einen lieblichen ge⸗ 
ruch / vnd groͤſſere krafft vnd tugend / innerlich vnd euſſerlich 
zugebrauchen / vnd das ohn alle Corroſion / alß man vielleicht 
glauben moͤchte. * 
| me Eben auffdiefe weile/Fan man auch ein Weckholder DA 
gu Subereiten/zupurgieren/ vnd allen geſtanck vnnd Faͤulung 
aufzuführen. Welches Bann noch ein groͤſſer Arcanum iſt/ 
hat aber einen langen Proceß / vnvonnoͤhten diß orts eynzu⸗ 
fuͤhren vnd zuverzeichnen. I N 
D:5hwe DieRlores Sulphuris aber werden alfo gemacht: Nimb 
ee ein pfund gelben fchönen Schwebel / vnnd zerſtoſſe ihn auff 
das aller reinſte. Nach mals nimb caleinierten Vitriol/auch 
ein pfund / ſchoͤn weiß Saltz auch ein pfund. Diß alles ver⸗ 
miſche auff das reineſte zuſammen / vnd thu es in ein — 
— glaß: 


AA NE Sue. u ————— 
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gtaßifet ei esdennin Sand / vnd thu ein Helmdarauff mach 

das Fewr je lenger je ſtercker darunder/bißder Schwebelal⸗ 
kerindic hoͤhe iſt geſtiegen. Nachmals laß es erkalten/vnnd 
nimb den ſublimerten Schwebel herauſſer / vnnd ver miſch 

jhn wider mit friſchem Saltz vnd friſchem Vitriol/wie zum 
erfienvond ſublimiers aber / wie vor. Nim̃ abermals die Flo -· 
res Sulphuris ſauber herauſſer / vnd wege ſie wie ſchwer ſie 






ſeyen alſo ſchwer nimb Myrehen die ſchoͤn roht vnd friſch 
iſt / vnd ſo ſchwer Alo&s Hepatici, vnd demvierdtencheilfe 
ſchwer Or ntiſchen Saffran: das vermifch alles wol vnnd 





auff das reinſte mit den Floribus Sulphuris, thu es in ein 
ſauberen Glaß Kolben / vnd ſublimiers noch ein mal. Alß⸗ 
mnimb was ſublimiert iſt / behalts alß ein Schatz / vnnd 
brauchs zur notturfft: du wirſt dich ab ſeiner krafft vnnd tu⸗ 
gend verwundern- So er aber in dem Spiritu-Terpenz 
ini auffgelößt wirdt/ ſo iſt ſein wuͤrckung a 
durchtringender. 
— N 


‚SE itg . Das XI Capitul. 


Vondn Wanden deß Bauchs vnd deſſelbigen innerfichen Glie⸗ | 
en ſich ein en mit denjelbigen ie 2 
ten ſolle. 


a % Wundendeß Bauchs/(hiemit will ich begriffen ae 
babenalle Wunden / die fich begeben möchten von gefähztih». 
EMD voder Bruſt an biß an die ſcham oder liſten) fo ſie nicht 
durchgangen ſind / haben fein ſonderliche gefahr: darum̃ will 
ich auchdarvonnichts fonderliches fehreiben. Allein ſoll ich 
diefes vermeiden /von den groffen Muſculen / die fich bey: 
dem Nabel zertheilen / ſo dieſelben verwundt werden dz man 
gute ſorg haben / vnnd eß für ein forgliche Wunden halter 
fole. Dann fie faulen gern / von wegen, der vbarflühig en 
Feuchtigkeit dep Bauchs © es ſchlegt auch leichtlich ein 

vnnd Brand darzu⸗ 46 groſſer jammer —* 
Mens mã nit fleiſſige ſorg hielte. Ich bin auch nit ſines 
fs: DIcH 
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oder willens/diß orts alle Vmbſtaͤnd nach der lenges 






14779 ) 
Ien:fonder begere auff das kuͤr tzeſt nurallein die Hauptfach 
en auß rechtem grund zubeſchreiben. — 
Zeichen de Es begibt ſich gern / wann der Bauch alſo durchgeſtochen 
he. oder gehauwen wirdt/daß hiemit auch die innerliche Theile 
Jen, — welches man auß etlichen ſon⸗ 
derbaren Zeichen erkennen kan. Dann wann die Speiß in 
ragen» Der Wunden erſcheint / ſo bedeutets daß der Magen wundt 
wunden · ſeye: wo der Vnrhat vnnd Kaat herfuͤr kommet / iſts ein ge⸗ 
Däm- wiſſes Zeichen / das die Daͤrme verletzt ſeyen: vnnd alſo von 
enden andern mehr zureden. Es ſeye aber verletzt wz es ijmmer woͤl⸗ 
wunden le/ſoiſt groſſe gefahr darbey . Dann die Wunden der Lebern 
Den. vnd deß Milges/ feind fehr mißlich vnd forglich:deßgleichen 
Yundın, auch die Daͤrmwunden: die Wunden der meren / der Öallen 
Selen. vnd der Blafen/werdenfür toͤdlich gehalten / wie dann auch 
Blafen- Die Magenwunden. ee — ER N ee 
Derfenin Dnfolt dich aber diß orts alſo verhalten wie ich dich dro⸗ 
garni ben in den Bruſtwunden zum theil gelehrt hab: dañ die Wũ⸗ 
tem Dender Lungen von wegen jhrer fieten bewegung ſchier für 
gefaͤhrlicher vnd tödlicherzuachten ſeindt / alß die Wunden 
der Lebern oder deß Miltzes. Allein ſoltu dieſerley Wunden 
nicht hefften / ſonder heile ſie mit dem Stichpflaſter zu. Ent⸗ 
halte dich auch deß gruͤblens vñ ſuchens mit dem Inſtrumẽt⸗ 
lin. Dann wann der Bauch nur durchſtochen iſt / ſo kanſtu 
mit dem Sucherlin ſo tieff hineyn lengen alß du wilt / ob ſich/ 


nidſich / vnd auff alle ſeiten/ ob ſchon der innerlichen Theilen 


keins verwundet iſt. Wie wolteſt du dann die Wunden er⸗ 
fahren vnd ergründen koͤnnen e Ja da du moͤchteſt etwan ein 
Blutadern / die ſich ſelber verſteckt vnd geſtellt hette / wider⸗ 
vmb auffſtechen / vnd hiemit die ſachen nur deſto boͤſer vnnd 

erger machen alßſie zuvor geweſen. Ale Si 
Wundirack NHeile/ wie vorgemeldt/ die Runden miteinem Stich 
se pflafter eufferlich:dieinerliche Cur belangend / iſt mehrtheils 
werden an guter ordnung der Speyß vnnd Trancks gelegen/ * 
— auch 









— allerley Wu ade. | 187 
auch am Aderlaffen- Allein fo es dir geliebt oder dich noth⸗ 
wendig dunckt / ſo magſtu einem ſollichen Patienten auch 
wol ein Wundtranck brauchen / wellichs gemacht ſeye von 


Noch eins muß ich anzeigen / welches ein treffenliches Ein su: 

Meiſterſtuck iſt. So dir ein Patient zufamederinden Sey⸗ wunörem 

en oder am Leib verwundet iſt / vnd du beſorgeſt / das Miltz o⸗ Nitz / x. 
der die Lebern / ꝛtc. moͤchte verwundt ſeyn / darvon dann meh⸗ 
heils ein herte Geſchwulſt entſteht: fo nimb dieſes nach⸗ 
rieben BGel / vnd ſalbe es vmb die Wunden herumb wol 
yer Hand breit / ſo wirdt Dir alle herte der Wunden / deß 

chs/ der Lebern / oder deß Miltzes / in kurtz er zeit hinweg 
ſeyn. Wellichs dann die groͤſte Kunſt bey ſollichen Wunden 

iſt/ alß ſolches ein jeder Erfahrner Artzt bezeugen wirdt. Die⸗ 
weil von dieſer herte viel boͤſer Feber kommen: alſo auch der 
Brannt /Wundtſucht/rc. | ac 

Das Delaber wird alfo gemacht. Nimb vier loth deß ge: 
diftillierten Oels von Gummi Armoniaci,von deß gemeis 

nen Aniß Dels acht loth:das vermifche zufammenvnnd 
‚brauche. Iſt die Wunden aber bey der Lebern / fo vermifch 
‚auch vier loth der Salb Populeum darunder / laß aber darz 
gegen vier loth Aniß Oels auſſen. Aber hiervon ſeye diß orts 
gnug geſagt. ih “: : — 

Allein muß ich diß orts noch ein merckliches Cxempel eyn⸗ Exevel von 
fuͤhren / von einem dem der Harn zu der Wunden auß gelofr denen 
fen/welcher dañoch curiert vnd geheilet worden. Anno 1581. ——— 
im September / ward nicht weit von Hamburg / auff d Gieß ir." 
ne © genannt/ 


elzunee 


——— EN 


worden. 


Nun will ich jeden verſtendigen Darüber laſſen vrtheilen / 


wohin der Stich gangen ſeye / vnd was da ſeye verlegt wor⸗ 
den. Mich hats nichts gewundert: dann da der Harn erſchie⸗ 
nen / konnte ich wol erkennen / was für ein Gefeß verletzt we⸗ 


re. Ob aber das fleifchechte ost oder Halß der Blaſen ſeye 


. getroffen und verlegt geweſen / oder nicht/das hat mich nicht 
gejrrt/noch mein Eur binderfellig gemacht :dannich mehr⸗ 
theils darauff geſehen / daß der Harn feinenrechtengang wis 
der bekeme / damit er nicht zur Wunden außluͤffe/ 
vnd daſelbſten noch mehr ſchmertzen 
ea 


Das: 
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al Das XIII. Capieul. N 
don den Wanden der vier euſſerſten Gliedern / vnnd von a jten Glie⸗ 


dern/ alles? inein Tapitulverfaffer: darinnen viel fonderbare Handgriff 
0. ondettiche Exempel zufinden. 


a“ poier euſſer ſten Gliederen Wunden/ hab ich dar⸗ 





umb in ein Capitul verfaſſen woͤllen / dieweil ſie vaſt 
alle nur ein Cur vnnd heylung haben woͤllen / ob 
on ettlicher / ſonderbarer Handgriffen halb etwas vn⸗ 

X d8 darzwiſchen fellt. Da willich (wie zuvor offtge⸗ 
meldt)abermafen nicht von fehlechten geringen Wunden 
reden / fonder von dem /das den Nammen tregt / vnnd den 
Zufaͤllen vnderworffen iſt. Dann was geringe ſchlechte 
Wunden ſind / fie ſeyen gleich wo fie woͤſlen / am Haupt / 

Halß /Bauch oder anderßwo / wie wol man ſie nicht verach⸗ 
wie gering fie auch find / dieweil auß einem ſchlech⸗ 

en leichtlich ein groſſer ſchaden werden Fan / ſo fan man ſie 
— heylen / mit einem ſaubern ſchleiſſen oder rei⸗ 
nem Zhi ae auch mit Wein,Sals/IWaffer/onnd 
anderm. Z Dann der Balfam/fo von Natur beydem Men: Dir 
chen if heylet / vnnd mitnichtenalleindie Arzney · Wel⸗ — 
at aber den Zufällen onderworffen ſindt dadurch Auncy. 
der Natürliche Balſam zerſtoͤret wirde / die muͤſſen ander 
vnnd andere Mittel’ fo darzu verordnet / haben : dieweil jez 
der Zufall auff fein befonderbare weife muß vertrieben 
werden. ch folteauchdiefe Wundenin vierer ley art vnnd 

geftalt abtheilen :in Wunden der Beinen / deß Fleifchesdee 
Neruen / vnd der Blutadern. Dieweil fiche aber vielmalen 
begibt / daß alle dieſe vier ſtuck zugleich m mit einandern verletzt 
werden / vnnd ſelten nur eins allein verwundt wirdt: hab ich 
keins ohn das ander ſetzen / vnnd deb halben alle zugleich mit 
einandern beſchreyben woͤllen. 

Wiſſe derowegen / daß du diß orts kein Wunden oder flich venmenru 

hefften folt:es were dann ſach / daß ein Lappen herunder bien Pfr: &s 


* ee huͤte dich / daß du fein en — —————— Schlemp» 
ij 












Mit pflafter 
en Sinden 
heffte. 


? 


! 


Schlemp⸗ 
wunden du 
hefften / vnd 
wie. 
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die in die groſſen Muſculn / oder indie Gleich⸗ alß da moͤchte 


ſeyn in Axeln / Elnbogen / Haͤnden / Knyen / Knoden vnnd 
ſonſt / gegangen findt. Dann wo du ſolche Wunden mit Na⸗ 
deln vnd Faden (wie ſonſt der Brauch iſt) wuͤrdeſt hefften/ 
wuͤrdeſtu damit anders nichts alß groſſen ſchmertzen vnnd 
wehtagen / fo vieler Zufaͤllen ein gewiſſer Vorbott / vervr⸗ 


fachen. Heffte ſie viel mehr ſtarck mit einem zwickhafft / oder 


Nadelhafft / oder zween ſeiden haͤfft / dañ ſie muͤſſen gar ſtarck 
gehaͤfftet werden dann aber die anderen Wunden / oder ſie 


brachen gar ſchnell auff. Dann wañ du ein Achſel Wunden 
haͤffteteſt wie ein Bauch wunden / ſo blibe ſie nicht ein tag vnd 


nacht bey einanderen / nun raht ich dir daß du wenig haͤfft 


braucheſt / aber die ſtarck ſeyen / inſonderheit zu oberſt einen/ 


vnd jo gwaltig du magſt / mache jhn aber auch nicht zu tieff⸗ 


auff daß du jhme nicht ſchaden zufuͤgeſt an den Nerven oder 


Gaͤder / oder ſonſt im Gleich/ dann zuviel iſt bitter. Allwegen 
Halt rechte maaß in dem haͤfften mit wolbedachtem finn/ 
vnd nicht mit eyl. Thun hernach die falbhäfftauffven hafft/ 
fo hilfft ſie auch wol Heben / vnd ziehe fie eben wol zuſammẽ⸗ 
mit dem Pflaſter vnd rechtem binden / vnnd halte ſie ſo lang 
bey einandern / alß du kanſt: dann es den Gleichen vnd Vier 
ven ſehr gut / vñ zur heylung vberauß dienſtlich iſt Die Wũ⸗ 
den wirdt dir ohne daß noch wol weit gnug werden : welches 
dich Doch nicht jrren ſoll / ſonder fahre fort / vnnd ziehe die 
Wunden / wie gehoͤrt / / mmer zuſammen. 
Sao dir aber cin Wunden fuͤrkeme / da die Lappen oder 
ſchlempen herunder hiengen (welches ich Schlempwunden 
nenne) da huͤte dich / daß du ſolches / wz alfo herunder hanget / 
nicht abſchneydeſt / wie aber jhren viel thun. Dann die Natur 
kan ſich gang wunderbarlicher vnnd vnverhoffter weiſe in 
kurtzer zeit widerumb erholen. Thue jme aber alſo. Heffte 
dieſelbige ſchlempen widerum̃ an / nach allernetturfft:dcch 
vberheffte es nicht / damit du dem Lappendas Leben nicht gar 
abſtecheſt: Ich lobe aber wann du es gehaͤfftet haft/ 
Vz aͤbbhafft 


— Winden. 141. 

aͤlb hafft dar auff legeſt / vnd wenig darmit vmbgezogen mit 
greiffen / groppen / verſuchen ob es haffte odernicht/ auch die 

haͤfft nicht laſſeſt durchfreſſen vnd außſe chluͤtzen / daũ ſie e ſonſt 
ſchaden vnnd maaſen geben. Solt auch inſonderheit kein 
Meyſſel/ſchlyſſen⸗ noch Waſſer darzwiſchen laſſen noch 
ſtoſſen / noch zwiſchem dem lappen vnd leyb thun noch kum⸗ 
men laſſen/ ſonder nur das fleiſch vom lappen auff das fleiſch 

am leyb fallen end trucken. Verbinde die Wunden auch nit 

zuhart / ſonder ſanfft vnd doch ſtaͤt vnd alwegen dem lappen 

nach / damit du dem Patienten nicht groſſe ſchmertzen erwe⸗ — 

ſt/ vnnd den Schlempen gar erſteckeſt darauß der Brand 

bald eniſtehn moͤchte. Machs aber alſo / daß die Haͤffte nich 
allein — ſonder kommyhnen mit dem Vinden / alß erſt 










IR ein Pflofter abnemmenmwile, fo reiſſe es nicht NE. 
ab wid iderden Lappen / dann ſolches groſſen ſ chmerhzen vervr⸗ * 
facher/onnd ſchaden bringe: fonder dem Schlempen nach 
und nicht entgegen zogen das du jn nicht hindereſt und weit⸗ 
reſt von feiner abgeſchnitien fat. Darumb du dann auch 
eine art lebende Pflaſter darauff legen ſolt/ damit wann 
du ſolche herab nimmeſt / du den Lappen nicht bewegeſt / vnd 
hiemit ſeyn heylung zerſtoͤreſt. Binde es auch fein ſittiglich 
nach der Wunden / allzeit auff ein form vnd weife: nicht jetz⸗ 
undt auff dieſen / bald auff einen andern weg: ſonſt wurdeſtu 
— / daß der Schlempen nicht wurde konnen an⸗ 
ten. 

So du auch ein hafft zween oder drey haͤtteſt / dann laſſe 
diefeiden andemhafft nicht lang herab bangen dann fo fie 
alfo herab hanget / friffet fierund macht ſchleim vnd Epiter 

das der lappen hernach nicht gern hafftet. Habe auch gut 
acht / das du nicht zu hart oder flarsf wüfcheft gegen dem Lap⸗ 
‚pen. Luge auch das du allmegenin mittenauffdenlappenein 
Beufi ‚hlein legeſt / daß er nicht hol werde / vnd ob es gleich ge⸗ 
ſchehe⸗ o u un durch ein Meiſſelein gang duͤn ge⸗ 
Si machts 
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macht / vnd jhnen geſteckt am vnderſten ort deß lappens das 
der wuſt nicht muͤſſe vber ſich ſtigen / ſonder vnden ſelber ab ⸗ 
ruͤnnen möge/onnd mache das Meyſſelein nicht ſo lang/ das 
es von einem ort zum anderen gange / dann du wurdeſt ſonſt 
den lappen erheben vnd bewegen. RS. 
Du fol auch ein Gliedwunden nicht meyßlen / noch. mie 
den Sucherleinvaft erfahren vnnd ergruͤnden: vmb offtge⸗ 
meldter vrſachen willen. Vnnd wann du ſie curieren wilt / ſo 
ſoltu dein Wunoſalben nicht an ein ſchleiß lein ſtreichen / vnd 
ſchlechts obenher auff die Wunden / vnd folgends das Pfla⸗ 
ſter daruͤber legen Sonder dit ſolt ein gute Wund ſalben laͤw⸗ 
licht indie Wunden flieſſen laſſen / biß auff den grund / alſo 
daß kein ort ſeye da ſie nicht hinkomme: ja du ſolt die Wun⸗ 
den damit voll machen. Du ſolt auch vnderweilen dz braune 
Saͤlblein laͤwlicht warm gleicher gefialtendareyninalleoıe 
flieſſen laſſen: dann es wehret dem Gliedwaſſer ehe es kom⸗ 
met / reiniget die Wunden fuͤrdert die heylung / vnd leßt nit 
bald einen Zufall eynreiſſen. a 
Beni Vb aber der Schlempen ſo groß vnd breit were / daß er fich 
pen (chelten woͤlte erſchellen / ſo magſtu jhm wol mit einem Meyſſel lufft 
wolu · ¶ machen:dochfollderfeibige Meyſſel gar duͤnn ſeyn / daß er 
den Eytter nicht verſtopffe: ſoll auch nicht zulang ſeyn / da⸗ 
mit er nicht an beyden orten durchgehe Dadurch die Wun⸗ 
den ſich erhöhen/ondderSchlempen ſich abſchellen möchte, 
Soo du ein Gleichwunden haſt zuverbinden / ſo laſſe jren 
lufft / wo du vermeinſt daß ſie den zeug annemme hinein zu⸗ 
flieſſen an allen orten der lufft moͤge dann hinkummen an 
eins oder zwey ort / ja etwan drey ort / vnd laſſe darzwiſchen 
hafften vnd kleben ſo hafftet es zwiſchen dem lufftloͤchlein/ 
gleich alß were es gehaͤfft / vnd ſtiget die haut auch gern daruͤ⸗ 
ber / vnd auff die zuſamen kleibung vnd hafftung da lege die 
ſaͤlbhaͤfft / ſo kanſtu die lufftloͤchlein offen behalten. Vnd ich 
habe wol etwan mit einer ſpruͤtzẽ alſo handtwarm dz Braun 
ſaͤlblein hinein gegoſſen / dann ich dieſes in die ſpruͤtzen gezo⸗ 
| | gen/ 
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538 auch handtwarm iſt geweſen⸗ auff das mir daß ſaͤlb⸗ 
ein nicht gantz erkaltete / vnd jm dann zu dem einen loͤchlein 
ſanfft hinein geſpruͤtzt⸗ auff das mir villeicht der blaſt nicht 
etwan die Wunden auffthaͤte/ oder daß new fleiſch/ oder aber 
das Gaͤder / ſonder jhm alß ſeuberlich ſo viel mir muͤglichen 
waß hinein geſpruͤtzt. Hab mir derhalben ein feine gaͤnge 
Iprü itz enzugerüftet/ welche leicht an fich ziehen / vnnd fanffe 
j aſſen Föndte/diefe habich rein gelegt /onnd feuberlich, 
ein lauffen laſſen / alß obs einer nur einhin dropffen lieſſe. 
Vnd ʒugleicher weyß wie du eins / zwey / oder drey lufftloͤch⸗ 
kein haſt zum zůg hinein / alſo hab auch lufftloͤchlein am vn⸗ 
— Wunden / damit der Eytter und feuchte hin⸗ 
außflie| u abrünnen möge/dann welcher Wunden o⸗ 
der ſch en Eytter erſt muſt abdrucken vnd ablaflen/ 
daß iſt gewißlich nicht gut / vnnd hinderet die heylung gwal⸗ 
en Darumb habe ich allwegen ein Meyſſel jetzen in 
lein gemacht bald indasander/ond habe die Wun⸗ 
ach ſchaden ſo groß iſt geweſen / vnnd an etlichen orten 
Ey Si ylekas hat/ nie gar verftopffer/ auffdas allwegen 
der Fytrer abflieſſen moͤgen / das ich denſelbigen nicht habe 
muͤſſen herauſſer trucken oder noͤtigen / ſonder das er ehr vor⸗ 
auſſen ſche am Pflaſter gehangen / ehe dann ich bin vber die 
Wunden kommen. So nun die feuchte oder der Eytter mag 
abgehen / ſo iſt gewiß die Wunden deſter baͤlder vnnd eher ge⸗ 
heylet / vnnd ſo das ſaͤlblein kan an alle ort hinkommen vnnd 
flieffen/fo geſtehet das Gaͤderwaſſer viel deſto lieber/ vnd hat 
der Kranck kein ſchmertzen außzuſtehen. 
Andere Handgriff dieſerley Wunden/ vorauß ni Gleich⸗ Andere 
wundeẽ / belangend / derſelben find mehrtheils droben ange⸗ EHE, 
zeigt worden: mag doch nichts ſchaden / wann etliche der ſel⸗ wunden · 
area orts angezogen ond widerholt wer⸗ 
is Es thut auch von nöhten daß du die Gleichwunden 
nicht weniger vorbindeſt dañ drey maldaß iſt alleacht ſtund 
ein mal / ja etwan in ſechs ſtunden ein mal lob ich mehr/ dann 
das 
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das Gaͤderwaſſer iſt ſcharpff / vnnd macht den gezeug gleich 
zu nichts / da doͤrffteſtu ſtrackswiderum̃ zugegen ſein / vnd der 
Wunden zuhilff kvmmen / damit das Gaͤderwaſſer(welches 
auch Glidtwaſſer genennet wirdt) fein ſchaͤrpffe nicht brau⸗ 
chen koͤnte / vnd dir alſo das geheylete widerumb verzerte vnd 
hinnemme / vnd das boͤß vberhandt gewunne: inmaſſen du 
lernen wirſt / wañ ich vom Gliedwaſſer reden werde. Wann 
du ſie verbinden wilt / ſo biß zuvor geruͤſt mit allem / ſo du dar⸗ 
zu haben muſt / ehe du fie auffbindeſt / alß ich dich droben ges 
lehret had. Lafle/fo vielimmer muͤglich / kein Lufft zu Wũ⸗ 
den kommen / vnd verbinde ſie alß ſchnell du kanſt: doch we⸗ 
Mit Gleich⸗ der zu warm noch zu kalt. Eyle in alle weg mit den Gleich⸗ 
Fuer, wunden zur heylung: dann fo es lang anſteht vnd ſich verzie⸗ 
Zamme het/ gibt es gern lahme oder krumme Glieder/ weil das Geaͤ⸗ 
mer Slider Der eynſtrupffet / oder ſonſt vngeſchlacht wirdt. Leg auff die 
vrſach. Wunden ein gutes Stichpflafter/zimlich warn in geſtalt 
eines Opodeldochs / damit die Pflaſter deſto beſſer wuͤrcken / 
vnnd der Wunden angenemer ſeyen. Vergiſſe auch nicht/ 
vmb die Wunden her ein gutes groſſes Defenfifpflafter zus 
ſchlagen / damit du dieſelbige warm erhalteſt. Aber davon 
wirſtu hernach gnugſamen bericht finden: wie dann auch 
vom braunen Saͤlblin vnd andern ſachen mehr. — 
Hab achtung in allen Gleichwunden / daß du ſie nicht zu 
hart woͤlleſt verſtopffen / dann daß Gaͤderwaſſer laſſet ſich 
nicht mit Meyßlen / ſchlyſſen / oder hafften vermachen / muſt 
der halben daß ſaͤlblein indie Wunden flie ſſen vnd an alle oͤr⸗ 
ter kommen laſſen / ſo behaltet es dir das Gaͤderwaſſer. Das 
iſt die fauchte von Waldenwachß / Nerff ſennen / vnnd Zug/ 
oder wie ein ſeder im dann ſeinen namen zugeben pfleget / jn⸗ 
ſonders heiſſend es die Band in teutſch/ dann fie hebend und 
‚bindend die Gleich zuſamen / auch ſeindts mehrtheyls die 
Zugaderen die da an ſich ziehend / vnnd hebend auch ſtrecken 
dahinden die da ſtreckend / vnd hebend davornen vnnd an ſich 
ziehend / deſſen du infonderheit ſolt acht haben a * 
inden 
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** eg anne en /daß es 
Eee — dann die heylung auch etwas 
— Silf-fo magdanndas Gdderpmefeiber auchdefto 

eholffen fein dann der zuzug im Gleich iſt vielleicht 
erwundt / daß er jhm nicht felber moͤge zu hilff 
un die Wunden vnden oder hinden im Gleich 
an gebuckt / auff das dem Gaͤder / welches ſich 
zu kruͤmme ziehen ſolle / auch etwas moͤge geholffenwerden/ 
vnd heyle inalſo innerthalb xvj. tagen zu / dann fo vberſiche 
—— — — voll fleiſch werden / 











en von weg ge zent der heylung allein lam̃ bat gemacht / dieweil 
worden / von wegen der heylungdeß fleiſches 
—— — —— chicht es viel in Braͤnden / da 
es vberſehen wirdt / deren Wunden vnnd Braͤnden etlich ich 
erfahren dabe / alß hernach von Braͤnden auch wirdt anzeigt | 
werden. Darumðb merck mich vnd habe acht das dir folliches 
nicht widerfahre ‚welches dann dem Krancken vnd dir ſeib⸗ 
ſten ein nachtheyl vnd ſchaden bringen wurde. Vndwann du 
dann nim̃ermehr fo groſſe ſorg haben muſt vmb deß ſchmer⸗ 
tzens vnd anderer zufaͤhl willen/ ſo bucke ihm oder ſtrecke jm 
etwas ſein ſchenckel / oder Ellenbogen / je nachdem du jn vor⸗ 
malẽ haſt gelegt / ſo brauche jetzund hergegẽ ein klein wenig dz 
gegentheyl / vnd zũ erſten malen nicht viel/ allein dzdu es vnd 
er felbſt moͤgen geſpuͤren / vndalſo morgen am anderẽ wider⸗ 
umb ein klein wenig / auff das es ſich nach vnd nach wider⸗ 
umbanfache zu enderen / vnd du jhn nicht lam̃ heyleſt allein 
mit der heylung / da er ſonſt noch nie vormalen lam̃ gehawen 
noch lam geheylet worden. Vnd verſorge jn alſo wol mit et⸗ 
ein wenig om vnd har / dann — iſt an de⸗ 
nen 
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nen die es auch ſelber an jhre 





vi 
foduver 


hoffeftdiesufählfeyennimmermehr fo fchtwertich zubefors 
gen alß ſie zum erſten warend / ſo fache inan je lenger je mehr 


zukruͤmmen vnd zuſtrecken / doch das du jme nicht ſchmertzen 
in ſeinem Glid erregeſt. Vnd ſo er daſſelbig anfacht zuerley⸗ 


den / ſo ſalbe jn offt ſanfft mit Dialthæa / vnd laſſe jm dz Glid 
hangen vnd nimmermehr in einer ſchlingen tragen / oder fein 
fuß vnderſich oder vberſich heben alß vormahlen geſchehen 


ware / dann ſo du noch in ſorgen ſteheſt deß Gaͤderwaſſers 


halb / auch hitz / geſchwulſt vnnd ſchmertzen noch im Glid iſt / 
fo ſoltu jme ſein Glid vberſich erheben mit legen / heben / vnd 


tragen / je nachdem er dann ſein ſtat hat. Aber ich rhat dir nit 
daß du es gar lang treibeſt / de rhalben wann er es anfachet 


zu erleyden / ſo hencke jhn widerumb vnderſich / damit das ge⸗ 


bluͤt vnd wermy ſich widerumb in das Glid ſencke / vnd daſ⸗ 


ſelbig erfuͤlle / dann es bringt ſonſt ſchwere ſchweynung vnd 


einſtrupfung deß Gaͤders wann es zu lang vberſich gebun⸗ 
den bleibt. Vnnd ob es gleich demnach geſchwilt / ſo er ſein 
Hand oder Bein laſſet vnderſich hangen / ſo achte eß nicht 
gar viel / dann ſo die Gſchwulſt allein von onderfich hencken 
herkommet / ſo vergehet ſie wol widerumb / ſo aber die Ge⸗ 
ſchwulſt noch vor hin darinn were / ſo iſt es dann ein zeichen/ 
das noch etwas mangels in der Wunden bliben ſeye/ ſonſt 


ſoll kein Gſchwulſt in dem Glid bleiben ſo es ſchier geheylet 


iſt / Ich will geſchweigẽ / ſo es zugeheylet iſt. Vnd ich hab all 


wegen ſo einer Wund iſt geweſen / ein Dflafterumbondomb - 


die Wunden geſchlagen / vnd ſo lang bleiben laſſen alß mich 
gut bedunckt hatte / etlichs vier oder fuͤnff tag / vñ etwan auch 


noch laͤnger / vnd allwegen dieſes mehr dann ein Handtbreit 


rings vmb die Wunden gefchlagen/ hab jhm auch etwan die 
Hand oder Fuß vmbgebunden ob er gleich am Ellenbogen 
oder Knie iſt verwundt geweſen / auff das mir nicht etwan 

| ein 














ir indie under And auchnichtin N aufs 
def verferten Glidts alß da iſt Hand oder Fuß. Dañ 
ben ein dunſt in Haͤnd vnd Fuͤß fallen / wel⸗ 
rſeind darauß kommen . Dieſem vnfahl 
en / ſo ſchlache ich jm auch ein Pflaſter vmb 
vorderen Arm Handt / Finger / oder zehen / oder 
ſt vor der Wunden iſt / dann der dunſt kumpt gar 
lic ‚dem vorderen theyl / ſo die Wunden oder 
et iſt / dann aber auß dem hinderen theyl⸗ 
hren / vnnd iſt das mein Hafftpflaſter⸗ das 
fo bbergeſchlagen / onnd fo es trocken wirdt iſt 
n thůe es ab dẽ Gliedt/dann ſo es noch feucht 
‚eh oͤffnet die ſchweyßloͤchlein das eß gantz 
andt oder Glidt / wo ch vbergeſchlagen 
n eygenſchafft vollbringen mag / wie es dann 
f. Ich hab erwan auch der mehrertheyl dieſes 
fftpflaſter einem gantzen theyl der Glideren vberge⸗ 
lagen / in welchenich die ſchweynung förchtere/ ſo wol alß 
ven aefchwollen feindegewefen zauff das eß auch die 
un niet eylete / vnnd ich noch nicht koͤndte die 
weynſalbe brauchen nach meinem vortheil. Auch bleibt 
| has Sid warm vnder dem Pflaſter / vnd hab es gewüß für ein 
| n Gottes gehalten / dann ich dir anzeigen will / warzu ich 
{n — * gar viel genutzet auch manchem wol 
erſchoſſen iſt. Dieſes will ich hernach anzeigen / dann es mein 
uchpflafter geweſen iftzuallen gefchlagenen 7 gebroche- 
 gefchmwollenen Glideren. So ich nun men Näffe 
: fchrenbe/fo verflandedifes Pfafe er oder mein vn⸗ 
ſes/ das du auch wuͤſteſt welches ich zu dieſen Wunden 
Ey vnnd 

















anb (chäben (wie obgeele) gebyauchepigbe. ak 
gefehtwulßond auch wehetagen hinif/ond Das Ölied zufal 
den vnd fchmieren erleyden mag/fo faume tdiefee 








dichnich 


% 


fleiß ond forgmein Schweynſalbe / (alß ich dann inmeiner 
Schweynung anzeigen will ) dann ob ich gleichwol Fein 
Schweynung nach gefpürete / fo hab ich fiedoch gefoͤrch⸗ 
tet / vnd binder felbigenallwegen mit dem Salben vorkom⸗ 
men / ehe dann die Schweynung kame / wann es gleich noch 
ſchier etwas geſchwollen ware / fo brauchte ich noch fein fü 
lung ſalbe / fonder nur werme / dann ich hab ein Populeon 
gemacht in xxv. jahren / vnd doch nie verbraucht / Sch ſchilte 
‚Die ſalbe nicht / aber ich brꝛauchte ſie nimmer / ſonder allw egen 
die Dialthæam zu den Glideren der verwundten / verſtehe 
mich jetzunder recht / Ich ſchreibe jetzunder nicht von Apo⸗ 
ſtem gſehweren / Hitz deß Schlaaffs / vnd anderẽ hitzige fach? 
ern / ſonder allerley hitz deß Verwundten / dann ich hab all⸗ 
wegen vermeint / die Hitz kom̃e nit von der Hitz deß Glidts/ 
ſonder nur von einem zufahl/denfelbigen ſoll man abſchaf⸗ 
fin / ſo gehet auch die Hitz baldt von dem Verwundten Glid. 
Dann ich hab viel geſechen dz man der Hitz wolteeufferlich- 
en wehren/ alß mit der Guldenen Milch / die geſotten wirdt 
auß Eſſig/ Glaͤtty / Saltz vnnd Waſſer / ettliche nemmen 
Baumoͤhl vnd Laugen /ettliche aber Nachtſchatten / Hauß⸗ 
wurtz / vnd mancherley / was dann jedem gefällig iſt / ſchilt ich 
‚alles nicht / Ichhabe es aber nie gebraucht. Dañ ich allwegen 
gedachte / was außwendig iſt / mag nicht in Schaden oder 
Wunden / lug viel mehr daß du die Wunden zum erſten zu 
recht bringeſt / ſo wirdt allwegen dem anderen auch rhat ge⸗ 
ſchechen. Ich gedachte auch jederzeit / das Glid hat ſich ver⸗ 
blutet / fo wird jm nun wermy manglen / vnd nicht kaͤlte / vnd 
iſt es gleich Hitzig / ſo kompt es. von ſchmertzen deß Gaͤders 
vnnd anderen zufaͤllen. Sch habe aber vmb der vrſach willen 
‚Fein werme gebraucht / dann ich gedachte / braucheſtu wer⸗ 
———— * me/ ſo 


mit Dialthxa zuſalben / ich brauchte auch a 


allerley Wunden. | | 149 


me / ſo iſt das Blut auch hinweg / vnd locket die wermeander 
geblut harzu / welches gantz fluͤſſig macht / vnd gibt gern Apo⸗ 
ſtema / welches ich erfahren habe / vnd habend die Apoſtema⸗ 
ta etwan alß viel ſchaden gethan am Glidt / vnnd mit deſſen 
groſſen ſchmertzen / alß ich auch ſonſt an zufaͤhlen erlebt habe. 
Daſſelbig hat mich darum̃ alſo erſchrecket / das ich Fein wer⸗ 
my mehr braucht /alß man fonft gmeinlich an allen orte 
braucht mit dem Cataplatis/das ift Leimſaamen / Ibiſch ⸗/ 
Fœnugræcum:c. Vnnd darauß ein pflaſter auff die Wun⸗· 
den gemacht / vnnd darneben heyß oder warm gemacht / oder 
die Buͤſch vnd Binden genetzt in warmem Wein / auch heiſ⸗ 
ſen Balſam in die Wunden gegoſſen. Wiewol ich es nicht 
laͤugnen kan daß ich ſolches auch wol woldreniahrlang ges 
braucht habe / ſo bin ich aber doch gantz darvon kommen / vnd 
hab mein theyl darnach weder kalt noch warm an die Handt 
genommen / alß ich droben angezeigt / habe aber die Dialthæ⸗ 
am gebraucht / ſo auch von ſchleim geſotten iſt / hab dieſe aber 
nicht warm ſonder Handlaͤw gebraucht. Eß werden auch 
offt viel Syren vnnd fratte vmb die Wunden / vnnd daß Eyren vnd 
eiwan von wegen der waͤrme vñ deß verbindens/ etwan auch KEN 
das der Kranck ein phlegma ſalſum / daß iſt ein boͤſe verſal⸗ orlach · 
ztzene feuchte bey jhm tregt / ſo hab einfaltig mein ſaͤlblein ge⸗ 
nommen / das ich beſchrieben wirdt / vnd es mit Eſſig ein we⸗ Cur. 
nig gewaͤſſeret / ſo iſts mir ſchnell geheylet worden. So mich 
auch das Geyl oder vberig fleifch Bat plagen wölten/unnd a" 
ſchneller an einem ort fuͤrgewachſen iſt / dann an einem an⸗ Staifh, 
deren / ſo hab ich den gebrennten Alaun gebraucht / vnd den⸗ zur. 
ſelbigẽ klebẽ laſſen biß er ſelbs abfiele / ſo es not thaͤte / brauch⸗ 
et ich jhn wiederumb wo nicht ſo ließ ichs verbleiben. 
Damit ich aberallenberichtvon Gleichwunden ſumma⸗ 
ssifcher weiß begreiffe/ fo ſeind dieſe Puncten fuͤrnemblich 
in denſelbigen fleiſſig zubedaͤncken. el 
Schuͤtte ein Gleichwunden voll ſalbe. Verbinde ſie offt/ 
vnnd laſſe kein lufft darzu. — ſchnell / auch nicht 
| iij kalt 


“ 


59 Vondereu 
kalt vnd nicht geben Binde fieniche su hart / in 






Ber Wunden. Halt fie ſtill/greiffe vnd ſuc enichtviel zriũ 
———— — — hendan 
un zu vnderſt dẽ a ßgang /vñ zu oberſt dẽ eingang ‚Dfa (de. 

ib ihmnicht viel Weinvräftedichallwegen vorbinzu/che 


du jn anfaheft auffbinden. Vndlaſſe daßglid in keint BE 


ReinBein DER fihhangen. 
zudem NırmefeinBeinoder fehiffer herauß / es ſeye dann gantz 
gang ledig · vnd gar ledig Derowegen wo es ſich etwan begebe / daß in 


Gleichwunden ein Bein von einanderen gehawen were / vñ 
doch an den Banden noch hafften vnnd hangen thete:ſo ſoll 
man es nit herauß ſchellen vñ ſchneydẽ / wie mancher zuthun 
pflegt. Rucke es viel mehr an fein rechte flat / laſſelßott durch 
die Arney vnd Mittel walten / vnd ſein werck verrichten. 
Ziehe derhalben nichts herauſſer /eß ſeye dann groſſe vr⸗ 
fach vorhanden / ſie werden dich nicht faumenan der heylüg/ 
noch fchmergen bringen /befinne dich vorhin gank wol eß 
dorffte ſonſt wol ein ſchaden darauß Fommen/dendunins 
mermehr wenden koͤndteſt⸗ vnnd grabe nicht darein vmb alß 
ein Blinder: inſonders was du auſſen ſchaͤllen vnnd ziehen 
wmußt darzu laſſe dir dieweil ettliche tag es kompt noch wo 
vnnd wird nichts verfaumpt 7 geſchicht gleich die Benfung, 


etwas langſamer / ſo geſchicht ſie doch ſanffter vnd ringer. 
Krempel 


Auff ein zeit ward ich zu einem/ welchẽ die Knyeſcheyben 
zerſpalten geweſen / beruͤfft. Dieſen hette ein Balbierer ſchon 
zuvor / ehe ich darzu berüfft worden / ſich vnderſtanden zuver⸗ 
binden / vnd ſein Kunſt an jhme zubeweiſen: ſchellet ſhm dero⸗ 
wegen die zerſpaltene Kmweſcheyben berauß/ vermeint die 
Tach eben wol getroffen vndaußgericht zuhaben. Aber was 
geſchaheẽ Dadie ſcheyben herauß kam / zerfiel das Knye von 
einandenn/baß es erſchrockenlich war anzuſehen: dann man 
durch das Knye ſehen koͤnnen / alß welches ſo weit offen ge⸗ 
ſta den / daß ich wol hette koͤnnen zwen zwerch Finger vnan⸗ 
gerůrt durch die Wunden KENNER EN. 

u ten ic 
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Glied waſſer — geloffe jean 
| oea fies biß co doch, endtlich Durch Das braune 
Eaitin vñ guten Dpodeldoch geſtellet / die flat mie Fleiſch 








chenckel jme nachmalen ſtracks gebliebẽ / vnd 
echt kommen. Da ich es dannoch darfuͤr hal⸗ 
hine die Knyſcheyben nicht herauß gethan⸗ 
Schenckels halben widerumb zu ſeiner vori⸗ 
tvnd wolſtand kommen were. 


Patiet mit Gottes hilff geheilet ward. Doch 


Exempel zuvermelden / kan ich diß orts nicht vn⸗ Andere 





dran. Weich ber ehr vnd Erfahrung nachgezogen/ 
sr einem Meifter welcher fonft nicht vngeſchickt / 

5 alben ſehr berhumpt geweſen Aßdiefemauffein ei 
vundier fürgebracht wurde/ in deſſen Wunden 
cin Bein ſtunde⸗ herauß geweitzet / alß ob es 
ere/ wie es der Meiſter auch darfür angeſehen/ 
zerauß nemmen. Aber es hafftet anden Banden 
h ſo ſtarck / daß es nicht fo leichtlich herauß wolt gehn / alß 
zuvor vermeint: vermeint derowegen ſolches herauß zu 
————— erfchier zuſpott vnnd zuſchanden kommen 
were / dieweil er es eben ſo wenig konndte zuwegen bringen. 
Dann alß er es anfieng von den Neruen hinweg zufchellen/ 
erwecket er dem Verwundten damit ſolche peymiche ſchmer⸗ 
tzen / daß er es kurtzumb nicht mehr wolte geſchehen laſſen. 
Mußt alſo der Meiſter daſſelbige Bein bleiben laſſen / an fein 
ort rucken / vnnd die Wunden verbinden: welche dann auch 
gluͤcklichen vnnd wol geheilet worden Aber daſſelbige Bein 
iſt nicht mehr angewachfen/ wie es zuvor geweſen / dann es 
nach der heylung ſich allzeit bewegen ließ : es iſt aber auch 
andemfelbiae Handgleich onverhinderlich gemwefen- Es hat 
nachmalen derfelbige Wundartzet offtmalen aefage : er 
hette da⸗ Ben Dein ohne abſchneydunge der Deren 
\ nische 













I. Donderlur 
nicht Finnen herauf bringen: darauf dem Patienten 
Laͤmme entſtanden were/welches hiemit vermitten.a geblieb i 
- Diefe Erempelbabichdarumbeynführen wollen⸗ damit 
mennigfich ſehe / wie gefaͤhrlich es ſeye/ ſo man Bein / die nit 

gantz ledig ſind / auß einer Wunden nimmet. 
mercke von · Diß oꝛts iſt von Gleichwunden zumercken wann ein 
Serie Gieich bißher gehoͤrter maflen wundift/fo ſtehen die Glie⸗ 
der ſehr luck vnnd ſchwach auff einandern: vorauß fo die 
Wunden tieff hineyn getrungen ſindt. Solcher Wunden 
fol man mit dem Binden vnd Schindeln zuhilff fommen 
damit ſie einen gehilffen haben / vnnd die laſt vnd burde nicht 
alleinauff dem Sleich ligesporaußfo es ein Arm oder Hand 
were. Wieaberfolche sweifeguverbinden geſchehe⸗ wirſtdu 
im Capitul vonden Beinbruͤchen geleht werden. ©: 
Nota etli. Mercke auch / daß es ſich offtmalen begibt / daß ein —5— 
Heer Gleichwunden vber acht oder Zehen Tag ſtincket. Welches 
den finden fo eg geſchiehet / ſoltu fleiffigachtung darauff geben damit 
dirnicheder Brand darzu fchlage:darauff merck dieſe Zei⸗ 
chen. Wann etwas ſchwartzes herauß geht / vnnd die Wun⸗ 
ben lind iſt / ſo iſt es ein gutes Zeichen. Danndas Band ſtoſ⸗ 
ſet ſich ab / vnd die Wunden ſchicket fich zur heylung. Wo a⸗ 
ber das ſchwartz in der Wunden hart bleibt / vnnd ſich von 
dem rohten nicht ab ſchellen will / ſo iſts ein gewiſſes Zeichen / 
das die Bꝛaͤune vorhanden iſt: welcher du alſo begegnen folt/ 
wie du in ſeinem ort wirſt gelehrt werden. Wan ſich vber diß 
alles der Krancke am euſſerſten Theil deß Glieds auch Flage/ 
ſo iſt kein ander Mittelvorhanden: Das Glied muß ab/ oder 

derſelbige Menſch iſt deß Todes engen. 

ann fih Wannaber es fich wolte ſcheiden / vnd doch andem ſtin⸗ 
nic abnot, ckenden Geaͤder oder Banden etwas hangen bliebe: wanns 
en der Patient erleyden mag / ſo ziehe herfur vnd ſchneyde hin⸗ 
wæreg / was dir kan werden. Dann die Wunden reiniget ſich 
fi chwerlich/wann die Bande fich nicht abſtoſſen / ſonder dar⸗ 
innen PNRIOPNEHDORR herauß muͤſſen / wann die — 
eylen 











‚allerley Wunder 3535 
kann. ch ſoll es gutiſ/ bey leib nicht her⸗ 
außgethanond abgefchnitten werden. Dann ‚jeweniger von 
den Banden vnd dem ſchwartzgrawen Geaͤder hinweg kom⸗ 
met / je lenger onndnuglicherijtes. Wann viel herauß geht 
vnnd hinweg kommet / ſo gibt es anders nichts / alß en 
mungensweildiefe Bande zug oder ſtreckaderen die Gleich 
— vnd jhnen alle ſtercke geben Darumb/ wo 
dieſelbigen manglen / da iſt nicht zuhoffen / daß der Patient 
gentzli⸗ zurecht komme:dieweil es anders nichts / alß ein Pa⸗ 
ter noſter ohne Schnur iſt. 
Hie iſt auch zu end fleiſſig zumercken daß ein Wunden 
allwegen ſtarck ſchmocket von wegen deß Gaͤders / welches 
allwegen abſtirbt vnd ſich reiniget / dann es mag kein Wun⸗ 
ſchnel verbunden werden / daß ſich auch das fleiſch 
wie auch das € aͤder nicht alſo bald endere vnnd ſcheide wie⸗ 
wolich geleſen hab/ wie auch hoͤren ſagen / daß ettliche Wun⸗ 
den ohn alles ſchweren geheylet worden ſeindt / ich hab es as 
ber niemahlen gefechen/ will aber doch jnen jr fach gut laſſen 
ſein / vnd dieſelbige nicht widerfächten / dann ich bin nur ein 
— * geweſen / vnd gar nicht ein glehrter erfahr⸗ 
ner Argerrdarumb‘ hab ichs auch nicht alles geſehen. Aber 
ich ha ewol — geartzet der nicht erſchworen iſt / er iſt a⸗ 
ber eng vnd nicht weyt geweſen. Auch habe ich offt Haſen⸗ 
ſcharten vnnd Krebswunden gefchnitten /die mir auch «in 
wenig / onndnicht vielerfchworen feind / aber doch ſeind ſie 
mir auch abgeſtoſſen / vnd ſich etwas erzeiget zur reinigung 
wie andere Wunden / aber nicht ſo faſt / dz geſchache/die weil 
das fleiſch vnnd fleiſch einander alfo warm zum hafften er⸗ 
witfchte⸗/ vnd noch keinlufft vnd enderungempfange hatte. 
Wo aber ein Wunden / ſchaden / gepreſten oder ſtich lufft em⸗ 
pfande⸗ ſo hab ich ſie allwegen geſehen erſchweren. Vnnd 
wañ ſie ſich ſcheidet vnd abſtoßt zum erſchweren / ſo muß es 
auch faulen dann friſch fallet nichts hinweg / dann fog be 
es ein geſtanck/ deſſen ſoltu aber nichts he ur 
g das 
















u "DVondete 


das braune ſalblein / er hoͤrt in zweyen oder dreyen tagẽ auff/ 
vnd darffſt den Brand nicht foͤrchten. B — 








wann das ¶ Mercke ferrmer / wann das Marckin einer Rhoͤren ve rlee 
u ver vnnd Verrounde ft/ ſo pflegt allzeit nach der heplungein 


Dereste: 
Muſculn. 


belangend/ in welchen nur das Fleiſch vnnd Fein Neruen/ 
Muſtculn oder Bein / verletzet iſt die kan ein jeder Wundar⸗ 


Schweynung zukommen / welches dann auch vaſt in allen 


Gleichwunden gern geſchiehet. Welches ich darumb a nzei⸗ 

gen vnd vermelden wöllendamitdu wißteſt / daß du dieſem 
Zufall vorkommen / vnd nicht warten ſolt/ biß er eyngeriſſen 
iſt. Wie du aber dich damit zuverhaltẽ habeſt / wirſtu indem 


Capitul von der Schweynung gelehrt vnd berichtet werden. 
Was bißher von Gleichwunden mehrtheils geſagt wor⸗ 


welche in die groſſe Maͤußlin gangẽ ſind. Dañ es iſt bey jnen 


den / dz ſoltu auch von dieſen Wunden oder Stichẽ verſtehn⸗ 


eben der Zufall / nemlich der Beand / zubeſorgen / wie bey den 


Gleichwunden gemeldet worden. Darumb ſolt du ſie auch 
nicht. mit Nadlen hefften: ſonder laß die Salben dareyn lauf⸗ 


fentegfolgends die Stich vnnd Wundpflaſter darauff/wie 
ich dich droben hab gelehrt. Sonſt andere gemeine Wunden 


Bet/fo nur der ſachen ein wenig verſtand hat / leichtlich heil 
Darumb ich es fuͤr vnnoͤhtig geachtet / diß orts viel darvon 
zuſchreiben: ſintemal ich nicht willens bin’ ſolche geringe. 
ſachen anzuzeigen. — 


Wars‘ Dephalden/wocin Wunden an einem Arm oder Schens 
Kernenene⸗ ckelalſo beſchaffen were / daß alle Bein vnd Rhoͤren enttzwey 


mo ſudt geſchlagen weren / vnd das Glied nur an dem leiſch hangen 


NB 


bliebe/ ſo hat es dieſen verſtand damit. Were es fach/daß das 
Theil/ ſo alſo herunder hangt/ gang vnnd gar vnempfind⸗ 
lich were/welches etwan durch Kelte oder zuviel Verbluten 


geſchehẽ kan / ſo iſt kein ander Mittel vorhanden/ alß dz man 


es vollends abſchneide · Iſt aber an demſelbigen Glied noch 
etwas lebendiges / ſo richte es eyn / wider an ſein rechte ſtatt⸗ 
ynd verbinde dieſelbige Wunden alß ein Schlitzbruch. Doch 


folk: 


aillerleyw Wunden. J——— 


zehſten fleiß vnd ſorge darzu haben / den Patien⸗ 
sen auffs muͤglichſte ſtill vnd wol halten / vnnd das me 
"Säfptinoftindie Wunden lauffen laſſen. ni 

Naun muß ichdirauchbericht geben / weß du dich mitden — 
Re verhalten ſolt. Dañ ob ſchon ein Fin: Iingeren- 
‚ger klein iſt / iſt er doch darumb nicht deſto geringer zuſchetzẽ: 
dieweil er ja ein gantzes Glied iſt. Ja er will eben ſo groſſen 
—— haben / alß etwan ein groſſes Glied: von we⸗ 
ge len vnd gꝛoſſen Zufallen / welche leichtlich zu ſolch⸗ 
en AWundenfchlagen. ehe 

iffederowegen/ daß du Feine verwundte Finger hari Singa, wie 
Binden ſolt: dieweil ſie von folch Bartem binden gern erfter- 
ben. Binde ſie zimlich luck / vnnd fange zuvorderſt auff dem 
nagel an die Binden vmbzuſchlagen / biß auffs hinderſte. 

Dann ſo du wolteſt am hinderſten theil deß Fingers anfan⸗ 
gen / vnnd mit dem Binden herfuͤr fahren / wurdeſt du das 
Blut herfuͤr treiben / vnnd hiemit den Finger erſtecken / oder 
einen kalten Brand vervrſachen. Welches Binden auch bey 
anderen Gliedern ſoll verſtanden werden: die Schenckel al⸗ 
dein außgenommen/welcheeinandereform vnd weiſe haben 
deß verbindens/alß du billich wiſſen ſolt. 

Du ſolt auch einen verwundten Finger/ ob er ſchon her⸗ Finger nit 
‚ab bangen there/aang und garnicht hefften: fonder jhn mie Feten: 
Schindlen vnderlegen / damit er gerad ond ſtill lige: welches 
dann gar leichtlich geſchehen Fan. Auff dieſe weiſe heilet der 
Finger deſto lieber/vnd iſt nicht ſo vielen Zufaͤlle vnderwoꝛrf⸗ 
fen / alß wann er gehefftet were. 

Deß Meyhlens in Schaͤden oder WundenderFingeren’ Keinemeyſ⸗ 
ſolt du auch gentzlich muͤſſig gehn: alß du dan auch Fein Hand iubau 
WMeyhlen ſolt. Dann weil fo viel Weiſſes Geaͤder daf elbften ” 

Hige vnd zuſammen komet / gibt es gernlämmungen/fo man Dandılm- 
Meyſſel darzu brauchet:welches man wol vorkom̃en kan / ſo vns· 
man ſich deß Meyßlens enthaltet. Aber dieſe Regul wird bey 
an ſich — ſie dz Graß wachfen/ 

sl wie 











SE Ss Von der Cur⸗ 
(wie man ſagt) weißichwol/wenig flat f nde: f Geboten 
orts anzuzeigen nicht vnderlaſſen ſollen. ws 
Sßz vit er· ¶ Auch ſoltu die verwundten Finger. nicht erkalten Kae 





= welches mind die kaͤlte erleydẽ kan / vñ mehr ſchadẽ / alß Laͤm⸗ 
mungen vñ dz Gliedwaſſer / davon empfengt / alßein Finger. 


Eß iſt auch der kalt Brand gar baldt da / der zerſtoͤret alle 
gſundheit. Vberbinde jn auch nicht / dann der kalt Brand: 
kumpt auch⸗ uß ſolchem harten Binden / ſo dz Blut erſtirbt/ 
ſo mußdanndas Gliedt auch erſterben / inſonder heit ſo zorn 
in der Hand oder Finger iſt / oder du kaͤltende ſachen daruͤber 
ſchlugeſt. Dann es iſt offt ein Zorn in einer Hand oder in⸗ 
ger von wegen deß Gaͤders / es kompt auch etwan von einem 
Kalten fluß ſo dare n gefallen iſt / vnnd baͤumpt ſich auffralß 
wann groſſe Hitz da ware/ vnd iſt aber die Hitz ſo da erſcheint 
nur vondem ſchmertzen vnd nitvon Hitz/ alß ich nachgendts 


im kalten vnd heiſſen Brand entſcheiden wirdt. 
Wann ein Finger lahm werden ſoll / ſo iſt es allzeit koͤm⸗ 


Sahme Tin, licher vnd beſſer / man heile jn krumb alß gerad / auß vrſachen 


ger: £rumb 


Siheyien.. IM mennigtichembewuft.Sonft ſoltu einen verwunden Fin⸗ 
ger ſtill halten / wie alle Gleichwunden / vnd nicht viel biegen 


Bin ſouſt anders damit verrichten / biß er vaſt ſtarck inder 
heylunge iſt:in deſſen ſoltu/zu verhuͤtung deß Gliedwaſſers/ 


das braune Saͤlblin offt in die Wunden flieſſen laſſen. Es iſt 
auch gut/dz man ein Defenſif Pflaſter allzeit brauche. Das 
Baden bekommet den verwundten Fingern auch ſehr wol: 
Fingerbad. wann das geſchiehet in einer Laugen⸗ fo von Tann Aefchen 
. gemacht/onddarinnein wenig Ybſchwurtzen geſotten. 
Du ſolt kein Finger welche fie ſeyen indie Hand fallen 
laſſen/ ſonder allwegen viel mehr auſſerthalb der Hand blei⸗ 
ben laſſen / dann wiewol ein geſtrackter Finger einem viel 
ſchadet / fo: ſchadet doch einem der viel mehr / welcher indie: 
Hand kom men iſt. Javiel beſſer were einem fein Finger (ich 
mein nur ein einigen Singer) dann das erſhm — * 
an 


x 


ran. fonderinrechtermafferwarm halten: DannesiftfeinGlier 
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if me. Wann fieauch gantz grad fichen fo Hinderenfie 
ncken gar fehrander arbeit / darumb kanſtu in mittel 







die Kra 
hierinnen treffen / alſo das ein Finger weder zu ſtrack noch zu 
krumb werde / ſo es doch muß erlambt ſein / wie es dann offt 
gſchicht daß ein Glid muß lahm werden / fo ſtelle es bey zey⸗ 
ten wie es zum kumblichſten mag ſein / daß du nicht erſt her⸗ 
nach mit ſorg vnnd ſchmertzen deß Krancken dieſes fuͤrnem⸗ 
men muͤſſeſt. In Summa du foledie Finger nicht gantz ge⸗ 
ſtrack verbinden / noch auch alſo daß fie in die Hand fallen. 
Dann mehr dañ ein Finger iſt erſt abgehawen worden nach 
aller heylung mit viel arbeit vnnd fehmergen. Weil du auch 
ein Finger heyleſt ſo gnappe nicht viel daran / biß du ſchier 
vermeinſt das er zimblich wol hafftet / dann ſie moͤgen nicht 
ſo viel erleiden in der Artzney alß ein groß Glied. So auch ein 
Finger Wund iſt ſo brauche ſtets das Braun ſaͤlblein / das 
reiniget. Auch begibt es ſich zum offtermalen / daß ſchier all⸗ 
wegen / doch den mehrer theyl zu vorderiſt ein groͤſſe alß ein 
Knopffvnd ein vngeſtalt wird an einem Finger / ſo er gelaͤmt 
vnd geſchaͤdiget wirdt / deſſen habe in achtung / vnd laſſe nit 
zu viel fleiſch wachfen/oder.es gewinnt ein groſſe maaß vnnd 
vngeſtalt. Seye auch fleiſſig in dem verbinden / dann ſo du 
jn luck bindeſt / ſo ſteiget allwegen das fleiſch vberſich / darum̃ 
binde jn ſtarck mit einem reinen tuͤchlin vnd binden zuſamẽ / 
habe aber achtung das du jn nicht zu hart bindeſt das im vaſt 
wehe thuͤe / oder daß jhm der Finger geſchwoͤlle / oder daß 
Blut erſticke vnnd alſo gar abſterbe alß ich auch geſehen 
habe / vnnd knuͤpffe jhn nicht mit. faden / netz / oder. baͤn⸗ 
del / dann dieſelbigen Knoͤpff ſeind gar ſchedlich / dieweil 
fie einſchneyden / vnnd al o den gang des Bluts verhal⸗ 
ten fie Arickend viel ſtercker zu / dann einer ſelber vermeint. 
Ich habe allwegen einen mit eim ſtich der Nadel mit faden 
gehaͤfft/ vnd zum letſten die Binden gebrauchtzonnd hab jhn 
Dach wohl zim blich zugebunden / auff das mir nicht ein groſ⸗ 
fer knopff fleiſch wuchſe/ oder ein vngeſtalt an einem Finger/ 
N De Ja auch 





on * 
a auch eben ſo wol an einem anderen Glidt. Es mag auch 
leicht ein Wuͤndlein auff einem Gleich ſein / es bleibet ein ho⸗ 
he da / vnd daß bringt auch gern ein hoͤhe ſo du fleiſch wachſen 
laſſeſt / dann es kan nicht wol ein Gleich heylen / es laſſe einer 
dann etwas fleiſches wachfen/ fi I aber nunein Gleich 
gãtz wenig fleifch / vñ ſo dañ mehr fleiſch andie ſtatt föpedan 
vorhin da geweſen iſt / fo gibt es ein hoͤhe / nachdem es dann 
wirdt geheylet/ inſonders aber an dem vorderſten Gleich eis 
nies Fingers wirdt gern ein fnopffrauch gehend dieſelbigen 
Beinlein gleich herauß/dieweil ſie mniger hilff haben von 
den Sennadern / dann aber die anderen. Vnd ſo einer durch 
den nagel Wundt wirde/fogibtes auch gern ein hoͤhe / vnnd 
in vngeſtalten Finger / darumb laſſe wenig fleiſch wachſen 
am ſelbigen ort / ja alß wenig du jmmer kanſt / dann es ſtoſſet 
ſich der nagel ſonſt allwegen vberſich / vnnd bleibet dann ein 
Hoͤhe da / vnd ein vngeſtalter Finger. Luge auch zu daß du ei⸗ 
nen Finger nicht haͤffteſt auff einem Gleich / dann der hafft 
macht ſchmertzen vnd auch Laͤmmung / vnd ein hoͤhe. Es iſt 
gewuͤß das beſt wann ein Finger nit gehaͤfft iſt / es muͤſſe dann 
noht halben ſein / ſo gibe ſm nur ein hafft. Dann es moͤchte 
alſo ein geſtalt haben / du muͤſteſt wol mehr haͤffte geben. 
wem, seiner hinder dem Daumen wundt / alſo daß jhm die 
engwey.  geofle Flaxader entzwey iſt: dann es gehet ein ſtarcke Senn 
oder Flachßadern von der Achſeloben herab/ vnd theylet ſich 
in Ellenbogen auß / vnnd fachet daſelbſten widerumb an ſich 
außzuſpreyten biß in die Hand hinein / vnd durch dieſelbige 
wirde die gantze Hand mit ſampt allen Fingeren in der bewe⸗ 
gung erhalten) ſo ziehe (wann du kanſt) mit einem Inſtru⸗ 
mentlin dieſelb entzwey gehauwene Flaxadern herfuͤr / vnnd 
Cur. Heffte ſie ſtarck zuſammen: aber die Wunden follnicht ges 
hefft werden. Hiervon wechſt dieſelbige Flaxader widerumb 
an / alſo daß der Patient am Daumen nicht erlahmet. 
Zem Wun · ¶ So dir auch einer fuͤrkaͤme der da Wund were an einem 
Ben hinden Arm hinden oder vor dem Ellenbogen / ſo ſoltu gleicher en 
| che au 
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Ak allerley Winden —— ——— 
t ff die ſtarcke Sennaderen gute achtung geben / vnd ſo einer oder vorsz: 
alſo gehawen wurde daß jhme die Hand darvon hienge / ſo iſt Llentogt · 
sch eben der mangel in der roſſ en Flachßaderen / diſe mag⸗ 
u wol kurtz zuſammen haͤfften / daß jhm fein Hand nit han⸗ 
gend bleibe / vnd alfo kurtz heylen alß du magſt / vnnd jhm die Lur. 
Hand faſt vberſich Binden daß ſie nit herab hange. — ich 
hab ein Scherer geſehen der ward gehawen vnd gehenlet/ar Exempel⸗ 
ber fein Hand hienge jhme herab / da ſ chnitte hn an Erfahr⸗ 
ner Meyſter an einem anderen ort widerumb auff / vnd zoge 
ihm ſein Flachßaderen widerumb auff / gleicher gſtalt wie die 
Knaben ein kiawen von Voͤglen vmher tragen, und bey den 
Aderen die klawen auff vnd ab zu ziehen pflegen. Es iſt auch 
geſchehen das einer von einem Lamm geheylet iſt worden/ 
vnnd eß hat jhn ein anderer gehawen / iſt alſo widerumb grad 
geheylet worden / vnd an dem Ellenbogen geneſen Ferrners 
ift einanderer an einem Knie lahm geheylet worden vnd von 
einem in ſein Knie gehawen / vnnd von anderen geaͤngſtiget 
worden die wider jhn warend / in allem dem ſchickt es ſich daß 
er widerumb grad/ond ſtarck worden iſt in allen Blutenden 
Wunden/iſt auch daran grad geweſen vnnd immerdar alſo 
verbliben. Das ein beyſpil habe ich ſelbs geſehen / die ande⸗ 
ren zwey aber von warhafften leuten erfahren vnnd glauben 
geben / dann daß gibt auch Die erkanndtnuß der ſachen ſelbſt 
zuverfiehn/das wann einer Haut / Fleiſch / Gaͤder vnd Band 
alles zumal vnd zuſamen haͤfftet / vnd in laſſet ſtill ligen / vnd 
heylet / daß einer alſo lahm geheylet wirdt / der doch nit lahm 
iſt gehawen worden. Ich habe daß auch erfahren/onnd rede: 
mit wiſſen / daß einer wol mag verſaumpt werden / der alſo 
ſtill geartzet wirdt / darumb fo laß den verwundten nicht all⸗ 
wegen ſtill heylen / daß iſt weder gereget / noch gebuckt oder 
geſtrecket dann die hehlung haͤfftet das Gaͤder / wie auch das 
Gebein/ Aderen/ Fleiſch/ panniculum vnd Haut alles zu⸗ 
ſammen / vnnd wann es dann einmal an ein anderen haffien 
chut / ſo laſſet hernach keins dahander ſein anzug vnd ſtrecken 
gnug⸗ 
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gnugſamblichen verrichien / at eo dannfonfisonjkmfeiber 
| 





0 pillich thun folte. Desomwegen ſeye auch trewlich gewarnet/ 
0 pandlaffeniemand fillheylen/fonverregejhn allwegen/fo 
wirſtu auch ſehen vnnd er ſelbſt empfinden / daß das Slid deß 
leybs anfahet zugewohnen vnd ſich ſelber zu empfinden / wz 
dañ nicht gar lahm iſt / daß mag auch noch erhalten werden/ 
was aber nit gſund iſt / das wirdt ein jeder wol in ſeinem wert 
ſein verbleiben laſſen. Du ſolt auch nicht zuviel haͤffte an der 
Flachßaderen haͤfften / dann wo du haͤffteſt da ſticheſt ſie ab⸗ 
auff das wann noch etwas vngehawens oder vngeſchaͤbdigets 
‚ander Aderen weren / das du nicht ſtecheſtan das ort da es ſich 
nichts bedarff / vnnd ſo es nicht nohtwendig were / vnnd dua⸗ 
ber da haͤffteteſt / ſo erlahmet er ehr / dann fo du nicht gehaͤff⸗ 
tet hetteſt / dann der hafft gſchicht nit vmb deß grad häffsens 
willen / ſonder nurdemesumdienft vnnd guttem / daß noch 
hebt/ond vnverletzt gebliben iſt wie auchdarumb / auff daß 
das vorder Glid nicht hangend werde. Dieſes geſchicht kei⸗ 
nem Glid eher dann dem Daumen / darumb ſoltu auch kein 
a Sid mehr vberſich Binden vnd ziehen dann den Daumen/ 
Bun dann woder Daumeneimindie Hand fallefoafkernichtalse 
lein einem kein nutz / ſonder auch ein groſſer ſchad. Dann es 
fand gantzen Hand nits baß im heben zu hilff kum̃en dañ der 
Daumen / dann ſo du die vbrigen Finder zuzeuchſt / ſo hebt 
der Daumen wider / ſo du aber den Daumen in d Hand haſt 
ligen / ſo hebt er nicht allein nicht widerumb / ſonder er ver⸗ 
ſaumpt auch das da ſolle inder Hand gehebt werden. Dar⸗ 
umb kehre deim hoͤchſten fleiß an ein Wunden ſie ſeye gehau⸗ 
wen/geſchoſſen oder ſonſt gelaͤmpt / ꝛc. ſo richte den Daumen 
auß der Hand / er fallt ſonſt eher in die Hand dann aber dem 
Krancken lieb iſt/ vnnd achte es nicht daß der Kranck klagt / er 
koͤnne den Daumen nicht in die Hand bringen / dann ſo er 
doch lahm muß werden / ſo iſt der Daumen vielnutzer ob der 
Hand dann aber darinnen. Habe allezeit deß Daumens 
neben andern Fingern am allermehrſten achtung / dann der 
—— * Daumen 


Er: ‚alerelunden ">. „ası 
Daumen ift allezeit viel mehr nutz an der gantzen Handt 
alß aber fonfizweenandere Singer / vnd laſſe jn nicht hinein 
oder niderſich indie Hand fallen / dann was geſtalt d 


leſt fo falle er doch gern wiederumb vnderſich indie Hand. 


Inn Summa halte den Daumen wol vberſich in. allem 
perbinden. | 







Solches geſchiehet nicht allein mit diefen Neruen vnnd 


Flaxadern / fonder es thetens auch alle andere Neruen vnnd 
Adern: wann man alſo darzu kommen / vnnd ſie zuſammen 
hefften fönnterwiediß. orts mit dieſer geſchehen kan / wurden 
fie ohne zweiffel zuſammen wachſen vnd heylen. Es muß a⸗ 
ber der Patient mit guter Artzney in allweg fleiſſig gehalten 
vnd verwahrt werden/den Zufaͤllen vorzukommen. 


u in hey⸗ 


Wann einer auff der Hand wundt were / ſo ſoll man / von Auf der 


gen der viele der Beinen vnd deß weiſſen Geaͤders / die ſel⸗ 





kein andere Wunden an dem gantzen Leib. Aber dieſe Regul 
achten jhrer wenig. Daher kompts vielmalen/wanneiner 


nur ein ſchlechte Wunden oberhalben vber die Hand hat/ 


daß einem ſolchen nicht allein die Finger geſtrack vnnd preſt⸗ 
hafft bleiben: ſonder es erlahmet eiman mancher gar anders 
ſelben gantzen Hand. Welches allein deß vermeintẽ Wund⸗ 
artzets ſchuld iſt / auß dem ſchedlichen meyßlen vnnd hefften 
diß orts entſtanden: darauff billich / meũiglichem zu gutem⸗ 
ein Oberkeit eynſehens haben ſolte: damit nicht alſo viel 


Leut geſchendet vnd verderbt wurden. 


Hand kein 
Wunden 


den minder weder hefften noch meyßlen / alß ſonſt uhefften. 


Nun kan ich nit vnderlaſſen / diß orts von JE m kalten vnd Ds man 
warmen verbinden auch etwas. anzuregen/ vngeachtet daß AG 


drobenim Erſten Theil ſchon etwas darvon geſagt worden: verbinden. 


dieweil ſo viel grobe Mißbraͤuch vnd fehler damit begangen 
werden. Dieſen handel nun belangend / ob man die Wunden 
kalt verbinden ſoll / oder warm: iſt diß mein meynung / die ich 


glß die beſte ſelber erfahren hab. Laͤw oder Milchwarm/ iſt 


die rechte aꝛt Wunden zuverbinden vnd in alle weg zuhalten. 
We Eu Darumb 


“ 
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Fit zu heiß Darumb man ſich daũ befleiſſen ſoll/ die Salben’ Gele vnd 
no andessvinfolchemgradder Waͤrme fo viel alß müglichi 
recht. zugebrauchen: alß welche jhren am fuͤglichſten und angene⸗ 
meſten iſt / fo fiemit Baͤuſchen vnd Binden darbey erhalten 
wirdt:auß vrſachen hernach vermeldt. * 
pp per· ¶ Es iſt ein gemeiner weitleuffiger brauch / das man pflegt 
fipevtin. das ſenige/ſo ober oder in die Wunden gehoͤrt / auffs heiſſeſte 
alß es geſeyn mag in oder vber die Wunden zubrauchen / ver⸗ 
meinend die ſache damit auffs beſte außgerichtet zuhaben. 
Vorauß iſt dieſes bey vielen ein gemeiner brauch / daß ſie daß 
Garaplafna. vnnuͤtze Pflaſter oder Brey / Cataplaſma genannt / ſo ſie von 
Ybſch/ Steinklee/Leynſamen / Butter. Del Mid Map 
Rosfuchen/oderandern ſtucken machen vnnd kochen / ſehr 

brauchen / vnnd Singers dick auff ein Thuch geſtrichen bey 
dem heiſſeſten ober die Wunden / die ſie zuvor mit einem 
Pflaͤſterlin bekleibt haben / ſchlagen / vermeinen damit wun⸗ 
der zu ſchaffen. a Bi en 
- Solche heiſſe Brey oder Dappen (wieich esnennen fol) 
ließ ich wol paflieren/ vnnd Hielte fie für gut: ja alßdann⸗ 
wañ Eyſſen oder ſonſt Geſchwaͤr damit ſollen faul oder zeit⸗ 
tig gemacht werden. In Wunden aber/bringt man dadurch 
anders nichts zuwegen / alß alles vbel vnd vngefell. Solche 
zn groſſe Waͤrme iſt ja ein Mutter vnd vrſprung aller Faulügs 





deren fein Wunden bedarff. Nun iſt aber diß ein mal gewiß/ 

daß mit ſolchen Blodermuͤſern manche Wunden alſo er⸗ 

ſtecket wirdt / daß ſie in die Putrefaction oder Faͤulung mit 
gewaltgehnmuß: Dann ſo offt alß ein ſolcher Plunder ab 

einer Wunden genommẽ wirdt / ſo geht ein ſtarcker Dampff 

oder Dunſt darvon/ gantz feucht vnnd naſſz: welcher anders 

nichts iſt / alß ein gewiſſer Vorbott vnnd anzeigung einer 

et Faͤulung / fo durch das erſtecken zuwegen gebracht / welche 
tung Der Wunden ſehr wehe thut / vnnd folgends groſſen ſchaden 
mit ſich bringet. Dann fo es ein Gleichwunden iſt / ſetzet ſich 
gemeinlich ein I-iquor oder Feuchtigkeit in A 
wirdt 





| \ ' 
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wirdt datinnen nachmalen nicht anderft alß än Tartarum 
coaguliert vnd verheylet: davon / alß einer rechten Hauptvr⸗ — 
fach / die Glieder hernach erlahmen oder erſtarren: dieweil Zıfah der 
dieſe Matery je lenger je herter wirdt / biß ſie gantz vnnd gar annn. 
eyngewurtzeit / vnnd indem Gleich vermaſert iſt. Welcher 
Vnfall allein daher entſteht / dieweil die Wunden obgehoͤr⸗ 

ter weiſe erſteckt worden. | | 

Die Erfahrunge leſt vns gnugſamlichen ſehen / daß wann Wettervo⸗ 

dieſe Pappenkoͤche mit jhrem Brey ein Öfeichwundenvoder Sn, 
ſonſt ein Wunden da viel weiſſes Geaͤder ligt / ſchon zuhey⸗ 

len / demnach gemeinlich ein boͤſer Wettervogel(wie ich auch 
droben im Erſten Theil geſagt) im Neſte bleibet. Dann wie 

offt geſchiehets / daß einer der verwundt geweſen / nachdem 

die Wunden ſchon geheylet / dennoch an demſelbigen ort 

lange zeit groſſe ſchmertzen leydet / mit Geſchwulſt vnnd 

anderen Zufaͤllen ⸗ Welchen Gebreſten ſolche Meiſter Schmertzen 
nimmermehr fönnenzurechtdringen. Dann erkennen ſie d 
den Fehler nicht/weildie Wunden offen ſteht: was ſolten ſie derWunde. 
koͤnnen fuͤr Wunderzeichen thun / wann ſie verhartet vnnd 
verſchloſſen iſt⸗ F 

Das kalte verbinden belangend / daſſelbige iſt niemalen Raut ve. 
nutz / ſonder allzeit ſchedlich geweſen: ſoil derowegen in alle un. 
weg vermitten werden. Dann es vervrſachet den Krampff⸗ 
groſſen ſchmertzen deß Geaͤders / vnd ſonſt ander vngemach. 
Darumb ſollen alle ding mit dem Verbinden warm gehal⸗ zu." 
zen werden / in rechter maſſe / fo vielalß jmmer muͤglich der 
Natur gemeß:das iſt / weder zu heiß noch zu kalt. 

 Sprichftu :esifi manche Wunden hitzig / manche darge⸗ Segẽwurff 
gen kalt: darumb muß man ſie ja heiß oder kalt verbinden on 
ſe nachdem es die notturfft erfordert onnd Haben will. ch 
aber ſage dargegen: Esiftdiß orts weder auff die Hitz noch 
auff die Kelte d Wunden zuhalten. Danmwogercchteundgus 

te Artzney vorhanden iſt vnd gebrauchet wird / ſo loͤſchet ſie dz Gute Ars⸗ 
esDinigte rund erwermet dz foerfattetiff/vonirfefber durch a ötne 
2. | 
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ir ſelbs eigne Krafft vnd Tugend. Darum̃ / wann ein Bun: 
den hitzig iſt / ſoll man nit gedencken / daß man dieſelbige hitz 
eben mit kaltem verbinden vertreiben muͤſſe: alſo auch von 
der kelte zureden. Die krafft / tugend vnd wuͤrckung der Artz⸗ 
ney/muß daſſelbige thun· Dann zugleicher weiſe alß die Kel⸗ 
te fuͤr ſich ſelber kein Fewr erloͤſchen kan / ſonder das Naſſe 
muß es thun: es ſeye nun das Waſſer kalt oder heiß / gilt e⸗ 
ben gleiches loͤſchet alles mit feiner Naͤſſe · Alſo hat es auch 
ein geſtalt vnnd rechnung / mie der Artzney gegen den 
Wunden. ———— J—— 
me Darumb ſolt du nicht ſagen / diß iſt hitz oder dieſes iſt kaͤlte 
u! ® finder Wunden: ſonder fagces ſehe ein Zufall. Derfelbigen 
| ſeind nun mancherleyronnderforderen mancherley. Mans 
cher hitziger Zufall erfordert hitzige Artzneyen / alß Zerpenz 
tin/Hel/ Perroleum, vnnd anders: mancher dargegen der 
auch hitzig iſt/ erfordert kalte Mittel: je nach gelegenheit vnd 
beſchaffenheit der ſachen / deren du in allwen fleiſſig ſolt war⸗ 
nemmen. Deßhalben / fo bald eimger ſchmertzen bey der 
Wunden iſt / ſo ſtehet die ſache nicht recht: es hat entweders 
der Patient gefehlet:oder dein Artzney iſt der Wundenniche 
fuͤglich noch annemlich: oder es will ein Zufall darzu ſchla⸗ 
gen. Nach gelegenheit aller dieſer vnnd dergleichen ſachen/ 
muß auch die Artzney geaͤndert/ vnd alſo weder auff hitz noch 
auff kelte deß Verbindens geſehen werden. 


Das XV. Capitul. 
Won ſpaltung der Naͤglen an Fingeren / vnnd deren orden⸗ 
EINE lichen. Eur, 

— Er Stagelwirdt eewan an einem Fingergefpalten 

I) denlangenweg oder oberswerch/alfe daß er ſchier 

ledigiſt/vnd doch noch nicht gar. Wann es dañ noch 

et was haltet am euſſeren theyl daß ſchier herab hanget / ſo 

magſtu es wol gar herab ſchneyden. Es gibt aber ein langſa⸗ 

me heylung / dann daß neben fleiſch wachſet alwegen zu viel⸗ 
vnd 
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vnnd mag dann der Nagel nicht alfo bald erwachſen alß aber 
das fleiſch. Auch hat er etwas mehr ſchmertzen dann ſo du jn 
widerumb zuſammen bindeſt / aber es mag etwas fauberer 
geheylet werden / dann ſo du den Nagel / der da noch an einem 
kleinen theyl hanget / bleiben laſſeſt. So luge nun was hand⸗ 
thierung er ſeye / iſt er ein Mann / der da viel bey den Leuten 
wohnet oder offtermals zu Gaſtmaͤleren gehet / ſo verbinde 
jhn daß ſauber geheylet werde / vnnd achte etwan zehen tag 
nichts welche du der heylung halben zubringen muſt / dann ſo 
er den geheylten Finger offt beſehen thut / ſo hat er nicht gern 
den zweyfachen Nagel / dann es gibt ein zwey fachen anblick/ 
ſo er geſpalten iſt / er ſeye dann gar fleiſſig vnd ſtaͤt zuſammen 
gebunden und gezogen. Iſt er dann vberzwerch gefpaltenfo 
gibt es gern ein knopff vornen am Finger. Doch iſt erbeflen 
zu verbinden / fo er. den langen weg hindurch gehawen iſt / 
weder aber vberzwerch. So aber noch ein theyl / wie das an⸗ 
der/bleibet hangen / vñ noch ſtarck heben thut / ſo laſſe es blei⸗ 
ben / vnd ſchneide es nicht herab / dann ſo du das thunwolteſt / 
ſo laſſet es ſich doch nicht gern ſchneyden / dann es ſeind band 
am ſelbigen ort / welche ſchmertzen erregen. Laſſe es aber auch 
nicht oon einäderen ginen oder fich weit auffthun / ſonder 
brauche ſtets auch das Puluer von gebraͤnrem Alaun / dann 
der Nagel erhebt ſich gern / vnnd Roffetdas fleiſch oberfich/ 
vnd gibtein langſame heylung Laſſe den Nagel / ſo ſich wi⸗ 
derumb anfanget zuhafften / ſtaͤts verbunden ſein/ alß ſteiff 

der kranck erleidd mag. Schneide auch allwegẽ den Nagel / fo 
hindannen muß / ein wenig hinweg biß zum jungen Nagel⸗ 
alß viel dir werden mag / aber doch das du jn nicht ſo ſcharpff 
vnnd gnaw ſchneideſt / das er bluten muß / ſo weichet der alt 
Nagel ſelbſt hindannen von dem jungen / zu gleicher weyß 
wie ein alter Zan dem fungen weichẽ muß. Iſt alſo die ſchoͤn⸗ 
ſie heylung / wann du ſie alſo magſt zu wegen bringen / macht 
auch zum aller wenigſten ſchmertzen / vnnd laſſet Fein flleiſch 
zwiſchen beyden theylen in die hoͤhe ſteigen. 
N X ij Habe 
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 Habeauchachtungdapdudenjungen Nagel lehrneſt er⸗ 
kennen / dann er kompt harfuͤr alß ein blaw haͤutlein / vnnd 
verſuche nicht ob es ein Nagel ſeye oder nicht / dann wo du 
jn anruͤhreſt mit einem Eyfen / deinem Finger oder Nagel / ſo 
gwint er ein maaſen / vnnd bekompt ſchaden von dem anruͤh⸗ 
ren / vnd wirdeninimermehr fo ſchoͤn/ alß wann du ein Pfla⸗ 
fter daruͤber legteſt / vnd in zimblich wol anbindteſt mit einem 
ſchmalen bindlein / ſo wirdt der Nagel ſteiff vnd keck auff dem 
Finger/wie auch eben vnd glat: ſo du jhn aber anruͤhreſt / fo 
wirdt er rauch vnd ſchifferecht / daß du jyn kaum mehr magſt 
widerumb zurecht bringen / vnd hilffe jm / daß jn der alte Na⸗ 
gel nienen anruͤhre / ſonſt verhinderet er ingar ſehr / daß kan⸗ 
ſtu gar wol thun / dann der alt Nagel weichet ſtaͤts oben her⸗ 
ab / vnd wird ledig / ſo ſchneide jn daã jmmer hinweg alß bald 
du jenen magſt vnd kanſt / vnd zerre nicht am altendas er hin⸗ 
weg muͤſſe / ſonder er weicht ſelber nach vnd nach / vnd behal⸗ 
tet auch das fleiſch hierunden / daß der jung daruͤber wachſen 
mag / ſonſt wann du jn wolteſt herab ziehen / ſo beechteſtu dem 
Krancken ſchmertzen / vnd wuchſe dann allwegen das vberig 
fleiſch fo hoch / daß es den jungen Nagel faſt verhinderẽ wur⸗ 
de an der heylung vnd wachſung. Darumb gib achtung das 
du nicht zuviel ſtuͤcklein vom alten Nagel hinweg ſchneideſt / 
auch daß du nicht zu viel daran ſtehen laſſeſt das den nachge⸗ 
henden Nagel am wachſen hinderen moͤchte auch an ſeiner 
gſtalt vnd form. Binde jn allwegen vornen am Finger zum 
ſtaͤrckſten / vnd mache jn gantz ſpitz / er wirdt doch noch zu letſt 
dick vnd breit genug. | 
Eswirde auchofft ein fchiffercchter vnnd vngeſchaffner 
Nagel / darumb muſtu jhm ein Dflafter ſteiff darob laſſen / o⸗ 
der ein wenig gruͤn wachß dz wol gebert iſt / dañ es laſſet gern 
von dem Nagel / vnnd er haltet doch den ſelbigen daß er nicht 
ſchifferecht wirdt. Sp er aber entſchwuͤre vnnd Eytter gebe⸗ 
ſo brauche daß roht vnbekaũt Pflaſter daß ich anzeigen wirt/ 
daß laſſe jhm wol vj. tag obligen / eß laſt dir den Nagel Ru 
| e chifs 
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 fehifferecht werden / vnd behaltet den Nagelglar. Bindeibn 
ſteiff / ſo bekomyt er feinen Hoger / daũ eß ligt fo viel am Bin⸗ 
den an einem Finger / alß an dem gantzen zeug den Mañ dar⸗ 
sub —— nt 2 En 
So auch ein Gleich oder ein Nagel fich reger vnnd nicht 
ſteiff gebunden iſt / ſo hafftet er gang nicht gern. Hab auch 
ſorg daß du die Gleich nicht zu faſt bindeſt daß fie beſtanden/ 
oder der vorder theyl am Finger noht leide vnd abſterbe / dar⸗ 
umb knuͤpffe jn nit hinden mit einem faden / ende / oð fchnur/ 
sefpaltenen dinde / oder daͤumling ſchnuͤren / ſonder binde jhn 
mit einem reinen Laßbuͤndli / vnd dann zugebutzt vnnd nicht 
knuͤpfft So aber ein Nagel zerknuͤtſchet wurde / daß er blaw/ 
ſchwartz / gelb / roht / in ſumma gantz zerſchlagen were / alß 
jm doch et Ah 
fehneideim einloch inden Nagel mit einem fcharpffen meh 
fer / oder wie ettlicher gwonheit ife mit einem gebrochenen 
BGlaß / vnd laſſe jhm daß zerſchlagen Blut wolherauß/mach 
das loch nicht zu klein / ſonder ſo groß alß du immer mit fug 
kanſt / daß du jn nicht auch erſt Laͤmmeſt vnd ſchneideſt / dann 
lege ſhm nur ein Pflaſter darauff / mit dem braunen ſaͤlblein 
dareingelaflen/fo weret es der Nagel feule vnd dem geſtanck. 
Vnd ſchneideſm den Nagel nicht herab / ſonder laſſe jn noch 
auff dem Finger / er erlediget ſich noch ſelber wol on alle not- 
So thun dann wie obgemelt / du ſolt aber den Finger nicht 
alſo ſtarck binden und zuziehen alß wann er nur gehauwen 
were / ſonder ſolt jm mehr lufft laſſen ſo er geſchlagẽ iſt. Laſſe 
ihm auch den Nagel anhangen / es ſeye dann nicht möglich 
denſelben verbleiben zulaſſen / es ſeye zerſchlagen wie er woͤl⸗ 
le/ ſo kumpt er noch allwegen hinweg ohne ſchaden / vnnd ſo 
er erſtirbt / vnnd du ſichſt das er nicht mehr bleiben mag / ſo 
thundann wie du magſt nach deinem gutduncken. Biß aber 
eneben gewarnet daß du nichts bald hinweg ſchneideſt / es 
muſſe dann fein / wie ich auch daroben yon Glideren vnnd 
Te Fingeren 






n ſtein / haͤmmer /Weinfaß/ in ſumma wie ſchwer 
was darauff fiele/ vnd denſelbigen serfnütfcher/ fo 
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Fingeren hinweg ſchneiden vermeldet habe / dann ich habe 
‚manchen geſehen widerumb zu einem rechten Finger brin⸗ 
gen / daß ſich mancher mit mir ſelbſten verwundert hatt. 
Es begibt ſich auch offt das ein Finger gelaͤmbt wirdt mit 
dem Glaß/Eyſen/ ſtich oder Holtzſpruͤſſen darvon etwas das 
rinnen bliben iſt / da muſtu fleiſſig achtung gebẽ ob es wider⸗ 
umb herauſſen ſeye oder nicht / vnnd wann es noch nicht her⸗ 
auß were / ſo muſtu es herauſſer thun / wann dues vermagſt / 
dann es kumpt zun zeyten in die Gleich / die ſind ſchlipfferig/ 
daß es ſich darinnen verſchleufft / da iſt zubeſorgen eß gang 
nicht mehr zu dem erſtẽ loͤchlein herauß / mag es dir im greif⸗ 
fen oder im empfinden werden / ſo laſſe nicht ab biß du es her⸗ 
auß bringeſt / brauche Inſtrumentli vnd mittel wie du kanſt 
damit du vermeineſt dieſes zugewinnen vñ herauſſer zubrin⸗ 
gen / vnd ſchone alß viel du kanſt daß es nicht breche / vnnd ſo 
es herauß kompt / fo brauche das Stichpflaſter daruͤber ge⸗ 
legt. So du im zweyffel biſt / vnnd weiſt nicht ob noch etwas 
darinn ſeye oder nicht fo brauche auch das Stichpflaſter/ 
vnd laſſes grad auff oder zugehen wie es gehet / dann ſolt eſtu 
faſt woͤllen greiffen oder groppen/ ſo doͤrffteſtu wol den Fin⸗ 
ger erzuͤrnen daß nichts guts darauß wurde. Dann wann du 
in die Wunden griffeſt / vnnd ein Beinlein mit einem Eyſen 
anruͤreſt / ſo bekompt es gern ein maaſen / die heylerdanngat 
vngern zu / vnd ſo es ſich dann erhebt vñ lind wirdt / ſo ſchnei⸗ 
de nicht eins wegs darein / ſonder laſſe es. gantz wol zeittig 
werden / ſo lediget ſieh das Eyſen/glaß/ bein / holtz / vnnd was 
noch darinnen iſt / deſter beſſer/ vnnd falt das fleiſch darvon⸗ 
vnd gehet dann gern herauß. Sodu aber die Wunden auff⸗ 
thaͤteſt / vnd noch nicht ſelber were ledig worden / ſo wurdeſtu 
dañ die faͤulung hinderẽ / vnd die ſcheidung / dañ es wirdt ſich 
nicht bald mögen ſcheiden / es faule dann an dem glaß/ ec. die 
Sennaderen / band / oder fleiſch / dann es.mußihmallesdas 
weichen durch erſchweren / daran es ſich gehaͤnckt oderge 
ſtaͤckt hat / nach dem ſo heylet es ring PUERTO 
| vnn 
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—— VonderCur 
wolte wol wunder ſchreiben von denen ſachen fo m 






tetwan 
begegnet feindt / alß exempels weyß / es hat einmal ein ſpind⸗ 
len drey ſtuck gegeben / vnnd iſt deren keins bey dem anderen 
widerumb herauſſer gangen / auch iſt etliche wuchen lang je 
ein ſtuck nach dem anderen hera uſſer kommen. Deſſen hab 
ich mehr erfahren / dann das Gleich iſt gantz fchlipfferecht/ 
vnnd ſchlipfft vom regen ſchnell hin / darumb laſſe ſich nie 
mandt regen / ſo einem ein ſpindel⸗holtz / dorn / nadel/ guffen⸗ 
ſpreiſſen / etc. in ein Gleich iſt gangen / auff daß es ſich nicht 
verſchlieſſe/ eß ſeye dann fach daß du vermeineſt / es ſeye nim⸗ 
mermehr an dem ort zufinden / da es hinein gangen iſt / dann 
ſo iſt im das regen vnd wenden gut vnd nutz / damit es ſich jr⸗ 
gend an einem anderen ort koͤñe vnd möge erzeigen / eintwe⸗ 
ders im gegentheyl / vnden / oder obẽ / je nach dem es verſchoſ⸗ 
fen were/ demnach auch damit / ſo es noch im Gleich ſtaͤckte⸗ 
auß dem Bein vnnd Gleich bey zeyten hinauß rucke/ dann 
wann es ein weil im Gleich blibe fo machte es ein maafen/ 
daran du ein zeytlang zuheylen haͤtteſt / wann glich die ſachẽ / 
fo ſich darinn verſtecket / herauß weren onnd gantz vnnd gar 
nichts mehr indem Gleich ſteckte / dann fo etwas in einem 
Gleich ſtecket/ ſo kanes nicht ohne ſchaden abgehen / wann es 
sicht bald widerumb hinauß oder hindurch kompt / dann daß 
Dein im Gleich iſt micht alſo ſtarck und Hart alß das Schin⸗ 
bein / Armſchin / vnnd dergleichen/fondern es iſt mit den kro⸗ 
ſpelen bedecket / die ſeind viel linder dann das Gebein an jhm 
ſelber / wiewol auch ein Gleich an im ſelber linder iſt / dann ſo 
ſich das Gebein weiter außhinftredfer/ond je weiter das Ge⸗ 
bein von dem Gleich / je haͤrter es iſt zuſchneiden / zubrechen / 
vnd was man mit jm anfachen will / ſo iſt jm gar gleich ſcha⸗ 
den widerfahren bey dem Gleich vnd jm Gleich / dann weit 
darvon. | | NR 
Es hatt auch jedes Gleich fein Band in jhm ſelber / fodas 
Gleich zuſammen bindet vnd hebet / vnd fo etwas in demſel⸗ 
bigen hand hangend blibe/ ſo erfuͤllet es das Bandt/ — 1: 
9 —— 








alſo daß Gleich nimmermehrfo beweglich alß es aber vor⸗ 


a ce auch etwan garlahm werden von einer - 
So du aber nicht weiſt wie du jm thun folt/ / 






andas loͤchlein / da es hinein kommen ift/garnicht fo 
groß en etwan nit gwiß weiftob esnoch 
men iſt / oder widerumb herauſſen / vnd ſo du nicht kanſt 





it deinem Finger etwas ſtaͤchends / rauchs oder haazechts 
—— du vber daß moͤßlein auff vnd abfahreſt / ſo 
ri fit bleiben / vnnd greiffe noch groppe nicht dar⸗ 
ein deſt dann etwas eß ſeye was es wölle/ darauß du 
——6 habeſt. So du aber fein zeichen geſpuͤ⸗ 
sen kanſt / ſo fchlageihm das vnbekannt Pflaſter handtbreit 
darůber / vnd laſſe dem loͤchlein etwan eines Dalers oder Bas 
tzens breit lufft / darauff ſchlage ihmdanndas Stichpflafter 
gleich als were es ein fchligbruch vnd binde esnicht ſtarck / a⸗ 
der doch ſo wenig auff daß ſich das Glid nicht möge erheben 
mit geſchwulſt / ſo es aber geſchwoͤllenwolte / ſo laſſe jm lufft⸗/ 
das du es nicht zuhart mit der Binden halteſt / ſo ſichſtu dann 
wo es ſich willerhaben/oder luck werden / vnd ein buͤhel auff⸗ 
werffen / oder aber im ſelber ein blawe maaſen mache/ fo eyle 
nicht anfangs darmit / es kompt noch wol wañ du gwiß weiſt 
daß es da feye,dann fo ſchneide es auff / weiche es / vnnd thun 
dann nach deinem gefallen / dann nach dem es an einem ort 
iſt / ſo muſtu dich wiſſen zuverhaltẽ / dieweil ſchneiden nit all⸗ 
wegen nutzlich iſt Darumb haͤbe ich allwegen gewartet / die⸗ 
weil ich nie gern gegrappet noch gef chnitten habe / vnd jeder⸗ 
zeit darfür gehalten es were viel beſſer vier tag lang ein wenig 
fchmergen/dann aberzweentagvielf chmergens/ondich bin 
auch noch jegunder gleiches finnes vnd meinung, dann fofie 
Nicht zugreiffen/zufechen oder zuempfinden iſt / was iſt von 
noͤhten zugreiffen / dann fie fich nicht verbirget / ſonder allzeit 
ſrort vnd platz findet. Ettliche nemend Haſenſchmaltz / ror⸗ 
wurtz / einer ſchlecht es vber die Wunden / der ander darhin⸗ 





hin er der dritt am gegangen / alſo Halter ein jeder das ſein 


j für 
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fuͤr dabeſte / ich ee fein, Si 
aberich brauch mein Stichpflafter/wieobgemelti An pe 
es ſo bin ich deſſen zufriden/ wo aber nicht ſo laſſe ichs ſein 
leſon on allen Meyfiel/ vnnd willesnichtheplenzfo 
kumpt es hernach ſelber herauſſer. Ich hab erlebt daß man 
quelmeyſſel gebraucht vñd weichungen / ettliche etzen / vnnd 
andere ſchneiden / Ich laſſe einem jeden ſein meinung gut 
ſein / vnd ſchreibe nur den Lehrknaben. Dann ich hab geſehen 
ſpindelſpitz / vnd die ſelbigen auch ſelber herauſſer gethan die 
ettliche jahre im Leyb ſeind geweſen / welche man nicht ge⸗ 
gewuſt hatte/undanders/ das hinein kommen ift ohn allen 
ſchmertzen / daß ſie nichts darumb gewuſt haben / biß ſich zun 
zeyten ein ſpreiſſen erhube / vnd vermeinete ich es were ein le⸗ 
dig bein / ſo wuſt der Patient auch nicht was es ware/ biß das 
‚ichs auffthaͤte / da ware es ein groſſer vnnd langer ſpindlen⸗ 
Kan der noch fo rein ware/ alß were er erſt gebrochen 
gweſen. 
Es iſt auch einembegegnet das er ein nadel hatt laſfen in 
einem Finger bliben/ond wufteauch nicht wo ſie ſhhm hinein 
kummen ware / biß das er ſich beſinnte/ wie er vor langem ei⸗ 
‚ner Tochtenan den buſen griffen habe / da hatt jn etwas ge⸗ 
ſtochen⸗ da ware die nadel abgebrochen⸗ wie ſich auch her⸗ 
nacher die Tochter beklagt hat daß jhren die nadel abgebro⸗ 
chen were/ hatte alſo er deſſen kein achtung gehabt / biß er es 
erſache / vnd auch den ſchmertzen empfande. Du moͤchteſt a⸗ 
ber ſprechẽ es were einer maltzig ders nicht empfunde / neyn/ 
ſprich ich/ wañ einer gſund iſt / fo kan ſich ein folches verhal⸗ 
tenvbannzunseptenifteschne ſchmertzen / zun zeyten aber 
hat er groſſen ſchmertzen / darvon ich jetzunder nit reden wiſſl. 
Sonder ich rede allein darvon / wann einer ſagt / es muß her⸗ 
auſſer vnd ſuchend da ſich aber der Kranck nicht beklaget / ſo 
ſoriche ich dann / laffe es aut ſein/es kompt vber ein zeyt wol⸗ 
wann es dich am beſten gut beduncket / la ſſe zuheylen was da 
heylen mag / will es ſich dann erheben / ſo laſſe es auch * 
ev 
























aberim ee ſteigt 
br Bear es echter ſtatt haben mag vber⸗ 

men. Iſt das holtz ſo hinein kommen iſt / friſch / ſo 
rauben deſto lieber die iſt gantz gehantzzan / auch 
u ibie Klot zang / oder auel ein Kernzaͤnglein / har⸗ 
‚riein/fucherfein. So du alſo vermeinſt etwas herauf 
n/ chun es ſchnell vnd bald oder das holtz geſchwuͤlt 
h/vnnd wirdt fo groß daß du eß nimmermehr kanſt 
Berauffersichenzeßondt auch lind vnd faul / daß eh fein In⸗ 

ſtrument mehr heben mag / eß geſchicht auch daß etwan daß 

liedt auch un m. N ng 
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Das X y Capient ur 
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r it —2— shymien zerhawen iſ / wie im zuhelffen ſeye. wie 
€ > reiner fürfäme/unndan einer Hand / oder Fin⸗ 
Iger verwundt were / daß da etwas luck ſtunde / vnd al⸗ 

I fedaß Bein zerhawen were/ fo muſtu jhme ein hilff 
ae aan Glid nicht gereger werde/ wann duinvers 
bindeſt. Darzu habend ettliche hölgine Hände geſchnitten/ 

vnd laden zugeruͤſtet/darein ſie dann gelegt werden / welches 
recht gethan iſt / derohalben ich ſie auch darumb loben thun. 
Aber ich habe es nit alſo gehapt/ ſondern ich name ſchindlẽ/ 
wie ſie zu den Beinbruͤchen gehoͤrend / vnd Habe ſie geformet 
nachdem Arm / Hand / oder Finger /nach dem es mich für 
duncket hatte/ vnd ſeind die chindlen gleichfoͤrmig ge⸗ 
n denen ſo ich zu den Beinb achen gebraucht habe/ dann 
oirdt nachgehendts anzeigen/ wie ich ſie habe geformet 
Hier gleich einem & Blied nach rechter art vnd — 
ii eit 
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— Deu ' 
Heit fo viel ich hab Fönnen auff daß es niergend eindruckte 
oder zunachanlege/ wie auch nienen wann vnnd dd ſtunde / 
vnd in einer ſamm zureden / alß ob ich ihm ein haͤdtſchuch o⸗ 
der Finger daͤumling machen wolte. Habe jhn auch allwe⸗ 
gen ſo gleich abgemaͤſſen / alß fleiſſig ich immer gekoͤnnt ha⸗ 
be / auff daß in die ſchindlen niergendes druckten / oder auch 
zu faſt anlege / vnd ſo bald ich jhm die holen ſchindlen alfo ges 
maͤſſen hatte/fo hab ich dann zum allererſten daß roht vnbe⸗ 
kannt Pflaſter vmb die Wunden geſchlagen / vnnd es laſſen 
zuſammen gehen / vnd doch nicht gar vbereinanderen / dann 
ſodu das Pflaſter vbereinander ſchlugeſt / vnd daruͤber gehn 
lieſſeſt / ſo wurde eß ſo hart / daß du es kaum koͤnnteſt wider⸗ 
umb abbringen. Darumb laſſe ſie eines ſtrohalmes breit zu⸗ 
ſammen ſtoſſen / aber nicht gar zuſammen noch auff ein an⸗ 
deren kommen / ſonſt wurde es kleben alß were es gantz / vnnd 
koͤnnteſt daß Pflaſter vnd ſchindlen nicht ohne groſſe arbeit 
enderen / ſonſt wann es nicht zuſamen gehet / fo laſſet es ſich 
viel lieber vonder haut frheiden/ vnd muſt daß Glid nicht er⸗ 
bidmen / alß wann du faſt daran zerren muͤhteſt / vnnd nicht 
koͤnteſt abbringen. Darumb biß jederzeyt gewarnet/ Das dur 
an keinem Finger noch andern Glideren daß Pflaſter laſſeſt 
vbereinander gehen / vñ magſt auch wol etwan ein zweyfach 
auff einanderen ſchlagen mit groben ſtarcken dicken lumpen 
geſtrichen / fo kleben die ſelben auff einandern / vnnd werden 
alſo hart auffeinandern / daß es ſtehet wie ein harniſt / vnnd 
ligt daß Glid vnbeweglich darinnen. — 
FAaſſe fie derhalben noch weniger. auffeinandern kleben/ 
dieweil ſie doplet auffeinandern geſchlagen ſeind / du koͤnn⸗ 
zeſt ſie ſonſt kaum mehr vom Gliedt mit lieb heraber brin⸗ 
‚gen / So ich auch vermeint habe / daß ich es lang woͤlle 
digen laſſen / vnnd nicht bald mehr enderen/ fo ſtreyche ich 
deß Pflaſters ein wenig auff die ſchindlen / ſo hebend dann 
die ſchindlen ſehr ſtarck / ſchluge auch ein klein wenig Binden 
daruͤber / oder zwo Laßbinden / nach dem mich ir 
| türfftig 


| ellstomunden. | — 





Re vnd —* es dann ee an Eleinen und arofs 
fen Wunden ein handtbreit gemacht / vnd der Wunden jhr 
Zell nach notturfft gelaſſen. 

So du aber die Binden vber daß Pflaſter muſt thun vnnd 
gehen laſſen / fo laſſe allwegen einlumpen auff dem Pflaſter 
oh Buſch / fo klept derſelbig Bufch am Pflafter vnd die 
| en nicht/fo Fanftu fie nachgefallen heraber thun/onnd 
widerumb darüber binden. Ich Babe auch wol ein ſollichs 
Pflaſter zehen tag langligenlaffen/fo es fich nicht verwuͤſtet 
hat / aber ob einem Beinbruch noch länger wie auch einem 
Knie etwan laͤnger/wie ich mit Gottes huff / in Beinbrůch⸗ 
en vnd knien anzeigen wirdt / daß wann du jn alſo in — 

ice des 
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176 Don der Cur 
ſter vnd ſchindlen legeſt / ſo kanſtu allwegen den Krancken vn⸗ 
beweglichauffpebenwiedumil. 2.00 
abet Das X VILCAPEL IE IE IR 
Don gurenden Glideren / ſo fich begeben thund / wann einer fich vnderſtehet ei⸗ 
nen groſſen Laſt auffzuheben/oder fo ſtreng vnnd ſtarck wercket / das 
— hme die vordere Hand krachet / alß wanu ſie ge⸗ U 
EUR brochen were. — 
¶ S kompt einem artzet offtermals ein ſchaden zuhan⸗ 
den der nicht groß iſt ſo man jhm recht thut / vnnd ge⸗ 
MRſchwilt doch einem die Hand/aber etwan geſchwilt im 
die hand nicht / vnd gyret jm nur der altwachß dz iſt die groſſe 
Sennaderen am Arm / vnnd hat kein ſtaͤrcke darinn en etwas 
zuheben oder zuthun / vnndiſt jhm wehe ſo er etwas ſchaffen 
vnd arbeyten ſolle/ daß er es nit erheben noch erleyden mag/ 
vnnd gyret ſhm fein Gleich vnd altwachß vnd iſt jihme ſonſt 
nichts. So du jhn mit dem rohten Pflaſter verbindeſt / wie 
ein Bruch ſoll verbunden werden / ſo hafftet me der gyrende 
oder krachende Arm widerumb wie ein Bruch:ſo du ſhn aber 
nur allein ſalbeſt vnd nicht verbindeſt / ſo heylet er gar lang⸗ 
ſam vnd kuͤmmerlichen/ wie mir dann deren viel ſeind zuhã⸗ 
den kom̃en. Du darffſt ſhn aber nicht Binden / alß ein Bruch 
mit ſchindlen vnd mit ſolchd ernſt / ſonder es iſt eben ſo gnug⸗ 
ſamb nn einem fchindelein alß wann du jhn mit viel ſchind⸗ 
len verbundteſt / vnd daſſelbig ſchindelein lege jym neben die 
groſſe Sennadern am Arm / vnnd oben darauff/ dann es iſt 
jhm angenemer außwendigam Arm dann innwendig / eben 
oder vnden am Arm. Hat alſo gnug an einer ſchindſen dar⸗ 
mit ſteiff gebunden daß es ſtaͤtt bleibe ſtehen fo hafftet dann 
der Altwachs widerumb an / vnnd verzehrt ſich daß Gaͤder⸗ 
waſſer ohne allen ſchaden. TER ee 
Wann einer geſchlagen iſt worden / oder gefallen 
ware / auch kein Bruch hat / vnd nicht o enift/fo 
babeichibmegleicher weiß gerban/wiejegunder 
vermeldet iſt worden indengyrenden ———— 9 
| — — —4 
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ON fehrfchmerghafft feind/ und haben doch ein farb wie 
ON dertenb ſonſt gefarbet iſt / haben auch groſſen ſchmer⸗ 
tzen vnd wehetagen ohn vnderlaß tag vnd nacht / ſie werden 
auch gantz vngeſchlacht. Deren ſeind mancherley art vnnd 
gattung / dann etliche ſeind vom fallen / oder ſchlagen / oder 
ſtoſſen / werffen / oder ſonſt gelaͤmbt / aber ettliche ſeind gſund 
nidergangen / vnd in einer nacht erlahmet / geſchwollen/ und 
ſchmertzhafft worden / von welchen ich vielfaͤltiglichẽ ſchrey⸗ 


ben ſolte / dann es iſt mir mehr nicht zuverbinden worden/ 


dann ebenderen Knien / vnnd habe gar viel arbeit / ſorg vnnd 
angſt mit den Krancken gehapt / dann ich deren wol hundert 


auffgeſchnitten habe / ch geſchweyg deren viel / ſo ich ſonſt 
habe gearßtzet / daran ich nie kein maaſen gemachet. Ich rede 
das auch mit wuͤſſen meiner Gſellen / Knechten / vnnd lehr⸗ 


knaben / derd etwan mancher bey mir geweſen iſt / dz ich ſchier 


nie auß kommen bin an Knien zuverbinden / dann ich etwan 


een oder drey / ja noch mehr auff einen tag verbunden ha⸗ 





be denn flüffe fo viel feindsgewefen daß ſich einer folie dar⸗ 
Me. | N A über 
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Sodann einer geworffen / geſchlagen / gefallen/ geſtoſſen⸗/ 
oder ſunſt gelaͤmyt iſt worden an einem Knie / daß ſich erhebt 
vnnd geſchwilt / aber doch nicht lang angeſtanden iſt / ſonder 
erſt jetzunder harzu kompt / ſo habe ich jhme alſo gethan. ch 

En. habe im erſtlich mein rohe Pflaſter breit vnnd groß vberge⸗ 
ſchlagen / vnd in allein an den Spannaderen offen gelaſſen/ 
vnnd in gantz ſtarck gebunden mit einer langen vnnd breiten 
hinden / auff daß ſich Fein gſchwulſt oder wa ſſer von dem Gaͤ⸗ 
Der erheben koͤnnte / vnd ſich nicht möchte cin er ſchweren / o⸗ 

der ſetzgedachte Glidwaſſer ſamblen / vnnd jhnalſo vier oder 
fuͤnfftag laſſen verbunden / vnnd bin nicht weitter daruͤber 
gangen / auch habe ich nie keinen geſalbet weder wenig noch 
viel / ſonder jhm nur das Gleich vor vnfahl geſchirmet / vnd 
iſt migalfo alle boͤſe feuchtigkeitaußgetrocknet. Hab alſo ein⸗ 
faͤltiger weyß einen verbundẽ / vnd bin ſtaͤts dariũ verharret 
biß auff dieſe gegenwaͤrtige ſtund / das ich nie beſſers erfahren 
noch gehoͤret hab. Ich weiß daß ich ettlich hundert Knie ver⸗ 
bunden habe. So ich jhm dann habe ein Pflaſter abgezogen⸗ 
fo habe ich ihm gleicher weyß ein anders vbergeſchlagen / vnd 
jhn nicht weitters geplaget / biß er volkommenlichen iſt ge⸗ 
heylet worden. Deßgleichen habe ich auch gethan in Ellen⸗ 
bogen / Achßlen / Knien / Haͤnden/Knoden / vnnd Fingeren/⸗ 

in ſumma mit allen den Gliderẽ die da geſchaͤdiget ſeind wor⸗ 
den vonfallen/fchlachen/werffen/foffen/ / vnnd wie es mehr 
einen nammen haben mag / auch in allen Bruͤchen vnd ſchaͤ⸗ 

den / vnd habe mich nie darvon abwenden laflen- u 
Wenyjer ſo einer hatt ein hart vnd gang ungleichfamSinie 
gehapt / daß es Ihm iſt beſtanden mit faſt groſſer haͤrte vnnd 
ſchmertzen / ſo habe ich jhm gleich auch alſo u 
Harte 











— spannen enen ha 
in noch der meinung /wieobft het / 

| ea fahren habe nun in ſieben vñ dreiſſig allen 
bendem Handwerck gewefen bin’onnd warn ichnoch fo 
fang darbey folte fein/fo glaube ich das ich auch noch wurde 
darbey bleiben / wieviel ich auch Knie habe auffgethan / ſo ha⸗ 

| allwegen daffelbig vmbſchlagen faſt biß an Leyb herz 
auff / vnd vnder Die Knieſcheiben herab / vnd jm das wol ver⸗ 
bunden oben vnnd vnden mit einer breiten Rollbinden / jhm 
chlufft Zell wie ein Schlitzbruch / vnnd 
ff igauffgechan onnd widerumb verbunden nach not 
eiwie man einem auffgethanen vnd gefchnittenen thun 
FolLdann wider verbunden worden / vnd Ihm doch allwegen 
diſes obgefchlagene Dflafer ligẽ laſſen / gleich wie ein ſchlitz⸗ 
zruch / vnd habe jhn alſo alle tag zweymal verbunden/jenach 

Dem mich bedunckt hat / ſo hat ſich dz Glid nicht weitter moͤ⸗ 


















gen erheben von deß vbergeſchlagenen Pflaſters wegen / dañ 
es hat ſich nicht laſſen vberſich treiben. Vnd d iſt mir die sole 
vnd erhabung nicht weitters geſtigen. x a 
Weiter ſo ab ich v viel Knie gel Japt die da ha Facwefen | 
i Feind, vnnd fichnicht Haben woͤllen bewegen laſſen⸗/ alß mit 
Lammungen / Baͤulen / vnd anderen Zufaͤllen/ auch Gliedt⸗ 
ſchweinungen *—— IB 
Dieſe alle habe ich auff erſtgemelte weyß mit dieſem Pfla⸗ 
ſter verbunden / auch dick vnnd hart mit ſtarcken gebaͤnden 
vnnd anzůgen / hab jhnen alſo dieſe haͤrte vnder die Knie⸗ 
‚Scheiben hinab gezwengt / vnnd in den vnderen Schenckelge⸗ 
rriben/ ſo bald dieſes geſchehen / iſt ihme fein Knie klein wor⸗ 
den / vnd aber der under Schenchel / Riſt vndFuß erwas auff⸗ 
geſtiegen mit erhabung einer geſchwulſt. Wann ich dieſes 
geſehen /ſo habeich dann vermeint der Kranck ſeye ſchier ge⸗ 
N neſen / hab n auch mit vielen warmen tuͤcheren / auch etwan 
mit einem tuͤchlein ſo mit Weyrauch beraͤuchet warde / alſo 
a  marmofftermalen er ie > 
ven. 9 £ 









180. Von der Cur 
ckel duͤrr vnnd ſchuppecht worden / vnnd alſo ſein innerliche 


faͤuchtigkeit ohn allen ſchaden außgetrocknet. Dergleichen 
ſeindt mir offtermahlen viel fuͤrkommen / vnnd von ir alſo 
geartzet worden vnd geneſen / alſo daß ſie ſonſt keiner · sa 
mehr haben bedoͤrfſffen. 
Weiter ſeindt mir der Knie gar viel fuͤrkommen mit laͤm⸗ 
mungen / baͤulen / Glidſchwaͤmmen vnd Gaͤder oder Glidt⸗ 
waſſer. Dieſe hab ich auch auff die ſe weyß zu curieren ange⸗ 
fangen / das wann daß Knie hart vnd vngeſchlacht geweſen 
iſt/ ſo hab ich es / (wie droben ſchon iſt angemeldet worden) 
am gantzen Glidt ſteiff vnd ſtaͤtt verbunden / vnd alſo lind ge⸗ 
macht / auch fleiſſig wargenommen wo ſich das Waſſer er⸗ 
heben oder im greiffen ſich erzeigen wurde / vnnd ſo ich dann 
ergriffen hatte dz es zeittig wordẽ (ehß ſeye nun gleich zeittiget 
vnden im gebaͤnd / oder vnder anderen ſo er vormahlen darob 
gehapt oder wol alßbald nie gehapt hatte) ſo babich achtung 
gehapt wo es am beiten ſeye auffzuthun / vnnd sch am aller⸗ 
gwuͤſſeſten ort daß Waſſer erwuͤtſchen koͤnnte/ ſo ich es dann 
gefundẽ / ſo hab ich jm daß Waſſer alſo lauter/ ohne alle ver⸗ 
miſchung Bluts vnd Eytters/herauffer gela ſſen/ daß es wie 
lauter rein Brunnenwaſſen anzuſchauwen ware. Wann ich 
aber nicht ſo weit habe koͤnnen hinein kommen / daß ich daß 
Waſſer durch den ſchnitt Hab erlangen moͤgen / waũ es noch 
vnder der Knieſcheiben gelegen iſt / ſo hab ich indann gebun⸗ 
den / vnd nur ein loͤlchlein durch die Haut geſchnitten / vnnd 
jm hernach ein Alaun oder andere ſchaͤrpffe mit einem meyſ⸗ 
ſel darinn geſchwaͤnget / vnd jhn alſo nach vnd nach mit der 
ſchaͤrpffe geoͤffnet / biß mir daß Waͤſſerlein wordenift- Daß 
iſt aber gewuͤß / wann einer das Waͤſſerlein trifft/ daß es her⸗ 
auſſer ſchieſſen thut wie einkleine Aderlaͤſſe. Eß iſt mir zũ off⸗ 
termahlen geſchehen daß ich ein becke weit hindan ſetzen muͤ⸗ 
ſte ſo es herauß rante / es iſt auchein mahl alſo dem Knaben 
in ſein angſicht geſchoſſen / daß er nicht mehr das Beckẽ hal⸗ 
sen konnte. Vnd nach dem ich jhme das Waſſer Ba 
’ | abe 















antz nat de Ind end mir akall — 
— zuffge auch 
‚mir biegebändegerahten feind/fo ich infolchen ſ chaͤden ge⸗ 
Bann ich nur ein Knie hab woͤllen auffſchneiden ⸗ 
bich chalſo darzugeſchicte auffdz ich jme kein ſeha⸗ 
haͤte / vnd gewuͤß were wo der ſchaden lege / damit ich den 
ſchnit ohn ſorgen thun moͤchte. Ich Babe auchnis keinen mit 
einemmefler/ langen /oder anderen Inſtrumenten aufge 
dannalleinmiteinem Gſchweryſen / vnnd nie groſſe 
— —— r zert / ſonder nur daß i 
ei lein dariũ bringen. Ferrners hab ich mich alfosum 
ſchneiden bereitet / dann ich zeichnet jn mit einer röteloder 
—— ſalben / wo ich vermeint habe jhn auffzuthun / vnnd 
atlich ariffen / wo mich beduncket in die hoͤle zu⸗ 
en da daß Waſfer ligt / vnnd nach dem ich ihn gezeich⸗ 
mei dann ein lange binden / darmit bande ich jn 
vnder dem verzeichneten ort / vnnd hab ſie dann geſchrencket 
vber das gezeichnet ort herauff welche ich ſtarck angezogen/ 
vnnd nach demſelbigen noch ein binde die ſtarck angezogen 
ward / alſo daß ſich die haut indie Höhe erhube / vnd ward im 
alſo gantz vnentpfindlich fo ſie alſo hart gezwungen warde/ 
Le er hebt ſich auch alſo hoch / daß ich wuſt daß ich jhm fein 
weiteren ſchaden thun mochte / dann allein mit dem Eyſen 
in die hoͤle zugreiffen/ auch that es jhm nicht alſo wehe / alß 
— — Ihn hätte ungebunden gelaffen/ mochte mir auch 
Inder dem Eyſen nicht weichen/ ſonder muſte beſtehen / vnd 
ut zutreffen / vnd gwiß zufinden. ER iſt aber im fuͤr⸗ 
"gang — fuͤr ein ſchaden im Ellen⸗ 
bogen oder Par vermein auffzuſchnen a⸗ wiſſe Ka 
RR, 3 WW ich 


























38%. . — on der C | — 
ich nicht die Knie oder andere Glider meine / die da Eytter⸗ 
Geſchwer /Eyſſen / vnd andere geſchwulſten haben ſonder 
die ein Laͤmme waſſer bey in haben / vnnd die da ſeind w 


— 


worden / vnnd darinn die Laͤmme in waſſer verwandlet i 









dieſer hab ich viel gehapt. Sie haben auch Fein anzeigung 
einiges maaſen / alß ob ſie etwas breſtens vnd mangels haben 


ſolten / ſonder fie klagen ſich nur im gehen vnd ſtehen / haben 
auchammorgengegen tag ſchmertzen / es thut jhnen auch 
das greiffen nicht faſt wehe / dann allein an dem oͤrtlein da dz 
Waſſer ſein ſtatt hat/ vnnd iſt etwas geſchwollen / ſonſt ſicht 
man gar kein maaſen daran / vnd glaubt man es ſelten biß es 
herauſſer ſpringet im ſchneiden / dann es ſeufferet nicht / ſon⸗ 
der wann du es bindeſt ſo ſpruͤtzet es gewaltig herauſſer wie 
ein gemein aderlaͤſſe / doch ohnalles bluten. Es hat mir man⸗ 


‚ches Knie nicht woͤllen lindt werden vnder dem Pflafterzor 
der daß es vormahlen fo viel geſalbet / vnnd der Cataplatis 


auch darüber geſchlagen iſt worden mit Ybſchen / Bapeln / 
Schmaltz/rc. auch heyſſen Wein / viel Del/ Schweyßba⸗ 
den / Beyen / Rucken vnnd inſonderheit Waſſerbaden / wel⸗ 
= — iſt / dannder Glidtſchwam faſt darvon wach⸗ 
en thut. — F— | | | 
So es dann ſo hart / ongefchlacht / vnnd vnbewoͤglichen 
geweſen iſt (daũ ſolche oberzelten ſtuͤck vnd artzneyen / machen 
es ſteiff vnnd ſtaͤtt anhangen vnnd klaͤben) ſo habe ich dann 
muͤſſen thun / daß ich offt nicht gern gethan habe / demnach 
dieweil es ein groſſe hilff gegeben / ſo hab ich dann ein loͤchlein 
in alle haͤrte gleich im aller hoͤchſten Buͤhel gemacht / vnnd 
ein ſchaͤrpffe in das loͤchlein hinein gethan / vnnd Ihn alfo 
vontag zu tag erſchwerend gemacht / biß ſich die haͤrte verze⸗ 
ret hatte/ jhn auch alſo / wie ein andere Kniewunden verbun⸗ 
den in darauff laſſen zuheylen / vnnd nach der heylung jhm 
diß roht Pflaſter vbergeſchlagen / vnnd es gleich laſſen auß⸗ 


troͤcknen alß andere Knie die ich nie auffgethan habe aber 


Thndoch zum offtermalen gekruͤmbt / geſtxaͤcket / vnnd bewe⸗ 


get/ 
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get auff daß es jhm gaͤng blibe dann wo du es laffeft heylen⸗ 
dnnd es nicht Darzwifchen ber / fo wirſtu hernach kaum 
mehr zur bung kommen mögen dann das fleifch und hey⸗ 
fung hafftet fich ansond laſſet gar kaum mehr / darumb ſoltu 
allwegen bey zeyten mit gangem gwalt ſtrecken / kruͤmmen⸗ 
vnd auch alſo binden / wie hernacher in krummen Glideren 
wirdt vermeldet werden. N 
Maercke auch das ein ſaͤlblein vo queckſylber faſt wol thuͤe / 
in boͤſen aͤmmungen vnd Frantzo ſen baͤulen. Wann im fein 
Fuß auch darmit geſchmieret wirdt / oder gar eingelege ſt 
beſſer dann die Frantzoſen oder Blatter laͤmme kommend 
offt in ein Knie / vnnd ſonſt nienen hin mehr / aber niemand: 
will haben / vnnd den nam̃en tragen / daß es von den Frantzo⸗ 
ſen harkom̃en ſolte. Es ſeind auch ſonſt wunderbarliche ſchaͤ⸗ 
den mehr anden Knien alß aber am gangen Leib kom̃en moͤ⸗ 
gen / vnd je einer anderſt dann der ander / die niemand erzaͤllen 
koͤnte/ ich achte auch dz fie kinem Menſchen wiſſendt ſeyen. 
Dann es fallen auch Leibfluͤſſe darin / ſo da ſtincken / vnd auß 
dem Leyb vonoben herab fallen / von denen einer muß ver⸗ 
derben ond ſterben / der halben ich dienichtrahte zu artzneyẽ⸗ 
dann jamer / ellend / ſchmertz en / geſtanck / faͤule der bein vnnd 
Gaͤder/ ja auch wuͤrm wachſend darinnen / daß ſie herauſſer 
Falten’ ch weyß darumb / vnd rededie warheyt. Da iſt nun 
Fein ander mittel nicht dann nur hinweg geſchnitten / ver⸗ 
dorben / vnd zu letſt geſtorben. Ha 
Darumb rahte ich nicht daß du junger angehender arket/ 
dich allein onderfteht ſolleſt ein knie zu artzneyen / du wuͤſſeſt 
dann was es für ein ſchaden ſeye / vnnd das er geſchaͤdiget ſey 
vnd nicht gewachſen / dann eingewachfener fchaden iſt boͤſer 
weder gelaͤmpt oder gewuͤrſet / dann der gewachſene ſchad 
hatt ein Wurtzel / ſo eß aber gewirſet iſt / fo mag villeicht auch: 
einfchadendarauß kommen / aber nicht mit einer Wurtzel. 
Waß aber herkompt von Frantzoſen bräften / vnnd flieſſend 
werdẽ / die ſeind faſt boͤß zu artzneyẽ / inſondheit waũ ieſelber 
Be. j ; ar 
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auffbrechen / ſo ſeind fie ich rn wann du ſie auff⸗ 
thaͤteſt / dann ehe ſich der Eytter vnd wuſt herauß begibt / 





ſuͤcht er zwiſchen den Sennen vnd Banden viel oͤrte 
nen er ſich verſchlecht vnnd haltet / daß gibt dann viel gang 
vnnd runſen · Waun einerdann vermeint er ſeye am end / ſo 
kumpt er erſt auff den rechten anfang / koͤñte er aber nur dar⸗ 
auff kommen / dann es gern gſchicht das er nimmermehrden 
grund erfahren mage / vnd gibt dann gleich fo wol Leybfluͤß⸗ 
wie die ſeind ſo da kommen von J vnd v 

dem hiaphragma oder lufftfaͤhl fallen thund. Weiter ſo ab | 
achtung vnd mercke mich recht / du wirftda etwas vrſach has 

ben wegen deß erſchwerens / waſſers / oder in der zertheylung 
der Knie geſchwuiſt / alſo daß du nicht wirft wöllen weich⸗ 
machen daß nicht weich werdẽ ſoll / auch nicht daruͤber ſchla⸗ 





— cheſt weichungen / wie obſteht / welche zubereitet werden mit 


Ybſchen /Kappelen / Zwib elen / Honig / mehl / Leinſaamen / 
Butter/Schmaltz / oder was dergleichen mehr zuneñen fein 
moͤchte. Dann ich rahte gantz vnd gar kein weichmachende 
ding vber die Knie zuſchlachen / ſonder der Natur ſelbſten jh⸗ 
sen freyen lauff vnnd tryb laſſen / oder aber ſo die Natur eß 
nicht treiben mag / daß du jhren helffeſt wie ich droben ver⸗ 
meldet habe/ mit einem Laßeyſen auffzuthun / vnnd dann er⸗ 
ſchwerend machen mit einer kleinen febärpffe/ ja auch nur 
mit dem gebrannten Alaun ſo iſt es genug/ welches ich auch 
gethan habe. ch rede aber von den harten / vnnd nicht von 
weichen Knien / dann fo ſie weich ſeind/ ſo gibt es ſchnell ſein 
art/ es ſeye Eytter oder Waſſer. — 


Das XIX. Capitol. 


Von einem gſchwaͤrlein fovornen ander Ruf chei⸗ 
ben wachſet. 


ve gſchicht gmeinlich daß eint ein geſchwarlein wach⸗ 
fetoornen an dem ſpitz der Knieſcheiben / vnnd thund 
Aßſ wehe / erzeigen ſich auch mit einer roͤte odgroflen 

geſchwulſt / 





heſchwulf / iſt etwanauchein — toffet eine 
an wie ein Peſtilentz mit einem fchuder/ond werden darnach 
hitzig / iſt auch anfänglich faſt erſchrockenlichen anzufehen/ 
‚aberder ſchaden iſt gering / dann ſo du es nur von ihm ſelber 
—— weiß blaͤtterlein mit einem 
fchwarsenföpfflein/gleich einer Purpelen oder Kindsblat⸗ 
teren / vnd ſo es auffbricht / ſo gibt es ein wenigein wäflerlein/ 
vnd ſtehet ein gruͤnes Eytter buͤtzlein darinnen / daß laſſet ſich 
‚nicht herauſſer trucken / ſondern es muß vorhin zeittig wer⸗ 
Den wie ein geſchwer / ſo es dann zeittig iſt worden ſo gehet der 
ee gleicheinem gſchwer / vnd ift alfo bald ohne 
e Weyſſel vnd weichungenwiderumb zugeheylet / iſt auch 
— —— ſchaden wie ein geſchwer / wirdt die 
gut Blatter genennet / aber ſie thut faſt RN wird. ohne 





fchadengang hinweg geheylet. 
Das XX. Capitul. 
Donder ſ choͤne oder vberroͤte an ei⸗ 
niem Knie. 


— Je Knie ſoda auffgond mit einer — 
ID‘ rohtemaafen hin vnd widerhaben/fich auffbaͤumẽ⸗ 
ne doch nicht erfchmeren / die hatdie ſchoͤne alſo 
genempt zeingenemmsen. Diefe ſoll man in keine weyß noch 
weg nicht artzneyen noch ſalben / inſonderheit aber weder 
naſſes noch ſchmutz darzu thun / ſonder nur trockene warme 
tuͤcher Darüber gelegt / die nemmend den dunſt allen hinweg. 
Ettliche haben ſie geraͤuchet welches ich auch ſelber habe ger 

than / vnnd das beduncket mich faſt gut ſein / es will auch die 
vberroͤtte alſo gehalten werden / daũñ es verzehret derſelb gen 
dunſt ohn alle ſorg / noht vnd gefar / ſo ſie warm vnd recht ges 
halten wirdt mit trocknen tuͤcheren. Es ſoll aber jederzeit 
ein Knie zimblichen hart gebunden werden / auff daß fichdie 
niefcheiben nit moͤge erheben/ oder ſich etwas in dẽ Gleich 
essen erhalten koͤnne / daß fich in die laͤnge böferg 
a vnnd 
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vnd auffbaͤum — ein — we iſt faſt gut⸗/ ſoviel 
einer erleiden mag / ch ſeye dann in welcherley kranckheit eß 


jmmer woͤlle/außgenommen ſo die gut Blatteren wachfen 


——— erforderet kein bin den / auff daß ſie deſter eher 


vnd beſſer zeittigen moͤge / wie ſie auch ſtaͤts geſchwult vnnd 
wach ſet biß ſie wol zeittig iſt worden. 29} 


Wann du gleich ein Knie etwan wolteſt meyßlen von we⸗ 
gen der hoͤle vnd groͤſſe deß ſchadens / daß er zu weit einwen⸗ 
dig vmbſich were / ſo ſoltu doch den Meyſſel nicht fo groß 

vnd dick machendaß er daß loͤchlein beſchluͤſſe vnd verfiopffz 
te/auff daß eß ſich nicht weiter nidſich erhebe von wegen deß 
zufluß ehe du jn widerum̃ verbindeft/ ſonder damit dz waſſer 
oder Enter — oder hinrinnen möge. 


Das XXI. Capitul, Sara * a 
Don ettlichen Aüifen fo vom Leiboben herab in das Knie vnd Shhenckel her 
under ———— auch die beſchaffen vnd geheylet 
ſollen werden 
Je ſchaden der Knien ſeind viel vnd ——— 
da iſt ein boͤſe feuchte ſo vom Leyb herab fleuſt/ vnnd 
machet ein gang hindurch den oberen Schenckel biß 





in die hoͤle deß Knies vnd Spannad eren hinab / mit ſtincken⸗ 


den fluͤſſen / gleich dẽ Eytter/ weyß als ein geſcheidene milch⸗ 
da ſtande bey zeyten ab / dann er iſt der boͤſen einer / darvon 
ich ſelten gehoͤret hab das einer von denen fluͤſſen je ſ eye ge⸗ 
heylet worden / weder mie baden / holtz / ſchneiden / raͤuchen/ 
noch ſunſt von freyer hand/noch auch mit tranck / plagen/ o⸗ 
der etzen / er hat ſeinen weg behalten. Dan es ſeind fluͤſſe vom 
leyb herab / vnd haben jr runſen alſo gemacht / dasinen nicht 


bald iſt nachzukommen. Derenthalben rahte ich dir / daß du | 


ihnen oder vielmehr / alſo zureden / dir ſelbeſt nicht faſt zu⸗ 
—** noch I Spa ar vr wa errein und A 

—— thuͤe. 
ae ſeind She gar ſcharpff / nach der art vnd — 
eß 


deß verſaltenen Phlegr atis,diefallen gans ſcharpff/ alßer ein 
se oder Gtidiwa ſſer / auß dem Leyb/ vnd haben auch ihre 

runſen/ die bein ſchwartz ein / vnd ſindt ſchmertz⸗ 
ficher dan die wargemelter/find auch faſt boͤß zuheylen ‚doch 
durch gutenrhat/ auch regierung fpeiß vd trande/infonz 
der heit iſt faſt nuglich einen in das holtz zulegen / dardurch 
moͤgend ſie eiwan ermeiſteret vnd geheylet werden / aber doch 
an and Alpe ſchaden oder außnemm ung der beino- 
derfehneidens. Herwiderumb aber fo difer fluß abgeſtellet 
wird / vnd ſich feincompferionenderetdurch mdenkichefpaß 
vnd tranck / oder wann ſonſt der ſchar pffe fluß hinfleuſt vnnd 
verrunt / ſo ſeind dann die ſchaͤden beſfer vnnd lachiucher zu⸗ 
Eeplen/danndie odgemelienbefchaffenwaren. 

Fersnersfäindauch andere fluͤß / die da oben in © anckel 
fallendalß groſſe apoſtemen vnnd geſchweren / vnnd daſelbſt 
anfachen zu apoſtemieren / vnd fich in daß Knie hinein ſenck⸗ 
en / welches nicht faſt gut iſt. Es haben auch ertliche ein zu⸗ 
gang auß dem Leyb / ſeind aber weder ſtinckend noch freſſend⸗ 
wie die obgemelten zween fluͤſſe thund / ſonder ſie vmbgehend 
den groſſen Schencken ſchier gar mit Eyter/che ſie vc lkom⸗ 
menlichenzeittig werden / ſie feindauch wol zuheylen/ wann 
Du fie wolzeittig werden laſſeſt / auff dz ſie die fach von fleiſch 
zuſammen brechen machend / vnd ſie dann auffthuſt/auch etz 
was reinigung darinnen laſſeſt / vnd jhm ſein abfluß wol laſ⸗ 
ſeſt alſo daß er gar kein viertheyl einer find vermacht iſt⸗ 
ſonder ſtaͤts ſein abgang haben moͤge / du ſolt jhn auch nicht 
offen ſtehen laſſen / ſander Meyßlen / vnnd Pflaſter darüber 
legen / in onderheit aber gantz wol verbinden / auff dz die hoͤle 
mit fleiſch nicht muͤſſe außwachſen / ſonder das er deſto beſ⸗ 
ſer / die maͤußlein / vnd auch die haut mit ſampt dem panni⸗ 
Lulo moͤge an einander haͤfften dann er hafftet widerumb⸗ 
vnnd muß nicht mit fleiſch vol gezogen werden/ ſonder fein 
ſteiff gebunden ſein / ſo heylet er die hoͤle auß / vnd mache jhm 
ingencin Meyſſel / daß der 
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188 n der Cur 
vnd ſich nicht widerumbfambte EN zu dem an⸗ 
deren / dann ich habe es nie gut geachtet/wannich ein DR Ce 
fel außzucket / vnnd mit dem Meyſſel erſt des Eytter nachaı 
ſchoſſe / ſonſten wann hergegen der Eytter zuvor — ſer 
ware gefloſſen / eher dann ich jn herauflerzoge/ fobedundkers 
mich heylſam fein’ wann mir fein Eytter mehr nach floſſe. 
Er ſolle auch nicht allwegen gleich kigen bleiben, fonderfich _ 
fetz daher / bald dorthin wenden / auff daß ſich die hoͤle nicht 
moͤge verſetzen / du ſolt auch die Meyſſel nicht nur ſchlecht⸗ 
lich hinein ſtecken /ſonder fie zuvor wol ſalben mit Aegy⸗ 
ptiacoyoder Wundſalben / nach dem es dich dann beduncket 
nohtwendig zuſein. Du magſt jhn auch wohl ein wenig ſpruͤ⸗ 
tzen aber nicht viel noch ſtarck/dann die ſpruͤtzung macht jhn 
auffblaſen vnd erhaben / welches ihm nicht ein wenig ſchaͤd⸗ 
lich fein wurde / eß iſt aber daß fprügen gut / damit die Salbe 
oder Balſam deſter gwuͤſſer hinein kommen möge. Vnd ſo 
er rein iſt vnd inwendig wol geſaͤuberet / auch faſt entſchwol⸗ 
len / ſo verbinde ſhn nur einfaltig mit Pflaſter vnnd ſalbe ein 
wenig vber daß auffgethan loch / dann ſo wirſtu gleich geſpuͤ⸗ 
ren / wo mehr hoͤle oder wuſt ſich verſetzet habe / ſo wirt er da 
wie ein teige pyren anzugreiffen / du darffſt hm darumb fein 
ſchmertzen noch loch machen / dann er verraͤnnet ſelbſt / fo du 
jhn verbindeſt mit einer rollbinden / vnd jhmedas rott Pfla⸗ 
ſter ober daß ſelbig teig oder weiche ort ſchlacheſt. So es dir 
aber entgegen ſteiget wie ein Eytter zuthun pflaͤget / vnd du 
deſſen gewuͤß biſt ſo magſtu im auch ein loch darein machen/ 
welches auch gut iſt / damit der Eytter ſein abgang moͤge ha⸗ 
ben. Darnach laſſe alß dann das erſte zuheylen / ſo bald du 
immer kanſt / vnd verbinde es ſtarck. Aber das vnder loch muß 
— vnnd offen bleiben / biß in die letſte heylung hin⸗ 
auß. Laſſe jhmaber das Knie nicht ſtill ſein / ſonder ſtrecke vnd 
biege dieſes ſo vieldu magſt / auff das er nieht erlamet bleib · 
Dann wann du biß zum letſten warteteſt / da er ſolte geheylet 
ſein / ſo iſt es off termals zu ſpat / darumb thun bey zeiten am 
41 ZN 
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M/ ond ſich wol anf daß ernichelanm geheplermerde Dañ 
ſo du lang warteſt / vnnd jhm daß Knie nicht kruͤmmeſt oder 
ſtreckeſt / ſo beſtehet es jhm / vnnd iſt jhm hernach faſt ſchwer⸗ 
lich zuhelffen / kompt ihn auch gar ſawr an das er widerumb 
recht werde genehret / ſo du jm aber recht nachgeheſt vnd hey⸗ 
leſt / ſo wirt es genehrt / vnd hernach auch ſtarck vnd geſundts 
Leybs / dann was fuͤr boͤſe feuchte im gantzen Leyb iſt / wirdt 
durch dieſen ſtarcken fluß hinauß gefuͤhret. 
Ich habe es auch erlebt / das alle die / ſo ein ſolchen fluß 
sußgeRandeng haben / h ernach geſunde vnnd ſtar cke leut wor⸗ | 
den 
Es fallend auch eiwangleichefläffermie va pflegesufallen ... 
Dienbernötteoder ſehone / mit einem ſolchen froſt wie die Pe⸗ srunisr- 
ſtilentz / vnd ſicht auch der fchönegleich/ haltet ſich auch glei⸗ x vrer. 
cher weyß aber etwas boͤſer / daũ ſie hat blawe maaſen / gleich 
wie die ſchoͤne hat rohte maafen/ aber die blawen ſeind nicht 
alſo groß / vnnd etwan kleine wie ein maͤaͤßlein oder ſchwartz 
blaͤtterlein / vnd daß vbergfaſtroht iſt boͤß / daũ es iſt ein blum 
deß Falten brandts. So aber das Glidt vielvnnd groſſe hilff 
hat von dem Leib / ſo ſchadet es nicht viel / dañ es fait ein loͤch⸗ 
——— vnnd man zeucht jm ſein haut ab / ſo iſt 
vartz / vnd falt herauſſer / vnd iſt gut widerumb zuhey⸗ 
——— iſt boͤſer dann die oͤberroͤte / vnnd ſoll nicht genetzt 
werden fo wol als die vberroͤhte: Soll auch nicht geſalbet 
fonder gemermet werden / vnnd trocken bleiben biß die roͤhte 
vnd das ſchwartz blätterfein nachlaſſet / thun dann ein Pflaͤ⸗ 
ſterlein daruͤber / vnd werde alſo geheylet wie ein ander ſcha⸗ 
denloͤchlein. 
Es kummend auch daran Hundsblatteren / vnnd ſeindt — 
| dieſem obgenannten ſchaden faſt änlich/abernicht fo ſchaͤd⸗ blaueren 
lich / es geſchwaͤllendt auchdie Knie darvon / dieſe ſoltu auch 
gar nicht netzen. 
Es gibt auch laͤhme fluͤß / welche auch faſt boͤß ſeind zu ahme ſiũ⸗ 
—— hencket ſich faſt — man viel — 
| a 





234 wondete 
muß von jrentwegen/onnd if faſt mißlichen widerumb alſo 
Bald abzuwenden warn fie fich nicht erzeigend / wo fie lecken 
dann der ſchmertz fompt faftinnwendigdeß Knies / iſt etwas 
‚aber doch nicht viel geſchwollen / vnnd ſtehet ob der ſcheiben/ 





en 
Rn. 
J— 





du vermeineſt auch es ſeye wuſt dariñen / vnd iſt ſoch icht⸗⸗/ 


allein daß der ſchmertz ſich erzeiget / vnnd ein wenig Gaͤder 
oder laͤmme waſſer da ſtehet / vnnd laſſet ſich nicht zeittigen 
noch herauſſer laſſen / wie das Waſſer daß da in dem Gleich 
ſtehet / wie oben anzeigt iſt worden es kruͤmmet ſich auch das 
Knie vnnd ſtrupffet gern zuſamen mit viel ſchmertzen / ins 


ſonderheit gegen tag. Es iſt aber mein gebrauch geweſen / tru⸗ 


cken / ſteiff / auch warn zuverbinden / damit die ſchweyßloͤch⸗ 
lein auffgethan werdẽ / habe auch weder ſchmutz / noch ſalbe⸗ 
noch naſſes nie darzu gebraucht / nach dem ich die ſchaͤden hab 
lehrnen erkennen / ſonder mein roth pflaſter auffgefchlagen/ 
vnd ſtaͤts warme tuͤcher alſo trocken vber das pflaſter geſchla⸗ 
gen / vnnd jhn wol mit einem tuch geriben auff dem pflaſter. 
Vnnd wie ich in groſſen Schenckeln angezeigt habe daß es 
ruͤnne vnnd ſchwitze / alfozerziber ſich auch die laͤhme baͤulen 
vnd ſchleufft eirhin. Wann einer ſchwitzte vnder dem pfla⸗ 
ſter fo hielte ich darfuͤr ex folze bald widerumb genefen/ hab 
jhn auch ſteiff gebunden / ſo du ihmalio thuſt fogefchwellen 


einem jeden die fuͤß / deſſen ſoltu nicht viel achtung haben 


Bõ welche 
— 
unden 
gehandelt 
Wwerde 


dann ſo du ſhm dieſelbigen mit warmen tuͤcheren bindeſt / ſo 
gehetes jm auch widerum̃ hinweg durch die ſchweyßlochlin⸗ 
gleich wie ein anderer Dunſt vnd fluß ohne ſchaden. 
J Das XXII. Capitul. 
Don geſchoſſenen Wunden / was fur Mißbraͤuch mit dem Durchzug vund 


randſalben darrey begangen we: den / vnd was ſonſt ein Artzet 
2.0... Zumtercken habe. J— 


MIn jeder Schußfo durch deß Menſchen Coͤrper gan⸗ 
| era zoͤdtlich gehalten:vdieweilvonmwegendeß 
“I Brandsteichtlich ein innerlich Glied verletzi vnd ver⸗ 
derbt wirdt / welchesnüiemehr fan wider men 
25 El werden. 





a 


ı as wir — ſind / davon zu re⸗ 
den: alß wir dann auch nicht von denen ſchuͤſſen reden woͤl⸗ 
len/ weiche hingenommen haben / was man nit mehr erſtat⸗ 
ten vnd hinan fetzen fan. Wir woͤllen diß orts fuͤrnemlich von 
den loͤſchungen deß Brands reden / vnnd anzeigen/ welcher 
maſſen man vorkom̃en koͤnne / damit derſelbige Brand nicht 
weiters ſchadẽ thue/alß aber der Schuß gethan hat: mit ver⸗ 
meldung darneben / weſſen man ſich fonf mit. dergleichen 
Wunden zu verhalten habe, 





Mit einem der geſchoſſen wirdt/h hat esdiefe geſtallt vnnd — — 
gelegenpeit: daß die Kugeln etwan in der Wunden bleiben/ — * — 


etwan gar hindurch tringen. Iſt die Kugel gar hindurch ge” 
trungen/foligtalßdandie Eur onnd heylung mehrtheils an 
dieſem / dz man den Brandlöfche / dieweiler / fo er oberhand- 


gewiñet / mehr ſchadẽ thut alß der Schuß felber- Iſt aber die Bann die 


Rugelinder Wunden geblieben, fo wirdi zuvorderſt erfor⸗ 


dert/ daß man fie herauß bringe: Wie aber ſolches koͤnne ge⸗ den bleiben" 


9 en/ iſt nicht wol muͤglich ordenlich zubeſchreiben: weit 

Schüß munderbarlich geſchehen / nit einer wieder anders 
—— wol eins eignen Buchs bedoͤrfften. Der lange 
Brauch vnnd Erfahrenheit muß es lehren / wie man mit der 
ſachen follombachen:dafelöften lerne du es auch. 

Die Alten haben zwarzu ſolchem viel ſelhame Schraufen 
vnnd ſonſt andere Inſtrument erdacht / vnnd hoͤchſten fleiß 
darauff gewendet: aber dieſelbigen ſind entweders vnvon⸗ 
noͤhten / oder aber fie helffen fonffnicht vie, Dann fo der 
 Argeedie Rugelnnichtkan fonft herauß gewinnen / noch dies 
ſelbige miedem Inſtrumentlin greiffen/foifinichtsuhoffen/ 
daß er fiewerde fönnen herauß ſchraufen. Ran er fieaber mie 
Inſtrumentlein greiffen/ fo wirde fie wolfelber fich herfuͤr 
begeben. Dann fie wirdtentwedersihren außgang fuchen: 
der Wunden fo der Patient alfo gelegt wirdt / daß die 
undẽ vndſich ſehe:od ſie vird ſich ans gegentheil verſen⸗ 
VDE euren? —— 









Wo deren feins geſchiehet / da muſtu fehen/wasdich die E 





fahrenheit lehret. RAR er 
Wamde _ Belangendaberdiegefchoßnen Wunden, da der Stein 
et durchgangen iſt / kan ich diß oris nit vmbgehn / zuvorderſt an⸗ 
Nhbraͤuch zuzeigen / waß für ſchwere ſchedliche Mißbraͤuch von vielen 
ms. darbey begangen werden. Bey vielen Wundartzten iſt diß 
gen. eingemeiner brauch / wann einer durch ein Glied geſchoſſen 
wodrden / fo brauchen fie ettliche ſonderbare Schnuͤr oder 
Seyle / von Hanff gemacht / oder auch von Haar / damit ſie 
deſto minder faulen. Dieſe ziehen ſie durch die Wunden / laſ⸗ 

ſens darinnen ſtecken / alſo daß ſie zu beyden orten herauß 
hangen: doch ſtreichen ſie iyr Brandſalben vor allendingen 
dran / ehe fiediesur Wunden brauchen. Wann ſie die Wun⸗ 

den wider verbinden woͤllen / fo ziehen fie ſolche ſtricke jeder⸗ 

9 zeit von einem ort zum andern / beſtreichen das ein ort / wel⸗ 
ches in der Wunden bleiben ſoll / mit jren Brand od Wund⸗ 
ſalben / vnd ziehens alſo hineyn: das ander theile aberzfs biß⸗ 

her drinnen geſtecket / vnd jetzt herauß gezogen wirdt / ſeubern 

fie gantz rein vnnd wol / damit ſie es folgends auch wider hin⸗ 

eyn ziehen koͤnnen / wie ſie zuvor mit dem erſten gethan:vnnd 

alſo fortan. Vber diß alles verbinden ſie nachmalen die Wũ⸗ 
den / mit Pflaſtern vñ andern ſachen / die ein jeder zu ſolchem 

Handel vermeint nutzlich vnd dienſtlich zuſeyn. 

7 Mit ſolchen Durchzuͤgen / alß ſie es nennen / vermeinen 
is ſie nu⸗ ſie hoͤchſten nutz zuſchaffen:alſo daß man auch manchen fin⸗ 
zen · det?/welcher nicht anderſt meynet / alß daß es eben alſo / vnnd 
nicht anderſt muͤſſe ſeyn / vnd daß ohn dieſe Durchzuͤge kein 
geſchoßne Wunden recht vnnd grundtlich koͤnne geheylet 
werden. Aber die ſache helt ſich vielanderſt. Dann ſolche 
Durchʒuͤge richten wol etwas auß: aber bey weitem nicht ſo⸗ 
viel / alß man vermeint. So man den ſchaden / welche ſolche 
Durchzuͤge zufuͤgen / helt gegen dem nutzen vnd guten / ſo ſie 


bey der Wunden ſchaffen / wird man augenſcheynlich ſehen 


vnd leichtlich befinden / daß es vielnutzlicher vnd beſſer — 
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ſich En gank vnnd gar an 7 alß fie: Zuger 
2 brauchen. ig, 

Dann fonaneinem Berwundtenein folche Chordeno- Schaden 
der Striefdurchdie Wunden zeucht / Fan esanderfinitge Jam 
fchehen/alßmithöchfiemmwehtagenondfchmersen:onddas — 
nicht alleindas erſte mal / wann man den Watienten verbins 
det / ſonder ſo offt das geſchiehet. Welches dann minder ge⸗ 
faͤhrlich / vnnd weniger zuverwerffen wer: wann von dem 
Schuß kein Neruen oder Blutadern verletzt were. Weil a⸗ 
ber ſolches wunder ſelten geſchihet / ſo achte — cs fürs beſte⸗ 
daß man ſolches ficken vnd fegen vnderlaſſe. Dañ es geſchie⸗ 
het vielmalen / das ein verletzte Blutader / ſo ſich ſelber bege⸗ 
ret zuſtellen vnd zuverſtecken / mit ſolchen Durchzuͤgen wi⸗ 
derum̃ zubluten vervrſachet wirdt:welches Blut ſich in den 
Lib ſetzet / vnd folgends nichts guts anrichtet. Iſt aber in der 
Wunden ein Neruen verletzt / ſo fehlt ſichs eben ſo wenig / 
dieſer Durchzug ſtreiffet ſtets an der Verwundten Neruen 
hin / ſo offt der Patient verbunden / vnd der Durchzugobge⸗ 

hoͤrter maſſen verrucket wirdt:welches dañ / alß leichtlich su: 
erachten / ohne euſſerſte wehtagen vnnd ſchmertzen nicht fan 
geſchehen darauß nachmalen alle / ja die ergſte boͤſeſte Zufaͤll 
entſtehn koͤnnen. 
Band welcher vnd anderer vrſachen willen / deren ich diß 
orts noch wol mehr erzehlen koͤnnte / halte ich ſolche Durch⸗ 
zuͤg fuͤr einen ſchedlichen Mißbrauch: Halte darneben die 
nachgeſetzte form / alß ich es ſelber vielmalen erfahren für 
beſſer: dieweil es da nicht allein geringer vnd leichter / ſonder 
auch mit minderm ſchmertzen / vnd deßhalben auch mit we⸗ 
zeit: der Zufaͤllen / zugeht. 
Diß orts möchte mir mancher fuͤrwerffen vnnd Tagen: © — 
— ſolchen Durchzůgen aller vnraht / ſo vom Brand" 
inder Wunden geblieben / herauß gebracht vnnd hiemit die 
Wunden von innen herauß geſeubert werde vnd gereiniget. 
geſchehe⸗geſtehe vnd EEE felber: m. 
es a id 
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es aber mit ſolcher vngelegenheit / ſchmertzen vnd gefahr /oßz 
gehoͤrter maſſen gefchichet/alfo da mancher dardurch ſchãd⸗ 
lich verwuͤſtet vnnd verderbt wirdt / ſo kan ich es ja nicht fuͤr 
gut erkennen noch haften. Dañ die Natur iſt hren ſelber der 
beſte Artzet/ vnd bedarff nicht weiters / alß daß man dem jeni⸗ 
gen / ſo hhren entgegen vñ zuwider iſt / begegne / vñ es abſchaf⸗ 
fe. Derowegen ſcheidet ſich der Eytter/ wie dann auch das 
verbrennte Fleiſch⸗Blut / vnd anders was es iſt / mit hilff der 
Natur von ſich ſelber herauß: man muß aber mit rechten vnd 
gebuͤrlichen Mitteln der Natur zu ſolchem beholffen ſeyn⸗ 
inmaſſen du hernach wirſt hoͤren Darumb ſo man dem Pa⸗ 
tienten den Brand geloͤſchet hat / bedarff es weiters nichts/ 
alß daß man der Natur heffe/das jenige / was alſo verderbt 
vnd verbrennt iſt / vollends herauß treiben vnd ſto ſſen. Wel⸗ 
\ ches dann viel leichtlicher vnnd balder geſchiehet durch die 
hernach folgenden Mittel vnnd Artzneyen⸗/ alß wann man 


naoch einſt ſoviel Durchzuͤg brauchte. Be 
ad Ich kan auch diß orts zuvermelden nit underlaffen / wel⸗ 
—— cher maſſen ihrer viel jhre Brandſalben vnnd Loͤſchungen 
ET zubereitẽ / von Oel vnd andern ſchmutzigẽ ſacht. Solche find: 
zwar nicht boͤß: moͤgen nicht ſchaden / vnnd werden von mir 
deßhalben nicht verworffen. Eins allein ligt im weg vnd jrret 
mich/ welches zuvermelden ich nicht vmbgehn koͤnnen. Ale 
feißte ſachẽ / was es nun iſt / werden zwar bald heiß / aber lang⸗ 
Mercke. ſam wider kalt. Soll man nun ſolche Brand alben von Oel 
oder anderm ſchmutz gemacht / in ein geſchoßne Wunden/ in 
welcher die Kugelnnoch ſtecket / entweders im Fleiſch oder 
in einem Beyn / vnd noch warm iſt / mit einem Spruͤtzlin / o⸗ 
der ſonſt auff andere weg hineyn tringen / fo iſt ichts gewiſ⸗ 
ſers / alß dz ſie daſelbſten nech mehr erhitzigt vnnd entzuͤndet 
wirdt. Daher es danngeſchiehet / wann man ſolche Brand⸗ 
ſalben in ein Wunden gieſſet / haß der Patient jmer groͤſſern 
ſchmertzen fuͤhlet vñ empfindet: vo rauß wañ der Stein noch 
Heiß iſt· Darůmb ich dann genglichen vermeine/ es — el 
ek 
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beſſer das manandere Mittel, die nicht weittern ſchmertzen 
erwecken/brauche. Dann wo ſchmertzen iſt / da ſchlecht leicht⸗ 
lich etwas boͤſers darzu: wo aber Fein ſchmertzen iſt / da begibt 
ſich die Wunden allzeit baͤlder zuruhẽ. | I 
Belangend aber die Eur vnnd heylung der gefchoßnen 
Wundẽ / wie ich die ſelber erfahren vnd befunden hab / davon 
will ich dich alſo berichten. Doch nit diſer geſtalten / alß ob ich 
allein ſolcher form mich gebrauchte:dieweil ich weiß / dz auch 
noch viel andere dieſer meinũg finde vñ ſich ſolcher art zucu⸗ 
rieren befleiſſen: ſonder damit du guͤnſtiger Leſer/ ſeheſt / daß 
‚auch ich / neben andern / mich hoͤchſtlichen befleiſſe / der⸗ 
menniglichens ſchaden zuwenden / vndaller Menfchen Nu⸗ 
tzen zufuͤrdern. £ vn E 
Das XXIII. Cap. 
Donder Eur vnd heylung ger geſchoßnen Wunden/onnd wie man den Brand 


aoooͤſchen / die Brandſalben machen/und.den Salpetter darzu 
4 bereiten jolle, 


N der Eur vnnd heylung der fchoßnen Wunden’ ser derge - 
it fehr vieldaran gelegen daß man die Kugeln / ſo fie Bin. 
Rin der Wunden ſtecken blieben/herauß bringe. Was 

aber von ſolchem ſtuck mein meinung ſeye / dz haſtu in vorn⸗ 
hergehendem Capitul mit kurtzen worten vernommen / dar⸗ 

bey ich es diß orts verbleiben laſſe. 

Belangend aber den Brand / daß derſelb geloͤſchet vnnd zesd zuls⸗ 

herauß gezogen werde/ welches nohtwendiglichen geſchehen g 

muß / davon vernimme folgenden bericht. Anfenglich / wann Miteln. 

der Brand am hefftigeſten iſt / ſo ſolt du ein Brandſalbe/ von 

Honig (mit nichten von Def oder anderm Schmutz diß⸗ 

mals) zubereitet / zum vierdten oder fünfften malmit einem. 

"Sprüglin/oder wiedu ſonſt kanſt indie Wunden thun / vnd 

ale ort in derſelbigen ſo viel jmmer muͤglich / auch die Ku⸗ 

geln fo ſie noch darinnen were / dam it beruhren vnd befeuch⸗ 
tigen. Nach dieſem /nimme ein Meyſſel von Tragacanthi 

davon hernach folget) befeuchtige jhn mis erßgemeldter 

Wund ſalben eben wol/vnd ſiecke jn alſo en Wunden. Se 
N U aber 
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aberder Schußgar hindurch gangen / fo muſt du der erſtge⸗ 
meldten Meyßlen zwen haben vnd brauchen:lang oder kurtz / 
je nachdem die geſtalt der Wunden ſolches erfordert vnd ha⸗ 
ben will. Sie follenaber dünn ſein / nicht dick: damit ſie de⸗ 
ſto lieber indie Wunden ſich legen laſſen / vnnd mit wenijge⸗ 
rem ſchmertzen. Schlage zuletzt ein gutes Stichpflaſter vber 
die Wunden / vnd hab fleiſſiges auffmercken / ob es / vnd wie 
e damit wuͤrcke. | * 
Du ſolt aber auch auff dieſes dem Patienten ein halbs 
7 guintlindeßpreparierten Salpeters (davon hernach folget) 
in einem friſchen Brunnwaſſer / oder ſo es dich nach geſtalt 
der ſachen fuͤr beſſer anſehen thete / in Violen oder Seeblu⸗ 
men Syrup / zerlaſſen eyngeben / vnnd das ohne verzug. Ja 
du moͤchteſts jhme wol gleich erſtes anfangs eyngeben / che 
du jhn recht verbindeſt: ſo wuͤrde ſich der Brand deſto baͤlder 
ſtillen ond legen. Dannder Brand leßt ſich nicht allzeit mit 
euſſerlichen Mitteln loͤſchen vnnd abreyben: man muß auch 
den ſachen etwan innerlich begegnen. a 
en Wo es dann ſach were / daß fich der ſchmertzen von dem 
fin nir bald Brand: innerhalb zwo oder drey ſtunden nicht ſtellen woͤlte⸗ 
legen wolie fo binde die Wunden wider auff / verbinde ſie noch ein mal/ 
wie zuvor/ vnd gib dem Patienten widerum̃ ein halbes quint⸗ 
lin deß obgemeldten bereiteten Salpeters eyn / fo wirdt ſich 
der Brand gewißlich in kurtzen ſtunden ſtillen vnnd legen. 
Dieſe ord nung /wo es auch diß mals nit woͤlte helffen / mag⸗ 
ſtu auch zum dritten mal verſuchen / vnnd dich alß dann der 
beſſerung verſehen. Doch gib dem Patienten darneben 
gnugſam Waſſer zutrincken/ laß jhn fein. durſt leyden: das 
Waſſer were wol beſſer/wann es geſotten were / man hats a⸗ 
ber nicht allwegen in der eyll. Doch / wo es fach were / daß 
der Schuß eins der innerlichen Gliedern verletzt hette / dar⸗ 
zu man nicht fommenfan/willich auch von ſelbigen Wun⸗ 
ben diß orts nicht geredt haben: alß welche / wie obſteht / für 
toͤdtlich von menniglichen gehalten werden. J 
Bi ann 


J 
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Wuann dann der groͤſſeſte fchmergen füräber iſt / ſo mag 
man alsdann wol die andere Brandloͤſchungen / ſo von Oel 
oder andern ſchmutzigen ſachen zubereitet ſindt / alß du her⸗ 
nach finden wirſt / brauchen / vnnd das ohne ſchaden. Allein 
rahte ich / daß du derſelben muͤſſig geheſt / gleich erſtes 
—— auß Vrſachen obgemelt / vnnoht diß orts wider 
Merck auch / daß wann der Zorn deß Brands allerdingen Zah dem 
fuͤruͤber vnd vergangen / das Aderlaſſen / an orten vnd enden dersutar-- 
da es die Wunden erfordert-fehrnugfich vnnd gut iſt. Das "" 
ſoltu thun / nach dem der Brand gelegt worden. Dann ſo du 
es gleich erſtes anfangs / wann der Brand ſeinen gewalt vnd 
macht noch hat / thun woͤlteſt / wuͤrdeſtu anders nichts auß⸗ 
richten / alß daß du hiemit dem Brandvrſach gebeſt / je lenger 
jemehr eynzureiſſen vnnd vberhand zugewinnen:innmaſſen 
die Erfahrung vns gelehret Bat. u 
Weere es aber/ das der groͤſſeſte ſchmertzen deß Brands et⸗ ann an 
was auffgehört/fich aber nichtallerdingen gelegt hette s1weX cin aiftriger 
re es auch/dasdie Wunden ſich nicht leichtlich woͤlte von ih O2 
rem vnraht abfcheiden/ fonder zurings herumb je lenger je zuthun⸗ 
rhoͤter / vnd der Patient jelenger je ſchwecher wide: fo iſt an⸗ 
ders nichts darauß zuſchlieſſen / alß daß der Schuß oder die 
Wunden in vnd bey ſich ſeiber zu einem vergifften Schaden 
gerahten ſeye · Will derowegen hoch nohtwendig ſeyn / das 
ohne verzug mandem Patienten einen guten ſtarcken trunck 
deß Aquevirz,welchesichim Capitul von der Wundſucht 
beſchreybe / eyngebe / darauff nid erlege / vnnd wol ſchwitzen 
laſſe. Dann was iſt ein ſolche Wunden / die alſo vonder Rus 
geln zermuͤrſet / vnd vom Puluer verbrennt worden / anders / 
alß ein vergiffte Wunden? Deßhalben / wo man das erſt⸗ 
gemeldte Waſſer nicht alſo bald gehaben kan / mag man wol 
andeſſelbigen ſtatt einen guten Mithridat oder Iheriacam 
brauchen / vnd den Patienten damit ſchwitzen machen. Daft Sehwitzen 
diß hab ich ſelber mehr alß — ie Se Ihm re 
Ar — uj von 


u " VonderCur 
‚sonder Hitz vnd dem Brand mehr hinweg genommen onnd 
abgelöfchet hat / alß viel andere auch die beſte Medicamenta⸗ 
ſo man von auſſen haͤr hat darzu gebraucht. Derowegen 
magſtu den Krancken zum anderen / oder noch zu mehr malen 
zu ſolchem ſchwitzen bewegen / den ſachen deſto beſſer raht zu⸗ 
ſchaffen. Doch vergiſſe in deſſen der Wunden nicht / vnnd 
ſchawe eben zu / daß du dieſelbige recht vnd gebuͤrlich verbin⸗ 
| deſt vnd curiereſt. Dann die Wunden find ongfeich:erforz 
non dern derowegen auch ungleiche wartung. Manche geſchoß⸗ 
Barsunem- ne Wunden/teßtfich curieren vñ heylen / nur allein mit euſ⸗ 
N ferlichen Mitteln / fodie gebürlich darzu gebraucht werden: 
manche dargegen/erfordertonnd will haben / daß manjhren 
auch innerlich mit ſonderbaren Artzneyen helffe / ohn welche 
fie ſich nicht heylen leßt. Darum̃ dann auch die gute Wund⸗ 
traͤncker/ ſo ich dich lehrẽ werde Feins wegs weder zuverach⸗ 
gen noch zuverwerffen ſindt: den vnraht von dem Blut 
vnnd steif / vnnd anderem Das allda verbrunnen iſt / auß 
zutreiben. — 
Dieta · Speyß vnd Tranck belangend / ſolt du einen ſolchen Pa⸗ 
tienten alſo halten / wie du droben gelernet haſt / daß man 
einen anderen verwundten Menſchen halten ſolle Darumb 
ich dann nicht ferrners darvon ſchreyben will: will allein 
folgends diß vermelden / wie du die Medicamenta / derenich 
zuoorgedacht/preparieren ſolt vnd bereiten. en 
Be Ein Brandloͤſchung zumachen / thue jhm alſo. Nimme 
‚machen. Honig/ zwey Pfund: Haußwurtzenſafft/ ein halb Pfund: 
Keebsſafft/zehen loth: Roseſſig/ zwoͤlff loth: Phlegmavom 
Vitriol/zehen loth / Dieſe ſtuck alle vermiſche vndereinan⸗ 
der / vnd koche fie fo lang / biß du allen Schaũ fein ſauber haft 
abgenommen / vnd es etwas vmb die wahl duͤnner iſt alß Ho⸗ 
nigtſo iſt es gerecht vnd gut. — — 
Zrebsſafft. Das Rrebsfaffemach alfo-Nimbein Pfund Bachkrebs/ 
zerſtoſſe die in einem Mörfel/onnd trucke das Waſſer ſo ſie 
geben durch ein Thuch auß: ſo haſtu Krebsſafft. Das Phle⸗ 


gma 
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— gmaVitrioli,iftdg gediſtillierte Waſſer vom Vitriol / wann 
nan den Spiritum Vitrioli machen will : davon du im Las 
! Veto RAS Chan fernern bericht finden wirft. 
Dißifteinfehr gute Brandfalbe/fo dannitalleinden Brand 
töfchet/fonder auch denfelben/fo bald fie darzu kommet / alfo 
de nmet / daß er alfobald muß fill ſtehn / und nit weiters vers 
derben kan gibt auch vrfach/daß der "Brand fich defto ſchnel⸗ 
fer vom guten fcheiden muß. Sa fie iftnitallein gut / fuͤr den 
Brand von Büchfenpulffer/fonder auch für allerley Brad 
warmit der geſchehen were/ mit Holtz / Waſſer / Oel / Eyſen / 
Zyn / Pley⸗Gold/c. So du das verbreñte ort damit ſalbeſt / 
vnd nachmaln ein Stichpflaſter darzu braucheſt / wirſtu was 
muͤglich iſt damit außrichtenondzumegenbiingen 
Wanñ nun der Brand geloͤſehet / vnd der Schmertzen ge⸗ Biandſalbe 
ſtillet worden / ſo will von noͤhten ſeyn das du miltere Ar ungock 
ney brauch eſt / welche den Schaden miltern / vnd den Brand Bin der. 
helffen außziehen Deren willich dir ein eoder zwo / ſo ich alß immanie- 
die beſten ſelber erfahren hab/ anzeigen. Nim̃ Wax⸗/ acht loth. 
Dieſes zerlaſſe bey einem Fewr gar langſam/ thue folgends 
dareyn friſchẽ Butter/zwey loth:Leynoͤl/vier lot. Wañ diß 
alleswelond einandern zergangen iſt / ſo gieſſe es in ein Plat⸗ 
ten von diñ / dariã Waſſer ſeye von Wegtritt / Roſen/ oder 
Holdbluſt / vnd rhuͤre es wol vndeinandern. Mach diſe Sal⸗ 
ben abermahlen wol heiß / biß alle Feuchtigkeit darauß iſt / 
ſchuͤtts wider in das Waſſer / wie zuvor / vnnd rhuͤre es aber⸗ 
mahlen woldurch einander. Nach diefem? halte die Platten 
auff ein ort / ruͤhre die Salben ſtets vm̃ / ſo wird dir dz Waſſer 
alles wider darvon lauffen. Wann du vber diß alles ein loth 
xhoten Bolum darunder ruͤhreſt / fo iſt dein Salbegerecht 
vnnd gut / allen Brand’ wie tieff der auch ligt / außzuziehen. 
Doch muſtu den Schaden von anfang offt verbinden / vnd 
die gute Slichpflaſter darzu brauchen / wie auch droben ges 


meldet worden. | | —— 
Eiand ere Brandſalbe / ſo nit allein den Brand — ſchet⸗/ Mena 
MEER Ri \ Nazi puder y RL 
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Sonder auch yenfelben herauf ee im Brand def 
Buͤchſenp uluers nicht ſo gut iſt / alß die ſo von Honig 
reitet worden / mache alſo. Nimme Leynſamen / vnd Hanff⸗ 
ſamen Oel / jedes ein halb pfund: Magſamen Oel / acht loth. 
Dieſe Oele vermiſche vnder einandern / mache es heiß/fchütt 
«in Loͤffel voll Eſſig dreyn / vnd laß es ſtehn vnnd erkalten / ſo 
wirdt ſich etwas vnrahts am boden ſetzen: denſelben ſcheide 
ab vom Del/ damit es fein lauter werde. Nimme fol⸗ 
‚gends Wax / ſechs loth: zerlaß es / vnnd mifchees/mitfampt 
einem halben loch weiſſen Augſtein / vnder Die obgemeldte 
Oel / ſo iſt dein Salbe fertig vnnd gerecht. Vnnd hiemit 
ſey von Brandſalben diß orts genug geredt: dieweil es ohne 
das bey jedermenniglichem bewuͤſt iſt vnd bekannt / wie man 
die Brandſalben machen vnd brauchen ſolle. 
made, Es begibt fichbißweilen.an euſſerlichen Braͤnden das 
— zwar der Brand geloͤſchet vnd außgezogen iſt / aber doch der 
Selen Schadennicht zuheylen will fonder in der heylung ſtill ſte⸗ 
het. Wann dir ſolches widerfehrt / ſo gebrauche dich diß her⸗ 
nach verzeichneten Sälblins + fo wirftu augenfchennliche 
befferunggefpüren ond fchen. Nimb deß grauwen Calmey⸗ 
ſtein / vnnd der Alexandriniſche Tutiæ oder Galmeyflug / je⸗ 
des zwey lothezerzenbe es auffs reinißeondereinander/ tells 
in einen Zigelin ein Kolfewr:laß es alſo ein gantze ſtundab⸗ 
gluͤhen:ſchuͤtte es in ein guten Eſſig / vnd laß es darinnen er⸗ 
Falten. Wann diß alles geſchehen / ſo nimb es wider heranp/ 
laß es noch ein mal / wie zuvor / im Tigel abgluͤhen / vnd von 
ſich ſelber erkalten / Nimb folgends: Nachtſchattenſafft / vier 
loth: Silber glett/ ein halb loth: Kofen Del/fechze en loth: 
War acht loth Weyrauch / cin quintlin. Di alles 
vermifchezufamen/onnd mach ein Salben barauß/wie der 
‚gebrauch ift. | 
Eutihe ¶ Es iſt auch diß arts mit fittfehweigen nicht fürüber zu⸗ 
a gehn/ das viel dimplicia gefunden werden / die einen Brand 
außziehen vnnd heylen konnen: alß da ſindt/ Koͤl / weiß * 
rhot/ 
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röfchen/ 
Gaͤnſen / vnd wasdergleichen ſeyn mag Davon ich doch diß 


orts weitters nicht rede: in betrachtung vnd angeſehen / daß 


inder Wundartzney viel mehrgelegeniftanden Handgrif⸗ Sandscr 
fen vnd Erfahrung/alßanlangemgefchwere. Ein wol er⸗ umanın 
fahrner Wundartzet / wirdt nach außweifung feiner Runft beſte. 

vnd Erfahrenheit beſſer finden / alß man eß beſchreyben fan/ 


wie / wann / vnd womit gx ſeine Artzneyen verenderen/ milter 


Dikwilich dich noch kehren’ wie du zu ſolcherley Wun⸗ Salpeter zu 
den den Salpeter / deſſen obgedacht / preparieren / vnnd SE, 






die Meyſſel machen vnd brauchen ſolt: dieweil ſolche prepa⸗ beraten. 


ration nicht gemein noch jederman bekandt iſt. Vnd erſtlich 
den Salpeter belangend⸗/geht fein zubereitung auff anders 
nicht / alß daß man jme ſein boͤſe Feuchtigkeit benemme / und 
ein andere vnnd beſſere gebe: damit er nicht allein ohne ſcha⸗ 
den / ſonder auch mit groſſem nutz moͤge gebraucht werden. 
Dann er hat einen lieblichen geruch / ſtellet den durſt / loͤſchet 


Die Hitz vnd den Brand / treibet den Harn / vnd hat noch viel 
andere Tugenden mehr / die nicht jederman bekannt finde, 


Belangend nun den Salpeter / denfelben prepariere fotgen⸗ 


der maſſen. 


Nimme deß allerbeſten geleuterten Salpeters / vier loch: 


thu den in einen Tigel / vnd mache ein Eirculfewr darımb/ 
laß jhn darinnen ſtehn / bß er zerſchmoltzen iſt. Wann diß ge⸗ 
ſchehen fo wirff dareyn ein wenig deß gelben geleuterten 


Schwebels / vnd wann er darinn verbrunnen / ſo wirffande⸗ 
ren dareyn / vnd aber anderẽ / biß du ein halb loth deß Schwe⸗ 


bels alſo verbrennt haſt: davon wird der Salpeter im Tigel 


ſo lauter vnnd klar werden / daß du den boden dadurch wirſt 
ſehenkoͤnnen Alfdann nimmeden Tigel auß dem Fewer⸗ 


gieſſe den Salpeter auff einen glattẽ Marmelſtein / oder auff 





in ſauber breites Glaß / vnnd laſſe Ihn wol erkalten. Fol⸗ 
‘ gends 


202 JJ 
gends /erſtoſſe jn rein zu einem Puluer / thu jhn in ein Wul⸗ 
lenſack / ſo vnden zugeſpitzt / oben weit iſt / vñ gieſſe von Ros⸗ 
waſſer ein Laugen darvon / die gang lauter vnnd clar ſeye. 
Dieſe Laugen vom Salpeter/laſſe in einem Glaß oder wol 





verglaſierten Hafen / ob einem kleinen Fewer / biß aufs 


halbe eynſieden / vnnd das vbrige erkalten: ſo wirdt dir dee 
Salpeter widerumb zu zapffen ſchieſſen. Nim̃e jhn herauß⸗ 
vnnd behalteihn :das vbrig Waſſer laß wider / wie zuvor⸗ 
ob einem Fewr biß auffs halbe verriechen / vnnd kalt werden/ 
fo wirſtu wider Salpeter finden: den thu zum anderen / ſtoſſe 


jhn / bewahre jhn vor dem Lufft in einem Glaͤßlin / vnd brau⸗ 


Meyffel zu 
geſchoſſenẽ 
Wunden. 


che jhn zu der notturfft. 
Belangend die Weyſſel / deren zuvor gedacht worden / die⸗ 
ſelbigen ſolt du alſo zurichten. Nimme Ehrenpreyßſafft/ 
ſo wol geleuttert / vnnd offt durch ein Wullen Thuch ge⸗ 
loffenift/vier loch : Gummi Tragacanthi,auff daß reineſte 
zerſtoſſen/ ein loth. Vermiſche diß under einanderenzdaß 
es ein Pappen werde / vnnd laß es in der waͤrme ſtehn / biß es 
ſo dick wirdt / daß du es kanſt alß einen Teig mit den Finger 
ren zuſammen ballen. Dieſen Teig ſolt du folgends vmb 


einen ſeyden oder leynen Bendel wicklen vnd walen / auff ei⸗ 


nem zinnern Teller/der etwas ſchmutzig ſeye / vnnd alſo die⸗ 
ſelbige Meyſſel zur notturfft auffbehalten. Mercke aber⸗ 
daß du ſie zimlich dick vnd groß muſt machen: dieweil ſie drey 
oder vier mal kleiner ſindt / wann ſie trocken vnd hert wordẽ⸗ 
alß ſie zuvorgeweſen Wann du ſie brauchen wilt/ ſo nimme 
ein ſtuck / ſo lang alß du erkenneſt daß es ſich bedarff/befeuch⸗ 
te eß ein wenig in deiner Brandloͤſchung / vnd ſtecke es in die 
Wunden ꝛ ſo wird alßdann der Meyſſel darinnen geſchwel⸗ 


len / vnd das Tragacant alle Feuchte vnd vnrhat an ſich zie⸗ 


hen welche du mit dem Meyſſel auff die ſe weiſe zu mal here 
auß bringen kanſt. Es ſoll aber das Bendelein/welches den 
Meyſſel zuſammen hebet/ allzeit etwas lenger ſeyn / vnd fuͤr 
die Wunden herauß hangen:damit man den Meyſſel u 

| darbey 
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darbey widerumb herauß ziehen / auff daß er nit in der Wun⸗ 
den verloren werde. Du ſolt auch ſolche Meyſſel nicht lenger 
brauchen / alß biß die Wunden ſauber vnd rein / vnd alle Hitz 
vnd Zorn vergangen iſt. — | 8 
iel Meiſter alß ſie ſich außgeben / haben in brauch vnd Sri, 
gewonheite / das ſie den Gampher vnder Die Brandloͤſchun⸗ brꝛauchẽ. 
gen vermiſchen / vermeynen die ſachen eben wol getroffen zu⸗ 
Baben. Aber meins erachtens iſt ſolches ſehr weit gefehlt: ſin⸗ 
temal der Gampher nicht Falter Natur / ſonder einer durch⸗ 
dringenden Hitz iſt. Daß er aber hitze mit ſich außführt vnnd 
vertreib ſelches geſchiehet nicht daher / daß er für ſich felber 
kuͤhle: ſonder es kommet her / von den anderen kuͤhlenden 
Artzneyen die jhme zugefuͤgt werden. Diß orts aber iſt er 
gantz vnnd gar nicht anzunemmen: vnnd das vmb vieler be⸗ 
weglicher vr ſachen willen / ſo ich dißmals nicht vermelde:will 
allein dieſe vermelden / daß er in den geſchoſſenen Wunden 
fuͤrnemlich zumeyden ſeye / von wegen der gemeinfchafft/fo 
er mit dem Brand vom Salpeter hat: inmaſſen den Kuͤnſt⸗ 
lern / ſo damit vmbgehen / wol bekannt. BERG 
Andere werden gefunden’ die das Gummi Opium in die Gämi opiz 
Brandſalben brauchen:aber / ſo viel alß ich mich darauff ver⸗ "FW 
ſtehe / mit ſchlechtem nutz. Solches Gummi iſt in keiner 
Wunden nutzlich: dann es kuͤlet kein Wunden eufferlich/ 
ſonder brennt in den Wunden vnd Schaͤden / alß ſolches die 
Erfahrung ſelber bezeuget: darumb es dann feinen Brand 
vom Buͤchſenpuluer loͤſchen kan. Diß oͤſchet einen Brand/ 
was Fewr an ſich zeucht: alß da iſt der Salpeter / vnnd nach 
dieſem der Schwebel. Es iſt je der Narur gemaͤß / daß der 
Salpeter vnd Schwebel jhr Fewr wider an ſich ziehen / ſo fie 
verloren haben: vnnd hiemit das ſelber widerumb loͤſchen/ 
was ſie haben angezuͤndt. | | / 
Aber hierbey willichs diß orts verbleiben / vnnd feden fein 
gewonheit felber verthedigen vnnd verantworten laflen: 
ſintemal ich mit nichten geſiñet bin / jenanden dz ſo erfahrẽ/ 
J xci zuver⸗ 
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zuverwerffen: dieweil der Erfahrung noch kein endeift/ond 
teglich newe Künft erfundenwerden vnndan tag kon ame 
die ich nicht wiſſen mag. | re 


Das XXIIII. BR. 


. Don Beinseichen: vnd erſtlich / von dem vnrechten Brauch/fo damit im 
verbinden gehalten wirdt. 





RE inbrüch su Curieren / iſt ein ſehr gemein ding / vnnd 

7 :chier jederman bewußt vnnd bekannt:wie es aber ein 
M jeder verſtehe vnnd koͤnne/ daran iſt mercklich viel ges 
legen: dieweil mancher nur das darvon weiß/ was cr etwan 
hat geſehen / vnd es alſo braucht / der ſachen aber ſonſt keinen 
anderen Grund noch Fundament hat. Daher dann ohne 
zweiffelgeſchiehet / dz fo viel Beinbruͤch boßlich curiert wer⸗ 
den:alß olches d e Erfahrunge bezeuget. Darumb michs 
dann für gut angeſehen / ob ich [chondzeben im Erſten Theil 
von den Mißbraͤuchen in gesiein geſchrieben hab / daß ich dẽ⸗ 
noch hie diß orts inſonderheit die Mißbraͤuch / fo mit dem 
Verbinden in Beinbruͤchen gehalten vnd begangen werdẽ⸗ 
anziehen vnd vermelden ſolte:meñiglichem Dafürzumarsen. 






mipteauh Belangend nun den vnrechten Brauch im Verbinden/ 


im verbinz 
Den der: 
Beinbruͤ⸗ 


Jen. 


dadurch ein Menſch leichtlich kan verwarlo ſei werden : ders. 
ſelbigeiſt zwar gemein / hindert mich aber wenig /daßichnit 
darvon ſolte meldunge thun / vnnd das vmb erſt angeregter 
vrſachen willen. wiſſe nun / guͤnſtiger lieber Leſer / dz die⸗ 
ſes der Sana auch iſt / darhinder doch aroffer Miß⸗ 
brauch ſtecket. 

Mannmaneinen Beinbruch geſtrecket / vnnd in ſein ge⸗ 
ſtallt geſetzet hat/fo pflege man jhn darnach zuverbinden mit 
vielen Schindeln / welche ſonderlichen zu ſolchem Werck ge⸗ 
machet ſindt: die man zurings her vmb den Bruch leget / vnd 
mit fonderbarendarzu gemachten Schnuͤren vnd Banden/ 
daran kleine Gleich ſindt / dadurch man Draͤtlin offen fan/ 


—— 


ſchlieſſet / 


allerley Wunden. rn. 


ſchlieſſet / damit es ſteiff vnnd vnverruckt bleibe. Ehe aber diß 
geſchiehet / ſoiſt der gemeine Brauch / daß man ein Gemuͤ⸗ 
ſe / Terbant genennt/von Bruchftein/Bolo, MWallwurgen/ 
oderanderenfachengemacht-jenachdem es einen für gut an⸗ 
ſiehet / vnd nachdemeresvon anderen gefehenonnderlernet 
hat / vmb den Bruch vber einandernfchlegt:die Beine durch 
dieſe doͤrrung deſto baͤlder zuſammen in die heylunge zubrin⸗ 
gen. Diß iſt der gemeine Brauch / ſo von menniglichem fuͤr 
ein Meiſterſtuck gehalten wirdt. 


Belangend nun die Artzneyen / da bin ich nicht derjenige, Unbrauch 


fodiefelbigen zuverwerffen begeret: ſonder ich lieſſe mir fie 


nichtfogar bel gefallen / wann mit dem Beinbruch recht — sachen Ä 


vinbgangen onnd gehandelt würde. Dieangezogent weife” 
vnd form deß Verbindens / kanich mir in feinenweggefallen 
laſſen: erſtlich / von wegen deß groſſen Schmertzens / ſo da⸗ 
durch erwecket wirdt. Dann jeder Beinbruch / wann er wi⸗ 
Der eyngerichtet iſt / begeret etwas zugeſchwellen. Weil aber 
der Bruch ſolcher maſſen/ alß obgehoͤrt / eyngeſchloſſen vnd 
verknebelt iſt / wie folter/welches doch die Natur erfordert/ 
koͤnnen geſchwellen? Deßhalben ſtoſſet er an / wird erzuͤrnt / 
vnnd geſchwillt noch hefftiger / alſo daß er allerſeits anden 
Banden / da er lufft hat / die Geſchwulſt mit gewalt herauß 
trucket: welches ohnegroffe ſchmertzen vnnd wehtagen nicht 

geſchehen k — 
Ja mit ſolchem Zorn vnnd folgenden genoͤtigten Ge⸗ 
ſchwulſt / wirdt offtmalen ein gantzes Glied erſteckt:alſo daß 
man es nachmalen mit trawrigem Exempel (deren ich wol 
ettliche eynfuͤhren koͤnnte) abnemmen muß. Aber eins ſol⸗ 
chen achten die jenigen / welchen die Natur vnnd der rechte 
nd vnbekannt iſt / wenig. Vnnd ob es ſchon nicht allzeit 
gefehiet /daßvonfolchem Verbinden ein Bruch erflicht/ 
dieweil ſie jhme zun zeiten lufft laſſen: ſo iſt doch der ſchmer⸗ 
tz groß daß darvon alles das hefftig erzuͤrnt wird / was 
vm * den Bruch herumb gelegen iſt: alß da ſeyn 

c iij | 







un Von der Cur Ne 
Die Neruen / das Geaͤder / die Muſculn / vnd anders. Solches 
denimmet nachmalen dem Patienten alle Rube/allodaßer 





auch nicht recht kan ſchlaffen. Dann wann er ſchlaffen ſoll⸗ 
ſo iſt doch der Zorn noch vorhanden / zucket jhyme den Schen⸗ 
crkel / vnd wecket jhn gantz vnfreundlicher weiſe auffvon dem 
ſchlaffe. Durch ſolchen ſchmertzen vnnd ſchrecken / koͤnnen 
leichtlich andere Zufaͤll / alß Wundſucht / Feber Brandy 
vnd andere wie ſie Nammen haben moͤgen / eyngefuͤhrt wer⸗ 
den. An welchem Vngefaͤll allem anders nichts ſchuldig iſt / 
alß daß vngefuͤge vnd vngeſchickte verbinden. 

Mercke. Es iſt aber noch nicht gnug an dieſem Vngemach/ ſo auß 
erſtgemeldtem vngeſchickten Verbinden folget: es folget 
noch ander Vngemach mehrdarauß. Dann weil ſie einen 
Beinbruch obgehoͤrter maſſen verbinden vnnd vermachen/ 
fo koͤnnen ſie nicht eygentlich wiſſen noch ſe hen / ob die ver⸗ 
brochne Rhoͤren recht auffeinanderen ſtehen oder nicht: ſon⸗ 

- Der ſie vermeinen / wann die vbergelegte vnnd auffgeknebelte 
Schindeln noch gerad ſtehen / fo ſtehen auch die Beine noch 

recht auff einanderen. Aber fie gedencken nicht / daß die 
theiledeh gebrochenen Beins neben auß auff Dierechte vnnd 
lincke ſeitten weichen/onnd hiedurch daß Bein ſchlims oder 
krumb auff einandern ſtehn koͤnne. Darumb pflegen ſie 
Die Beinbruͤch gemeinlich ettliche tag alſo verbunden zulaſ⸗ 
ſen/ ehe ſie die wider auffbinden: vermeinend / weil die Schin⸗ 
deln ſtracks ftehen/fo ſtehen Die Beine auch alſo. Welches 
man doch jhnen nicht arg außlegen ſoll. Dann weil ſie den 
Beinbruch nicht recht koͤnnen verbinden / ſo iſts ja nit wun⸗ 
der / daß ſie / wz ſie ein mal verbunden haben / ſo vngern wider 
auffbinden. Aber damit iſt den armen Patienten wenig 
auffgeholffen: welche deßhalben vielmalen (wann es ſo mol 
geht) krumme Glieder bekommen / der eine herauß / der an⸗ 
der hineyn krumb vnd gebogen: deſſen doch folche Artzet we⸗ 
migachten. Krumb oder gerad /gilt alles gleich: wanns 
nux geheylet if, Die u = x 
u | Me. .N aAſt chr 
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if ſehralt / vnnd vor langen Jahren in brauch geweſen: deß⸗ 
halben ſoll niemand anderſt gedencken / alß daß fiegarrecht/ 
vnnd ſehr gut ſeye / daß es nicht anderſt koͤnne ſeon 
Ich will diß ortes deren geſchweigen / welche mit den Schrautla⸗ 
Schraͤufladen / fo bey den gar Alten im brauch geweſen/ 15." 
noch heut diß tags vmbgehen: vngeſcheuwet deß groß 
fen fehadens / fo fie damit zufügen: / inmaffen die. tegliche 
erfahrunge folches mehr alß gnugſam zuerkennen gibt: def 
ſen doch die armen Patienten vber die es aufgeht / nicht ge⸗ 
lachen moͤgen. a 
Dieſe laden nun/welche man mit fluͤgeln auffzuthun pfle⸗ 
get / vnnd von ettlichen zu den Bruͤchen gebraucht werden / 
lobe ich zwar wol / ich aber Bad fie nie gebrauchet / dieweil 
mein Band gar leicht ware / vnnd der gantze Schenckel 
wol vnnd gering mit dem Band konnte auffgehept werden? 
konndte jhn auch legen oder vberſich heben wie ich wolte/ 
das ich mich deß verruckens nicht beforgen dörffte / dies 
weil kein Knopff oder Schindel darvon gethanwarde. So 
ich aber wolte etwas darvon thun / fo legte ich jyn vorhin: 
in all weg fauber / wie ich dann vermeinte das mir auch 
Fummlich were / nach dem fo legte. ich Ihn wiederum 
nider 7 thate auch den Knopff vnnd Schindel Hinweg/ 
die ich dann mufte von der Zell. hinweg thun / vnnd ſeu⸗ 
berte jhn. RR REN | 
Ich will auch darvon diß orts nicht reden / daß ettliche/ die 
etwas kluͤger vnnd ſubtiler woͤllen ſeyn / Radſpoͤhn / oder der 
Spoͤhnen darauß man die Scheyden zumachen pflegt/ fo 
von Büchen Holggemacher/bzauchen. Allein ſage ich daß: 
anfolchem allemnicht ſonder viel gelegen: alß dann auch an: 
diefem nicht das meifte gelegen / daß der eine die heylung der 
Wallmurgen ver anderdem Bruchſtein / ein anderer einem 
rest ‚nt hiemit ſeder etwas befonders nach: 
feiner Kunſt kochet. Einen Beinbruch zuheylen / iſt fürfich: 
ſelberſt (perſtehe mich recht) kein ſonderbare Kunſt an Ä 
.. | ki temal — 
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Dnofcheid 
Der Bein» 
brüchen, 


200° Vonder cur 
temal ein jeder Beinbruch leichtlich vnnd liederlich (alſo zu⸗ 
reden) zuſammen heylet. Aber am Handgriff iſt es alles ge⸗ 
legen: daß du wiſſeſt mit einem gebrochnen Glied recht vmb⸗ 
zugehen / vnd es in rechter form zulegen vnd zuhalten. 
Von ſolchem nun will ich dich folgends berichten / wann 
ich dich nur noch eins allein erinnert hab: daß du / guͤnſtiger 
Leſer / dich nicht ſolt jrꝛen laſſen / daß ich / alß du hören wirſt / 
ein ſo ſchlechte vnd geringe art vnnd form die Beinbruͤch zu⸗ 
verbinden habe. Gedencke vil mehr / daß ſolche art zu verbin⸗ 
den/die ich dich lehren will / minder wehtagen vnnd weniger 
ſchmertzen gebiert/ auch geringer vnd ſanffter zugeht / alß die 
ſo zuvor / daß ſie bey ſederman ſchier in gebrauch ſeye / ange⸗ 
me det worden: vorauß die Geſchwulſt belangend / alß du 
droben verſtanden haſt / vnnd nachmalen verſtehn wirft. Ich 
will / vmb weniger nachreden willen / diß orts nicht viel dar⸗ 
von ſagen / wie man einen Beinbruch curieren ſoll vnd hey⸗ 
len / ohne alles verbinden mit den Schindeln:fo man nur das 
Glied fleiſſig eynrichtet / vnd wol verwahrt in guter ruhe li⸗ 


gen leſt:inmaſſen esettlicheanfangenzubrauchen/onnd ſehr 


recht daran thun vnd wol. Doch will groſſe ſorg darbey ſeyn: 


darumb es dann nicht jedermans dinge iſt. Welcher vrſachen 


halb ich dz verbinden / ſo du hernach beſchrieben finden wirft/ 

fuͤr das beſſer halte: alß welches das ſicherſte vnd minder ge⸗ 

faͤhrlichſte iſt / vnd eben ſo wenig ſchmertzen vnnd geſchwulſt 
erwecket/alß wanndie Bruchwundenongebunden were. 
Das XV. Capitul. vn 

Don rechter Curder Beinbwichen/ guimdtlicher bericht; womit der Wundar⸗ 
tzet ſich darzu gefaßt machen / weſſen er ſich mit dem verbinden ver⸗ 


halten / vnd wie er den Bruch vor ſchmertzen vnd geſchwulſt 
bewahren ſoll. 


NBeinbruͤchen pflegt es zugeſchehen / daß entwe⸗ 
N ders die Haut offen / vnd dz Fleiſch auch durchbroch⸗ 
Xoen iſt: oder / es iſt alles beſchlo ſſen / vnd das Bein nur 
innwendigen gebrochen. Welcher vnderſcheid nur allein 
von 
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r Benfiedefwerbindens.onnd eurierens 5 alben wenig 1 
ſcheid. Deßhalben will ich dieſe meine Cur nur meiſtli es uff 
einartrichten: beſter zuverſicht / der günftige Ka eg 


fer werde fich/nachenngenommenem diefem Bericht / auch 
n Br hen / deren ich doch nicht gar geſchweigen 
wit/wiffenzubalten. | 
Zuvorderſt onnd vor allen Dingen. will hoch von noͤhten Pre. 

feon/vaßein Wundarger/vemein Beinbꝛruch zuheylen fuͤr⸗ de Seinen 
gebracht wirdt / die innerliche geſtalt vnnd gelegenheit deß zuwiſſen. 
WMenſchlichen Leibes wol wiſſe vnd erfenne: vorauß die ge⸗ 
legenheit vnd beſchaffenheit der Beinen belangend. Dann 
———— groſſer vnderſcheid iſt: dieweil etwan zwey 

beyſamen / etwan eins allein ſteht / dieſes krumb / ein anders 
—— Solches alles wird dich die Anatomey 
gn ig amichren dahin ich dich hiemit will gewiefen haben, 

Nach die ſem / ſoll ſich ein Wundartzt gefoßt Machen Et 

— man aehdzigen fachen, damit er dieſelben / wann es 
| ſich bedarff / beyhanden habe / vnnd den Schaden in eylver⸗ 
binde: ſintemal langer verzug in der Wundartzney niema⸗ 
er gut gechan / vorauß in dem Verbinden. Deßhalben ſolt 
| du gerůſtet haben ein groſſe buſchelen Tannenſchindlen al⸗ 
ler gattung. Je nach dem ſich der Bruch oben oder vnden 
begibt / ſollen derhalben zimblich ſtarck / wie auch breit / vnnd 
ſchmal / krumb vnd grad geformieret ſein. Damit du nun al⸗ 
Tergattungschindfen einen nohtwendigen vorraht vnd men⸗ 
ge haben koͤñeſt / ſo ſoltu die C chindlen ſchneiden mit einem 
Holmeffer/aleichergfialewiedie Kybler jre Goͤlten vnd Ky⸗ 
belinwẽdig auß zuziehen pflegẽ / alſo muſtu auch deine ſchin⸗ 

dlen gantz holl ziehen / vnd doch eine viel hoͤler dann die ande⸗ 
















Yy 


xc/ eine ſchmaͤler / die andere breiter / eine Fürger oder auch 

aͤnger/nach dem ſich dañ das holtz ſchicken thus /eine Fruit 

die dereſchlecht oder gerecht/eine dick die andere duͤn / groß 

endtleinhare/ ck / arms oder nancana⸗ nach dem — 
au 
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auch das holtz ſchicken — thut⸗ eine krumb diean⸗ 
dere noch kruͤmber. In ſumma du bedarffſt der ſelbigen wun⸗ 
derbarlicher gattungen / vnnd ſolte wol eine oder die andere⸗ 
welche du niergend su gut vnd kumblich zuſeim vermeinteſt / 
dir am aller kumblichſten werden. Ich hab allwegen das al⸗ 
ler aͤſtechtigſt holtz vnder dem gantzen hauffen außgelaͤſen⸗ 
welches ſonſt die Kuͤbler haben woͤllen verbrennen/ vnd daſ⸗ 
ſelbig geſpalten / ſo hat es ein wunderbarliche hoͤle gegeben⸗ u 
vnnd dieſelbige hoͤle hat mirdas theyl geben⸗ darinmicheis 
nemdie Rnievnd Knoden / auch Ellenbogen / Hand / vnd alle 
krumme ding vnd Gleich habe geſtellet. So hat nun auch ei⸗ 
nier nicht Gleiche Knoden alß der ander/esift auch ein ſchin⸗ 
del nicht gewefenwiedieander/ darmit hab ich verſucht vnd 
gemaͤſſen / alß gut ich habe koͤnnen / auff das mir dieſelbigen 

an einem ort beſſer anlaͤgen dann an dem anderen. Du ſolt 
auch vorhin die ſehindtlen maͤſſen / vnnd nicht erſt zuſpatt / 
hernacher ſo du jhn ſchon haft ſtrecken vnd auffhaben laſſen / 
es wurde auch dem Krancken / vnnd denen die ſhnhebten zu 
langwirig / wann du aller erſt die ſchindlen maͤſſen wolteſt/ 
wannfiejn haͤttenauffge haben / du wurdeſt auch den Bruch 
bewegen/ vnnd was du lang haͤtteſt zuſamen geordnet / das: 
were dir in einem griff alles widerut gewendet / vnd villeicht 
boͤſer alß zum erſten / auch haͤtte der Kranck ſchmertzen / vnnd 
geſchwulle deſter groͤſſer. Were alfoeingroffermangelwan: 

du nicht vor allen dingen alle Schindlen eigentlichen abge⸗ 
gemaͤſſen haͤtteſt ehe du den Krancken anruͤrteſt zuverbinden. 
Nach dẽ du nun die Schindlen geordnet haſt / ſo ſoltu ſie ein 
wenig mit Pflaſter beſtrichen⸗/ auff daß ſie gern klaͤben/ ſo au 
fie wilt anlegen / ſolt auch nicht zuviel daran kleiben⸗/ auff das 
du ſie im binden auch etwas rucken koͤnneſt / wann du es wur⸗ 
deſt bedoͤrffen. Dann ſo du gleich vermeinteſt ſie ligen nach 
Deinem gefallen / ſo verrucken ſie gern am an ziehen / vnnd zu⸗ 
ſammen knuͤpffen. Du ſolt alftwegtbiefehinnten ein zwerch⸗ 
| finger wei von einandern legen / ſo du ſie ankleibſt / vnd - 
Ä en 
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_ Sichen ine Alle eben —* v ist * 
lich / als auch zuwenig. In ſumma es iſt mir nie fein holtz fo 
krumb geweſen/ Ichd hatte es gern / vnnd machte ſo krumbe 
ſchindlen darauß. In ſonderl eit je groͤſſer Die buͤck zum er⸗ 
ven warend / je lieber ich fie hatte/dann die kleinen buͤck ge⸗ 
nd. einem wich befier außzuhoͤlen dann die grefien. 
Darumb muß: einer-viel groſſe buͤrk nemmen /er fanihren 
nicht gnugſamb wol vberkummen / auch Fleine onnd kurtze 
den Kinderen / ich hatte auch gar lange vom Fuß an biß v⸗ 
ber die Huͤffte / fuͤr die vnbaͤndigen / vngeſchickten / vnnd vn⸗ 
willige leute vnnd Knaben die nicht woͤllen ſtill ligen / dann 





ein ſoiche ſchindel einen mit gewalt fill halten thut / vnnd ſo 


ein artzet der Bruͤch zuverbinden haͤtt / ſchon tauſent ſol⸗ 
cher ſchindlen haͤtte/ namblichen groſſe kleine: krumbe / gra⸗ 
der hole / ſchlechte/ lucke/ ſtarcke: ſchmale breitte / vnnd noch 
breitter / in ſumma wie das holtz es einem kumblich gibt/ es 
die ſchinolen wie fie woͤlle/ ſo iſt fie gerecht / bedarffeſt 

aſe jonnicht/fo fchadet fieniemandes / bedarffſtu aber j⸗ 
As haſtu ſie geruͤſtet. Dann ich hab offt einer ſolchen ge⸗ 
nie ich nochniegedachthatterdasichdergleichen 
brauchen wurde / onndhabalfodiefelehr vonder vbung ges 
lehrnet. Laſſe dich der halben nicht dawren ein groſſe zahl de⸗ 
ren zumachen / vnnd eine der anderen kaum gfeich/Fanftvdier 






felbige hernach / wie es ſich ſchicken thut / wol alſo ſchneiden/ 


wie du jhren bedarffſt / ſo duden Bruch ſiheſt. Dann warn 
ſchon einer vermeinet es ſeye eine gerecht / fo faͤhlet cs noch 
weitanderlänge/breittexfchmäte/fchlechte oder krumbe / du 





wagſte⸗ nicht wuͤſſen biß du ſie an verſuchſt / oder biß das er 


5 anhat / dann ſo empfindet er erſt wo jhn der fehuch trucket / 
vnd maͤſſe ſhm fiegang aͤben vnd wol / es wirdt dir — 

noch wol zu kurtz oder zu lang werden. 

"oc d ij Safe 
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Laſſe dich der muͤhe vnd arbeit nit tawren mit den ſchind⸗ 


ſen die zumachen / zu ſchneiden / maͤſſen / vnd anzulegen. Dar 


Binden 


es iſt der fuͤrnembſt puncten / die ſchindlen recht rucken / vnnd 
auffeinandern zuſtellen / dann faͤhlend dir die Schindlen / es 


doͤrffte dir wol der gantz Bruch faͤhlen. a. 0 


Es habend vieldie ſchindlen an den ſchnuͤren vnd roͤhrlein NS 
daran miedendräten vmbgedrehet / die ſchilte ich nicht / dañ 
es iſt mancher redtlicher Meyſter allwegen darmit vmbgan⸗ 
gen / es gehend auch noch jetz ettliche darmit vmb/welche viel 






vnd manche Perſonen wol geartzet haben. Ich hab aber ihren, 


niegebzaucht/ daß hat gemacht dieweil ich der ſchindlen ein 
groſſe zahl hatte / vnd ich brauchte der obgemelten holen auß⸗ 
gezognen ſchindlen ohne fchnurzondlegtefiegang ledig auff 
das Pflaſter / vnd zoge ſie mit dreyen / vier oder fuͤnff ſchma⸗ 
len baͤndlen an / vnd befliſſe mich allwegen ein ende an einem 
£plachendarzu zunemmen / vnnd ſchnitte ſie zween zwerch⸗ 
finger breit/ vnd nicht breitter / ſonder cher ſchmaͤler / die koñ⸗ 
te ich knuͤpffen / dann fo fie breit ſeind / ſo laſſen ſie ſich nicht 
knuͤpffen. Ich knuͤpffte aber die mittleſte zum aller erſten⸗ 
dann ſo ſahe ich wie es ſich ſchicken wolte / ob der ſchindlen 
zuviel oder zu wenig werend / vñ ruckte ſie nach meinem gut⸗ 
dunden/hernach knuͤpffte ich die oberſte / da ſache ich noch 
heſſer / wo es zuviel oder zu wenig ſein wolte / vnnd ſchluge 
denſelbigen knopff vnd binde ſtarck / dann ſie laſſend ſonſt al⸗ 
wegen gern nach / vnd zoge ſie ſtarck an / vnd zuletſt knuͤpffte 
ich den vnderſten baͤndel / dann ſo wirdt gemeinlich der mit⸗ 
telſt zu lyß gebunden / ſo thaͤte ich jn dann auff den mittelſten/ 
vnd knuͤpffet jhn/ wie ich vermeint / das es dem E lid nicht zus 
hart wurde / vnnd demnach der Bruch ſtarck vnd ſteiff blibe/ 
vnd infonders die drey bande halten den Bruch / wann ſie a⸗ 
ber auff ein andere weyß gebunden werden / ſo nutzet es we⸗ 
nig Soviel ſeye von den Schindlen gehandlet. 
Du ſolt auch zwo lange Bindẽ habẽ zũ wenigſten aber ei⸗ 
—— Br duſ. jren gleich nit bedarffeſt / ſoltu — 
zuruͤſten 


er u” 


{ ——— Soft auch groſſe ſtuck vn 
pfiaſier geſtrichen haben / ein ſtuck oder achte / vnnd ein zahl 
fehindien aller gattung / dann ein Bruch gebrauchet mehrer⸗ 
theyls viererley ſchindlen / kurtz are krumbe / [chfechter 
vnnd ein Schluͤtzbruch noch m herley gattung / nachdem 
er gebrochen iſt. 
Ein Binden aber folfnichewon faulem eich fein? ſonder 
—* ſtarckem reinem tuch / ſo kanſtu ein knopff daꝛan machen 
‚gefallen Soft auch die Binden ſchneiden dẽ zettel 
— nit dẽ weeffekfadẽ nach / dan ſie brechẽ ſonſt gar 
gern / auch kegefie ſich nit fo glat an ſo fie feggedachter maſſẽ 
geſchnitten werden / ſchneide ſie auch de faden nach od ſchren⸗ 
tze ſie / welches das beſte iſt. Aber du ſolt ſie nicht faſerecht 
la fie en bleiben wann fiegefi chrenget ſeindt / ſonder fehneidedie 
faſen hinweg / dann ein eintziger faden hat mich offt ſo viel 
geirrer / das ich im vmbſchlachen darinnen behinge / darumb 
beſchnide die Binden / wie auch die Pflaſter / vnnd ſchindlen / 
vnd was irgend mehr faſen vnd ſpreiſſen hat gantz wol vnnd 
—— t darinnen behangeſt· Dann ſe glätten 
vnnd ebner ein ding iſt / je heſſer es in allweg mit jhm vmbzu⸗ 
gehen rift. Laffe auch Feinerümpffanpflafterenond Binden 
fondern fege es allfamen glatt any zeuͤche auch die. pflaſter 
ſtarck an fiewerdendemnach luck wann du die ſchindien zu⸗ 
ſammen bindeſt vnnd knuͤpffeſt. Netze auch deine Finger im 
Waſſer oder Mundt / oder ſalbe ſie ein wenig in der fette/ o⸗ 
————— dz pflaſter nicht an deinen Fingeren klaͤ⸗ 
bend bleiben. Der halben wie ſchon angemeldt / ſoltu ein ge⸗ 
waltige Rollbinden zur Hand haben / vnnd zwo gemeine 
Binden / wie auch fuͤnff ſchmale Bindlein von einem ende 
deß Lilachens abgeſchnitten. Ruͤſte auch zu ein Bindfutter 
mitaller zugehoͤrdt / wie auch ein Sehermeſſer vnd noch ein 
Spathel vñ Scher darbey / die groß ſeyendt / welche du brau⸗ 
cheſt / damit du daß Bindtfutter micht kleberig macheſt/auff 
dz / wañ du fi upnoseunfegebrauchenmürfei du "ne 
R d. iij indie: 






















Sruchpfla⸗ 
fter zuma⸗ 
chen. 


#14 Vonde 
in die —— Eönneft/ —— er fen 
ren moͤge· Soft auch ein Pflafter haben in einer Rürgin.os 
‚der Füpfferinbüchfenzauff das du ſie —— 
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fs Waſſer werffen / vndd Pflaſter lind machen. 


Ein Beimeſſer das wol ſchneidet auff das du konneſt die | 
fchindlen ſchnetzlen nach deinem begeren. Ein ſchwamme⸗ 
vnd auch ein gefaͤdmete nadell · Ein ſtuͤcklein von einem Fa⸗ 
wenfuͤſt / wann es villeicht ein Schlügbruch were. Du ſolt 
auch neben dem groſſen Pflaſter / ſo breit vnd dick geſtrichen 


fein muß / viel kleine ſtuͤcklein haben / auff das wo es wann 
ſtuͤnde / du daran ſetzen vnd erbeſſeren koͤnneſt / ſolt auch all⸗ 


weg mehr verſtrichen / dann du geſinnet biſt zugebrauchen. 


Item ein Haͤfftpflaͤſterlein / vnnd ein Sprewerfa cdatan 
ein Tuch ſeye geſpreittet. 


Ruͤſte dich auch mit vnſerem Bruchoflaſter/davon her⸗ 


nach: damit du daſſelbe auff ein ſtarckes Thuch geſtrichen 


hHabeſt / lang vnd breit / nach geſtalt vnnd groͤſſe deß gebroche⸗ 
nen Glieds. Du ſolt auch verſehen ſeyn mit einem gemeinen 
geringen Pflaſter / von zwey theilen Wachs / einem theil 


Terpentin / vnnd einem theil Vnſchlit gemacht:ſo groß vnd 


breit alß das erſte Pflaſter geſtrichen. Letſtlich ſolt du auch 
beyhanden haben ein gute breite Binden / die zubrauchen/ 


alß du hoͤren wirſt. Dieſe oberzehlte ding alle bedarffſtu einen | 


Beinbruch zuverbinden. 


Das obgemeldte Bruchpflafter folk du alſo mache Nim⸗ 


me deß ſchoͤnen lauteren weiſſen Hartzes (nicht deß harten 
Spigelhartzes) zwey pfund: deß truͤben Terpentins /ſo man 
‚den Niderlaͤndiſchen neũet / ein halb yfund. Diß zerlaſſe vn⸗ 
der einanderengans ſanfft / alſo daß es nicht auffſiede:miſche 
nachmalen darunder: Wurtzeln von Geißbart kraut / acht 
loth / gantz rein pulueriſiert: Rhuͤre diß alles ſo lang vnder 
einanderen / biß es ſchier will kalt werden / ſo iſt das Pflaſter 


gemacht. Wann du es auffſtreichen wilt / ſolt du heiß ſiedend 


Waſſer daruͤber gieſſen / ſo wirdt es lind / vnnd leht ſich gern 
ſtreichen. Diß 


IT ep en, 


Ir 


* Di Mndem —* —— 
Siß Pflaſter gefellt m beſſer/ als das gemeine Catapla⸗ Kram dis: 
ſma vder Terbant obgemeldt . Dann es klebet vnd helt ſteiff "=" 
vnd veſt ander Haut / vnd verrucket nicht bald: darvon můſ⸗ 
ſen die Schindeln / ſo zum Bruch gebraucht: werden/ auch 
ſteiff vnd vnverruckt bleiben. Es zeucht auch diß Pflaſter die 
Feuchtigkeit auß dem gebrochenen Glied / vnnd machet das 
— Beinen bald ſteiff vnnd ſtarck: durch Krafft vnd 
Tug ßHa rtzes/welches allein der Beinen rechter euſ/ 











ſerlicher Balfam if. Dann diß Hartz zeucht an ſich die 
berfläige Sonchtigfeivfodie Beine vonfich geben / vnnd 
bringt hiemit zu wegen / daß der Anwachß deſto ſchneller er⸗ 
herten/ vnnd ſich coagulieren vnnd zuſammen geben muß. 
So iſt das gemeldte Geißbart kraut / mit ſeiner wunderbar⸗ 
lichen heylung weit ober alle andere Wundkraͤuter. Die 
Wallwurg Sanickel/Nater ungen / andere/ habdauch wol 
etwas krafft / vnd tugend / die Beine zuſammen zuhefften: a⸗ 
ber ſie moͤgen es dieſem Hartz nicht zuthun. DieExcremen-- 

ta deß Fleiſches vnnd Blutes ziehen fie zwar herauß aber 
den Eytter der Beinen herauß zubringen +feind fie nicht 

— — yck gnug. Viel weniger thut ſolches die: 
TerraSigillara, Bruchfein oder Bolus. Dann diefe ſtuck 
e tr Sehnen war mechtig vnd ſtarck: ſie haben aber die Tu⸗ 

dor Krafft/ etwas von der tieffe heraußzuziehen⸗/ gantz 
——n ae 

Ich will diß orts nit ſagen von denen / welche zu den Bein- 9 
Brüchen Schmutz oder andere Feuchtigfeiten brauchen. or 
Dannfolche art hat weder grund noch Fundament / damit 
fie. fönnte: befchirmet vnnd vershediger werden: darumb 
fie auch vonmir 7 auß fonderbaren vrfachen/ diß orts/ 
alß Br anderswo: medr-/ vnrecht geheiſſen vnnd ver⸗ 


 Seindalfo weder fihmusigefächtätßößlsrcnochandere 
fänchtigeeiten/alß Waffertaugen/ cs indielen fählen zus‘ 
rahlennutzlich dann man Feinem bald rhatet ſich — 

en 
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wanner gefchwollenifkr. es willen auch dieſe lachen troͤckne 
haben vnd nicht fäuchte/alfo: das ich die ſalbe vnd oͤhle wehre 
vnd miß rahte die BR deß Menfchen: Leyb ſonſt viel anma⸗ 
tiger ſeind / dann die Waſſer. 
Ehe ich zu der Handlung deß Beinbruchs ſelbs fchreiten 
thun / will ich dem guͤnſtigen Lefer kurtzlich zuverſtehen ge⸗ 
ben / wie vielerley Brüche fich in dem gantzen Menſchlichen 
Leyb begeben moͤgen / vnd hernacher mich zu einer vnnd der 
anderen gattung Bruͤchẽ machen / vnd in den ſelbigen trew⸗ 
lich vnd fleiſſig anzeigen / was ich etwani im fahl der noht ge⸗ 
ſehen vnd erfahren habe / vñ das zu nutz vnd troſt dem Kran⸗ 
cken vnd dem artet. 
Es geſchicht nun offt vnd viel das die Gebein in dem vor⸗ 
deren Arm zerbrechend zetwan die obere groſſe fchinen def 
felbigen / etwan aber auch die vndere kleine ſe chinen / etwan 
auch dieſe beide zumal / etwã gwuͤnt die obere nur ein klack od 
ryß / etwan wirdt der Armoder die Hand nur krumb / alſodz 
ſie ſich laſſen ſchlichten vnd richten wie ein ſtecken der etwas 
‚gebogen iſt / etwan ſo brechend ſie fo ſtarck das ſie ſich durch 
die Haut herauſſer laſſend mit ſhren ſpreyſſen vnnd durch⸗ 
ſtaͤchen / das man ſie bloß vnd ledig ſicht / etwan bricht nur die 
kleine ſchinen. In ſumma es geſchehen vielerley Brüchan 
ſolchen orten vnd enden / welche man durch die taͤgliche erfa⸗ 
rung erlehrnenthut / alß am oberen theyl deß Arms / hinder 
dem Ellenbogen / wie auch an den Schencklen ob vnd vnder 
dem Knie / je nach dem es iſt / alſo das niemndts magallerley 
gattung erzähle/die ſich alledurch wunderbare onverfehene 
zufaͤll begeben mögend/ dann etwan bricht einem ein Bein 
im Finger / etwan bald ein Bein in den Achſeln das Achſel⸗ 
‚bein oder das Kropffbein genannt / etwan ein Zehen / etwan 
auch die Knieſcheiben / die auch zerſpaltend vnnd braͤchend/ 
dann ich jhren had gehapt die am mitten entzwey von einan⸗ 
dern zerbrochen warend / etwan ein Knoden voneinem EL 
lenbogen / etwan ein bolß yon einer Hufft / alß ich leider an 
meinem | 
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em eigenen Kind erlebet hab / das jme der bolß jn d Hufft 
henonnd, hindendbliben iſt / etwan ein Knoden 
em Gebein hinweg / etwan ein Bein auff demrſt/ 
etwaneinsauffder Hand zceman aber laſſend fich die Ge⸗ 
bein von einandern / vnd baͤumen ſich auff/ ſeind aber darum̃ 
noch nicht gebrochen / erwan am Haupt zerbricht die Hirn⸗ 
ſchalen / wie auch daß Naß bein / vnd ſoviel ſeye von den Bruͤ⸗ 
chen geredt / wievielich deren gatiung jeß — hab koͤnnen 

€ Zu 
So du seinem beruͤfft wirft / oder ſelbſt zu dir kompt⸗ 











ver ein krumbes Bein oder Arm hat / ſo greiffe ob er brochen 


ſeye / vnd lug wo der Bruch iſt / dann es beuͤgt ſich offtermals 
ein Bein / vnnd iſt demnach fein warhaffter Bruch / darumb 
greiffe ihn ſtarck an / dann ſo es ein Bruch iſt / ſo magfines 
‚merken vondemangriff. Iſt es dann kein Bruch / ſo 
reckejhnwiderumb /onnd trucke imfein Bruchmit gwalt 
hinein / wie du einem Haſelſtecken thaͤteſt / wann er gebogen 
were / fo er dann gerad iſt worden ⸗ ſo lege jhm ein vier oder 
fuͤnffaches Pflaſter/ wie ein Buſch auff die hoͤhe vnnd laſſe 
jhm die Schindlen wann im dem Buck ſtehen. Du bedarf⸗ 
feſt aber nur zwo Schindlen/ eine auff den Hoger / die andere 
‚auffden Buck / vnnd darff nicht viel Bindens / ſonder ſteiffes 
anziehens / dann er verrencket ſich nimmermehr / wann du 
ihm die Schindlen einmahl recht legeſt vndanzieheſt. 
Du ſolt auch in einem rechten Bruch wiſſen dz e n Bein⸗ 
druch viel forglicher fenesufienfen dann ein Armıbruchzauch 
viel ſtaͤrckere band bedarffe / vnnd laͤnger mit vmbzugehen v⸗ 
der zuheylen ſeye dann ein Armbruch. Es iſt auch ein Bruch 
ob dem Knieviel boſer dann darunder. Auchje naͤcher er bey 
dem Knie oben iſt / je boſer iſter. So auch der Bruch am 
Schinbein iſt / ſo iſt er dann beſſer zuheylen dann bey den 
HMeichen. Vnnd je naͤcher er bey der Hufft obenift y je böfer 
er au —2— orgen iſt vnd zuheylen. — 
Criſ iſt auch zu vndereſt bey dem Sn ärger/ danni in 
re — c der 
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der mitte. In ſumma / je weyter er oben an dem Schencket 
iſt / je boſer er iſt / vnd je naͤher bey dem Gleich / je boſer zuhelf⸗ 


fen iſt. Dieſes alles ſoltu in gute achtung nemmen/ vnd it ſo 


gering mit einem Schenckel vmbgehen alß mit einem Arm⸗ 
dañ fo du etwã vermeineſt er fen ſchon gerecht an ſeinẽ ſchen⸗ 
ckel / vnd ſolle nun fuͤrohin hinlauffen /ſo kan er villeicht noch 


N: 


nit hincken / vnd hinderet jn ſetzund diſes dann jerres/ondzum 


letſten fo geſchwilt jme dz Bein od Fuß / vnd ſo daſſelbig ver⸗ 


gehet / ſo darffe er jm erſt anheben ſchweint / darum̃ verforge | 


in mit fleiß / vnd ſtelle ihn vor etlichen wuchen nicht auf. 
Iſt nun einem ein Bein abgebrochen ob oder onder dem 


 Banbruch Knie’ ſo ſoltu jn nit in Deinem hauß noch werckſtatt / noch in 


zuverbindẽe 


Te. eines anderen hauß vnderſtehen zuverb nden / er woͤlle dann 
andemfelbigen oxtligen bleiben/ondfich nitmweitterstragen 


laffen: Danmanier.alfo hin vnd wider getragen/ gelupfft oð 
gezogen wirdt / ſo bleibt er nicht ſo rech t verbunden / alß wañ 


er ſtilllege. Darumb vnderwinde Dich nicht eingebrochen 


Bein aneinem freifiden ort zuverbinden’daernitwirdföns 
nen ligen bliben / es ſeye dañ ſach dz er frembd oder wegfertig: 
were: Dann es iſt nicht mit einem Schenckel beſchaffen/ als 
wañ ein em ein Arm oder Ach felbeinzerbrochen were, Der⸗ 


halben ſoltu feinenaneinem Beinbruch verbinden zes ſeye 
dann ſach das er an dem ort einzeitlang woͤlle bleiben ligen⸗ 
aber ein Armbruch ſoltu verbinden / an welchem ort erzu dit 


kompt/ dann deß Arms kan er wol ſchonen / aber deß Bein⸗ 


bruchs kan er nicht alſo wol verſchonen. Wann du alſo den 
Krancken an dem ort vnd end haſt / da er ſolle ein zeitlang ver⸗ 
Wie der bleiben / ſo lege jn das ſm die ſeytien herfür werts komme / da 
eye, dann der ſchaden am Schenckel ift/ ſo du nicht beſſer gliger 


gm haben kanſt/ magſtu aber ein beſſer gliger zuwegen bri gen⸗ 


alſo das du zu beyden ſeiten zu den Fuͤſſen kommen kanſt/ iſt 
daſſelbig ſo vichdefto.befler. Laſſeim bey zeyten Bethen wie 
er ligen foll/ vnnd lege ihn zum erſten mit dem Leybmicht zu⸗ 
tuͤff / dann er IRRE wol säffligen/kege] jnauch weit: 

in das 


Ei, een en ei 
- Andas Berk hinauff / er wirdt —— bald zum Fußbratt 
hinab rucken. Lege ſhn auff ein zim blich ſteiff Beth dann 
wann es von Flaumfaͤderen zulind iſt / ſo kompt er gleich zu 
| Bhffhineh mit dem ſitz / vnnd iſt nicht fo kumblich / alß wann 
er nicht fo tüff hinein ſaſſe / dann du kanſt jhm nicht allzeit 
widerumb Bethen vnnd zu recht legen wann du wilt / dann 
du ſolt jhn acht tag lang nicht widerum̃ auffheben noch vom 
— — 
Bnd ſo du gleich langer warteſt das erfte gebind auffzu⸗ 
‚ebunonnd mwiderumb zuerneweren / iftes fo viel beffer dann 
‚du fanft mit jhm ſo leyß nicht vmbgehen / es werejhm weger 
vnd beſſer du lieſſeſt jhn gar ſtell ligen / denn es iſt der groͤſten 
faͤhlern einer den Patientẽ zu frähe auffſte hen laſſen oder an⸗ 
‚Derftlegen,fo er tinmahl recht ligt vnd wol verbunden iſt / ja 
der groͤe mangel vnd ſchaden mag darauß entſpringen die⸗ 
weil der Bruch etwz geregt/ darauß dann die heylung merck⸗ 
chen verhinderet wurdi. | 
Wañ dudañ den Krancken gelegt haſt / es ſeye nun Wab 
oda Mann /ung oder altfotegeihn gantz nackend abgezo⸗ 
gen biß an ein hemb wee er vber nacht ligen ſolle / vnd laſſe jm 
kein gſeß noch anders an. Rucke auch das Beth nach, Kan 





wie 








gefallen / wie es Dir zur der rechten Hand Fumblich iſt / vnnd 
ſireiche viel Pflaſter / die lege auff einen ſtull zur rechtẽ Hand 
geſtellet / wee auch allen deinen werckzeug / darneben / auch die 
—— 
firichen / damit / wann ſie auff das Pflaſter gelegt werden/ 
ſtarck Heben vnd anklaͤben thuͤen / vnd nicht von einem ande⸗ 
ren doͤrff n gehalten zuwerden / vnnd was du nicht braucheft 
doas thu von gemeldien Dingen weit hindan / damit fie dich 
m angriff nicht hinderen mögen andere nohtw ndige ſach⸗ 
n zu ergreifen. : Infenderheit was die Schindlen anbe⸗ 
‚treffen thut / ſo lege alle die ſo du nit bedarffſt auß dem weg⸗ 
Aniedu Die/ ſo ſchon abgemeſfen end geordnet ſeint / nach 
ein anderenſ eiſſig auff den ſchaden legen koͤnneſt. 
| N % as 







Bas für. 
Perfonen: 
man bey de 


Wie ein⸗ 


a 2:  Vondelcue 
ofoltu cine haben / die dir alles / was du nohtwendiglich be⸗ 





wann das Pflaſter zufamenfirle/ du es widerumb mit der 
naſſen Band löfen fönneft. Br J 
Was aber dich ſelbſten anbetrifft / ſo zeuche dich biß auff 


Zondearnt das hembd vnd hoſen auß / vnnd nicht mit hindergeſtuͤ tzten 


bey den: 
Beinbrü⸗ 


chigen ſolle⸗ 


erůſtet 
ein⸗⸗ 


Ermlen / vnd ledigs Haupts / vnd ein Hand voll lampen ne⸗ 
ben dir / damit du deine Hand vnd andere ſachen wuͤſchen vnd 
troͤcknen koͤnneſt / dann es bekompt einem ſehr wol / wann er 
ſaubere Haͤnde hat / vnd nichts klebends an jmifl. Vnnd ſo 
der Bruch ob dem Knie geſchehen iſt / ſo gibe dem Mann wel⸗ 
cher oben ſtehen vnd den Patienten am Schenckel heben ſoll 
ein ſtarcken Hauptſchleyer indie Hand / der ſelbig ziehe jym 


den ſchleyer oder tuͤchlein zwiſchen beiden Beinen hindurch 


vnnd laſſe beide ende zu iym kommen / an das ort da er ſtehen 
bleibt / auff das er Coder auch einandererfonebenimftehee) 
den ſchleyer einfach in ſeiner Hand behalten koͤnne. Dann 
es ſich offt begibet / das eintweder das Bein abgebrochen iſt / 
oder aber nicht ſchlechtlich gantz abgebrochen fo muß man 
dann ſtaͤrcker ziehen / dann wärs ein zerknitſchter Br — 

re. Da⸗ 


: z nr un, x 
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re. Darumb foll ein fchleyer zwiſchen ven Beinen auffbin 
gehn / ober das Bein vnnd zerbrochenen Schenckel / auff das 
einer dem anderen koͤnne zugreiffen / ſo auch einer muͤd oder 
ſchwach wurde / dz er nimmermehr halten moͤchte / demnach 
ein anderer nicht bald lieſſe nach ſincken. Diefer aber ſo dir 
oben an dem tuͤchlein heben will / ſoll ſich auff deß gebroch⸗ 
nen Schenckels ſeyten ſtellen / vnd nicht auff die gute feyten 
wie auch der ſo die zweheln halten vnd heben ſoll / muß auch 
auff gemelter ſeyten ſtehen. Der naͤchſt aber / ſo weder zwe⸗ 
heln noch tuͤchlein halten muß / ſondern dir den Beinbruch 
ſtarck will helffen zuſammenordnen vnnd ſtrecken / der ſolle 
dem Krancken ein Hand auff die mauß am Schenckel oben 
ſchlachen / vnd die andere vnden / ondalfo ſtracks mit beiden 
Haͤnden deß Patientẽ haut auffhin ziehen / alß ſteiff er mag/ 
dann ſie ruͤtſchet jm ſonſt bald widerumb herab / vnnd jhn zu 
obereſt in der dicke heben mit beiden außgeſpañenen Händen 
fo ſtarck er mag gegen einanderen. Solle auch hoch oben an 
dem Schenckel heben / auff das er dich nicht hindere / wann 
du das Pflaßer / Schindlen vnnd anders mehr darauff thun 
muſt. Der Kranck aber ſoll nicht in der mitte deß Beths li⸗ 
gen / ſonder etwas weiter an dem ort außhin / da das Gebaͤnd 
geſchehen muß / auff das auch du / vnd die in heben deſter beſ⸗ 
ſer harzu kommen moͤgind. 
Solt auch den Krancken mit dem Haupt nicht hoch le⸗ 
gen/ weil du jhn verbindeſt / ſonder etwas niderer / biß daß er 
verbunden iſt / dann thun nach deinem vnd feinem gefallen/ 
doch daß der Leyb nicht verregt werde. Der ander aber / der 
do follam vnderen theyl deß Schenckels heben, ſoll alſo ſte⸗ 
hen / alß wolte er jhme zwiſchen beide Schenckel ſtehen / vnnd 
das vnden am Beth / vnnd nicht darneben / es ſeye dann fach 
das er jhn nicht erlangen moͤge / ſo muß er dann thun wie er 
mag / vnd nicht wie er will. Er ſoll auch einen ſchleyer haben/ 
vnnd den ſelben einfach vmb deß Krancken Knie am boͤſen 







Schenckel ſchlagen /aber allein vmb das Knie vnd nit hoch⸗ 
—* — em. auff 
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auff daß du die Schindlen vnnd Pflaſter wol erſtrecken mo⸗ 
geſt / vnd in zugleich auch bey dem ſchleyer heben vnd wrecke. 
ah aber der Bruch wol under beydem Knie / ſo folie er fein 
ſchleyer ober das Knie fchlachen zes hinderet dich ſonſt an 
dem verbinden. So fichaber/diegebrochenen Bein fchwärz 


‚:kchwiderumb auffein anderen wir auch die zaͤhn in ein an⸗ 


Beren woͤllen ſtrecken onnd richten laſſen / ſo ſoll auch noch 
‚einer beyde Haͤnde auff dem Knie gegen einanderen ſchlahẽ⸗ 
‚Die eins vnder die andere ob den Waden / vnnd ſolle das tuͤch⸗ 

fein oder. ſchley er ein wenig zudraͤhen / auff das es nichtrüte 

ſchen koͤnne / ſo mager dann viel laͤnger im heben verharren / 


- weder ſo er die Arm vom Gebein heben / vnd in mit den Haͤn⸗ 


den halten muͤſte / dann die Haͤnde pflaͤgend eim Gleich zu 
ſchwitzen / ſo iſt der Schleyer kumblichen vnnd gut dar⸗ 
mit zuheben. | HE 


-383 fücfa» Du folk fie. auch den Sihendel nicht heiffen aufheben 


„chen ſollen 


"Zugerüfter 


mevehe alſo das dir der fadenander Nadlennicht margle/ nochdee 


.. „man den 


Bruchſchẽ⸗ 


ckel auff⸗ 
hebt vnnd 
ſtrecket. 


dz ſie darmit oberſchlagen werden / vnnd wann ſie dem faden 


noch ſtrecken / du ſeyeſt dann zu vor gantz vnnd gargerüftet/ 


Schwam noch nicht außgedrucket feye/ die faſen von Pfla⸗ 
ſteren / vnnd die Binden mol geſchnitten / wie auch viel kleine 
ſtuͤcklein Pflaſter je eins groͤſſer dann das ander gleich wie 
ein Roſen ſo auß Papyr geſchnitten iſt. Die ſchindlen beſtri⸗ 
chen / auch ein klein knoͤllelein wie Linſen deß Pflaſters oder 
viere neben ſich gelegt/ auff das / wo ein Schindel nicht ſte⸗ 
chen wolte/du ſie mit dem Pflaſter haͤfften koͤnneſt/ wie auch 
zugleich der Binden anfang / vñ wo ſie nicht auff den ſchind⸗ 
len hafften wolte vnnd beſtehen / wie: es dann zu oberſt gern 
beſchicht bey der Hufft / da der Menſch am dockſten iſt das 
du die Schindel darmit vnd darauff truckeſt / ſo hebt dann die 
Binde. Auch ſoltu ein langes vnd duͤnnes riemſein Pflaſter 
vngefahr eins Fingers breit und ſpannen lang ſchneiden / wo 
du vielleicht zwo oder drey ſchindlen haͤfften muͤſteſt / auff das 
ſie nicht zuammen ruͤtſchten / oder von einandern fallend/ 


recht 


— 
NETTE, — 
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K seh nach geſchnitten feind/fo heben fie gleich ein? fäldhaffe 

vbe zwerch der ſchindlen / welches einem faſt wol befompt: 
Stelledich auch zwifchen diebeide oder vier (je nach dem du 

iren bedazffit)fo dir heben ſollen / in die mitte deß Schenckels. 
Aber Djmfeinen guten Schenckel vnd Arm haltẽ / vnd der in 

troͤſten muß / ſoll nicht an der boͤſen ſeiten ſtehen⸗ ſondern an 

der andern / auff dz ſie euch alle — jrren / aber dein handrei⸗ 

cher ſolle dir hinden zur rechten ſtehen / vnd doch nicht zu na⸗ 

he / auff das er dich nicht anruͤhre. Vnd ſo dir nichts mehr an Piemar 


den Pati» 


der ruͤſtung zudieſem gebaͤnd gehoͤrig / manglen thut / ſo heiſ⸗ — 55 
ſe⸗ in dem aamen Gottes / den der vnden ſtehet/ vnd den Fuß den Zrud 
vnnd Waden in ſeiner Hand ſoll haben / den Patienten zum hrer 
erſten angreiffen vnnd auffheben / nach dem ſo greiffe du mit 
deiner lincken vnd flachen Hand auch vnder den ſchaden vnd 
Bruch / vnnd hebe jhn auch empor / vnd vberſich / darnach ſo 

hebe vnd greiffe der oberſt auch daran / vnnd hebend alle drey 

gleich zumahl/ nach dem laſſe dujhn widerumb gehen / vnnd 

albe deine Haͤnd mit Dialthæaoder Wundfalderond greif⸗ 

fe wo oder wie es vmb das Bein ſtehe / ob es hineinwerts oder 

auſſen werts/onderfich oder vber ſich gelaſſen habe / das ober 

Gebein namb ich welches zu der Hufft gehet vannes ſchier 

etwas vberſich gegen der ſeyten herauſſer ab dem anderen 

der mehrer theyl wuͤtſchen thut/ aber nicht allwegen / je nach 

dem auch der gefallene/geworffene / geſchlagene karet iſt So 

heiſſe ſie dann ſittlichen vnd ſtarck ſtraͤcken/ vnnd nicht nach⸗ 

laſſen / biß du merckeſt das es am ſtrecken will gnug ſein / ſo 
richte dz Bein mit deinen beyden Haͤnden / alß gut du kanſt/ 
zuſammen / biß das du gang vnnd gar fein hoͤhe am Schen⸗ 

ckel/ buͤhet / kruͤme od vnebne mehr geſpuͤreſt / greiff auch mit: 
deiner Hand hin vü wider / alß wañ du in ſalbſt oben vñ vndẽ/ 

auch zu beidẽ ſeyten und an allẽ orten / wo du ein vnebne / kro⸗ in 
fenvoöfprenffen empfindeſt.J An ſumma wz du findeſt / greif⸗ ae. 
feſt / ond merckeſt / dz laſſe nit alſo buͤhelt verbleibẽ / ſond tru⸗ — 
cke nach deinẽ gutduncken dz ein n hinein / da ander ——— — —— 
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oder aber das vnder vberſich / vnd das ober underfich/alsiwan 
Du zwo tugen in einer fanden oder buͤtten wider eben richten 
wolteſt / die gelaſſen haben eine hinauß die andere hinein⸗ 
werts. Wann du die vnebne nicht iruckteſt / ſo moͤgend ſie ſo 
ſtarck nicht ziehen / das es eben wurde / vnd wañ cs gleich das 
anſehen hat / alß were es eben / ſo muſtu es demnachrichten⸗ 
es iſt ſonſt nicht gleich / nach widerumb auffeinanderen / laſſe 
derhalben nicht nach / biß das du wiſſeſt das es chen auff ein⸗ 


ander ſtehe. Laſſe auch allwegen einen anderen nach dir greif⸗ 


fen / damit er dir ein gutes zeugnus gebe in deinem abw eſen / 
das du nicht eher von jme kommen ſeyeſt/ du habeſt es dann 
eben auff einanderen gemacht. Dann in denen Bruͤchen iſts 
viel boͤſer die Bein auff einanderen zuhaltẽ / die allein ab ein⸗ 
ander geſchnellt vnnd gebrochen ſeind dann aber die zerknit⸗ 
ſchet / zerkartet / vnd zu ſpreiſſen zerſtoſſen ſeind / dann welche 
zu ſpreiſſen zerknitſchet ſeind/ haben viel weniger muͤhe vnd 


ſorge zuſamen zubringen / ja auch bey vnnd auff einanderen 


zu bleiben / dann die allein ſindt abeinanderen gebrochen/ ge⸗ 
ſchnelet / der ger ſorungen. 

Was zerknitſchet iſt⸗dz bleibet gern / wie du es legſt / aber 
die abgelprungentfchlipffen gern abeinan d / hafften auch vñ 


heylẽ viei vngerner dan die zerſtoſſenen⸗ verknitſchten / vnd 


zermalmten / vñ fo du jn nit wol kanſt ertruckẽ / ſogedencke er 
habe etwan auch zaͤhn / ſpreiſſen / od zuggen / wie ein ſtecken ei⸗ 
nen haben kan ſo er zerbricht / oder ein ander Gebein das da 
bricht. So muſtu dich ſchicken / das du dich vnnd die anderen 
ſich mit dem trucken vnd heben wendind. So heiſſe nun den 
vnderen ſich mit ſeiner Hand auſſen oder hinemwerts keh⸗ 
sen/nachdem es dich dann gut zuſeinbeduncket / vnd ſihe dan 
obdudemzahnam Bein fein ſtatt vnd ort widerum̃ findeft/ 
damit es ſich widerum̃ infein vorigcftattbegebenmege.Ißo 
es ſich aber nit ſchicken wolte / fo heiſſe den vnderſten wider⸗ 
umb ſein Hand beſſer nidſich heben/ vnd thuͤe gleich alß wolt 
Srihime fein Bein biegen / ſo wirſtu dañ chen wo cs will han⸗ 
gen / 
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gen / dann fucheim fein gebürliche ſtatt dahin der ſtump oder 
zahn gehoͤret. So aber einer zerknietſchet iſt / alſo daß ſein 
Bein viel kuͤrtzer willwerdenzfolaffeihnwot ſtrecken / vnnd 
balle jhn dann mit beiden haͤnden zuſamen wie ein ſchnee⸗ 
ballen / vnd trucke in eben nach deinem gefallen / welches viel 
leichter zu thun iſt / weder die geſchnaͤlten Bruͤche zuverbin⸗ 
den / vnd blebet auch lieber vnder dem Gebaͤndt vnverruckt 
dann aber der abgeſchnaͤlte Bruch:wie auch der zerknitſchte 
viel eher vnnd ſtaͤrcker heylen thut dann der geſchnaͤlte. Dani 
D zerſchnaͤlte bringet gern hincken vnd ſchweynung / das der 
zerſchlagene vnd zerknitſchte nicht alſo vbel thut. Wann du 
dann alſo gluͤcklichen den Bruch recht vnd eben an ſein ſtatt 
geſetzet haſt / ſo hab achtung das du dein Hand nicht alſo bald 
vondem Bruch abgehen laſſeſt / auch fleiſſig lugeſt welchen 
weg er herauff oder herauſſer ſeye gangen / ſo behalte nun dz⸗ 
ſelbig herauffigeftigen ort mit deinem daumen oder Hande 
«inhinwerts/auffdas er nicht widerumb herauf: gange / biß 
das fich die / ſo den Datienten halten thund widerumb mit 
Ihren müden Händen erholen fönnen/ fo es ihnen zu lang 
Hätte wöllen werden: Nimb alß dan ein breitte kurtze ſchind⸗ 
den/die jhn nicht fläche auch recht. gefchnitten onnd dahin. 
‚geordnet ſeye / dieſe lege zum erften auff daß ort deß Pfla⸗ 
ſters da es nicht gefrichen iſt dann das Pflafter ſoll zwey⸗ 
fach eben auff den Schenckel gelegt werden / ſoll auch eigent⸗ 
lich auß vnnd abgeſtreckt kein rumpff noch falt am ſelbigen 
nicht gelaſſen werden / vnd doch nicht gar zuſammen oder v⸗ 
ber ein anderen geſchlagen oder gekleibet / ſonder bey zweyen 
ſtrohalmen oder halben zwerchfinger nicht zuſammen gehen 
mögen’ dann es klebet ſonſt alſo ſtarck ſampt den ſchindlen⸗ 
daß du es on noht kaum kanſt widerumb herab bringen. Dan 
ich habe offt mehr ſorg tragen muͤſſen fuͤr das ander gebaͤnd/ 
dann aber fuͤr das erſte / ſo hart wirdt es an dem ort da haax 
am Menſchen iſt / vnd doͤrffte man ſchier alwegen vorhin dz 
haar abſchaͤren laſſen / ehe dann man in ſonſt nienen anruͤhr⸗ 
TER te⸗ 
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te. Wann du nun das Pflaſter vbergeſchlagen haſt / ſo lege jm 
Bernachdieonderfte breite ſchindlen auff das Pflaſter / ſo kan 
jn einer ſanffter heben mit der flachen Hand / vnd den zweyen 
im heben zu hilff komen / dann es gibt jhnen beyden zuſchaf⸗ 
fen gnug / die da heben ſollen / eher dann man mit dem Kram ⸗ 
Een fertig wirdt. So dann die ſchindel ligen thut / ſo lege die 
oberfteauch kurtz vnd breit / vnnd binde die zwo hernach mit 


einem baͤndek zuſam̃en / ſo ſichſtu dañ wie weit du die anderen 


von einanderen legen muſt / dann die ſchindlen taffend ſich 
viel naͤher zuſammen / dañ einer vermeinet. Nach dieſen lege 
auff den Bruch die aller breiteſte / vnd eher dañ du ſie legeſt ⸗/ 
ſo lege zuvor die Roſen von dem kleinen pflaſter auff das ort⸗ 
da der Bruch ſich herauſſer gelaſſen hat / auff das der Bruch 
darinnen bleibe / ſo ligt es da wie ein dicker Buſch / vnd wirdt 
die Roſen oder geſchnitten Pflaſter von der breiten ſchindlen 
zuſammen gehaben. Die Roſen ſoll aber nicht zu dick auff 
einanderen gelegt ſein / ſie drucket ſonſt dem Patienten ein 
loch oder maafen wann ſie erhaͤrtet wirdt / welches jhn auch 
hinderen thut an der heylung. LEE, 
Befleyſſe dich das ort an dem Pflaſter offen zußchaften/ 
damit man eß widerumb koͤnne abziehen / dann eß ſich nicht 
gern abziehen laſt. Eß ſolle auch der offen ſtrich nicht auff 
dem Bruch ſtehen noch zu vndereſt / ſonder an einer ſeyten⸗ 
auch nicht das Gleich ein ſchindel daruͤber gange / ſonder 
zwiſchen zwey en Schindlen / vnnd binde nicht deſto weniger 
die bande zuſammen / gleich alß wer es zuſammen oder auff 
einanderen geſchlagen. Vnnd wann du die Roſenan das ort 
da der Bruch herauſſer gangen iſt / geleget haſt / ſo thu dann 
die beide Baͤnder gar auff / mit welchen du haſt ſollen beide 
ſchindlen zuſamen ziehen oben vnnd vnden/ zuverſuchen wie 
eß ſich ſchicken wolte/ vnd laſſe die beide ſchindlen ſtill ligen / 
nach dieſem lege die anderen nach deinem gutduncken. Die 
beyde ſchindlen aber die an den ſeyten am Knie ſtehen / ſollen 
mehr dann ein zwerchhand vber die Knie oder ER 
de | erah⸗ 
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heꝛab gehen / ſo kanſtu ſie dann vnder dem Knie zuſam̃en bins 
den / dañ ſie heben gar ſtarck ſo ſie lang ſeind. Die vier breite 
ſchindlen ſollen aber geordnet ſein / wie obſteht / alß wann ſie 
dahin gewachſen weren / eine vndẽ / die andere obẽ / zwo an Die 
neben ſeytẽ / vnd darnach etwan zwo ſchmale darnebẽ / ſe nach 
dẽ der Menſch groß am Leyb iſt / alſo muſtu dich auch. mit den 
ſchindlen haltẽ Luge a'wegendaßd; Pflaſter breitter vñ laͤn⸗ 
ger ſeye dañ die ſchindlen / dann wo die ſchindlen fuͤrgehen / ſo 
brennen oder ſtechen ſie den Krancken / welches nicht wol wi⸗ 
derumb zuverbeſſeren iſt / biß zu dem anderen Gebaͤnde / daß 
du erſt in zehen tag/oder noch langer hinweg legen ſolt. Solt 
‚auch eiliche kleine ſtuͤcklein deß Pflafters/fo du fchögefchnits 
gen haſt / an die ort legẽ / dahin du mit dẽ groſſen Pflaſter nicht 
haſt mögen gelangt. Solche mache faſt ſpañen breit / vñ zwo 
od anderhalben ſpaũen lang / die ſeind am aller kum̃lichſten⸗ 
dañ wo eins laͤnge cdbreite halben nit mag langẽ / fo ſetze dañ 
dz ander wol darauff / alſo thun auch mit den kleinen ſtucken⸗ 
two ſich die groſſen nit recht ſchicken wolten. So du jn binden 
wilt / ſo binde den erſtẽ baͤndel zũ erſtẽ darum̃ / den ziehe ſtarck 
an / damit die ſchindlẽ ſteiff zuſañen kommen. Darnach nim̃ 
den oberſten baͤndelbey d Hufft / vñ knuͤpffe in ſteiff dzer nit 
nachlaſſe/vnd haͤffte die ſchmale binden mic haͤfftpflaſter / vñ 
darnach erſt die vndſte ob dem Knie, Wz jetzunder fchonvon 
den baͤndlen / geredt wordẽ / ſoltu auß volgenden worten alſo 
verſtehn: Lege allwegen dem Patienten zwen baͤndel auff 
das Bech vnder ſein Schentkel/auff das wann du jhn noch 
beſſer knuͤpffen ſolteſt ihn niche widerumb auffheben muͤſ⸗ 
ſeſt die baͤndel hindurch zuziehen wie auch den im Hoſen⸗ 
band ſoltu auch vorhin darlegen / eher du ſhn widerumb laſ⸗ 
ſeſt nider ligen. ae a 
dugeauch/ wann Ihm der mittelſt baͤndel zuhart iſt / das 
un ſhn ein wenig auffthuͤgeſt / bedaucht ex. Dich aber recht 
eyn / fo laſſe ihn bleiben / vnnd knuͤpffe dann Die anderen 
auch nach Deinem gefallen / oder iſt einer zu luck fo ziehe 
* | iv Mm 
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een ſhnalſo ligend widerumb ſteiff er zu. Vnndlege im allwegen 
Sihenetel: den groſſen zehen auffrecht / vnnd laſſe im den Juß vnnd as 
Ben Bein nicht vmbfallen / noch an einige feyten figen. Inſon⸗ 
folte gelegt derheit gib achtung darauff / das Ihm der groß zehen nicht 
außhin werts hange / dann ſo er alſo gewohnet außhin zuges 
hen⸗ſo mag er ſhm nimmermehr hineinkommen / wann aber 
der groß zehen hineinwerts ſehen wurde / ſo moͤchte im noch 
geholffen werden das er gerad gienge/fo er aber einmahl hin⸗ 
auß werts geheylet wird / ſo iſt ex gar kaum widerum̃ hinein⸗ 
werts zugewaͤhnen. 
— An einem Arm aber geſchicht gantz das widerfpiel/ dann 
der Hand WATEDU einem den daumen hinein kehreſt / ſo kanſtu die Hand 
 kamfalle gay Fümmerlichen wiverumb herauf gewoͤnnen darumb 
foltudendaumenaneinem Arm herauſſer wenden im legen 
einer fchlingen/wannnun ſolches geſchicht / fo ligen die roͤh⸗ 
ven ſtracks auffeinandern wie ſie zuvor geweſen/ vnd heylen 
am beſten vnd ſich erſten / aber an einem Schenckel ſoltu den 
groſſen zehen mehr hinein werts dann hinauffen kehren/ 
doch iſt es das aller beſt gantz auffrecht / vnd ich rede diſes dar⸗ 
umb / das du deſto fleiſſiger achtung habeſt / damit du den 
Schenckelnicht la ſſeſt hinauß hangen / vnnd die Hand hin⸗ 
ein / dann fie beide fm legen ſchnur ſtracks wider einandern 
ſeind. Dann die Hand ſolle gantz laͤtz ombgelegt werden / auff 
das der Patient ſtaͤtz in ſein Hand hinein ſaͤchen moͤge / vnnd 
nicht alſo lege / das er auff den daumen ſaͤhen koͤnne / dann ſie 
kompt gar vngern widerumb berumber/ wann dubie Hand 
auffrechtoderligend heyleteſt. 
Sams Darumb ich dann die hoͤltzernen Armſchindeln/t darvon 
a obſteht/gentzlich verwirffe:dieweil ſie die Hand hinunder le⸗ 
aunemerfe gen/ vnd hiemit verhindern / daß die gebrochnen Rhoͤren nit 
Ka koͤnnen glatt vnnd ſtracks auff einanderen ſtehn: innmaſſen 
auß erſt angeregten vrſachen gnugſam bewuſt vnd bekant. 
Den oberſten theil am Arm belangend / da iſt es ſchon nit fo 
ſorglich noch BR dieweil nur ein Rhoͤren ——— 
gelegen. 
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‚gelegen. Vnd was diß orts vonden Armen geredt worden 
das follmanauchvon den Schendeln/ bey welchen es glei 
cherechnung hat / verſtehn. Allein ſolt du mercken / daß der 
oberſte theil des Schenckels mehrſtreckens bedarff⸗ vñ fleiſ/ Bie mirde 
figer will eyngerichtet werden: dieweil dieſelbige Bein von Een, 
Natur faft an allen Menf chen £rumb erfchaffen ſeindt / da⸗ etelsjuhäde 
rumb iſt es nicht gut inder graͤdi vnd auff einander zubehal⸗ 
ten. Welcher vrſachen halb die ſehr vnrecht dran ſeindt / wel⸗ 
che vermeinen / warn das Knye ſtracks vberſich ſtehe / fo 
BR alle fachenrecht:welches doch falſch zuſeyn durch die 
Erfahrung erwiefenwirdt. 
Alß bald du ihn verbunden haft/ fo foleu jhn auffein — 
wie ein Kuͤßziechen geſtaltet legen / der einer ellen lang oder 
ſchon länger ſeye / nach dem auch der Mann iſt / vnd thun im: 
friſch ſprewer von fraͤſen oder geſchnittenen ſtꝛo darein / ma⸗ Barauff 
che jhn nicht gar zu voll / mache auch in der mitten ein dolen/ mar >. 
vndlege jhm fein Fuß und Kniebieg darein / nach dem es jm Seuchfchee 
gelegen iſt / vnd wolbefommenmag/laffeihmauchondenan feuc 
den verfen ein theil ſprewer oder ſtro / das jhm dieverfen das 
ran ſtehend / vnd lege jn ein wenig eüffermit einem Beinder 
verfen/ dann am Waden / fo ſteiget dann alſo das ſtro oder 
ſprewer neben dem Knie vnd Fuß auffhin / vnd ligt alſo ſtaͤth 
vnd ſteiff vnd vnbeweglich. Auch foll alwegen das vnder ſt 
am Schenckel im aller hoͤchſten ligen / das iſt der Fuß ſoll im 
ſack hoͤher ligen dann der Waden / vnnd der Waden hoͤher 
dann das Knie / vnd das Knie hoͤher dann der Schenckel / du 
ſolt auch gut achtung haben / das wann du in etliche tage al⸗ 
ſo ligen laſſeſt / vnd das Knie nicht regeſt / ſe muſtu aber doch 
nicht biß zum letſten warten / dann das Knie doͤrffte ſym wol 
Aſobeſtehn das du jhm das kaum mehr biegen koͤnnteſt / vnd 
geſchehe alfo/das wann er ein wenig heylete / ſo haͤtteſtu daũ 
gnug mit dem Knie zuthun / eher du es widerum̃ biegen kon⸗ 
In gleichen faͤhlen ſoltu auch gut achtung geben auff 
den Arm Ellenbogen / Knoden oder Hand vnnd det Fuſſes 
re... f a Kreden, 
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Knoden. Golches regen aber folle erſt nach dem anderen 
Bandbefchehendannim erfien Band bevarffeesdeflennik. 
—— Diß iſt die art deß verbindens / ſo ich fuͤr die beſte vnnd ge⸗ 
sasindes, ringſte halte. Dañ man käteglich / ſo offt man will/vberdas 
Band gehn: allein daß man das Pflaſter ligen laſſe vnd nicht 
verꝛrucke. Ja der Patient ſelber kan ſolchem Band mit den 
dreyen Bendlen / wie es jhme gefellt vnd fuͤget / zugeben oder 
enmen:ond dasinaller ficherheit/ohn einige gefahr. Man 
kan auch einen Patientenzder alfo verbunden / befler vnnd 
kommlicher ober Land führen / wie fichs vielmalen begibt / 
alß wann er ſonſt nach gemeinem brauch verbunden were 
Dann dieſes Band iſt gering vnd leicht / vnd beſchweret den 
Bruch gantz vnnd gar nicht. Vnnd ob der Bruch ſchon ge⸗ 
ſchwellen woͤlte / kan ſich Doch die Geſchwulſt außſtrecken/ 
alſo daß da kein Zorn erwecket wirdt. Wann dann nachma⸗ 
len die Geſchwulſte ſich wider ſetzet / ſo ſetzet ſich auch das 
Pflaſter mit jhren / dieweil es gantz ſteiff an der Haut klebet. 
Hiemit werden die Rhoͤren ſteiff vnd ſatt auffeinandern ge⸗ 
halten / vnd recht zuſtehn gezwungen. NE. 
Sn» Weilches bey denandern Banden’ die man gantz vnd ger 
an vmb das gebrochene Glied ſchlecht / nit geſchehen fan. Dann. 
Dem · ¶ ſo bald die Geſchwulſt kommet / ſo muß ſie anſtoſſen. Weil 
aber die Natur nicht will noch kan gefangen ſeyn / ſo erhebt 
ſich auß ſolchem leichtlich ein Zorn: weicher gewiſſers nicht 
alß groſſen ſchmertzen mit ſich bringee- Wie bald iſt es aber 
geſchehen / wann die Geſchwulſt alſo gezwungen wirdt / daß 
ſie / wie man teglich fichet/neben den Banden vnd zwiſchen 
Ben Schindeln ſich herfuͤr begeben muß / daß dardurch ein 
ſolches Glied erſtecket wirdt: Welches / ob es ſchon nicht ge⸗ 
ſchiehet / ſo iſt doch diß vngemach darbey / daß das Bande / 
welches obdem Bruch ligt / vnnd das Glied gar vmbgeben 
hat / alſo hart vnd ſtarck erſtrecket wirdt / daß wann nachma⸗ 
ſen die Geſchwulſt etwas nachleſt / vnd daß Glied kleiner iſt 
worden / das Band gantz luck iſt. Vnd weil der gemeldte Zon 
| | vnnd 
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Ma die Geſchwulſt auch etwas Feuchtigkeit in das Glied 
gebracht haben: daher geſchiehets gern / daß die Beine bey⸗ 
feits auff ein ort weichen/ond hie mit vnrecht heylen. Daher — 
kommen die krummen vnnd kurtzen Glieder⸗ deren manbin e a... 
vnd wider fo viel ſiehet· 

Ich habe auch nie kein Bruch geſalbet nach dem ich ihn: Warumb 

verbunden habe / vmb der orfach willen/dieweilich vermein: Sa 
te es heylete mirzu find. Habe alwegen das Dflafter darüber yrındr 
geſechlagen / vnd gar fein * e gebrauchet. Habe in auch ſel⸗ ſalben· 
terrauffgebunden dann ich alwegen forchte / wann ich jhyn 
auffbindete / ſo verrucket ich jhm villeicht eewas. Darumb fo 
‚er recht vnd wol ligen thut / ſo laffeinfangim ſelbigen Band 
ligen / ſo er fich aber klaget vnnd jhm der Fuß oder Zehen ges 
ſchwilt / vnd wehe thut / ſo laſſe jhn nicht lang ligen dann er 
wirdt jrgend an einem ort ein faͤhler vnnd mangel haben/ er 
ſeye dann wo er woͤlle. 

Wo nun der fehler vnd mangel ſeye / kanſtu leichtlich er⸗ Dertäteıro 
fahren. Dann wann du die Binden ab dem Bruch thuſt / mzulinde 


begangen 


vnd gnug fufft gibeft/fo alßdann der ſchmertzen fich ſtellet / ſo worden? 
hats nuran einer Schindeln die jhn getruckt / oder ſonſt an zuertundse 
einem fchlechten ort gefehlt. Hat aber nach folchem der Das 2" 
— fehmergensfo iſts ein gewiſſes zeichen / dz die Bein 

deß Bruchs noch etwas verrucket ſeindt. Anwelchemortes 
aber gefehlt hahe/ kanſt du erkennen / an dem ſchmertzen vnd 
wehtagen Dann wann du jhme den Bruch begreiffeſt / auff 
welcher ſeyten er ſich beklagt / auff dieſelbige ſeyten hat ſich 

der vndertheylder roͤhren oder deß Bruchs gewendet: obſich /⸗ 

nidfich/oder benfeits. Wann du nun ſolches befindeſt / ſoltu 

nicht laͤnger verziehen / ſonder den Bruch ohne verzug gantz 

vnd gar widerum̃ auffbinden / vnd das verruckte theyl nach⸗ 
malen zu recht richten / alß es fein foll, vnd alſo wider umb ab 
ler maſſen verbinden wie zuvor. Welches dann leichtlichen 
geſchehen fan. Dañ es laſt ſich ja ein Bruch etwan manchen 
iag lans richten vnd ordnen / wie man nur will. PA 
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Das iſt gewiß BP mein zeichen gewefen daran . 
‚erkannt habe / ob es recht vmb jhn ſtande / —— 
das iſt weder zu hart noch zu luck gebunden ſey. 

Rurtze vnnd warhafftige Reglen von den 
Brücen/ auß welchen du erkennen kanſt / wie 
© * den Bruch ein geſtalt vnnd gelegenheit 

abe 
| DufolsineinemBruchnichenachlaffenmit ſtrecken / vnd 
‚auch mit deiner Hand zuſtreichen vnd zurichten / biß das du 
gewuͤß wiſſeſt das er eben ſtande / vnnd du keinen abſatz / noch 
Hoͤhe / noch duͤlen nimmermehr findeſt noch empfindeſt / ſie 
ſeye auch wie klein ſie immer woͤlle / ſo laſſe ſie nicht hingehen 
noch alſo verbleiben / biß ſie gantz eben wirdt. “ 

Du ſolt die ſchindlen an feinemSchenskel oder Arm mäfs 
ſen / daß fie gerecht ſeyend / vnd in nicht trucken / daß ſie auch 
recht lang / vnd recht kurtz / vnnd recht geſchnitten ſeyen / wie 
ſie ſeyn ſollen. 

Du ſolt jn auch gantz vnd gar nicht vnderſtehen noch an⸗ 
fangen zuverbinden / du ſeyeſt daũ zuvor in allweg gnugſam⸗ 
blichen mit allem dem darzu geruͤſtet deſſen du / wie obficht/ 

darzu bedarffeſt. Es varffedirdemnach woletwannoch ein 
Band’Schindel- Binde, Dflafter oder. andersmehr many? 
len / wann du ſchon vermeinejt gar wol gerüftet zufein. Es 
moͤchte dir etwan auch aneinem heber faͤhlen / dann fie woͤl⸗ 
lend offt vnnd dick am anfang friſch ſein / aber cs wirdt jhnen 
offt hernach zu heyß / vnd kanſtu dann nicht bald einen ande⸗ 
ren ohne ſchaden / an ſein ſtatt ſtellen. So koͤnnteſt auch nicht 
mehr Pflaſter ſtreichen / noch ſchindlen maͤſſen. Dann ſo du 
den Bruch anfacheſt zuſammen trucken vnd richten / ſo kan⸗ 
ſtu dann nimmer mehr ohne fi chaden vnd / chmertzen darvon 
— nachlaſſen. 

Du ſolt auch den Bruch da er gebrochen iſt / mit mehr 
Pflaſter etwas dicker auffſlegen / dann am anderen ort / vnnd 
in — wo der Bruch herauſſer gehet die kleinen mr 
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mit galt heben / das er nicht widerumb möge herauß Fom- 

men · dann er ſteiget ſehr gernam felbigenorewiderumb her⸗ 

auß / vnnd hinab da er zuvor auſſen geſtigen iſt / auch ſoll er 

am feibigen ort zum ſteiffſten vber die Schindlen gebunden 
werden. 

Du ſolt auch die f chindlen niche zu furg fehneiden no 
fch netzlen / wo du vermeineftdaß ſie jhn ſtaͤchend. Solt auch 
dieſe nenen laſſen bloß an die haut kommen /ſie brennendi in 
ſonſt ſehr vb 

Du ſolt jhn nicht zu hart binden / daß imfein Glied nicht 
abfterbe/welches ich mehrmalen erlebt Habe/auchnichtsu 
luck / daß er fich leichtlichen möchte verwenden / ſonder recht 
eedech au il —— di ed 
reiml fein: EN 
In der 2der ganigen —— RN 

gewarnet trewlichen gut 
= rer Rranden nicht zu herdt/ 
Das jhm nicht erſticke das Blut / 
Dann darvon kompt der kalte Brand / 
Dem Rancken ſchad dem artzt ein ſchand 
— ſchmertzen / Gſchwulſt / vnd hertzeleidt / 
Daß dem pulß ſein gang / nicht ʒ lang beit 
Das raht ich dir mit guten trewen / 
Folgſtu mir es wird dich nicht rewen / 
Halt mit zubinden gutenfley eß - 
Nicht zu hert / vnd auch michtäu leyß / 
| Auchder Bruc imband mög ſteiff ſtehen / 
Ra Vnd doch der pulß moͤg hindurch gehen / 
Beyden zeichen man recht verſtat / 
— ae er nicht gſchwilt / und kein fhmers hat. 
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Du En ihn eigen Knie vnd zehen geſtrackt vberſich le⸗ 

| denzond auff kein ſeyten laſſen fallen/ond jn vnden am fuß⸗ 
braͤtt nicht laſſen anſtoſſen mit den verſen oder seht ſondern 
hm ein kuͤſſe entgegen legen das ſtarck helffe widerhalten. 
Dau ſolt ihn endlich nicht zu frühe widerumb auffſtellen / 
und are ee dannes erſtarcket ſeye. Ber 


“ Das XXVL Capitul. 


he N Donden Sehfiebrhchein/ond deren ordenlichen verbindung: 
vnd heyl ung. 
Jeweil bißhar anugfimblichen vnnd weiclauffig e 
| Nyon den einfachen vnnd zerfchlagenen Brüchen: N, 
N nach notturfft iſt gehandlet worden / ſo volget: nun. 
das ich von den Schlitzbruͤchen auch etwas nupfiches fc chreis 
be / vnd was ich indenenerfahrenhabe/ vnnd zu ein em jedet 
jungen Wundartzt zu wiſſen nohtwendig iſt trewlichen ver⸗ 
zeichnen thuͤe. So heiſſen nun die Schlitzbruͤch wann einem 
Bas serbrochen gebein eß fenedann Klein oder groß/ durch das 
fleiſch vnd haut herauſſer ſticht. 
Was aber dieſer Brůchen heylung anbelonget ſo wiſſe 
nun das mehr arbeit vnd fleiß darzu gehöre / dann aber zu 
den Bruͤchen/ welche ich hievor angezeigt habe / dann ein 
Schlitzbruch erſchwiret auch gleich wie an ander gefallens 
oder verwundtes Glid / daruͤber dann einer deß tags zwey o⸗ 
der dreymalen gehen / vnd denſelbigen verbinden muß / dañ es 
offt fo viel wuſt vnnd Eytter gibt / ſo zwiſchen der haut vnnd 
gebaͤnd hinlauffen thut / das einer dann kaum erwehren mag. 
Es wachfen auch offt wärmeonder dem wuft unnd Eypiter/ 
vnd fonderlich im Summer eher dann im Winter/wie auch 
ander wärme gſchwinder dann an derfältezauch ben einem 
Menſchen mehr-ond bälderdann beydem anderen. Darum̃ 
du jhn eheer auffbinden muſt / dann es dir felber lieb iſt / vnnd 
7— Bean nutzet / dann viel — ſchadet dem 
ruch. 
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Schenckel nut ſa viellöcheren vi groffen wuſt zuverbindẽ. 
Es hat mich auch offt ſelbs wund genom̃en / wie es doch hat 
koͤnen möglich ſein/dz etwã einer on dand / in ſolchẽ ſchwerẽ 
zufahlen / ſeinen fuß behalten habe / vñ wo doch das Leben in 
feinem Gliedt vobe bliben ſeye vnd demnach Gott ſein gnad 
geben habe / daß fo mancher alſo wol geheylet iſt worden / das 
er widerumb hat mögen gehen / ja auch ſyrimngen koͤnnen / vnd 
ſich zu aller arbeit widerumb geſchicket. Darum̃ hab ich dich 
droben gewarnet / das du gar nichts hangendes von den ge⸗ 
Hawenen Glideren abſchneiden ſolteſt / vnd warne dich noch 
ſetzunder ſo faſt ich kan / das du kein lied, fo verbrochenift/ 
abſchneideſt / biß das kein hoffnung mehr vorhanden iſt / daũ 
Gott etwan viel mehr gnadt darzu gibt / dann einer ſelbſt 
vermeint haͤtte. Sodirnun einer fuͤrkompt / oder aber zu ei⸗ 
nem beſchicket wurdeſt / ſo luge zum aller erſten wo der ſcha⸗ 
den ſeye / greiffe jhn auch ein wenig an / aber doch nicht zu? 
haͤfftig / hebe ihn auch nicht auff noch nider/ auff das du jhm 
nicht wehe thuͤeſt / vnnd jhn am anfang erſchreckeſt / das 
er dir hernach / ſo es an ein treffen gehet/ nicht mehr williglich 
heben thuͤe. Zum anderen luge das du jm das Biut alſo bald 
verſtelleſt / ehe du dein zeug zuruͤſteſt / fo kanſtu jn dann deſto 
gewar ſamblicher verbinden / ſunſt irret dich das Blut alſo dz 
dunichts darvor ſehen kanſt. Mache jhn derhalben ſauber 
mit einem ſchwamm / vnnd laſſe jhn darnach widerumb tro⸗ 
ken werden / ſo kanſtu greiffen vnnd ſehen was es iſt / vnnd 
worsmangelt. Zu ſolcher Blutſtellung bedarffſtu nur cin 
wãod Fawenfuͤſt/ Baumwollen od ſchlyſſen. Wiſſe auch 
die einfachen od gantzen Bruͤch nicht bluten / gleich wie die 
| g ü Schluͤtz⸗ 
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Schluͤtzbruch / darumb muſtu diß fahls ſorg haben deß blu⸗ 
tens halben / dann ich auch angſt vnd ſorg deſſenthalben er⸗ 
lebt babe. Saͤubere jn auch ein wenig am ſchaden / ſo wach⸗ 
ſen die wuͤrm vnd maden nicht alſo bald darinnen / vnd heiſſe 
jm auch wenig oder viel zu Eſſen geben / in dem du jn ſaͤube⸗ 
reſt. Befehle auch alle ruͤſtung herzu zuthun / die er zum ligen 
bedarff / alß Beth / Kuͤſſe Sprewerſack / vnd zwehelen daran 
er ſich erheben koͤnne / dann er mag ſich im lupffen beſſer er⸗ 
heben dann ein anderer / vnnd ihm ſelber damit beſſer zuhilff 
fommen. Darnach ſtreich vberfluͤſſig Pflaſter / vnnd mehr 
dañ du vermeineſt zugebrauchen · Schnetzle auch die ſchind⸗ 
len ordenlich / wie obermelt wordẽ / dañ es laſt ſich hernach in 
aller arbeit nit mehr alſo kumblich zuruͤſten / wie aber zu vor. 
Hab gut achtung darauffwo ſie zu lang / zu ſpitz / zu grad / zu 
krumb / zu ſcharpff / zu ſchmal / zu breit / zu kurtz au fchwachz 
zu duͤnn / vnd zu hole ſeyend / dann es ligt ſo viel am anordnẽ⸗ 
alß am verbinden / dann daß verbinden kanſtu allweg enderẽ⸗ 
aber das band/namblichdieSchindlen onnd Pflaſter ſeind 
gar boͤß zu enderen. Du foltauch mercken das es auch eslicher 
breiten Schindlen bedoͤrffe / dadurch groſſe loͤcher geſchnit⸗ 
gen ſeyen / vnnd demnach die Schindlen gantz verbleibe/auff 
das ſie deſto ſteiffer vnd ſtaͤrcker ſeyen. Vnder denen ſolle et⸗ 
wan eine oder zwogegen einandern vbergeſetzt werden / auff 
das jede ein lucken darzwiſchen habe. So du aber ein groſſe 
Wunden an einem Bruch zuverbinden haft / alfo das Die 
Schindlen das vberig kaum erheben mögen / das fich der 
DBruchniterfchütte oder bewege / wañ du jn auff vnd zu bin⸗ 
deſt / ſo bedarffſtu dann eyſerne Schindlen / die du auch dar⸗ 
zu ordnen ſolt / gleich wie die hoͤltzenen / dann ſie ſtarck ſeind/ 
vnd kanſt deſter beſſer in alle wege mit jhnen vmbgehn. Dan _ 
ich habe einmal einen von Lentzburg verbunden gehapt / der 
hatt dreyzehen loͤcher an einem Beinbruch / die ich jhm alle 
tagdreymalen verbande / vnd ware die Wunden und Scha⸗ 
den alſo groß / daß ich in die xiij. Lufftloͤcher offen lieſſe mit ei⸗ 
—— t; v nee 
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ner Zell / vnd name allwegen einfnopffan dem gebande vi 
den anderen ab / vñ knuͤpffet dañ den widerum̃ zu / ſo ich zuvor 
auffgethan hatte / vnd verbande jn widerumb zu / das ich den 
Bruch ſteiff vnd ſtaͤtt hielte. Vnnd wann ich anzeigen ſolte / 
wie viel muͤhe vnd arbeit ich mit dem verbinden hatte / es we⸗ 
re kaum zu glauben. Dann eher ich mochte fertig werden / ſo 
bedoͤrffte ich ſchier das erſt gebaͤnd vnd knopff / den ich zuge⸗ 
than hatte / widerumb zuſaͤuberen / vnd zu troͤcknen / dann der 
wuftehatemir ſo viel zu leid / zwiſchen dem Pflaſter / haut / 
vnd Schindlen / das ich gar ſehr forchtete die wuͤrm wuͤrden 
mir darinnen wachſen / dann ich thate jhm das gantz Band 
lang nicht herabvauffdas mir nicht etwan der Fuß in meiner 
Hand blibe/wann ich die knoͤpff vnd ſchindlen m mit 
ſampt dem Pflaſter / darum̃ verbandeich jm jetz die Schind⸗ 
len vnd knoͤpff / bald die andere / nachddich es fuͤr gut achtete. 
Solches hab ich dir/gonſtiger Leſer/ in warheit anzeigt/ 
auff daß du lugeſt wie ſhm zuthun ſeye / ſo duein ſo gar groſ⸗ 
ſen ſchaden haſt / vnnd denſelben doch nicht verbinden kanſt 
nach deinem willen. Vnd ſo ich ſhn dann widerumb zu ban⸗ 
de / ſo hatt ich dann die ſtarcken Schindlendie ich jhm vber⸗ 
band / auff das er ſich nicht möchte verrencken. Vnd was du 
für Inſtrument nohtwendig biſt im ſchlechten Bruch / dieſe 
bedarffſtu da auch / vnd wie dir droben angezeigt iſt worden? 
das du dich ſchicken ſolteſt / alſo ſchicke vnd ruͤſte dich hie bey 
dem Schligbruch viel beſſer / dieweil du alle tag daruͤber ge 
hen muſt / vnd aber den Bruch nicht verregen ſolte. Vnd lege 
Ihm die Schindlen nicht zu nach an die Wunden / ſondern 
mache jhren wol lufft/als obſtehet / dann ſie ruckend ſonſt als 
wegen naͤcher zu der Wunden. Vnnd verbinde auch dieſen 
gleich wie ein anderen Bruch / allein das in den erſten knoͤpf⸗ 
fen die Schindlen nicht ſollen geknuͤpfft werden / vnd dieſel⸗ 
bigen baͤndel nicht fuͤr die Wunden gebunden werdend / ſon⸗ 
der wann du jhn verbunden haſt / fo ſolle die Wunden gar 
hledigoffen ſtehen / vnnd weder Band noch Schindlen 
u 8 M ‚noch 
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noch jrgend etwas anders anruͤhren moͤgen / nach dem kanſtu 
erſt die Wunden verbinden nach deinem gefallen vnnd di 
Schindlen / ſampt dem Pflaſter / ſalbe / buſch daruͤber binden 
als were dz Bein / Schenckel od Arm noch gantz / vñ du hme 
ſonſt ein Wunden verbinden ſolteſt. Lege auch alwegen die 
baͤndel / darmit du ihn vnden dem Schendei verbinden ſolt / 
auff dz AMlachen / ehe du jn widerumb nider legeſt / wie droben 
auch iſt vermeldet worden. Vnnd ob du ſchon alwegen die 
Schindlen wol mit dem Beuchpfiafter beſtreichen ſolt / (wie 
auch droben angemeldt worden) ſo verſtehe ich doch nurdies 
ſelben / die nimmermehr follenabgethar werden / biß dz Pfla⸗ 
ſter vnd Band gar herab gethan ſey end. Aber die baͤndel ſo du 
alle tag widerum b auffloͤſen vnnd zuknuͤpffen muſt / auch die 
die buͤſch vñ binden ſoltu nienen zum Dflafterfoitteniaffen? 
vñ ſalbe ſie / damit dz pflaſter / ſo es ſie anruͤhrẽ wurde/ nienen 
daran klebe/ daũ wañ ſolches geſchehe / fo koͤnteſtu dieſe ohne 
bewegung nim̃ermehr herab thũ / vñ Fönteft. auch die ſchind⸗ 
len nim̃ermehr ohn verruckung ſtehen laſſen. Es fol auch die 
letſte ſehindel ſteiffer vn. ſtaͤrcker ſeyn dañ die anderen / daũ fie 
den Beuch mit allem gwalt halten ſolle / dz er ſich nit fuͤr die 
Wunden herauſſer laſſe. Doch ſolle die Wunden lind ge⸗ 
buͤſchet werden vnd der ſchindlen / dañ dz fleiſch gern hinweg 
fallet / ſo es mit dẽ bindẽ vñ trucken gelaͤhmbt wirdt / yñ ſtehet 
Dañ dz gebein gãtz bloß / vñ faſet dz fleiſch gar kaũ widerum̃ an 
fich/welches ein groſſer mangel iſt / dañ es ein langſame hey⸗ 
lung geben thut. Es pflegt ſich auch dz gebein zuſchaͤllen vnd 
abzuſtoſſen von wegen deß luffts / vñ feiner bloͤſſe halben / alſo 
das d panniculus oder flam ob dẽ Bein auch gelaͤhmpt wird 
vnd hinfallet / darum̃ auch dz Bein gar faum fleiſch anfich 
nimpt / es hafftet auch der Bruch nit gar gern / vñ iſt dañ gar 
ſorglichen / als am erſten tag / dz gebein vñ Bruch auffeinãde⸗ 
gt zubehalten / daũ ſo d flãledig iſt / ſothut es ſich gar kaũ wid⸗ 
uiñ beſchlie ſſe. Wie aber etwan ſolchẽ ſchadẽ vorzukomen fer 
He/auff dz ſich Bench nit moͤge herauſſer laſſen / vñ — 
et if I mwölle 
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Vaſchlein wiberwertiglegen/ namblich am danken vrtwie 
ineinem einfachen Bruch der nicht offen iſt / vnnd bedarf 
danndehringsnichtsombdie Wunden’fondern muß mit 
gang ebenen Schindlen vberdie Wunden gebunden werd 
‚auch nur miteinem fchlechten Bufch mie Pflafter vnd Sal⸗ 
be/ wie es darzu gehoͤrt / auff das der Eytter darein flie ſſe / vñ 
das Gebaͤnd nicht beſudle / wie es in anderen Wunden auch 
zuthun braͤuchlich iſt· Dieſes hab ich dir goͤnſtiger Lefer/ 
warnungs weiß beſter meinung fuͤrhaltẽ woͤllen / damit wañ 
Dir etwan dergleichen ſorgliche zufaͤhlin Bruchen fuͤrkaͤmẽ⸗ 
du dich deſto beſſer darin richten moͤgeſt / vnd alſo dir vñ dem 
Patiensen kein ſchaden zufuͤgeſt. Dann es iſt mich gar offt 
viel angſt vnnd ſorg ankommen / alſo das ich nicht wufte wie 
ich mich halten folte/wann mir das fleiſch anfienge von dem 
ebein fallen / vnd das Gebein gantz ledig / wie ein Todten⸗ 


J 
Dann ich hab einen von Altſtaͤtten buͤrtig / curieret / der 
fiel ſein Bein zweymal ob dem Knie ab / zu dem ich mit ſampt 
anderen Meifteren/nach etlichen wochen beruͤffet ware/ die⸗ 
fen vnfahl zub eſichtigen/ vnd ſahe an im das mittelſt ck ons 
gefor vi. Zoll lang bloß an eim ort herfuͤr gehenvonverhoffte 
nun es wurde hinein zuthun ſein / da flache esihm oben her⸗ 
auſſer / dann er hatte zween Schlitzbruͤch an anem Schen⸗ 
ckel ob dem Knie / als ich ſache dz es gantz ledig ware / vnd we⸗ 
der wenig noch viel flammen mehr hatte / alß were es einem 
verweſenen Todtenbein gleich geweſen / vnd alß ich merckte 
daß eß nicht mehr hafftẽ wurde / da thaͤte ichs im garherauff/ 
vnd verbande jhn gleich auff ein newes wie ein Bruch / vnnd 
ſtieſſe jm alſo das obertheyl auff das vnder/⸗Aß gut ich koͤñte/ 
vnd heylet ihn/das er alle ſeine arbeyt widerumb ver ichten 
mochte / aber er fiel jn hincken ſo hoch herab wann er gieng / 
alß lang das ſtuck Bein ware / das ich Ihm herauſſer gethan 
hatte / vnd iſt ein ſolcher fluß von dieſem Menſchen gefloffen/ 
das ich es nicht ſchreiben doͤrffte / vnd diß exempel hab ur 
sh umb 
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4 umb hiehar ſetzen wollen / daß du nicht alwegen ein verletztes 


lied verſchaͤtzen ſolleſt / weil noch etwas leben darinnen v⸗ 


berig iſt / dann dieſer hat fein Bein vn Fuß gleich ſo wol noch 





brauch iſt. Dañ es wird ſich ſonſt alles ſelberſt ledigen / wz le⸗ 
dig werden ſoll. Den Eytter ſtreiche mit der Hand fein fleiſ⸗ 
ſig auff die Wunden hinzu:vnd ſchawe eben zu / das der ſcha⸗ 
den ſich nit vnderhoͤle / welches auch gern zugeſchehen pflegt / 
dann es fallet offt noch gar viel hinweg / das zum erſten noch 
da gebliben iſt / dieweil alles was zermuͤrt iſt hinweg fallet / es 
geſchehe dann vber kurtzem oder vberlangem/auch ſchmoͤckt 
es dann ſo ſehr vbel / das einer ſtaͤts muß ſaͤuberen vmb deß 


geſchmacks willen / auch immer hinnemmen / was dann hin⸗ 


on will / vnd ftäts faubere lumpen vnnd Pflafter zugegen 
Ferrners ſoltu fo fleiſſig mit dieſem geband vmbgehen/ 
alß jrgend mit einem anderen gebaͤnd / das einem artzet zuver⸗ 
ſorgen iſt / darumb du das erſte band nicht verſchlachen mit 
dem verbinden / dañ es iſt weger zu luck alß zu hart gebunden / 
wie auch beſſer iſt zu wenig Schindlen / dann zu viel / auch 
wegerer zu luͤtzel Band / vnnd zu duͤnn am Pflaſter dann zu⸗ 
viel. In ſumma du kanſt baͤlder den ſchmertzen am ſchaden 
vermehren dann aber minderen / wann du jhn mit zuviel 


Schindlen/Pflaſter/Binden / oder anderem gebaͤnd verbin⸗ 


deſt / dieweil es fo ſtarck heben thut / das du dieſe gar kaum wi⸗ 


derumb abloͤſen kanſt. Im gegentheyl aber ſo dir noch ein 

Schindlen oder Band manglen thaͤte / kanſtu alwegen noch 

etwas daran verbeſſeren / ſonſt koͤnteſtu es ohne ſchaden und 

ſchmertzen nicht mehr hinweg thun/ — ai 
| wo 
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wol weit vñ breit lufft laſſen / ſo es moͤglich iſt. Ich habe mi 
etwan auchofft beſunnen mit groſſer ſorg und angſthafftig⸗ 
keit / wie ich den Bruch verbinden koͤnnte / vnnd doch gnug⸗ 
ſam zur Wunden kommen moͤchte dieſe zuverbinden. Da 
hab ich hernach erfunden / das ich loͤcher in die breiten ſchin⸗ 
dlen ſchnitte / vnnd etwan Spathell vnnd auch Kerben dar⸗ 
auß name / etwan zwo neben einander ſetzte vnd auß jeder ein 
Spathell ſchnitte / etwan zwo Schindlen neben einandern 
lieſſe / vnnd doch lufft hatte daß ich zu de Wunden kommen 
möchte/etwanzwo breitt neben einandern die ſonſt kruͤmme 
muſten haben / vnnd aber die kruͤmme vnnd buͤck nicht platz 
vnnd weitte gaben zu der Wunden zukummen / darzu zulu⸗ 
gen vnd zuverbinden / vnd hieneben doch das Band garnicht 
zerrottete noch enderte. Eß iſt mir offt geſchehen dz ich es nit 
hab koͤnnen erſehen wo vnd wie ich jhn verbinden ſolte / vnnd 
das ich vermeint nicht moͤglich zu ſein / etwan auß verruckũg 
deß bands / jhn zuknuͤpffen / vnd alß ich es geſpuͤrte / ſo hab ich 
es auff das erſt malen anſtehen laſſen / vnd vermeinet ſo ich 
vnd der Kranck hernach muntherer vnnd mögenlicher wur⸗ 
den / ſo were dann die ſach deſto beſſer in achtung zunemmen 
vnd zuverſorgen / daran es mir jetzunder manglete / daſſelbig 
in dem anderen Band zuerſetzen vnnd zuverbeſſeren. 
Deſſen ich viel beiſpiel vnd exempel anzeigen koͤnnte / daß 
ich jn groſſer eyl auffgemanet warde / vnd auch bey dem Pa⸗ 
tienten vnbeholffen leuͤte hatte / etwan auch daß ich d ſchind⸗ 
len rechtes maß nicht getroffen hatte / fo thaͤte ich dann wie 
schimmervermochte/alßichnicht Förttgehun nach meinen 
gefallen. Das was aber mein faftgroffer ſchir m/das ich Das 





braun fälblein ſtarck zwiſchen die Wunden vnd Schindlen 


flieſſen lieſſe wie auch dz Wundſaͤlblein hernach / vnd ſparte 
da kein zeuͤg / auff daß es doch an alle ort kaͤme / vnd ſo ich nicht 
konnte mit troͤhnen / ſaͤuberen/ end wuͤſchen an daß ſelbig ort 
hinkommen / fo ſparte ich doch, kein zeug daran / ſonder 
ich vberſchaͤmbte es mit falben / biß nach ettlichen * 

sches 
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ich es fumblicher auffbinden/ond die Schindlen eintweders 
Binweg fchneiden/oder aber gar hinweg bringen fonnte/ mit 
ſampt dem Pflaſter/ vndaber doch den Bruch nicht verruck⸗ 

fe. Nun habe ich anzeigt/ wann es dir nicht gang kombli⸗ 
chen ſeye wegen etlicher vrſachen halben das du jhn koͤnneſt 
verbinden nach rechter notturfft wie du ſolteſt / ſo ſoltu es nie 
fo großachtenan einem Schlitzbruch alß aber an einem ein⸗ 
ſpaͤnnigen Bruch / dann waũ ſchon der Schlügbruch gleich 
eben recht auffeinanderen iſt / ſo viel es ſein kan / ſo bleibt er 
doch nicht als gwuͤß da beyeinanderen / alß der einſpaͤnig 
Bruch / dann diier/dieweilernoch gang an der haut iſt / haff⸗ 
tet bald an im ſelber / vnd darff nicht erſt erſchweren oder hin⸗ 
fallen / ſondern er faſet ſich gleich an einanderen: aber der 
Schluͤtzbruch ſo er groß gebrochen iſt / vnnd etwan ſchiffer 
ſchon hinauß gebrochen ſeind / oer erſchwiret / Eytteret / vnd 
fallet / geb wie eben du daß Gebein habeſt auffeinanderen ge⸗ 
richtet / ſo bleibt er doch nit gern auffeinanderen / vnd ſchwe⸗ 
ret erſt das fleiſch hinweg / das ſonſt dem einfalten Bruch zu 
hilff kaͤne / vnd jn haͤfften vnnd Heben wurde. Muß alſo viel 
mehr fleiſch ziehen dann in einer Wunden / auch viel mehr 
ſaͤuberen vnd reinigen dann ein Wunden / dann dz marck im 
gebein fleuſt auch herauſſer / vnd muß daũ ein fleiſch erwach⸗ 
ſen an deß marcks ſtatt / welches auch zeit vñ weil haben muß. 
Vnd wie wol es an einem einfachen oder gantzẽ Bruch auch 
alſo gefchicht/noch fo mag dz fleiſch daß an dẽ faͤlein od flam⸗ 
men hangt(welches auch an dem Bein hangt) viel eher kum⸗ 
men zur habungam bein / dann daß fleiſch / ſo erfimußalß ein 
new Roßfleiſch erwachſen. Deſſen will ich dir/goͤnſtiger Le⸗ 
ferzein wahres exempel nach allen vmbſtaͤndẽ der laͤnge nach 
Fürdie Augen ſtellen. Ich habe auff ein zeit einẽ gehapt / dem 
hat ein ſeil ein bein abzert / alß er in ein ſchlingẽ gedrettẽ hate/ 
vnd auch die Roß geſchnellet hattẽ / da ware auch in der ſelbi⸗ 
en ſtund ein gantz er Buͤchbaum in ein dobel hinund gefallẽ⸗ 
vnd der ſtame deß Baums erwürfcher dem Mann fein Fuß 
ae 7° zwifchen 
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swifchen den Knoden onnd Waden / vnnd zoge jhm ſein Fuß 
vnd Bein herab / daß es da hienge / vnd riffejhm ein Wunden 
vberzwerch fo groß vnnd lang / daß mich wunderte / wo jhme 
daß Leben in ſeinem Fuß habe bleiben moͤgen. Dann da ich 
zu jhm kam / hatte ich Fein Hilff/ dann es was von leuten jm 
Waͤnter/ vnd auch zunachts auff einem Lutzen hoff / vnd hatt 
nur nichts das man mir koͤnnte zuͤnden. Alß ich kein zeit hatt 
ſolches band auffzuthun / alß ich ſolte / da ſchnitte ich jm ſein 
zermorſet vnd verzertes Gaͤder / auch altwachß vnnd fleiſch 
mit der Scheer herab/dannes ware zerzert wie ein zerzerter 
lumpen / vnd gang fchwarg. Ich verbande jhn auch wie ich 
konnte/ legte jhn wie ich moͤchte / vnnd hatte kein troſt zũfuß⸗/ 
dieweil ich vermeinete er fiele alle ſtund fo offtichsujbmfas 
me/ hinweg. Ich lieſſe ihn ligen weil er Fein ſonderbaren 
ſchmertzen hatte / auch kein ſondere gſchwulſt / vnd thate gãtz 
hauffechtig ſalbe darein. Saͤuberte jhn alß faſt ich fonnte/ 
vnd gedachte wann du Ihn auffbindeſt fo fallt der Fuß auch 
hinweg / vnnd ware gar ſorgfaͤltig / aber Gott gab gnad das 
im ſein Fuß hangen blibe. Alß ich jhn am xv. tag widerumb 
auffbande / vnd begerte zu lugen wie er beſchaffen were / vnnd 
jhn fleiſſig ſaͤuberte / da ſahe ich daß ſich das zerſtreiffte vnd 
zermoͤrte fleiſch vnd Gaͤder geſcheiden vnd gereiniget hatte/ 
aber der Bruch vnnd die Schiffer ſtunden noch nicht wie ich 
gern hatte / da name ich feinen Fuß / vnnd hebte jhn auff / vnd 
wendete jn vmb gegen dem Knie hinauff / beſchawete ſein ge⸗ 
bein vnnd Schaden / auch wo er noch anhienge / vnd richtete 
alſo fein Gebein erſt widerumb auff ein neuwes zufammen/ 
alß were es erſt jetzunder geſchehen / vnnd in demfelbigen da 
fande ich erſt ein duͤrr laub von einem Buchen das thate ich 
herauſſer / vnnd ſaͤuberte jhn fo viel ich möchte / machte jhm 
auch fein Zeil mit den geordneten Schindlen/ vnd verbande 
Ion. Mit diefem mercklichen bepfpielhab ich dir/gönftiger 
Afer/Elarlich anzeigen wollen 7 wie ich diefen vnnd andere 
mehr verbunden habe/ die gleich alfo fehr feind befchädigee 
| geweſen/ 
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| gervefen/auff daß du nicht alſo haͤfftig eyleſt ein Glidt abzu⸗ 
ſchneiden biß ſich die Wunden reiniget / auff welches du gute 
achtung geben ſolt. Sch warne dich trewlichen / dz du nichts 
abſchneideſt / warn es gleich zerknitſchet iſt / ichgef chweige 
ſonſt gehauwen oder gelaͤhmt / dann ich habe geſehen daß vn⸗ 
glaͤubliche ding widerumb angewachſen ſeindt / darumb hab 
wol vnd fleiſſig achtung vñ biß nicht zu ſchnell mit abſchnei⸗ 
den / daũ ich auch ſelber Bein Fuß ec. mit Gottes hilff erhal⸗ 
ten / die von den verordneten Meyſteren ſchon erkañt waren 
abzuſchneyden / welche ich noch geheylet habe. Aber ich rede 
nicht von allen ſachen / dann ich etwan ſelber/ Finger Naͤgel⸗ 
Zehen / Schenckel vnd Arm abgeſchnitten habe. Sondern 
ich rede nur von eylen in dem erſten oder auch wol im zehen⸗ 
den gebaͤnd / alldie weil es ſich noch nicht gereiniget hat / vnnd 
das zerſchlagen vnd zerknitſchet noch hinbricht vnd ſtincket/ 
ſolches halte nicht darfuͤr daß es allwegen alſo ſtinckend blei⸗ 
be(wie ich diß auch angezeigt habe in allen Gaͤder heilungen) 
dann es verblaͤndet den Artzten zum offtermalen / ſo er aber 
mit dem ſchniden hernach in daß Glid hinein kompt / ſo fin⸗ 
det er noch etwas friſches vnd auch noch empfindliches / weil 
dann noch dieſes vorhanden iſt / ſo iſt gwiß mehr da dann 
du ſelber hoffeſt. So aber fein hoffnung noch troſt/ auch kein 
raht vnnd artzney nicht mag helffen / ſo will ich von ſol⸗ 
chen dingen nie geredt haben / dann ich ſelber verwarloſete 
vnnd faule &ebeinze. Die nicht mehr zu heylen waren / ab⸗ 
fchaffte. Ich thaͤte es aber nicht in einem friſchen gebaͤnd o⸗ 
der Schaden / ſondern nur im erfauleten. Darumb mercke 
mich eben / das wie friſeh geband vnd faul gebaͤnd zweyerley 
ſeind / alſo iſt auch dem friſchen vnnd faulen ſein raht anzu⸗ 
hun. Dann abſchneiden in einem gebaͤnd das erſt jegunder/ 
oder glich vor vier tagen gelaͤhmt iſt / heiſt nicht im faulen/ 
ſonder nur in zerknitſchten oder gelaͤhmten / gefallenen / ge⸗ 
ſchlagenen / gehawenen Bänden / waͤnn es aber ein jahr oder 
einhalbes anſteht / ſo mag es im faulen a — 
iij vn 
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vnd gehalten werden/ond wann & fchongleich wenigerod er 


laͤnger angeſtanden were / ſo iſt es ſchon nimmer in den er⸗ 


ſten gebaͤnden / ſonder es hat ſich ſchon geenderet zur fänlun 8 
deß Eytters / vnd nit zur fäulungderreinigung vñ heylung. 
Dan viij· oder xij. tag ſeind gnugſam zur reinigung zuhelf⸗ 


fen / je nach dem der ſchaden iſt. Darumb laſſe dich nicht ij.o⸗ 


der iij. tag belangen/fonder warte x. tag zum wenigſten / eher 
Du eiwas fuͤrnemes abhaweſt das noch hangend iſt / vñ gleich 


gar viel darvon hinfallet vnnd ſchaͤllet / dann alß bald es ſich 
anfacht erhaben vnd ſchaͤllen / ſo iſt hoffnung / es werde noech 


mehr deß gelaͤhmten da bleiben. Schneide derhalben Feine 
Glieder alſo bald ab die dem Menſchen nohtwendig ſeind / ſie 
ſeyend gleich gehawẽ / geſchlagen / gemuͤrſt / gebreũt / geſchoſ⸗ 


ſen / od wie es mit jnen geſchehen / ſonder beſinne dich vorhin 
wol / ob es gleich morndes / deß dritten oder fuͤnfften tags / ja 


noch laͤnger nit von dem geſtanck deß Gaͤders halben laſſen 


wolte/wañũ auch gleich Daß Gaͤder faſt alles hinfiele / noch be⸗ 


ſihe den handel wol / ſo es aber muß vnnd ſoll abgeſchnitten 
ſein / da rede ich nichts mehr darwider / dañ ichs ſelber gethan 
habe. Vnd es iſt offt ein geſtanck deß Gaͤders ſo vom kalten 
oder heiſſen Brand harkommet / demnach fo falt er vom fri⸗ 
ſchen hinweg / vnd ſcheidet ſich zum offter malen / dz ſichs zu⸗ 
verwunderen iſt. Wañ du zu einem Bruch Eompft/dernoch 
nit gar ab einanderen geſchnelt noch zerbrochen iſt / ſo laſſe du 


innitab einander wuͤtſchen / vnd zerbriche jn nit erſt gar mit 


deinem greiffen/groppẽ / vnd verſuchen / ſondern laſſe ſn ligen 
ſo du jn einmal beſchawet vnd gegriffen haſt / fo geſchwilt es 
deſto weniger / vnd iſt in alweg deſto beſſer zuhey len / auff daß 
auch nit die ſchiffer erſt auff ein news dz fleiſch laͤhmend vnd 
ſtechend / od die zaͤhnam gebein abbrechend vnd vberzwerch 
kom̃end. Verſuche nit ob er ſtarck ſeye oder nit du ſeyeſt dann 
gewuͤß daß es jhm nichts ſchade. Laſſe jn auch gang ſtill ligen 
nachts vnd tagts du muͤſſeſt in dañ ſaͤuberen oder verbinden, 
Brauche jm kein ſchaͤrpffe in die Wundẽ den ſchaden zuaͤtzẽ⸗ 
“ | i dann 
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dañ es ſaͤuberet ſich ſonſt gern / vnd reiniget fich ſelbs ven ei⸗ 
nem IBundfälblein/ondftoffet ab wz eß muß vnd ſoll ab ſtoſ⸗ 
ſen / dañ ſo du ihn ſchaͤrpffteſt fo ſcharpffteſt jm auch zugleich 
den flam̃ / vnd doͤrffte dañ wol auch daß gebein ſchwartz wer⸗ 
den / vñ nit mehr gern hafften. Laſſe jn auch in dz ſchweyßbad 
sehen fich ein wenig zuſaͤuberen aber in einem Waſſerbad 
folle er durch ein gantzes jar feinen gangentagbaden. 
Wañ nun ein Bruch lang gelegeift / vñ denfelbigen gern Bann ein 
wolteſt anfangen auffſtelle / on aber doch d5 loch am Schlik Tip fan. 
bruch noch nit geheylet iſt / ſo iſt ſor glich ſondlich ob dẽ Knie⸗ — 
auffzuſtellen. Dani es gibt hiemitanugfame anzeigung / daß aufzunet- 
Ropfleifch fenenoch nit zwiſchẽ beidẽ ſtuͤmpffen deß abgebro⸗ "" ”° 
chenẽ gebeins aneinanderengewachfen. Dann eswachft fein Bi 
bein wideruĩ an einanderẽ / es fene dan fach dz ein fleifch dar⸗ 
zwiſchen auffwachſen thuͤe / zugleicher weiß alß ein leim / fo 
zwiſchẽ zween laͤdẽ iſt / machet dz ſie beede zuſamẽ halten / alſo 
haltet daß fleiſch die zwey gebein widerum̃ zuſamen / welches — 
darum̃ ein Roßfleiſch geneũet wirdt / dieweil es haͤrter iſt dañ vos es ſehe 
dz ander fleiſch / vñ aber doch linder dañ die kroſpelen / vnd iſt 
‚ein gattũg dẽ zaͤhnfleiſch an bilderen aͤhnlich / vñ ſolches hebt 
dz gebein auff ein anderẽ vñ aneinanderẽ. Derowegẽ ſo einer 
gleich lang ligẽ thut / vñ jedermã darnach belanget wañ du jn 
widerum̃ auffſtellẽ woͤlleſt / ſo wage es doch nit bald jn auffzu⸗ 
ſtellen / inſondheit od dẽ Knie / eß ſeye dañ jme ſein ſchlitzbruch 
zugeheylet / wo abernit / ſo zeigt es an / dz auch daß fleiſch noch 
nit gar an einanderẽ gewachſen vñ geheylet ſeye / dan wañ es 
ſchögeheylet iſt / ſo iſt dañ dz loeh auch zugleich mie d haut gãtz 
wordẽ diſe zubeſchlieſſen. Darum̃ ſoltu allwegẽ die ſalbe in dẽ 
ſchluͤtzbruch gieſſen vñ lauffen laſſen / damit dz fleiſch võ grũd 
herauff kom̃en moͤge / dañ ein jetliches theyl am gebein pflegt 
vollfleiſch zuwachſẽ an ſtatt deß marcks / dz vorhin da geweſẽ 
iſt / vñ fuͤllet ſich mit Roßfleiſch. Darum̃ mã auch gemeinlich 





zuſagẽpflegt / es werde einer ſtaͤrcker an dabgebrochenẽ bein⸗ 
dann an dẽ anderen / vnd dz geſchicht von wegen deß mafers/ 
— | dann 
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dañ das fleiſch iſt gantz zaͤch vnd fett / vnd ſo der Menſch am 
wachſen deß Leibs vnd vnder den Augen zune mmen thut / ſo 
heylet er auch deſter eher am Bruch. Ich hab ſelber derglei⸗ 
chen geheylet / vnnd ſeind im ſtehn vnnd gehn ſtarck werden’ 
auch kein mangel mehr am Bruch gehapt / vnd fo fie elwan 
jn oder zwiſchen dem jahr Kranck worden ſeind vom kalten⸗ 
wehe Hauptwehe/oder andern zufaͤhlen / fo empfanden ſie 
an dem Bruch auch ſchwachheiten / dann fo ſich jhr fleiſch 
verzerte vnnd abname / fo verzerhte fich auch das geheylete 
- fleifchandem Bruch. Aber ich will die exempel vnderwegen 


laaſſen zuerzaͤhlen / dann es die die erfahrung täglichen gnug⸗ 


ſam̃lich erweifen thut. Darumbfo das loch deß Bruchs vnd 
ſchadens noch nit gantz zugeheylet vñ beſchloſſen iſt / ſo halte 
ich es noch nicht ſtarck vnd ſteiff zuſein / das es auff jhm ſelbs 
ſtehen oder heben moͤchte. Darum̃ laſſe dirs ein warnung 
ſein / dann ich weiß wo etwan folcher faͤhler geſchehen iſt / das 
ob ſchon der Bruch ehrlichen vnnd redlichen geartzet ware/ 
alſo das Fein Flag fein konnte / aber doch hernach groſſe flag 
kame allein von dem daß er zu fruͤhe auffgeſtelt warde / auch 
zu fruͤhe ſtarck lieff/ oder gieng/ zu ſtarck lupffet oder zu ſtreng 
arbeitet ehe dann er ſolte / oder widerumb fiele vnd dardurch 
fein Bein erſchelte/ daran der artzet kein ſchuld truge / vnnd 
demnach hernach ſchuld tragen muſte. 
Derowegen wann du ſchon gleich gewuͤß biſt der heilung 
vond auff ſtellung halben / vnd er nicht zwo Schindlen gegen 
einanderen haben will / ſo laſſe doch die eine faſt breit auff 
denmn Schliztzbruch ein gute zeit gebunden nach aller heylung / 
‚dann es laſſet am ſelbigen ort gernnacher / ſo etwas boͤſes ſich 
erzeigen wolte. Aber an Armbrüchenbedarffesnicht ſolche 
lange gebaͤnd / wie auch an vnderen Beinen nicht die da vn⸗ 
der dem Knie gebrochen ſeynd / dann am ſelbigen ort hat es 
groſſe vnnd kleine Schienen die moͤgen einanderen hilff lei⸗ 
ſten / ob dem Knie aber hatt es nur ein ror oder bein / das iſt 
gantz mißlich auff einanderen zuhalten. Es will — in je⸗ 
er das 
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der daß maninfalb / onnd glaubeniemandtsdaßerrecht ges 
heylet ſeye er werdedannzuvor geſalbet / du aber ſchone deß 

Sruchs mit dem ſalben. Wo aber die ſchweinung in einem 
Schenckel iſt / ſo ſalbe dieſen an einem wachſenden jungen 
Menfchen/infonderheitfo er vber zwoͤlff oder under xx. jah⸗ 
ren iſt / da geſpuͤrt man am allermehrſten die kuͤrtze vnnd die 
kleine am Schenckel / dieſes bringt auch viel in die lange zeit. 
Darumb hab ich offt ein exempel geben von zweyen jungen 
zweygen deren daß eine gelaͤhmt oder gebucket wirdt / dieweil 
es nicht wol verſorgt iſt worden vor dem Windleuͤten / oder 
Vieh. Dʒ ander aber wirdt nit geletzt / welches dañ viel mehr 
wachſen sehr das ander fo gelegt wirdt. 

Alſo gefebicht esauch mit einem Bein eines wachfenden 
jungen Menfchen/welches fo es gelegtift/ficht es eintweders 
gar fill in feiner wachfung oder wirde Doch zum wenigſten 
vm̃ etwas an der felbigen verhinderet / dz andaberfahrt fort/ 
alſo mag daß gelaͤhmt Glid dem anderen nicht zukommen⸗ 
wann ſchon kein faͤhler daran gſchicht von den artzten. So 
muſtu jhm dann mit hilff ſtarck entgegen kommen mit wer⸗ 
me vnnd duͤnnerung deß Gebluͤts / auff daß es dem anderen 
Glidt nachkommen moͤge / vnd ſein verſaumnuß widerum̃ 
einbringe. Dañ ich habe geſehen / daß eim d ein Fuß viel laͤn⸗ 
ger warde dann der ander / vnd der gantze Schenckel noch viel 

mehr / ſein ſchuch aber blibejimnoch recht am boͤſen Schen⸗ 
ckel/ſo viel wuchſe er ander anderen ſeyten. Wann ich nun 
alſo ein vrploͤtzliche wachſung an den jungen Leuten erlebt 
vnd geſehen hatte / ſo zwiſchẽ zwoͤlff un zwẽtzig jahten waren⸗ 
dan fo iſt mir angſt geweſen / vnd foͤrchtete eben nit das mir dz 
Glidt ſchweinte ſo ich argete/fondern ich beſorgte dz fuͤrhin⸗ 
wachſen deß anderen Gliedts vielmehr. Dan von dem Bin⸗ 
den / vberſich legen / ſtill ligen vnd ſchmertzen / auch etwan von 
heſchaͤdigung der Señaderen / ja etwã auch von einer ſchlim⸗ 
men auffeinander richtung kompt dem wachſen ein groſſe 
indernuß zu handen. Es henckt ſich offt auch das gut nid⸗ 
Be: i ſich/ da 
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ſich / da daß boͤß muß empor bleiben / ſo laufft dann das reine 
vnnd duͤnne Blut in das gut / deſſen das Krancke manglen 
muß. So hab ich jn alſo nach aller heylung vnd beſchluß der 
Wunden vnd Bruchs vorhinetwas vnden am Bein gerie⸗ 
ben/aberdoch den mehrẽtheylgewartet biß der Bruch gang 

it worden / auff daß ich den Bruch nit etwan erſchaͤlte / vnnd 
mit dem reiben bewegte. Vnd ſo ich in hab woͤllen ſalben/ ſo 

hab ich noch den Bruch verbunden / oder ſteiff vnd ſtaͤtt jhn 

laſſen zuheben / vnnd jhn nicht offt vber den Bruch geſalbet/ 
ſonder nur darob oder darunder vnd inſonderheit darunder. 
Hab auch genommen mein Schwennfalbe/ vnd ſie nit kalt/ 

ſonder law/ angeſtrichen / vñ meine beyde Haͤnde gewaͤrmet⸗ 
inauch nit kalt angeruͤhret noch griffen / vnd alle feine Binz 

den vnd Pflaſter gewaͤrmet / vñ jm ſein Glid auch gantz han⸗ 
gen laſſen / wann ich jn geſalbet hab / vnd jhn nicht hart ange⸗ 
taſtet / aber doch ſteiff geribẽ / wie weiters in dem Capitel von 

der Schweynung wirdt gehandlet werdhen. 
Naun hab ich auch für mich genommen die geſchwollenen 





Bon ge⸗ 
ideen, Bꝛruͤch ſo ſchon geartzet ſeind worden / gehend vñ ſtehend ohn 
alten ſchmertzen / ſeind aber doch noch faſt groß / alſo das ein 
Glid ſchier zweyer Gliedern ſchwer were / widerum̃ klein zu⸗ 
machen. Dann ich bad Schäden vnder handen gehapt vnnd 
auch geſehen / daß ſich einer ſolt darab entzſetzet haben / noch 
hat Gott gnad geben / daß der mehrertheilgeholffen worden 
iſt / vnd widerum̃ klein worden / doch allwegen noch etwas an⸗ 
zeigung hinder ihm gelaſſen. Ich ſchreibe jetzund vm̃ deſſent⸗ 
willen von geſchwollenen Glideren / ſo ich doch naͤchſt zuvor 
Habe geſchriben von den ſchweinẽden / dañ dieweil dieſe zween 
ſchaͤden einanderen zuwid ſeind / ſo ſolle ein jeder daꝛauff mer⸗ 
cken / daß was einem vnder dieſen nutz iſt / daß iftdem anderen: 
ſchad / ohn allein Waſſerbad iſt allen beiden ſchaͤdlich. Im v⸗ 
brigen aber iſt zugleich beiderſits der widertheyl zubrauchẽ⸗ 
namblich an dem ſchweynenden Bruch / vnd anderer Glie⸗ 
deren zufaͤhl / von denen ein ſchweynung entſteht / vnd an ei⸗ 
nem 
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nem geſchwollenen Glid / es ſeye gleich von einem Bruch o⸗ 
der anderſtwo har / alß von Peſlilentz oder Schone/ oder es 
—— —* geſchwolſt es jſm̃er wolle. Stehen alſo dieſe der 

firacks entgegen wie auch die Schweynung 
| — ıflen zuwider iſt der geſchwulſt/ dañ wie du an der 
ag fuͤrſich ſtreicheſt / alſo muſtu herwiderum̃ an 
—— hinderſich reichen vnd binden. So mir alſo 
—— oder Arm faͤrkom̃en iſt/ der von einem 
Bruch oder ander em zufahl entſtanden ware/⸗ darinnen der 
wã vom Leyb herauſſer zukom̃en pflegt, blibdiſt / vñ 
chr pulfigemwefenift: jrgend ven einem geſchwer / o⸗ 
der wann ſich einer gelaͤmpi oder verwundet / gefallen oder 
geſchlagen iſt aa ee es ſeye dañ harkommen /wo⸗ 
von einem dann kan vnnd mag ein geſchwulſt an cin Gliedt 
kommen /aß von Kragen Rindsblatteren/zu Augen kiei⸗ 
deren / oder von zulanger vnd —* arbeit/oder zulängerer 
nidfich henckung deß Glids/ o er wann noch der Bruch / ge⸗ 
fchwer/oder vberroͤte vorhanden were/zauch von waſſerſuͤch⸗ 
tigen / gefallenen / vnd geſchlagenen / von denen allen / will ich 
ſetzunder nicht reden / ſonder nur von denen / die da ein dunſt 
haben / ſo vom Leyb harauß kommen iſt / vñ weder roͤtte/ noe 
waſſer / noch zorn habend. Kanſt alfo/gönftiger Leſer⸗/alß ei 
verſtaͤndiger / bey dir ſelbs woll abnemmen vñ verſtehen / von 
welcher ich jetzunder rede oder ſchreibe. Dann ſolteſtu ſolche 
mittel den geſchwulſten brauchen welche ich dir allb ereit er⸗ 
zaͤhlet habe / ſo doͤrffte dem Krancken alſo bald das Glidt ab⸗ 
ſterben / und etwan auch gar der todt darauß erfolgen. Dar⸗ 
umb ſo hab achtung von welcher geſchwulſt allhie fuͤrnem̃⸗ 
| ——— werde / vnd find auch noch nicht vollkommen⸗ 
en alle geſchwulſten erzaͤhlt worden / die dieſer aͤhnlich 
ſeind / alß da iſt die geſchwulſt von Laͤhme / ſo kein maaſen 
woch buͤckel hatt / dañ allein dz ſie in dẽ Glidt verfloſſen iſt / vñ 
N diefeldige mag auch auff folliche form gebundẽ werden/aber 
dochnit zu ſtreg / alß in d naͤchſten / vñ diß gſchicht allein an de 
dr ij Knien/ 
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‚4 mon de emsrücensidern * —— Eenogen/ndinie 
ddie zuverbinden vnd zuheylen ſeyen. 
‚Deiner ein Armbruch hat hinden oder vor dem Et 
X lenbogen / ſo ſetze ihn ſteiff in ein Seſſel / vnd binde ym 
I Die andere Hand mit einem ſchleyer oder anderem ge⸗ 
_ bänd an den Seſſel / eß ſeye dann ſach daß du wol hilff habeſt/ 
vnd er gehebt werde bey der guten Hand / auff das er dir nicht 
in dein Hand falle dich zu ve hinderen / darumb verrichte es 
zum erſten recht / damit du nicht hernach die nachred vnd ge⸗ 
ſpoͤtt / vnnd der Kranck den Schaden darvon bringen muͤſſe⸗ 
wann du jhm den Arm recht eingerichtet haſt. Dann wo du 
jhn nicht zum erſten mal recht einrichteſt/ fo wirdeßhernach 
gar kaum widerum̃ recht: gerichtet / vnnd blibet allwegen der 
ſchmertzen länger in einem Glid / das zum erſten nicht recht 
eingerichtet wird / dann aber welches zum erſten gleich ſtarck 
angriffen vnd geſtreckt vnd der bogen ganß wolaußgerichtet 
— a Nasa a 








—— * — 






bigen 3 ſchicken/ dann eines Menfi chen hilff kan dir 
nicht ug ſein / wann einer nur gleich gebogen iſt / es ſe⸗ 
daß der Schadhaffte Menſch inſonders handt⸗ 
roſt ſeye / vnnd jhme ſelber woͤllen helffen laſſen. 
aber anfangeftzu binden oder heben zu laſſen / fo 
laſſe jm n Arm auff einem Kuͤſſen in ſeiner ſchoß ligen⸗ 
de ruwen. Ruͤſte dich hieneben zuvor mit Pflaſter/ Schind⸗ 
len / Buͤſch / Binden / Baͤndel / Nadel / Faden / vnnd Haͤfft⸗ 
Ei ter/wie fchon etlichemaldaroden gemeldet iftworden. 
einem gebogenen Bruch darffſtu nur zwo Schindlen / ei⸗ 
ne ſo du auff den Bug legeſt/ auff dz fie denſelbigen widerum̃ 
ſtarck darinnen behalten moͤgen / die andere aber foder vori⸗ 
gen Schindlen entgegen lige / damit ſie der erſten widerhebe 
fo auff dem buck ligen thut / dann fo kein Schindel an der an⸗ 
deren ſeyten lege ſo wurde die erſte nit gnugſam heben koͤn⸗ 
nen. So er aber feiſt vnnd groß were / auch an einem groffen 
Glid / ſo ſoltu vier Schindien nemmen welchesdaß gwuͤſſer 
iſt/ dann die Schindlen moͤgen fo breit nit ſein/ das nicht die 
Binden einſchneiden / ſo aber vier Schindlen ſeind / fo koͤn⸗ 
nen die Binden vnnd Baͤndel nicht einſchneiden / dann die 
Schindlen pflegen die Bindenzunbertrage. Du magſt auch 
wol auff die Schindlen / ſodu auff den Bug oder höhe leafl/ 
noch ein kleine Schindel legen / auffdaß fie ſteiff hebe / vnnd 
dieſelbe beſtriche vorhin ein wenig mit Bruchpflafter/ auff 
aß ſie nicht verrucke. So du aber nit zwo wilt auffeinande⸗ 
ren ihun / ſo iſt es billich / dz die einige ſo auff den Bug gelegt 
eden etwas ſteiffer vnd breiter ſeyen dann die anderen 
Schindlen / auff daß fie den Bug deſto beſſer moͤgedz Glid 
auffrecht chalten / damit es ſi chnit ſencken koͤñe. Habe dar⸗ 
2 i iij neben 
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neben fleifligachtungdaßdu es nicht zu hart bindeſt / vñ auch 
nicht zu leyß / fo gar nicht gut iſt / aber zu haͤrt iſt es dem 
Glid gar ſchaͤdlich nnd zerſtoͤrlich / dienet auch etwan dẽ Glid 
zum toͤdtlichen Brand vnd abſterben. Aber zu luck gebunden 
iſt auch ein ſchad / doch nit ſo groß alß hart / dann es kompt da⸗ 


her kruͤmmme / wann etwan daß gebaͤnd nachlaſſet / vnnd 


der Bruch widerumb in die höhe ſteiget / jedoch iſt die höhe 


auch hernach zuwenden / aber nicht allerdings wie zum er⸗ 
ſten / darum̃ ſolle ſich der Rrand ill halten mit ligen / regen / 


wenden / oder gehn / es ſeye gleich der Schadenan Beinen o⸗ 


der Armen. Wiewol ich dir aber viel von den gebogenen Bei⸗ 


nen ſchreibe/ſo ſoltu doch nit darfuͤr halten/ dz ich alleindie 


gebogend jederzeit verſtande / ſondern ſo du ein gebogen Bein 
oder Arm widerum̃ ſtrecken vnd grad machen kanſt / ſo gibt es 


dir ein weiteren bericht vñ vortheil zu allen Bruͤchen / fie ſe⸗ 


yen gleich gebrochen welcher gſtalt fie woͤllen / dann du muſt 


eben ſo offt vnd viel ſtarck ſtrecken vnd trucken laſſen das ge⸗ 


bogenewiderumb sufchlichten/alß wann einer gleich gebro⸗ 
chen were. Hat alſo ein gemeiner Bruch ein kleinen vnder⸗ 
ſcheid mit einem gebogenẽ Bein / allein muſtu an einẽ Bruch 
etwas meh: fleiß anwenden dz er ſich nit widerum̃ ſencke oder 
ab einanderen wuͤtſche/ dann der er einmal recht ge⸗ 
truckt wirdt / ſo bleibt er ſtehn / der Bruch aber nit allwegen fo 
gern/noch viel weniger aber der obere Arm hinder dem El⸗ 
lenbogen/wieauchdzobererohramSchendelobdem Knie / 
daß begert ſtaͤts widerumb herauſſer / dañ der obere Schen⸗ 
ckel iſt faſt an allen Menſchen krum̃ geboren / darum̃ iſt er nit 
wol in der graͤde zubehalten / vnd auffeinanderen zubleiben / 
vnd iſt an einem Menſchen auch viel graͤder alß an dem ande⸗ 
sen. So du dann nun cin gebogen Bein kanſteben trucken 
vnd richten / ſo kanſtu noch vielbefler ein Bruchrichten. Es 

iſt aber der bogen beſſer zurichten dann ein Bruch / dann der 
Bruch ſteht nicht gern / ſo man in nachlaſt / aber der Bo⸗ 
gen / wann du jn nachlaſſeſt / vnd er widerumb recht getruckt 





iſt / ſe 
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iſt / ſo bleibe er gern / darffſt derwegen deffen nicht fo groſſe 
ſorg zutragen / alß aber zu den Bruͤchen. Es ſteiget auch der 
bogen keinen anderen weg herauſſer / dann allein den ſo er 
vorhin auſſengeſtigen iſt / aber der Bruch / ſo gar ab einande⸗ 
ren gebrochen iſt / derſelbig ſteiget offt durch einen anderen 
weg herauſſer / vnnd welches rohr vorhin vber das ander ges 
fallen vnd geſtigen iſt / wañ du es vbermeiſtereſt / ſo fallet daũ 
das ander vber dieſes. Ich hab es auch geſehen vnd erfahren, 
daß ich mehr fleiß muſte haben nach dem vberſehen / dann ich 

zum erſten gehapt hatte am erſten theyl hinein zurichten/ 

das thut aber der Bogen nicht / dañ er wuͤtſchet nicht jenſeit 
herauß / auch nicht neben herauſſer du vbergwoͤltigeſt jhn 
dann in dem zuſammen rucken. Derhalben wo ich gekoͤnnt / 

ſo hab ich nicht zu hart griffen / auff das ich nicht boͤſes noch 
aͤrger machete/wie es offt mit kleinem vber ſehen vnnd grob⸗ 
heit geſchehen kan / das einem etwan ein Bruch ab einande⸗ 

sen wuͤtſchet / der noch auff ein anderen blibe / vnd ein groſſer 

vortheil were fo er alſo gebliben wer/dann es iſt ein vortheyl 
andem ſchmertzen/an der arbeit/am heylen / vnd gſund vnd 
ſtarck werden. In ſumma ein halbe heylung iſt es/ ſo ein 
Bruch auff ein anderen beſtehn bleibet. Muß auch minder 
ſorg habend.serwiderumbjenfeitsherauß wuͤtſche. Dann 
ſo fie ab einanderen wuͤtſchen / ſo brechen die zaͤhn vnd ſchif⸗ 
fer/ wie auch die Gebein ebenmaͤſſiger gſtalt beforfien thun/ 
dieweil ſie nicht brechen alß wann ſie abgeſaͤget oder geha⸗ 
wen weren / ſonder fie brechen / wie ein ſtaͤcken / mit ſpreiſſen 
mehrertheils alleſamen / vnnd behalten offt die zaͤhn einen 
Bruch ſo ſteiff / alſo daß er nicht gnugſam mag widerum̃ an 
ſein vorige Statt kommen. Wann nun alſo ein Schiffer o⸗ 
der Zahn genannt vberzwerch kompt / ſo hinderet er dann in 
allweg das gebaͤnd ander kruͤmme / an der heylung / vnndam 
ahn vnd gehn. In ſum̃a an allem dẽ ſo einer bedoͤrffte zuwẽ⸗ 

‚dern Wann nun derſelbig zan oder fchifferfchon alſo widſin⸗ 

na ſteht / ſo weiſt darum̃ einer nit wo er faͤlt od — 
* A ob ei⸗ 
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ob einer es gleich wuͤſte daß es ein Schiffer were / ſo koͤnnte er 
es doch nit wenden. Darum̃ rahte ich dir in trewen / iſt der 
Bruch noch nicht gar abeinanderen / ſo laſſe jn auffeinande⸗ 
ren / auff daß du nit zumal auch ein Schiffer braͤcheſt / der ſich 
dann / wie obvermeldet / entzwerch thuͤe / dañ ich kan nit gnug⸗ 
ſam mein warnungeinfchärpffen/ ſo viel Schaden habe ich 
darauf erlebet. 


Me DasXXVIll.Capiml. 0000. 
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halben damit zuverhalten habe, 


rede habe /fo volget nun jegunderzdaßich auch von 
den Kleefbrüchen etwas handle. - 


af dem ichsnuafamblichasmen&chliebrüchenah | 


Kleben Ich nenne aber diß einen Kleckbruch/ wann durch Roffen/ | 


 wiesfeye ſchlagen / werffen oder fallen/ oder wiedaß fonft gefchehen 


möchte/einem aneim Schenckeloder andern Glied ein Rhoͤ⸗ 


renserfnelt vnd aufftleckei Welches auffklecken kein rechter 


Bruch iſt/ ſonder nur ein ſpalt oder riſſz: nicht anderſt alß wie 


ein ſpalt in einem Glaß / welches Doch (alſo zureden) noch 
gantz iſt. 
JucttncWañ dir nun einer fürfommer/ der ſich beklagt an einem 


vnd Zucı Schienbein / es ſeye ſhm ein wenig geſchwollen / vnd thue jm 
De wehe/wannerdarauff greiffe/oder ſtarck auff denſelben Fuß 


erette: fo bedeutets andersnichts/ alß daß die Rhoͤren einen 


fpaltoderriffshabe. Deßhalben / ſolt du ſhm das obgeſetzte 
Bruchyflaſter⸗ ſampt den Schindeln/aller maſſen wie dro⸗ 
ben in Beinbruͤchen vermeldet vnd gelehrt worden / vberle⸗ 
gen / vnd ihn ettliche tag ſtill ligen laſſen: fo wird das Pflaſter 


die Feuchtigkeit / ſo die Rhoͤren v ſich gibs, / herauß ziehen⸗ 


vnd hiemit der Patient bald genefen- 
Bere aberdie Geſchwulſt etwas hoch / vnd darzu lind: ſo 


bedeutets / daß ſich ein Feuchtigkeit vom Blut oder vonder 


hören /dafelbften geſammlet habe. Deromwegen folt du 
nur einem ſtarcken Loßehſen denſelbigen ort —— 
nn 


TR" 


. 
— 
* 
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nnd der feuchten Matery lufft laſſen: ſtecke nach malen ei⸗ 
nen Meyffeli in das Wandiin / mit vnſerm braunen Saͤlblin 
beſtrichen vnd —— wie einen Schligbauch: fomirdt 


auch der | 
Ich kan diß oꝛis anzzeigennichtonderfaffensws für 920: Mbauch 
Beirzthumbond fchedliche Mißbraͤuch von vielen hierinnen 
begangen werden. Bann fie einfolchen Schaden curieren. 
follen/ond fichs auchonderwinden: fo ver meinen fie / die ſa⸗ 
r cher mit falben/ ſchmiren / baͤhen / baden vnd andern deßglei⸗ 
Mu jenvzuvertichten. Aber man ſiehet feitẽ / daß ſie etwas nutt ⸗ 
fichesunnd fruchtbarlichesdamitaußrichten. Ja (welches 
wol zubetawren) ſie erwecken vielmalen einen Schaden da⸗ 
mit / welchen ſie nimmermehr curieren koͤnnen. Dieſelbige 
art deß Schadens / ſo daher entſtehet / wirdt von den erfahr⸗ 
nen Wundarhten ein Marckſchaden gemeinlich genennet: { arte 
welches vr ſprung zuveſchreiben ich nicht kanvndenaſen/ob | 
es ſchon nicht diß ortes iſt. 
Wann ein Rhoͤren aeſpalten / vñ alſo ein Kleckbruch ent⸗ ee 
ſtanden iſt / ſo fans wolgefchehen/ daß es derſelbige Menſch tanganvete 
ichtfonders achtet: vorauß wann die Rhoͤren den langen Kfm 
weg geſpalten iſt / ſo ſtehet es etwanjar vnnd tagan / ehe es et⸗ 
was ſchmertzen machet/alfodaß mans empfindet. Ob wol 
nun der ſpalt in einer Rhoͤren alſo zart iſt / daß man ſeiner in 
Bee zeit nicht gewahr wirdt/fo hatdoch das Marck in der 
Rhoͤren lufft. Wie nun die Natur im Menſchen nichts zer⸗ Anne darb 
hen leidet / fondern daffelbige zu ſeiner zeit ohne fehler 
bewegt / vnd herfuͤr trucket: alfobegeretauch folcher Klack o⸗ 
der ſpalt im Bein, feinen Beineytter zugeben vnnd außzu⸗ 
oſſen. Solchen gibt es zwar gar wenig von ſich:nichts deſto 
eniger ſammlet ſich bey langem ſolche Matery zuſammẽ/ 
ndſctzet ſich allgemach dem Schenckel nach hinunder / biß 
zum Knoden. Der ſpalt aber in der Rhoͤren geht in deſſen 
i J9—— dieweil ——— —7—— 






— 
ia 
—— 













0 Vondercue ® 
Wann fichnundiegemeldte Feuchtigfeit gnugſam gefams 
melthat/ vnd das Bein etwas angangen iſt: fo — 
fehlen / es gewinnet zuletſt einen außbruch / vnd wird ein ſcha⸗ 
dedarauf: welcher fich gemeinlich auffs erſte mit einer ſch 









; ne darauff ein Blaͤtterlin ſtehet erzeigte. 
Merete Solche Schaͤden nemmen nachmalen kein — — 
on andem ort wofiefeindtrdieweilfiejrenvrfprungond Daun 


nen nicht daſelbſten haben. Dann es ſtoſſet manchmal einet 
oben an ein Schienbein / darauß jhm folgends ein Schaden 
vnden beym Knoden entſteht: weil ſich die Feuchte von oben 
re herab daſelbſthin begeben / vnd geſetzet bat. Auß ſolchen ſchaͤ⸗ 
fe — den / dieweil ſie nicht woͤllen zubleiben of das Holtz nichts: 
‚geben / vnnd ſich ab feiner Diet noch Purgation beflern/ 
will man nachmalen mit gewalt Leibsfluͤß machen: da ſie 
es doch mit nichten ſindt. Ich hab ſolcher Schaͤden ettliche 
curiert / die zwoͤlff/ ettliche die fuͤnffzehen jaͤrig geweſen: wel⸗ 
che ſonſt von jedermenniglichen fuͤr Leibsfluͤß gehalten woꝛ⸗ 
den:da ſie doch Fein andern vrſprung gehabt / alß wie droben 
angezeigt worden. 
| Vnd ſoiches geſchiehet ſehn offt / alſo daß viel beut dadurch 
vbel verderbt werden: dieweil die Artzet / ſo ſich ſolche Schaͤ⸗ 
den zuheilen außthund vnnd vnderwinden / die vrſach vnnd 
den vrſprung nicht erkennen / an welchem doch diß oris das: 
meiſte gelegen iſt. Wie aber ſolche moͤgen recht erkennt vnnd 
grundtlich euriert werden / daß wirſt du an ſeinem ort Ana 
da ich von allerley Schaͤden handle. 
Hie falt ein nohtw endige vnd nutzliche frag für /ob vnnd 
wie es geſchehen koͤñe / dz einer mit einẽ gebrochenẽ arm noch 
* etwas ſchaffen vnd wercken koͤnne / vnd mit einem zerbroche⸗ 
nen Fuß noch Reben vnd wandlen moͤge. Darauff gib ich die 
warhafftige antwort / vnd ſprich ja es mag ſein / vnd rede von 
ſehen / vnd greiffen / vnd nicht nur von hören ſagen / es hat es 
auch Meyſter Joͤrg von Weſſen ein erfahrner artzet / ſelbs 
empfunden griffen / vnd gſehen an ſeinem eigenen —— 
ri 
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ehren aufffeinem Schenckel gangen vnd ge⸗ 
ſianden / vnd ſelber vermeint es ehe nicht alſo vbel vmb jhn⸗ | 


i dieweilernoch ſtehn vnd gehn hat koͤnen / biß er es endlich hat 


muͤſſen gwuñen geben / vnd hernach in ſeiner Kranckkeit viel 
mit mir von ſolchen ſachen geredt/ vnnd mit verwunderung 
geſpꝛrochen / wie es doch hab moͤglichen ſein koͤñen / daß jm al⸗ 
darauff 










— deſto minder auch wercken möge/wie er aber 
e das weiſt vnd empfindet er am beften, [age auch weit⸗ 


est 
und demnachdarauffgehn end ſtehn moͤge / wie eꝛs aber auch 
thut / empfindt er auch wol / dañ er wirdt nit mit gehn / ſonder 
vielmehr hincken. Aber es wird darum̃ nit eine jeden fogut/ 
dañ es vermoͤchte ein anderer nit dz er ein dritt darauff gieng/ 
wañ ſchon dz Hauß mit jhme breũte / darum̃ ſeind die Bruͤch 
vngleich / brecheũ auch vngleich / vñ ſeind vngleich widerum̃ 
zuſamen zubringen vnd zu curieren / wie auch im verbinden/ 
hebẽ / vñ legẽ. Die orfach aber warum̃ etwan einer noch mit 


ſeiner Hand wercken / vnd mit feinem Fuß herein gehn koñe⸗ 


vnd aber dieſe beide Glieder ſchon mit dem Bruch geſchwaͤ⸗ 


chet ſeind/ iſt meines erachtens dieſe / dieweil im vorberẽ theyl 
| dep Arms zwo ſchinen oder rohrbein feinde/deßgleichen auch 


ac 


‚am onderen Schenckel auch zwo / vnd war dann die eine nur 
bricht / die andere aber noch ſteiff vnd feſt halten thut / ſo geht 
noch vnd arbeitet der Patient dasmiemicfi chmergen. Waͤs 


- aberamoberen Arm vnd oder hinder dem Ellenbogen iſt / da 


bat der Menſch nur ein söhren / deßgleichen auch iſt es ob 

| en: am Schenckel auch befchaffen- Derhalbenichnit 

von einem jede Bruch reden thun / daß esgemeinlich.alfo bez 

ffen ſeye / ſend ſage es nur von denẽ Bruͤchen fo da kleck⸗ 

geneũt werdẽ / in welcht die Arm vnd Bein rohren nur 

lack kod ryß bekom̃en / aber nit ein TERROR aa 
on 







266 oe 

Von Rlachtſchaden / was die ſeindt / v Ri 
deren exempl 
Klachtſchaden werden ſolche Bruͤch genennet/ welchenie | 
offenbar ſeind / dann niemand weiftwasingebrift/ont — 

gend ſich demnach / wuͤſſen auch wol darum̃ wo ſie gefallen / | 

| ——— worden / laſſends aber eintweders 
vnberichtete vermeinte Wundartzet verwarlofen/od laſſens 
wol felbsfo lang anſtehn / biß es zu einem ſchadẽ außbricht / od 
zuletſt für ein Leybfluß vo vnberichtetẽ vñ vnverſtẽdigẽ Leu⸗ 











ten gehalten / oder ſo es langanſteht/ fuͤr ein mißdrꝛitt geach⸗ 


tet wirdt. Deſſen ich dir/gönftiger Leſer/ettliche exempel fuͤr 
Augen ſtellen will/damit du geundlich wiſſen moͤgeſt was ich 
ein Klagbruch heiſſe / vnd wie es ein geſtalt mit jm habe. 
Erſtlich ware ein Jungfraw / die wolte von dem Marckt 
mit etwab eingekaufften ſachẽ ſchwer geladen zu Haußgehn / 
da fiele fie Hart zu boden / vnnd ſchliege daß Schienbein an 
ein Stein/nach dem fie widerumb auffgeſtanden ware / fo 
truge ſie jre ſachen muͤh ſaͤliglich heim/ lieſſe die ſach anſtehn⸗ 
brauchte ein ſaͤlblein daß ſolte daß Blut verzehren/das ſtun⸗ 
de faſt ein halbes ſahr an / daß ſie das verlegte Bein ſtaͤts ſal⸗ 
bete. Indem brach es auff/ward ein Schaden darauß mit 
groſſem ſchmertzen vnd geſtanck / man hielts für ein Leibfluß / 
vnd artzet ſie faſt ein ſar/ wolte aber Fein heylung geben. Dan 
brachte ſie letſtlich zu mir / vnnd nach dem ich die vrſach von 
jhren erforſchet hatt/ redete ich mit jren daß fiees oͤffnen lieſ⸗ 
ferdafandeich den Bruch mit einem ſchnidt / vnd waren die 

Gebein angeloffen ſchwartz/ vñ wolten Schifferen/ ich thaͤts 
jhren herauffer/feuberte hernach den Schaden / vnd heylete 
ſie alß ein Schlitzbruch / vnd wardegangbnl-. 

2. Ich hab erlebt an einer Tochter/welche ein zeinen mit 
öpffelauffjhrem Haupt truge / vnnd alß fie durch die Reben 
gangen/trattefiein ein gruben⸗ vnnd zerdratte jyhr Bein en ⸗ 
tzwey / namblich die vordere Schienen vnder dem Knie. Da 
ſatzte ſie ſich mider / vnd wartete biß jhr Vaiter kaͤme 9 ſie 

eim⸗ 
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ren oder tragen lieſſe/alß aber der Vatter kommen / 
a ins gegen jren / vnd mahnet fie auff/fpeechende/das 
Gaͤder were jhren nur erſchrocken/ da gieng fie ertlichhuns 
dert ſchritt auff dem zerbrochenen B ein / vnd boͤſeret ſich al⸗ 

je länger ſe mehr / daß ſie nimermehr darauff gehen moch⸗ 
Da vardeich nachmalen zu ſhren beſchick vnnd alß ich 
edaß Bein werejhrengebrochen/ da macht ein jeder das 
mir/onnd fagten/es were nicht möglich einem 
ritt zugehn / vnnd fieweredoch alfo weit ge⸗ 
gen. Aber jr glaub ward sumserfahren: gebracht / vnd j⸗ 
zum ſchaden / dann daß Gebein wuͤtſchte ab einanderen/ 
ond ward eihrenverfchadenfchier zu groß. ‚alfo auch mir/ ſie 
wit {dei erumbzurechtzubringen. * 
3. Item ein Knab name ein burde graß aufffich — er⸗ 
— er gieng für ſich / vnd truge die 
burde mit angſt vnd noht zu hauß. Darauß warde mir ſo ein 
ſchweres Gebaͤnd / alß ich je eins gehapt habe / vnd alß ich 
jhn auffgeſchnitten hatee / ware es ein Bruch gnugſam zu⸗ 
erkennen. 
4. Item ein Jůngling name ein mäß mit falgabdem of 
vnd hatte fein Beinauch gebrochen / noch ifter ettliche tag 
dara uff gegangen / vnd ſeind jhm die rohr darnach herauſſer 
gehangen mit groſſem ernſt / dann er ward von viel artzten 
geartznet ehe dann er zu mir kam / vnnd ware ein warhaffter 
Bruch /aber nicht zum erſten darfuͤr erkannt vnd gebunden. 
5 Item ein Scherer wolte heimreiten / vnnd kam vnder 
— Roſſen / die ſchlugen einander / da wardt jhm ein 
Bein entzwey geſchlagen / er empfande de Schaden wol / vnd 
wouͤſte aber nicht das ihm fein Bein entzwey ware / da feige er 
abfeinem Roß / gieng in fein Hauß / vnd ware jhm fein ftiffel 
angepriſen / alſo das er feines ſchadens weder am ge⸗ 
ch ſtehen groß achtung name / da man jhm aber ſein 
ußzoge/ vnd er lugen wolte ob er ſetzt beſſer oder boͤſer 


konnte / da fiele ———— 
8. iij ren 
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ren oben anden Knieſcheiben im Hofenband abgebror 






Yen) 


denhabich auch mit forg vnd angſt alſo geartzet / das er end⸗ 
lich mit viel muͤhe vnd arbeit ohne hincken geneſen iſt. 
S6. Item ein Maͤgdtlein trug auff jhm ein zein mit ſpaͤnẽ / 
vnd ſchreitet vber ein hohe ſchwellẽ / vnnd horte fein Gebein 
auch brechen/warffe die zeinen zur thuͤren hinein / vnd ſatzte 
ſich nider auff die ſchwellen / aber feineälteren waren jm auch 





rauch / vnd muſte gehen vber ſeinen willen / aber ich muſtees 


auch nach langem auff ſchneiden dz es von anderen ware ver⸗ 
bunden worden / da fande ich den Bruch warhafftig. 
7. Item ein Knab hatt auch einen Bruch / ware auch fuͤt 
lahm gehalten / vñ zum erſten warde ich gar verſpottet da ich 
ſagte/ es were ein Bruch / biß daß ich jm hernach fein Schin⸗ 
bein vom Hoſenband an biß auff den Knoden oben herauſſer 
name / nach vil zanckens vnd verſpottens / daũ die aͤrzte ſo bey 
im waren / vermeintẽ auch es were nit moͤglich dz einer gehen 
Fönte warjm fein Bein brochen were, vnd fielen jm auch die 
ſeinen bey / vnd glaubten den zweyen artzten. Aber der Knab 
ſprach ich weiß daß mir mein Bein gebrochen iſt / vnd alß er 
dieſes angezeiget / da ſchnitte ich jn auff d fättalfo bald auff/ 
vnd nam dz gantz rohr herauſſer / dann es ware jhm ſchwartz 
worden / nach dem dz marck auß dem Bruch durchhin getrũ⸗ 
gen mware/ondgenaß/läffeond ſprange dar nach nach dieſem 


allem / vnd hincktenich. PR 
Naun laſſe ich vielmehr erempelonder wegen zuerzaͤhlen⸗ 
vñ will lieber dẽ goͤnſtigen Leſer die vrſach anzeigen/waru 
einer noch gehen koͤñe / ſo er an ſeinẽ gebein brochen iſt / na⸗ 
lich wa einer alſo bricht dz es zaͤhne od ſpreiſſen gibt / gleich 
wie ein Haſelſtaͤcken / ſo hebend die zaͤhn oder ſpreiſſen dz ge⸗ 
bein noch auffeinanderen / dieweil nun dz gebein auff einan⸗ 
deren ſtoßt / ſo tregt er ſich ſelhſt darauff / alß einer dẽ d Bruch 
noch nicht ſtarckgnug geheylet iſt / dann derſelbig gehet auch 
in gleichen aͤngſten vnd ſorgen / als einer dem der Bruch erſt 
widerfahren HröH mis goch an benſpiel berbrnnn 
Tr pn 
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pd es hernach darbey beruwen laſſen. Es iſt ein Knab gewe⸗ 
ſen / der fiele beide roͤhren vornen an feiner Handt ab / vnnd 
klagt ſich / da ſchluge im fein Großmutter kleyen vnnd Eſſig 
daruůber / vnd als ich die Fraw auch ſelber an einem alten ſcha⸗ 
den jres Schenckels verbunden hatte / ſahe ich wol was dem 


sand ıfäl f ee: — et 






Sarnen hatte / d Knab hatt aber kein ruw / dañ 
Pr warde jelaͤnger je boͤſer mit jhme / alß dañ warend erſt mei⸗ 


e — — — — 


ne wort fuͤr warhafftigerkannt / dann da deß Knaben Hand Brühe 
krumb war worden/lieflemanmichjhnverbindenonnd hey⸗ 





len. Da richtet ich jhn widerumb grad ein / vnd verbandejhrt 
wie recht war /da hatte er vonder felbigen Rund an widerum̃ 
— — Hand alſo bald entſchwollen. 
Auß was ne er ara fragen) vnnd felbs antafken 
eg chbruchimalten Heuten / oder auch jun: 
| gen Kinderen zuerfahren ſeye. 
* —— fuͤrkompt / der ein Arm oder Beinhat/ta ran 
ſich etwanein rötte oder geſchwulſt erhebt hatt / wiewol es 
fich nicht allwegen alfo bald faͤrbet daher es nit wol von dem 
erkannt wirdt / der deflen nicht ſonderlichen wol vnnd fleiſſig 
in achtung nimpt / ſonder erſt hernach waũ es ſich gern wolt 
erheben zuſchweren / dann ſo erzeigt es ſich etwan mit röche/ 
vnnd etwas auffgeblafen vnnd höher / dann andem ande⸗ 
sen ort: Wann ſich nun dieſes an einem erzeigen will/ fo fra⸗ 
ge jn ob jm etwz vor etlichẽ tagẽ beſchehen feye/fan er dirs fas 
gẽ / ſo kãſtu den ſchadẽ deſto beſſer erkennẽ / kã ers aber nit wuͤſ⸗ 

nod ſagẽ võ wegẽ feiner jugẽt vñ vnmuͤndigẽ Kindheit (dañ 
njunge Kinderẽ gar bald etwz bey anderẽ Kindertẽ vnd leu⸗ 
beſchehẽ ka) ſo gꝛeiffe jn ziſlicher maſſẽ an vñ mercke ob du 
etwas 
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etwas Frofets oder gebrochens empfindeft/ond frage jn wide⸗ 
rumb / ſo erdirantworten kan / an welchen ore es [hm wehe 
thuͤe/ iſt es aber ein Kindt / ſo hab gut achtung darauff wo es 
ſich klaget im angreiffen / oder ob es ein duͤle hab / oder etwas 
krumblecht ſehe / oder ob du greiffen koͤnneſt das dirdeingin- 
ger hafftet / vnnd rucke darauff fort alß wann du auff einem 
ſpaͤltlein an einem ſtaͤcken greiffeſt / oder ob es ſich am ſelbi⸗ 
gen ort bewege / wann du jhm fein Gliedt regeſt / oder er ſich 
zeichen ei elbſt regen thut. Vnd wann du empfindeſt das er ſich regt o⸗ 
nes Shader gnappet wie ein ſpalt thut an einem ſtecken / wann man 
a jn kruͤmpte / oder daß du die duͤll kanſt ergreiffen / oder ſich et⸗ 
Am. woas laſſet bucken / ſo iſt es gwiß ein Bruch. Wañ es abernit 
nachlaſt am bucken / vnd du aber doch die oberen zeichen mit 
Apeigung deiner Hand empfindeſt / wie obgemelt / ſo iſt es gwiß ein klack 
Rlacts. nd ſpalt / der noch ſteiff ſtehet / alſo dz er noch moͤcht darauff 
ſtehen oder gehen / oder mit der Hand arbeitẽ / vñ niemandts 
vermeinte das jhm ein ſolcher ſchad wer widerfahren. Dar⸗ 
umb ſeind die Bruͤch beſſer zuerkennen/ geb wie ſteiff ſie ſtan⸗ 
den / weder die klaͤck oder ſpaͤlt. Vnd wañ du es doch noch nit 
sank gwuͤß magſt erkennen am greiffen / biegẽ / oder empfin ⸗ 
den / ſo hab auff deß Patienten wort achtung / ob er etwz habe 
gehoͤrt knaͤllen oder frachen/oder wasarbeitergeshanhabe/ | 
alß ſpringen / lupffen / werffen / fallẽ / ſtoſſen / ſchlagen / in gau⸗ 
ben dretten / vber ſeiler od ſchwellen ſchreitten / ſtegen ab ſtei⸗ 
gen / oder das Bein auff das Bethbret ſchlagen. Ich hab jh⸗ 
ren auch gehabt vnd geartzet die ſich am Beth mit hin vnnd 
har wenden gelaͤhmet haben an Bein vnd Armen / vñ offent⸗ 
liche bekañtliche Bruͤch geweſen feind/die ein jeder hat koͤn⸗ 
nen ſehen/ greiffen / vnd empfinden. Alß zum exempel/ ſo hatt 
es ſich begeben / daß ich gehn Neffels in Glarys beſchickt 
ward einen Knaben zubeſichtigen / dann niemand wuſte was 
jm gebrache / aber ich wuſt es wol⸗konnte aber nit wiſſen wie 
im geſchehen war / vnd da ich geſagt es ſeye von einem wurff / 
ſtreich / oder fall / aber der Knab vnd die ſeinen wolten es ei: | 
| ae 
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fe gewachfen /ich fprach widerumb es iſt gelaͤhmt wor⸗ 
den / es fen den geſchehen auß was vrſach es jmmer woͤlle. 
Vnd alß ich hinweg wolte gehen da ſprach ſein Großmut⸗ 
ter zudem Knaben / ich beſinne mich noch eins / biſtu nicht 
einmal vom laden herunder gefallen / alß du wolteſt mit ei⸗ 
nem anderen Knaben auff vnnd ab reiten / onnd haft dich 
ehendts beklagt / da bekants der Knab vnd ſagt / ich erins 
‚mich noch jetzunder wol / vnnd iſt mir von der ſelbigen 
anjelängerjeböfer worden. Vnd das was lange zeit an⸗ 
geſtanden Auß dieſem vnd anderen exemplen kanſtu lehrnen/ 
iger £efer/dasdu dich nicht ſo bald in ſolchen ſachen ſol⸗ 
uͤ vben edenlaſten wann man ſchon ſagt / dem Rind iſt nit 
geweſen / vnd iſt von im ſelber kommen / dañ die Dienſtmaͤgd 
veꝛrhaͤlens offt mit fleiß / wann ſie die Rinder haben fallen laſ⸗ 
ſen oder ſonſt gelaͤhmt haben in was weg es dann geſchehen 
ware / vnd ſoich den Bruch / Klaͤck / oder Bug fande/ ſo waren 
ſie alleſamen einer red / das niemandts nichts wuſte / vnd war 
nach jrẽ tandt / dem Kindt nie nichts beſchehen / es were auch 
geſund vnd friſch nider gelegtworden⸗ vnd muͤſte ſhm inder 
nacht widerfahren ſein / vnd das ſagten ſie etwan allzeit / das 
mit ſie ſhrer Herren oder Frawen zorn vermeiden konten Es 
pflegens auch die Kinder ſelbs eben vmb der vrſach willen jh⸗ 
sen älteren oderverwandtenzuverhälen. 
Es ſeind auch die Seut fo abergläubbifeh/ daß fie gleich 
meinendaß Kind feye etwan von ein? verheree oder verzau⸗ 
beretwo: den in ſonderheit wann die heylung nicht alſo bald 
ſtracks fuͤrſich will. 
Von einem N —— ſo vom gmeinen bof⸗ 
fel der ſch Laffende irm oder vngenam̃te geheiſſen 
RR wirdt / woher er alſo genannt / vnd was 0: DE, 
| eigentlihbfeye 
iefer fchaden hatt vielerley namenat ffich neifen mäf 
fer von wenigen iſt erkannt worden. Dani ettliche 
in Wurm / vnnd ich halte es REKEN ein 
ann 
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ſolcher gꝛoſſer ſchaden wol einem Wurm zuvergleichen ſeye / 
dann er friſſet je laͤnger je weiter om fich ⸗ vnnd wirdt jmmer 
groͤſſer / dieweil das fett/fo auß dem zerbrochenen gebein her⸗ 
auſſer getrungen / nimmermehr mag widerum̃ in ſeine ſtatt 
kom̃en / vnd aber doch nit ſein rechte ſtatt vnd bleiben hatt an 
dem ort / da es einmal iſt herauſſer getrungen / fofuchtesdan 
Te langer je weiter biß es durch noht vnd zorn fo weit kompt/ 
da es mit allem gewalt hindurch brechen moͤge durch verbrẽ⸗ 
nung deß flames vnd Beinhuͤtleins. Oder man heiſt jhn vil⸗ 
leicht darumb ein Wurm / dieweil er naget / klopffet/ zo er 
vnd Richt ohn vnderlaß / vnd jämerlichen fehmergen erzeget? 
eher dañ er volkom̃enlichen zeittig iſt / vnd eher daũ das fleiſch 
erfaulet/auffbricht vnd erſtirbt / wie ein geſchwer / vnnd ge⸗ 
ſchicht offt das auch zugleich dz Bein erſtoͤckt wirdt vnd ab⸗ 
ſterben muß. Der ſolche gſchwer empfunden hatt / der weiſt 
auch am beſten darvon zureden / dann mich beduncket erfene 
einem nagenden Wurm wol zuverglichen/ ich geſchweige dz 
vil fagen/ es ſeye der ſchlaffende vngenampt / welchẽ ich auch 
darfuͤr achten thun / dañ ſo mans im gegentheil verſtehẽ will / 
ſo wirdt einerdadurch wol wachend / vñ vergeherim der liebs 
liche fchlaaff gar fein/wan einer ſeinethalbẽ ſo vielangft vnd 
noht außſtehn vnd erdulden muß. Vnd iſt auch wol d vnge⸗ 
nampte / dann man nennet jn ja nicht wz er iſt / ſand man gibt 
jm den nam̃en / dz er nicht iſt / darum̃ iſt es gwuͤß lich ein vnge⸗ 
nampter ſa vnbekanndter ſchad / fo niemands weiſt wz er iſt. 
Die weil er nun alſo vnbekant iſt / vnd deßhalben mit feinem 
rechten nam̃en nie geneũet worden / ſo gibe du jm den rechten 
warhafftigen nam̃en / vñ ſprich / dieſer ſchaden an einẽ Finger 
oder dz Nagelgſchwer iſt nichts anders dañ ein Klachtbruch⸗⸗ 
vnd iſt dem gwuͤß alſo/geb wz andere darvõ ſchreybẽ thund / 
ſo hab ichs alſo erfahren. Es iſt aber dieſes ſchadẽs vrſpꝛung 
daher entſtanden / wañ d Finger ein gwalt gelitten hat / vnnd 
fm dz vordere beinlein etwz ſchadhafft worden iſt / ſo begert v⸗ 
en ein weil die natuͤrliche fiesu IN herauſſ eu frins 
- gen 
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gen(dañ ſo bald ein beineinrig oder fpalclin befommen hat/ 
ſo pflegt es zugefehchen) zwiſchen das Bein onddenflariien 
der das Bein bedecket/ welcher gar ſtarck vñ zech / und fich ei⸗ 






lein durchfa 
Bein auch 









hell vnd gelb iſt / vnnd macht hiemit ein ſach die andere noch 
boͤſer / vñ ſo das vbel fortgeht / ſo kompt der Patient in gefahr 
vnd verlierung der gantzen Hand wie auch deß Arms / vñ biß⸗ 
weilen auch in Lebens gefahr. Ich hab auch erfahren dz man 
einem ein abgeſtorbene Hand abgeſchnittẽ hat / ſo von einem 
klackbruch harkommen iſt. Eß iſt auch einem in gleichem vn⸗ 
fahl ein Schenckel abgenom̃en wordẽ / den man auch darnach 
auffgeſchnittẽ hat / vñ beſchawet wz deß vbels doch ein anfãg 
ſeye gweſen. Auß dieſen oberzaͤhlten ſtuckẽ befindet fich/ wie 
da kleine vnanſaͤchẽliche ſchaͤden zu gꝛoſſen ſchaͤdẽ werdẽ koͤn⸗ 
nen / vñ wol vngenãpte heiſſen / da doch niemandts eigentlich 
wiſſen mag warvon ſie zum erſten harkommen ſeyendt. 
Un „u Pondem KlacheoruchimScienbein. 1. 
Wannein klachtbruch im Schienbein iſt / ſo begibt es fich 

offt / wann der klacht begeret zu geſchweren dz er ein hoͤle ma⸗ 
chet vnndfahet ſich mit der zeit an die feüchte/ fo ſchon in der 
Mole iſt / beſſer hinunder vñ auff die ſeyten zuſaͤnckẽ / wañ nun 
dieſes geſchicht / ſo iſt es dañ noch vil ärger dañ zuvor / vñ waũ 


dufchoalbereitnach dieſem di fchadtöffneftda Diematertif/ 
Ditvermeineft alfo suhentt/fo wir doch fähle/du bsaucheft 
BDUMölleft/on mach(tdiRrancken nurdeto meh angfE on 


net, Darum̃ raht ich dir / dz du dieſ. es bey zeiten out 
ij 
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eher es ſich an ein Ar ort ſencken fönne/dann diefe materi 
bricht nit ſelbſt alſo leichtlichen auff⸗ wie ſonſt ein geſchwer⸗ 
ſonder es kan weichen vnnd ſich feichtlich verfegen/danndie 
materi iſt mehrentheyls allwegẽ nur Waſſer / vnd wird kuͤm⸗ 
merlichen zu Enter. un 
Woann du aber den Schaden an den ort oͤffneſt da ‚der: 
klacht iſt / ſo kanſtu allwegen beſſer darzu kommen / weder 
wann du jn weit darvon oͤffneteſt/ vnd heylet der klacht auch 
deſto leichter vnd ſchneller / vnd ſo es ſich begeben wurde / das 
du muͤßteſt Bein herauſſer thun / ſo were es dir viel kom̃licher 








dañ den anderen weg / dañ es gehen ſelten Bein zu den klacht⸗ 


ſchaͤden herauſſer /wann ſie alſo verfaumpt werden / vnnd 
man ſie zu einer erſchwerung kommen laſſet. Darzu ſeind die 


Gebein/wañ ſie herauſſer wuͤtſchen / mehrentheils ſchwartz⸗/ 


vnd ſtehen ſelten luck ſonder faſt ſteiff vnd hart / alſo dz du fie: 
durch gwalt / alß mit ſchrotmeyſſlen oder ſonſt bequem lichen 
Inſtrumenten herauſſer nemmen muſt. Wann du aber war⸗ 


ten wolteſt biß ſich die Gebein ſelbs ledig machten / fo koͤñen 


fie ſich durch Fein ander mittel abſoͤnderen dañ durch die faͤu⸗ 
lunz/ wo aber das geſchicht/ ſo biſtu nicht nur eines Beins/ 
ſonder ſehr vieler gewaͤrtig. Es gibt auch ein langſame hey⸗ 
lung / vnd iſt elten viel guis darauß worden / ſonder viel ma⸗ 
ſen narben / kuͤrtze der Slideren / binden, laͤhme vnd kruͤm̃e 
deß Leybs / vnd laſſet alſo zureden ein ewigen baw hinder jm⸗ 
Es ſeind auch allwegen drey oder vier Bruͤch eher vñ ſchnel⸗ 
ler heyl/ die man alſo ſelbs mit rechter form vnnd gſtalt auff⸗ 
gethan hat / dann fonfteineheyler/ond ſolches iſt mir offter⸗ 
mals befchehen.. . 
Erzaͤhlung ettlicher Warhafften exemplen ‚Don: 
Mißdrytten oder Eleinen Beinklaͤckungen / darauß 
groſſe Schaden a vnnd erwachſe en. 
Diefe exempel hab ich darumb etwas mweitläuffiger hie⸗ 
dem goͤnſtigen Sen gutem bebringen wöllen / auff " 
an 


* 
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“ auch offenbar wurde / wie man ſolche Schaͤden wenden / vnd 
hnen einen ſtarcken wiederſtandt thun möchte / auff daß fie 
mmer erwachſen thuͤend. Dann welcher arger hatt ebenzu 
der zeit/daman:ı 540.Jar-gezäblt hatt/gröflere Schäden in 
Zuͤrich erlebt / die angſt vñ leyd haben gebracht einer gantzen 
Ehren Gſellſchafft der Artzet daſelbſten / dann aber eben die⸗ 
ſo auß Mißdrytt vnnd kleinen Beinklaͤckungen ſeindt har⸗ 
kommen. Vnder denen ettliche / ſo ich jetzunder nacheinans 
erzaͤhlen will/ſeind ein gantzes jar / ettliche ein halbes / et· 
liche auch wey ſar / ettliche weniger je nach dem es ſich bege⸗ 
ben / zuvor geartzet wordẽ ehe ſie zu mir kommen feind.. Vnd 
dieſes alles ſchreib ich alleinzur warnung dem jungen ange 
henden Artzet. Will auch etliche der Krancken zuverſtehen 
geben / deren auch etliche noch zeugen ſeind in dieſem 1563 
ſar/was muͤhe vnd arbeit vorhin vnd auch ſchmertzen es ge⸗ 
weſen ſeye/vnd man jnen erkannt hat die Glider abzuſchnei⸗ 
den / vnd auch abgeſchnitten ſeind worden / allein vmb eintzi⸗ 
ge Mißdrytt/ klein ſtoſſen oder fallenwegen/onnd etliche ers 
lahmet / die hernach mit groſſer angſt vnd noht zum hincken 
gebracht worden ſeindt / deſſen ein jeder fro hat muͤſſen fein’ 
das es jhm widerum̃ darzu kommen ware / damit er hincken / 
ſtehen / oder rum haben konnte: 
1, Erſtlich eines ſchniders ſaͤligen Wittib die Aña genãt/ 
die thate ein Mißdrytt vber ein ſtell/ warde lang geartzet mit 
angſt vnd noht / vnd jhren derFuß zum anderen mal aberkent 
von jrem Leyb zuſaͤgen / ware aber doch zum letſten widerum̃ / 
mit vielforg/auch artzney / vnd baden / geheylet. 
Iliem ein Steynmetz hatt ein Mißdrytt auff einer Ley⸗ 
zrengethan / iſt mit groſſer angſt vnnd noht geartzet worden 
dar een zulertiftjhm fein Bein abgeſaͤgt worden vnd 
ei Mi If im: fönnen sufommenwederduscheinhepmifche: 



















3: Jen ich habziweyen Brüderen zu Knenaw / mit groſ⸗ 
rardeit vnnd forg/ ihre Gebein die ſeind en 
IH" iij vnn 
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vnd durchdrungen auſſen geſtempt vnd auch geboret⸗ born 
der eingang widerumb genefen/ der ander etwas. fehadens 
behalten/doch widerumb aufffeinem Bein durch ſteg vnnd 
wig gangen. 

4. Item ich hab deß Myllers Stiefftochter zu C (otenfe 
gebein mit einem ſchrottmeiſſel muͤſſen auflen fteifien/onnd 


hatalfo viel arbeit vnd ſchmertzen erlitten wegen eines Miß⸗ 


drytts vber ein ſchwellen gethan / iſt auch zu vor lang geartzet 


worden eher jr dz gebein faul vnd ſchwartz ward vñ ſie zu mir 
kame / iſt aber hernach wider um̃ auff — Bein geſtanden⸗ | 


gangen / vnd geheylet worden. 


5. Item es iſt einer vmb etwas ab eineriepteren aefalle/da | 


er hat woͤllen zu de jm̃en lugen / vnd ſich geſtreifft / an dieſẽ iſt 


mir nie kein groͤſſer ſchwerer Band ohn den ſchnaͤllen todtz 


zuhanden kommen / cs haben auch andere ehrliche Meiſter 


viel ſorg vnd leid an ihm erlebet / iſt ihm aber zu letſt ſein bein 


abgeſaͤgt worden / vnd deſſelbigen ſchadens auch geſtorben. 
6. Item ein Knab von Regenſtorff der ſatzte fich auff ein 
Marckſtein/vnd horte ſein Bein knallen / gieng vnnd ſtunde 
noch darauff viel tag lang / vnd alß er võ artzet geſalbet ward 
er zu letſt mir zugefuͤhrt / die artzte widerredten mir/demnach 
— ich zu letſt was es ware / dann ich ehate im ſein Schien⸗ 
beinvöhofenbandanbißzuKnode herauß / warde geheylet dz 
er luͤffe vnd ſprange / vñ hatte fein vordere ſchienẽ mehr in ſei⸗ 
nẽ gebein / dañ fie ware gantz herauſſer gangen / vñ ob es ſchon 
zũ erſtẽ gantz nits geweſen ware anzuſchawẽ / ſo ward er dem⸗ 
nach mit gro ſſem ſchmertzen / ſorg / vñ angſt geartzet worden. 
7. Item einer zu@infiblengn Schobechlenalßereinbur- 
dearashattewöllen auff fich nem̃en / horte er auch ſein klack 
vnd brechen am Bein /gieng vnd ſtund noch ein zeit auf 
vnd ward im fein gebeinauch faul / wie von den anderen dro⸗ 
ben gemeldet worden / vnnd warde von mir auffgeſchnitten/ 


welches ſeine aͤlteren vnd alleſamen geſehen hatten daß es al⸗ 


ſo ergangen ware / welches vom dem Klack allein beſchehen 
h ware/ 
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’ ware erfich deflen beflaget hatte. ” 

8. Item cs ware ein Sram zu Geroldtſ ae geſeſ⸗ 
fen vnd fich geſchwencket / darauß iſt fo ein grofles Bein worz 
den / alß ich ungefahr gefehen habe. “sch habs auffgerhä/ und 
ift dermaffen außgelanffen daß es mie ſchreiben kaum zu er⸗ 


zaͤhlen / iſt nach vielen tagen widerum̃ geheylet worden mit. 


angſt vnd ſorgen / daß Bein warde nicht ſchwartz / bliebe alles 
beyeinanderen / vnd gienge kein ſpreyſſen herauß. Es haͤtte 
es auch niemandts vermeinet / daß dieſe Fraw widerumb ge⸗ 
neſen wurde / dann es hate jhren von einem kleinen ſchaden 
angehebt / vnd ſich alſo aevblet / dz mich ſelber wunder nim̃t⸗ 
vnd mir kaum glaublich were geweſen/ wo ich es nicht ſelber 
geſehen vnnd erfahren haͤtte / daß auß ſolchem kleinen hun 
nfähen einfolcher groſſer ſchaden dieſer Frauwen ent 
ſpringẽ ſolte / fie ffunde auch vnd gieng lange zeit vormit vm̃/ 
ehe dann es zu einem ſolchen boͤſen ſchaden warde. 

9. tem ein Knab zu Schwertzẽbach ware von dem obe⸗ 
ren miſt auff den vnderen geſprungen / warde zum erſten fuͤr 
nichts geachtet / vnd darnach wurde ein groſſe es gebaͤnd dar⸗ 
auß. Vñ nach dem er lang geartzet ward/ kam er zu mir/ vnd 
ich heylete jme fein klack widerum̃ / vnd verbande jhn alß ein 
DBruch/danfeingebeinwarenoch nicht erfaulet od ſchwartz 
worden/ alfodaßes widerumb konndte Hafften/ onnd hey» 

let ohne fonderen fehmersen gleich einem anderen Druch 
oder Klack. 
10 Item ein Tochterlein zu Horgen iſt auch lange zeit 








mit einẽ ſolchen ſchaden vmbgangẽ / zuletſt aber auffgebro⸗ 


chen / vnd mit viel muͤhe vnd arbeit geheylet wordẽ / hab auch 

Del Beinſpreiſſen muͤſſen auſſer hun / ward widerumb ges 
bunden als ein Bruch / vnd geheylet alß ein Schtigbruch. 

11, Item es hatte ein Knab am Horgerberg ein klack v⸗ 

kommẽ / iſt auch lang hernach darauff geſtandẽ vñ gangẽ⸗ 

nd mit angſt vñ noht viel verſucht gehapt⸗ alſo dz d ſchẽckel 

ſich erhebt v d faulwordẽ / lange zeit mit groſſem geſtãck vnd 









flieſſen 


— 
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flieſſen gelegen. Darnach alß er mir worden ware / hab ich im | 


fein Gebein auffgeſchnitten / beſchauwet / vnd den Bruch ger 


funden / auch das Faul bein mit einem ſchrottmeiſſel vnd an⸗ 


deren Inſtrumenten herauß geſtempt / wie es mir hat moͤgen 


werden / vnd jhn hernach verbunden alß ein Schluͤtzbruͤch/ iſt 


widerum̃ geheylet worden / aber etwas hinckend bliben / vnd 


iſt demnach ſein Fuß vnnd Gebein alſo mit der hilff Gottes 


erhalten worden / dz auch niemandts anderſt vermeinte / dan 


es ſolte jhm ſein Schenckel abgeſchnitten werden. Dieſe ob⸗ 


gemeldten vñ noch viel andere Schaͤden ſeind zwar nur zum 
erſten von einem Mißdrytt / kleinem lupffen / oder in gruben 
tretten / kleinem ſtreich oder wurff harkommen / alſo dz ſichs 
zuverwunderẽ iſt / ob es möglich koͤnnt fein / dz einzein’Bein 
alſo faſt geſchaͤdiget wurde/alfo daß es ein Klack oder Bruch 


außſtehẽ muͤſte / wo ich es nit ſelbs geſehẽ haͤtte. Aber wañ ich 
es auffſchnitte/vñ beſache/ſo merckte ich ſchõ wol / wañ man 
es erſtlich alſo ſchlecht verbunden hätte wie ein einfaltiger 
Klack / ſo were einem weder groͤſſer noch kleiner Schaden wi⸗ 
derfahren / vnd ohnallen ſchmertzen vnd ſorg geheilt worden. 


Von gwiſſen anzeigungen / auffſchneidung / 

verbindung vnd heylungeinnes 

Beinklach 

Soo dir einer fuͤrkaͤme / der ſich etwas ar einem Bein klag⸗ 
te / vnnd du es auch merckteſt das er ein Beinklacht haͤtte/ ſo 
darffſtu darum̃ nicht viel ſorg tragen / es ſeye dañ ſach / daß es 
im vor langer zeit geſchehen were / oder daß es ſich wolt erhe⸗ 
ben/onnderfchweren oder auffbrechen. Von dieſem iſt dro⸗ 
ben gnugſame anzeigung vnd bericht geben worden / darmit 


du dich benuͤgen wolleſt. So er aber noch friſch vnd vnerha⸗ 
ben iſt / vnnd ſich noch nicht erſchweren will / welchen ich den 
friſchen klaͤckbruch nennen thun / dieweil er vor kurtzer zeit 
beſchehen iſt / vñ fchö gleich auffgeloffen were / ſo iſt es gering 


vnd leichtlichen zuwenden / vnd kanſt im alſo thun: Mach ein 


Pflaſter vber das Bein / welches du alſo ai N 
| Hark 


F 
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Hartz j. pfun — lotB/E ebenen ii loth /Colo⸗ 
phor Myrrhenj.. Walwurtz j. loth / machs zu ei⸗ 
nem Pfiaſter Laſſe⸗ ber dieſes nicht vnden zuſammen gehn/ 
alſo daß der gantze Schenckel mit dem Pflaſter beſchloſſen/ 
ſonder b loß fehe. Oder kanſt jn mit dem rohten Pfiaſter ver⸗ 
‚gleich wie ein Beinbruͤchlein. Es ſolle aber der Pas 
geht noch ſtehn ſo es an einem Bein iſt / iſt es jm 
ei Arm / ſo ſolle er ſich auchin allweg fchonen/ 
di sender flardFanden Old worden ift’ fol aber 
doch das Pflaſter noch einzeitlangtragen ob er fchon gleich 
J— ere. Darffft auch Fein Schindlen / wann er ſteiff 
o aberder Bruch wacklele od krachen thaͤte / ſo brau⸗ 
n Schindel oder zmo /nachdem es dich gut beduncket/ 
verbinde jhn So er aber ſteiff ſtehet / ſo verbinde jhn nur 
‚cher maſſen mit zweyen Pflaſteren auffeinanderen ge⸗ 
fchlaget > sea, Sabine orche/ 
ſo wirdt daß Pflafter hart vnd ſteiff auffeinanderen beſtehen / 
hebt auch viel ſtaͤrcker/ dann wañ es nur einfaltig vbergelegt 
wurde / mach auch ein gute Binden daruͤber / vnd laſſe es acht 
— ie ſtehẽ / doch zimblich wol mitden Binden an- 
zeuͤch a 
Ehpranfe Faden widerfahre. Diefes — von dem 
vorderen Arm vor dem Ellenbogen / vnd dem vnderen ſchen⸗ 
ckel vnder dem Knie. Du ſolt aber den groſſen Arm hinder 
dem Ellenbogen / auch den groſſen Schenefelobdem Knie 
nicht fo gering achten / auch fein fchindeldarauff vnd vber⸗ 
legen / dann es hat nur ein rohr an denfelbigen orehen/ web 
ches gleich vnd diel eher vertuckerwirdtdanndievordereno- 
jer onderen Glieder /dann dieſelbigen Haben allwegen zwo 
Schienen der Beinen / ein groſſe vnd ein kleine Schienen ne⸗ 
nanderen / die verruckend fich viel weniger, dann wo 
groß Beinift. Darumb iſt es viel fo orglicher am op 
ſen hin eren Arm / dann am fleinendavornen’t eauch viel 
nehr ſors Sag 
BR m zudem 
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zudem kleinen. nd J nicht allein von deſſentwe⸗ 
weil es nur ein Bein zum gehilffen hatt / vnnd nicht mc 
gleich / ſondern auch darumb / daß es vielmehr erleyden mug 
mit lupffen / ſtehen / ſteigen / gehen / tragen / heben vnd fegen/ 
dannaherdievorderenonnd onderen Ölieder. Wiewol ei⸗ 
ner im gegentheyl ſagen möchte: tregt nicht Daß vnder oh 
‚obere: Aberdieerfahrung bezeuget das widerfpiel ‚daßan 
oberen mehr ſtaͤrcke muß fein / dann am onderen/ es weils. 
auch ein jeder arbeiter vnd Zußgängermwol. Auch ruckt eins 
gar bald abeinanderen / daũ da zwey geſpanen bey einer ſind. 
Es hat auch ein groͤſſer marck vnd deßhalben auch ein groͤſ⸗ 
ſeres marckloch / alſo daß es hoͤler ſtehet vnnd eher verruckt 
wirdt / dann aber ſo es nicht alſo hol vnd wan ſtunde. 

Darumb verachte das ober nicht / ob es ſchon nicht fra 
chet / oder ſich rucken vnnd greiffen faffet/ dann es iſt ſcho 
ſchadhafft / ſo du es am greiffen empfinden magſt. Darum 
fuge wol zu das du es nicht verwarloſeſt / vnnd verbinde in ſo 
wol vnd fleiſſig du kanſt/ laſſe es nicht vnd Schindle es oben 
im oberen Gebein- Dann ſo du es nicht Schindlen wurdeſt/ 
ſo doͤrffte es dir oder dem Krancken zuſchwer werden. 

Du muſt jhn darumb nicht ſchindlenalß ein Bruch / ſon⸗ 
der nur ein breite oder auffs mehreſt zwo ſchindlen / ſampt ei⸗ 
nem zweyfachen Pflaſter allwegen daruͤber Binden vnd le⸗ 
gen / ſo wirdt es alſo ſteiff wie ein harniſch. Laſſe es in x. oder 
xiiij. iagen alſo verbunden / auch wol vnd ſteiff mit den roll⸗ 
binden angezogen. Dañ er mag viel ſteiffere anziehung oben 
im Schenckel erleiden⸗ weder ſonſt am Arm oder vnder dem 
Knie. Dann du muͤſteſt die abſterbung deß Fuſſes beforgen/ 
wie auch am Arm muͤſteſt duauch der Hand abſterbung bes, 
forchten / welches du aber wegen der groſſen maͤuſſen nb 
Nerven oben in der dicke deß Menfchennit beforgemuft. Du 
ſolt es auch nit gleich vnden ob dem Knie ſo faſt anziehen / alß 
aber hoch oben / dañ er möchte auch nit fo viel bindis erleiden 
— Dick, OR — ———— 

ujhn 
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. fnniche ——————————— von Abe big vndd * 
halben nicht bald widerumb zu jm kommen kanſt. 
es noch ein Kind were / welches auch nicht —— 
vnnd Gaͤder hatt / alß aber ein alt Menſch / vnnd ſich auch 

nicht alſo klagen kan mit reden vnnd zeigen / wie aber ein alt 
geſtanden Menfchrvaßdirfagenfan/wieondwojhmemwehe 
geſchel ee Due wol vnnd eigentlichen in den klaͤckungen 
gendalfogefahrlichin den fläckenalf aber in den Brüchen 
weder im bindennoch verbinden / im hinckend a wen 
ananderenzufallendenfacht, Soltauch an einem klack oder 
Pa achtung haben daß du jhn verſorgeſt vnnd 
ubindeſt / damit jhm daß Marck vnnd fette nicht durchtrin⸗ 

‚on dzu iſchen dem Gebein vnnd flammen (ſo vber das 
Gebein geſpanneniſt) beſtande / vnnd ein ſchwaͤrtzeam Ge⸗ 
— uͤletſt durchbricht alß ein Gſchwer vnnd 
ſchaden oder Fiſtul. Dañ es ſich einem Fiſtul zum aller naͤch⸗ 
ſten vergleichẽ thut / dieweit es viel £öcher bin vñ wider gibt/ 
ſo es zuletſt auffbricht / vnd kompt doch nur alles von dẽ ſpalt 
dep gebrochẽ/ 
vnd zu einẽ Eytter vñ ſchweeren worden iſt / vnd ſich dañ hin 
vñ wid auſpreitet / alß ich offt geſehẽ hab. Auch zun zeyten ein 
fluͤßlein võ Menſchen darzu kompt / alß da iſt laͤhme / vñ Gaͤ⸗ 
pe vnnd andere boͤſe feuchte mehr / welche dann dem 
Krandenf ein Kranckheit vermehren / vnnd zu letſt verdirbt 
onndftisbtermitvielnoht vüfchmerge. Ferrners wañ ſchon 
etliche wuͤſten / dz jnẽ dz gebein gebrochẽ ware / darauff ſie ſtũ⸗ 

ddd vñ hunckẽd / vñ es ſich aber ſchõ etwz zeits verweilet hatte / 
alſo dz ich forchte es Fönte und möchte ſich die faͤtte nit wider⸗ 
unt ohne ſchadẽ vertheylẽ / ſo habe ich ein anders an die Hand 
Senom̃en / vñ in nit gar alß ein Bruch verbunden / ſond jhm 
1 geſchnitten alß ein ſchlitzbruch welches man ein zelt 
nee. Habeauch dẽ zelt gãtz warm an dem ort ſtehẽ laſſen / da 
deu 
— ij verbun⸗ 
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verbundenvj me auch ein Schindlen gefchlagenandem ort th 
da kein roͤhte ware / vnd ſhn alfo laſſen fill halten⸗ biß m ſein 
Bruch erſchwar / vnd die roͤtte en et ſich alſo dz es gleich 
ein geſchwer bracht / ſo esdannzeiteig ward onndauffbrachz 
dannverbandich | n mit fleiß biß auff das chen. 








Lieſſeauch dz Gebaͤnd fuͤrvñ fuͤr bleiben / damit die feiſteo— | 


der feüchte nicht weiter Fötenebenehin oder onderfich 9— 
gen. Darumb hand ſie ein zeitlang muͤſſen ligen / ehe dann 

nſt erſchworen onndauffbrochen/dann ich legte jhm ein wei⸗ 
chung Pflaͤſterlein vber die hohe vnnd roͤtte / alß ein Diathy⸗ 
lum / vnd verwarets ſtaͤts neben vm̃ / daß es ——— 
gen konnte / dann nur andas orth da es auffbrechen ſolte. 


Aber ich rahte es niemandts das ers thue. Sodufnabee 
alſo verbinden wilt / ſo hab achtung das du jhm das Pflaſter 


nicht ringsweiß vber einander ſchlageſt / oder das du jhm ein 
ſchmale Binden nemmeſt zubinden. Dann ſo wol ſich das 


ortherhebr/da es will erſchweren / ſo wol erhebt ſich auch dz 


—— chweren wachſet / vnd zwaͤnget ſich daũ hoch 
nder dem Pflaſter/ vnd wird das Glid erzuͤrnt. 





nn Derhalderwannduinwiltälfofelber aufbrechen laſſen⸗ 


he allwegen die rechnung daß ſich das gantze Gliedt 





— geſchwaͤlle / ſo muſtu ja micht ſo hart Binden / 
dann wann es geſchwulle / vnd du jm nicht lufft lieſſeſt / oder 


die Band nicht nachlieſſeſt mit ſampt dem Pflaſter / lo d 
te es zur erſtickung deß Glidts / vnnd der gantzen gſundheit 

zerſtoͤrung dienen. ch ſchreibe aber umbvder orfachwillen 
darvondieweilgarviefnichewöllen haben das jhnen etwas 
mit einem eyſen auffgethanwerde. Haben alfo viel lieber 





langwirige ſchmertzen vnd heilungen — 





ea darvon kommen. ER 
So du wilt ein weichung vberſchlagen / ſo —— leicht 
auff den ſchaden / vnd Bindes gantz luck daruͤber / alß namb⸗ 


lichen ein Diathylum oder Melilotum / oder andere leichte 


wotdewarteſtuck a ie ſchaͤden "nr 
<ind/ 
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ſeind /auff das du den ar*—* breiter vmb 

ſich ſchwaͤrend macheſt. So es ſich dann zum auffbrechen 
erzeigt / ſo laſſe jhm der weil / daß es nicht ſtracks auffbreche 
vnnd hinauß flieſſe / dann es kompt mit einem Gaͤderwaſſer 
haͤrfuͤr / vnd falt nicht auſſen mit erſchworenem Eytter / ſon⸗ 
der Blut vnd Waſſer / welches ein gut zeichen iſt. So es aber 
* — ———— ſo iſt gwůͤß ein zenhen der 











ung / vnd außſtoſſen deß Gebeins. 

r Waſſer vnnd Blut herfuͤr kompt / ſo zeigt es ein 
————— Beinfaͤule. Habe ſtaͤts 
achtung das du jn im Band habeſt alß ein Schlitzbruch / das 

er fichnichtfönneverenderen oder verrucken. Dann er wirdt 
Deere wirt / dann aber fo es erſchworen iſt / vnd em⸗ 













ihn eine S —— zonndlegejhmein frifch Bruch? 

pflaſter vber/vnd laſſe jm / wie zuvor auch/ein Zell / dasdırin 

taͤglich zwey oder dreymalen verbinden Fönneft. Vnnd hab 
achtung daß dir der Eytter vnd wuſt nicht vñ er das Pflaſter 
flieſſe / damit es vom wuſt nicht lind werde/ vnndſtinckend⸗ 
ſo er darzwiſchen kaͤme. Wann alſo der Bruch geoͤffnet 
iſt / ſo entſchwilt das Gliedt von dem auffgang / vnnd wirdt 
das Pflaſter vnnd Binden luck / vnnd heben die ſchindlen 
nimmermehr / alſo daß duauchdaß Pflaſter bald widerumb 
erneuweren muſt damit cs —— die Schindlen 

en orth of: 









Sen term ot a ealonwelanfn 
— — —— den weichungen die du v⸗ 
berſchlagen thuſt / dann ſo du es jhm am ſelbigen orth auch 
"Rei ubindieß, fo mißaRuferchgemes uchtenoch im an⸗ 
rorth / da es auffbrechen koͤnnte. So du es wilt auffſchnei⸗ 
nuſtuz a aaa ae er 

ij ichen 






— 
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lichen an dem orth da es dẽ Krancken im aller wirfeften thut 
wann du in angreiffeſt / da ligt nun der klack verborgẽ. So du 
merckeſt wo er iſt / ſolug auch auff die gewiſſen keũzeichẽ / dar⸗ 
bey dieſer ſchaden erkundiget mag werden / greiffe derhalben 
mit deinẽ Fingeren im auff vñ ab ſtreichẽ ob du nits krachede 
beweglichs oder krum̃es empfindeſt / oder etwanbucke / dulen 
vnd bogen geſpuͤreſt. So duaber keines dieſer zeichẽ befindeſt / 
ſo mercke fuͤrnẽlich auff dieſe drey zeichen alß da iſt der wehe⸗ 
tage gleich auff dem Gebein in allem greiffen vnd anruͤhren / 
vnd ein zimbliche harte roͤtte / vnd im hoͤchſten iſts geſchwol⸗ 
len an dem ort da ſich der Kranck beklaget / vñ die geſchwulſt 
nit thut alß ein teige byrẽ / ſender wañ ſie dir dein Hand hin⸗ 
weg ſtoſſet / vnd fo es ſonſt niengend geſchwilt dañ am ſelbigen 
ort / wañ es aber weitters gſchwilt / ſo iſts ein anzeigung / das 
es daß Gebein vñ deſſelbigen flaen oder panniculumſchon 
erfaͤulet vnd durchfreſſen habe. Wañ nun dieſe drey zeichen 
(vnder dend die roͤtte dz fuͤrnem̃ſte iſt) alle einander anlangen 
mit einem Finger zu greiffen / ſo iſt gewuͤß der klack am ſelbi⸗ 
gen ort / vnd ſonſt niergend / vnd haſt alſo deine gwiſſe zeichen 
wo du es auffthun ſolt. Damit du aber dz ort / fodufegunder 
ſchon gwiß erfunden haſt / nim̃er mehr verliereſt / ſolt du alſo 





ee en ————— — 


boald mit einem koͤlelein/ creiden / roͤttelſtein / oder oͤltropffen 


zeichnen / dañ wo du es nit zeichnen wurdeſt / fo verenderet es 
ſich mit dem verbinden / vnd biſt harnach nicht ſo gewuͤß mit 
dem verbinden / alß wañ du es vor deinen augen ſcheinlichen 
ſeh eſt. Du ſolt jn auch mit der rollbinden oder Laßbandel nit 
anfahen zu binden / du ſeyeſt dann gang wol vorhin geruͤſtet 
mit dem eyſen/ mit dem Pfiaſter oberdas loͤchlein / vnnd mit 

den Meyſſelein/ deßgleichen auch mit ſalben / ſchwam / waſ⸗ 
ſer / ſcheer vnd ſpathel/rc. Mache ein menffelzweenoder dreh 
vorhin / vnnd je einen kleinen dann den anderen / auff dz du ei⸗ 
nen habe moͤgeſt nach deinem gefallen. Vnd wañ du cs alles 
nach notturfft zugeruͤſtet haſt / ſo nimb ein lange rollbind uns £ 
laͤnger dañ ein klaffter / vnnd binde jhm — 
| | rn 


— 








“— 


Amar. mit eind Kreuͤtzband / auff dz du allwegen ins | 
vm̃fahrẽ die höhe vñ dein zeichen mit der bindenit bedeckefk. 
Ziehe auch diẽ Binden ſtarck ond wolan /auff dz du jmd; ur 
‚berigfleifch vnd Gaͤder niderbindeſt / fich auch dz roit vñ bes 
zeichnet ort deſter beſſer erhaͤbe. Befleiſſe Dich ——— 
den ſchaden / da du in auffſchneiden wilt / hoch auffblafend 
macheſt / ſo biſtu d dann gwuͤß dz der wuſt oder faͤtte ſich nier⸗ 
ge heilen kan / darffft auch harnach deſto ſicherer 
darein ſchneiden / dañ du haſt nit zubeſorgen dz du ein vnrecht 
orth treffeſt/ vnd dz der Kranck auch nit zucktẽ mag/ damit du 
villeicht einander ort laͤhmeſt. Es ihut auch dz ſchneiden nit 
loch wañ du es bindeſt / weder wañ du es luck lieſſeſt / ja ich 
habe no offt vber die rolbinde zwo Laßbindẽ geſchlagẽ / eine 

die andere vndẽ / dañ ich beſorgte es wurde mir die faͤtte 

itſchẽ / dz ich ſie nit recht wol in die hoͤle treffen koͤnnte. 
83 mit dem ſchneiden vnverzagt / dañ es iſt fein ſondlicher 
ſchmertzen noch ſorg darhinder / auch mit dẽ bluten nit / vnd 
wañ du jm ſchon ein blutaderẽ triff eſt ſo iſt kein gfhar darbey. 
Vnd wañich ſchon etwan ſelbſt sine getroffen hatte/ —** ich 
ſie doch nit lang gehn / ſonder ich verbãde fie widerum̃. Es iſt 
auch nit ein geringer nutz darbey / dañ ſie machen dẽ Krãcken 
lufft/ vnd wirdt deſto ringer an feinem ſchnitt/ vnd das Bein 
deſto leichter mie minderem zorn vnd ſchmertzen / dann fo das 
Gebluͤt darinnen blibe. Du kanſts jhm auch fo wol nicht oͤff⸗ 
nen / du muſt ein Blutaderen treffen/infonderheit vnder dem 
ar were dann ſchon erfaufet/ alfo das die Aderen nicht 

— ſonder Eytter truge. 





rede jetzunder von dem da noch kein Eyier füle, noch 

hweren iſt / ſonder nur ein friſche haut vñ fleiſch vorhanden 
oA ſich ein roͤtte erzeiget. Du muſt auch in die roͤte ſchnei⸗ 
den / wann du jhn recht auffthun wilt / ſonſt wurdeſtu den 
ſchnitt vergebens thun / wann du die roͤtte nicht treffeſt / und 
hernach die faͤtte herauſſer kommen moͤchte. Wann ich den 
Patienten nun fleiſſig gebunden / vnd das oꝛth in der u‘ Ih 
Be oͤhe 
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hoͤhe der roͤhte zeheichnetd hatte/fo näich cin ſac gſch wer⸗ 
eyſen oder aber ein ſtarckes Laßeyſen/ vnd griffe im a 
auff wo esmir ſtarck widerflige/ ondgriffeimforüffh hinei 
daß ich begerte den flammen zuerhafchen/onnd wendete 
eyfen cin wenigin meiner Handomb/auff daß es ein gewal⸗ 
tigeren Durchbruch gebe biß zum flammen. Wo du es aber 
‚nicht thuſt / ſo falt daß loͤchlein offtermalen fo gſchwind wir 
derumb zu/ alß wann du nur mit einem pfriem durch zwey o⸗· 
der dreyfach tuch ſtecheſt / daß du ſo wenig kanſt mit einem 
Meyſſel darin kommen / alß mit einem neſtel glimpff u 
das tuch. Darumb habe achtung daß du dir den weg nicht 
laſſeſt verfallen / laſſe es bleiben biß es ein wenig verblutet. 
Wann es aber faſt Bluten wolte / ſo leg im ein Baumwullen 
oder Fawenfy ſt vber den Meyſſel mit einem klebeten Pfla⸗ 
‚Kar bedecket/oderhalteein wenig ein Waſſerſchwam dar 
ber / biß das Blur ſtill ſtehet. Wo du vermeinteſt daß du den 
Hamm nicht durchgefchnitten habeſt / ſo mach jhm ein ſteiff 
vnd ſtarck Meiſſelein / auch faſt wol gedrehet / dz beſtrich vor⸗ 
nen gar wol mit einem ſcharpffen ſaͤlblein / vnd ſtoſſe es hin⸗ 
ein / das du moͤgeſt erkaͤnnen daß es den flammen koͤnne errei⸗ 
chen / ſo macht der Meiſſel jhme ſelber vnd auch dem ſchaden 
lufft/ vnnd bedarffeſt nimmer kein ſondere ſchaͤrpffe mehr zu 
dem Schadenzubrauchen/ ſonder es heylet wie ein friſch ge ⸗ 
laͤhmpt ding / nach dem die fchärpffewiderumbiftherat 
gangen. Vund wann ich ſchon etwan vermeinet ich hab es 
recht ond wol getroffen ſo hob ich demnoch ein ſteiffen har⸗ 
ten Meyſſel genom̃en / wie eb ſich zum beſten in daß loͤchlein 
f chickte/ vnd in beſtreichen mit dem ægyptlaco/ vnnd ein we⸗ 
nig gebraͤnnten Alaun daran gefäyer/auffdasmirdasföch«“ 4 
lein nicht sufiefe/fonder weitter wurde. Diefes fo du thuf 
macht es nicht langen ſchmertzen / vnd behaltet doch dz löcd.. 
lein wol offen / ſo du es keck darin thuſt. Nach dem du ihn ein 
weilhaſt verfi chmirgen vnnd ruwen laſſen / vnnd fein Blut 
mehr auflen ſeifferet damit daß Band moͤ — * 
en / ſo 
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den / ſo magſtu jn wolmiteinem Beinbruch band verbinden / 
vnnd auch die Zell offen laſſen / damit du alle tag koͤnneſt zu 
dem loͤchlein kommen ohn alles erregen / wie ein ſchlitzbruch. 


Verbinde jhn alſo wie vorgemeldt / ſo darff es nienen ſo viel 


Pflaſter / binden / vnd ſchindlen / auch ſorg / vnd arbeit. Sole 
auch das Loch nicht buͤſchen wie mit den Schluͤtzbruͤchen ge⸗ 
ſchicht / ſonder allein dem loch wol lufft laſſen / daß es frey le⸗ 
dig ſtande / thun allein daß Pflaſter darüber / auff das fein 
lufft darzu komme / auch der wuſt und Eytter verhuͤtet wer⸗ 


— 


de / daß es nicht zwiſchen daß Gebaͤndt ruͤnne / er muß auch 


nicht fo fill ligen alß in einem Schluͤtzbruch / wie auch nicht 
folang warten / dann es der anfang eines Schlügbruche ifl/ 
vnd ſo du einen folchen wol verbinden Fanft/fo pflegt esdirin 
verbindung aller anderer Schlügbrüchen einen groffen for- 
eheylondverftandtzugchen | 
Volgen ettliche nutzliche vnnd daͤnckwuͤrdigen 
Reglen / dariñen kurtzlich alles ſo in klaͤck⸗ 
beinen zu wiſſen / nohtwendig 


- ER EHER 


In ſumma zureden / ſeye gangdarwider/das der Klacknit 









erichwerefoisldir möglich iR / es gehet ſong ohne ſchaden 
en ee 


fich will beſchlieſſen / ſo lafte es widerumb zuheylen / vnnd ge⸗ 
brauche vber vier tag kein Meyſſel nicht mehr. 
Trucke auch nicht viel darauff /auff daß du dz new fleiſch 
niicht laͤhmeſt / vnnd erſt hinfallend macheſt / damit das roß⸗ 
fleiſch nicht dardurch gehinderet werden. A 
= Argeihnauchnicht/esmäfle dann fein/ damit das Ge 
| e nicht darvon fchwarg werde / dann es bedarff Feiner 
WEtzung. | | 
Srauche keinen quelmeyſſel/dann ſie faſt fchädlich ſeindt. 
Wegere mit feinem Inſtrument oder Sucherlein zuer⸗ 
fahren ob es ſpreiſſen habe / wann du das thuſt / fo —— 
n das 









Lafle jhn auch nicht lang offen ſtehen / ſonder alß bald es 


— 
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das Gebein maſecht / vnnd heylet nimmermehr gern. 
Laſſe keinen lufft nicht hinein / damit du das weiß Bein 
nicht darmit ſchwartz macheft: dann welches Gebein lufft 
—D daß wirdt gern ſchwartz / vnd nimmer hean 
Mache ein kleines loͤchlein vnd nicht weit. ih 
Schneide das Wuͤndlein nach der laͤnge/ halte das ofen! 
we nicht engmwerch- · 
PEN ich dieſen anderen theyl von der Cur are 
ley Wunden’ vnd heylung vielerley Beinklaͤ⸗ — 
cken vnd Bruͤchen mie Öottesbne © er 
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| kommen terkennen / wz darauß abzunem⸗ 
ie hnen vorzukommen / oder fo ſie xynge⸗ 


rauchen fenerre. zuvor niemalen alfo 
HI beichzieben: RE 


er Der Dritte Theil. 


—89 Ißher hab ich dich / freundelicher lies 
N \ cn S ber Sefer/ ob fchon fehlecht unndeinfeltig/ 
> doch grundtlich/fo viel die ſelbſt eygne Er: 
LEN, fahrung Bat gelchre berichtet / wie du folk 
F allerley Wunden / vom Haupt anbiß auff 
TER die euſſerſten Glieder / wie auch vielerley 
en Beindrüch Eurieren:befter hoffnung wann du 
den fachenalfo nachgeheſt / wie ich dir den weg gezeiget hab/ 
es werde dich nicht gerewen. Allein muſt du den ſachen etwas 
eygentlicher nachſinnen / vnnd mit fleiß vnnd ernſt auch das 
| Bet darzu thun: ſintemal vnmuͤglich / daß mans alles auch 
ß auffs geringſte beſchreiben koͤnne. 
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en / von den Accidentien vnd Zufaͤllen / beydes der Wunden 
nd deß Verwundten. Welches dann der nohtwendigſten 
on beften Puncten — u Wundartz nen be⸗ 


Nun will ich dich in dieſem dritten Theil auch berichten, < — 
s beſte vnnd trewlichſte alß mir diß malen muͤglich gewe⸗ a 


nn. ruhet: 


284 Don Zufällen | 
ruher:dieweilohne erkanntnuß der Zufällen bey Wunden 
wenigfruchtbarlichesaußgerichtet/jamerdlicher onmwider- 
bringlicher fehaden zugefüget wirdt: inmaſſen Die tägliche 
feidige erfahrung mehr alß genug ond gut iſt / zuer keãen gibt. 
Darumb ich dann / ſo viel mich gedeuche/ keinen für einen 
Meiſter vnd Wundtartzt halte / der ſich nicht darauff verſte⸗ 
et. Dann ob ſchon ſichs etwan begibt / daß eim ſolchen ſo 
wol geht / daß er ein Wunden heylet: ſo geſchiehet doch ſol⸗ 
ches ohn allengrund vnd Kunſt / vnd (wann mirs alſo zu re⸗ 
den verguͤnnt wirdt) gleichſam alß von vngefehr. Wunden 
heylen / koͤnnen auch etwandiealten Weyber:vnder welchen 
manche ehrliche Matrona gefunden wirdt / die es noch wol 
manchem approbierten vnd promouierten Wundartzt ſolte 
Zufau zuer zur ahten geben. Diefen halte ich für einen Wundartzt / vnd 
tennen, che Daß billich/ welcher ſich auff die Zufaͤll verſteh et / vnd dieſel⸗ 
fauen. hen erkennet / nicht allein hernach/wann fie ſchon allbereit 
mit macht eyngeriſſen / ſonder viel mehr zuvor / bey jhren ge⸗ 
— wiſſen vnfaͤhlbaren Zeichen / che fie herein gefallen finde: 
Sintemal nicht bald cin Zufall zu einer Wunden ſchlegt/ 
dernicht feine gewiſſe Zeichen / dabey fein zufunffe zuerfen- 
nen / zuvor von fich gebe, Es regnet ja nichtohne Gewuͤlcke: 
alß es dann ohne Plitz nit dondert / noch ohn Kaͤlte gefreurt. 
Der Menſch iſt auß Erden genommen vnnd gemachet: dar⸗ 
umb man dann wol ſagen kan / er habe der Erden Natur vnd 
engenfchafftenanfich. Wie nun die Erden ein Mutter iſt 
aller Fruͤchten / darneben aber auch viel Mißgewechfeherfür 
bringet : alfo hats auch ein geftalt onndrechnung mit dem 
Menfchen / welcher nicht onbillich die kleine Welt von den 
Alten genennet worden. Dann warn ein Menſch verwun ⸗ 
det iſt / ſo ſteht er ſchon nicht mehr in ſeinem rechten Grad/ 
wirdt alſo gleichſam alß ein Mutter aller Kranckheiten:wel 
che ehe ſie herein brechen / ſich zuvor erzeigen durch gewiſſe 
Far Welche Zeichen fürwar ein Wundartzet erfennen 
oll vnnd muß/fo er etwas nutzliches außzurichten / vnnd et⸗ 
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was Lobes zuerlangen begeret. Es iſt ja allzeit beſſer vnd loͤb ⸗ 
licher/ einem Feind koͤnnen zuvor kommen vnnd begegnen: 
alß er dann auch leichtlicher abgetrieben wirdt / ſo er noch nit 
mit gantzer Macht eyngefallen / alß wann er mit groͤſtem ge⸗ 
walt vorhanden iſt. RT, 
Vnnd daß ſoll ein Wundartzt omb ſo viel deſto mehr wiſ⸗ surasie- 
ſen / dieweil der Zufaͤllen ſo vielerley ſindt / vnnd von ſo man⸗ A 
cherley Vrſachen herkommen / daß ſchier vnmuͤglich zu er⸗ —* 
zehlen Ein geſunder Menſch iſt nicht ohne Zufält:was woͤl⸗ der Seu / :em 
te man dann von einem Verwundten ſagen? Mancher 
Menfch wird für gefund gehalten / in dẽ doch etwan Kranck⸗ 
heiten verborgen ligen: welche nachmalen / ſo ein ſolcher ver⸗ 
wundet wirdt/ in die Wunden ſchlagen / vnd daſelbſten gleich 
erſtes anfangs etwan ein Fiſteln / Krebs oder anders / erwe⸗ 
cken. Wider welche Schäden fuͤrwar nachmalen kein Artz⸗ 
ney hilffet / man brauche dann den Proceß darwider alß ſichs 
gebuͤrt. Darinnen dann ein Wundartzet leichtlich kan betro⸗ 
gen werden / ſo er der gemeldten ſachen nicht wol berichtet iſt 
vnd erfahren. Alſo iſt auch der Wohnung halben ein merck⸗ 
licher vnderſcheid/ die Zufaͤll belangend: dieweil ein ſuͤmpffi⸗ 
ges feuchtes ort nimmermehr ſo gut iſt / alß ein trockene vnd 
lufftige ſtatt. Der Zeit halben / hat es ein ebenmeſſige rech⸗ 
nung. Gleiches ſoll von den Waffen / damit einer verwun⸗ 
det wirdt / auch geſagt werden: dieweil der ſelben ettliche ver⸗ 
gifftet ſindt / vnnd deßhalben mehr vnnd ſorglichere Zufaͤll 
bringen / alß die rein find vnnd vnvergifftet. Der Leib iſt auch 
an einem ort mehr Zufaͤllen vnderworffen / alß am anderen. 
Ein Menſch iſt zufelliger alf der ander: je nach dem einer 
arter iſt vnd ſubtiler / alß der ander. Mancher Patient ver 
Brlacher jhme ſelber die Zufaͤll / mit vnordnung in Eſſen vnd 
Arincken⸗Hitz vnd Froſt / vnd in ander weg mehr. ai 
Solcher vnnd anderer geftalten / Fönnen vielonnd man⸗ 
herley boͤſe Zufall entſtehn / von innen vnnd auffen her: 
iche fürwar einem Wundartzet wol subetrachten vnnd 
ER n iij zu 
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zu erkennen finde/der etwas nutzliches vnnd loͤbliches bege⸗ 
ret außzurichten. —— 
Darum̃ hab ich mich ſelber deſto leichtlicher beredt / von 
den Zufaͤllen der Wundenzufchreiben:dieweilfolchererfane 
nuß noch tieff verborgen ligt / vnnd ſchier nichts darvon alß 
der Nammen an tag kommen iſt: die doch ſo hoch nohtwen⸗ 
dig / das ohn dieſelbige kaum etwas fruchtbarliches kan auß⸗ 
gerichtet werden. Daß will ich nun thun kurtz vnd einfeltig / 
doch grundlich und warhbafftiglichnit alß wañ ich es von an⸗ 
deren entlehnet / ſonder wie ich es ſelber erfahren hab. Dann 
ich begere dz meine zuſchreiben / vnd einẽ jeden dz ſeine zulaſ⸗ 
ſen: dieweil ich vngern woͤlte / dz ein anderer daß meine vnder 
ſeinen Nammen ſchreiben vnnd außgeben thete. Aber diß 
vnnd alles anders hindan geſetzt / will ich zum handel ſelber 
ſchreitten / vnnd die Sache ſich ſelber verthedigen vnnd ver⸗ 
antworten laſſen. 


Das Erſte Capitul. 
Von den Zeichen / bey welchen die Zufaͤll mögen erkennt 
werden/ in gemein. 


He ich dich guͤnſtiger Leſer / von den Zufaͤllen der 
Wunden inſonderheit berichte / will ich zuvor in 
gemein ettliche Zeichen vermelden / darbey du die Zur 
faͤll erkennen ſolt: beſter hoffnung / du werdeſt dich / nach dem 
du diß vernommen / deſto beſſer in das folgende koͤnnen rich⸗ 
ten / da ſchier eines jeden Zufalls Zeichen inſonderhelt ver⸗ 
zeichnet ſindt. — | k 
Zeichendes. Ein ſeder Menſch / ſo durch die duram vnnd piamMa= 
Sins.“ trem in daß Hirn verwundt worden ſiehet graßlichen auß ⸗ 
wann er anfanget den Mundzufammenzuziehenfoifisen - 
gewiſſes Zeichen deß Krampffs in der Wunden: werdẽ jhm 
aber die Augen groß vñ ſtarrend / ſo bedeutes den Schlag vnd 
folgenden Tod.So dieſer zeicht keins vorhandẽ / der Patient 
aber hitzig / vnnd vnderm Angeſicht roht alß ein Fewr iſt / be⸗ 
| | i Mr deutets / 
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deutets /dz ein Feber die Wundſucht genaůt / jn angreiffen Wadfucht. 
will. Seind aber die gemeldten zeichen all vorhanden / ſo iſt 

auch anders nichts vorhanden / alß der ſehnelle Tod · Vnnd 

wañ vber diß alles der Patient anfanget zutoben und zuwuͤ⸗ 

ten / ſo iſt die fach vm̃ fo viel deſto erger: wie es dann dargegẽ/ 

waũ er erbleichtet vnd ſtill iſt / deſto beſſer vmb jhn ſteht. 

Wann ein verwundter ſtets meint/man greiffeibm indie ann on 

Wunden / ob fie ſchon verbundẽ iſt: ſo bedeutets den Kräpff. dose. 

Es were dann ſach / daß du deß lautern Hartzes / daß da flieſ 

ſet wie Zerpentin/oder eins Gummi / ſo die ſer art iſt / hetteſt 
zuviel in die Wundtſalben gethan / vnnd hiemit ſolches 
vervrſachet. 

Wannein Wunden allwegen breñt / ſo offt on fieverbin- Worn ein 
deſt: fo bedeutets / dz ein fcharffer Fluß eyn fallen / vnd das gez nem. 
heilete Fleiſch wider hinweg freſſen will. Es weredannfach/ 
daß du deine Salben oder Pflaſter mit Kreutern oder ſonſt 

| mit andern ſachen zuhitzig gemacht/oderzuniel Maſtix/ oder 
deß Gummi Sarco coll& dareyn gethan hetteſt. 

So dir an einem euſſerlichen Glied ein Wundẽ gſchwilt / Wann ein. 
vnnd dem Patienten wehe thut / je nachdem ſich daß Wetter Buben 
verendert: bedeutets ein Schweynung Darumb ſolt du zun — 
ſachen zuthun nicht lenger verziehen. Dann ſo du warten 
wolteſt/biß die Wunde heil were/ wuͤrdeſt du nachmalen die 
ſachen gar ſchwerlich koͤnen widerum̃ zurecht bringen. Wer 
‚ein Wundartzet ſeyn will / der muß ſolche ſachẽ zuvor erfeiien 
vnd verſtehn / vnd ehe die fchadengefi chehen / hilffe thun: dar⸗ 
umb brauch Artzney zur Schweynungen. 

Entſteht an einem euſſerlichen Glid bey der Wunden ein Serowun 
Seſchwulſt / die hart iſt/ aber dem Patienten nit wehe thut/ I rhmer 
eylet darbey die Wunden hineynywerts zuſammen: fo | 

ts / dz wederdunoch dein Artzney gut ſeye / noch etwz 

Ind ob es ſchon nit ein Lamwunden were / fo machſtu 

do ſſelbe Glied erlammet / fo dis mit der Artzneyfort 

fehrſt. Deßhalben alß bald du ſolches eben sein? dieſelb 

ee Armen. 
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Artzney Krb nimb befferszuhanden: alß die Pflaſter 
von Storace oder das Oel von Gumni opopanax vnd was 
deßgleichen mehr iſt. Dieſer vnfall kompt die Gleich Wun⸗ 
‚den an / wann fie gehefftet / vnnd darnach die heyſſen Muͤſſer | 
darüber gefchlagen werden. 
zeichenei-  Mannbey einer Wunden an einem eufferlichen Gliedt 
PSP ein Geſchwuiſt entſtehet die nit wehe thut / ſonder ſich greif⸗ 
fen leßt vnd trucken / vnd die Wunden darneben zuheylet: ſe 
mehr ſie aber zuheylet / ſe groͤſſer die Geſchwulſt ſich erzeiget: 
fo bedeutets / dz an demſelbigen ort ein Fiſtel woͤlte entſtehn. 
Sticht dieſelbige Geſchwulſt vbel / wann du ſie anruͤhreſt: ſo 
bedeutets / daß ein Schieferlein vom Beyn herauß begeret: 
darnach wiſſe dich zuhalten. Sticht fie aber nicht : fondee 
dem Patienten iſt / alß wanner ein Eyſſen hette / den man jm 
angriffe: fo bedeutets / daß ein ſtuck abgeſto ſener Blutadern 
vorhanden iſt / vnnd herauß begeret · Darumb ſolt du jhm 
lufft machen. Geſchiehets aber /daß ein ſolche Geſchwuͤlſt 
dem Patienten vnderweilen wehe / bald nicht mehr wehe the⸗ 
te/ bald rhot / bald wider weiß oder bleich wirdt / eins vrfis ans 
— der abwechßlend: ſo bedeutets / dz auß der Wunden ein Krebs 
es Arces will werden. Brnd wanns ein wenig naget / von fich felber 
ohne anruͤhren ſticht / vnd Braunrot iſt:ſo bedeutets / daß der 
Krebs ſchon vorhanden ſeye. 
wärme Wann ein Wunden/die erflich einen guten Eptter hat 
gegeben / vnnd der Patient wol auff iſt / nachmalen anfanget 
zuwaͤſſern: (ich rede nicht vom Gliedwaſſer) ſo iſt nichts ge⸗ 
wiſſers / alß daß ein Krebs oder Fiſtel daſelbſthin begeret zu⸗ 
kommen. Wird aber der Patient teglich ſchwach / fo bedeu⸗ 
tets den Todt. — 
Eylen de. Ein Wunden die da mit gewalt vnd in eyl begeret zuhey⸗ 
—— len / da doch der Patient teglich ſchwecher wirdt / bedeutet, 
den Todt gewiß. Solche Wunden findtölfch braun / vnd 
ſchmurꝛen gemeinlich eyn: darumb es dann ein —— 
che heylungiſt. 
Wann 


9 


—4 








Wann einerverwundeift an einem eufferlichen Gliedt / Sästinge 


ſchmerhen⸗ 


lin dareyn kommen ſeye. Von ſolchem Glied magſt du wol ehe 

fagen/daß es werde lahm bleiben : wo nicht böfers darauß Stiedis. 

wirdt / welches zubeſorgen. Ana? 
Wann ein Gleichwunden ein Gefchmulft vberfompt/ Geſchwuſſt 

vnnd das Gliedwaſſer ſtarck darmitlaufftiimmerheffeiger/ Sorte 

je mehr es gefchwillt:fo bedeutets anders nichts / alß daß dein mn 

Artzney nichts ſolle. Thu deßhalben dieſelbige hinweg / vnnd 

brauche beſſers: ſo du nicht wilt mit muhtwillen daſſelbe 

Gliedt gar verderben / alſo Daß es außdorren / oder gar hin⸗ 

weg / ja der Patient fein Leben daruͤber laſſen muß. Lerne de⸗ 

owegen mehr Salben vnnd Pflaſter machen / alß in deiner 

Kunſtbuͤchſen ſteckfen. bs 
Wann ein Patient / der aneinem eufferlichen Gliedt ver⸗ Schmerz, 

wundt iſt fich an dem eufferften theil deffelbigen Gliedes Sri De 

Flagt: alß fo er mitten am Arm wunde were / vnd fich anden 

Fingern klagẽ thete/ daß er jme viel würfer thue alß die Wũ⸗ 

den ſelber: ſo bedeutets / das daſſelbe Gliedt begeret abzuſter⸗ 

ben / vnd der kalte Brandt dareyn zukommen. Darauff ſol⸗ zate brãde 
unun fleyſſiges auffmercken haben / damit dem vbel zeitlich 

ret / vnd der Patient nicht verſaumet werde. 

Wunden / ſo in den Coͤrper geht / vnd in den Scyten auch in 

cheinen leßt/ bedeutet den Todt: es were dann / dz die Sevien 

daſelbſten were. en ee 

Wunden / ſo in den Coͤrper gegangen’ vnnd in ihre 

o hey 









Stillſtehẽ⸗ 
de Wunde 
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heylung ſtill fiche: dedeutet den Todt. Iſt aber folcher file 
ſtand an einem euſſerlichen Glied / vnd die Wunden waͤſſert 
nur ein wenig: fo bedeutets ein Krebs Bräune/ Brand/ 

Wund ſucht / oder auch den Tode: wo du ſolchem nicht bald 
mit gutem Rhat vorkommeſt. Es were dann ſach / daß in 
deine Wundſalben / Oel oder Balſam / etwas vnſaubers 
kommen were / vnnd die heylung hinderſtellig machte. Wie 
man dann der Sudelgeſellen viel findet welche wenig ach⸗ 
tung darauff geben / ob jhr Artzney rein vnnd ſauber ſe⸗ 
ye / oder nicht. Aber was ſage ich / daß es diß orts geſchehe: 

o es doch auch in die ſen Artzneyen geſchiehet / welche inner⸗ 
lich gebraucht werden. Er Er, “ 
Huren. Wann einer in den Cörper Wund iſt / vnnd jhn ein Hu⸗ 
ſten ankommen: wo es nicht der Lungen ſchuld iſt / ſo bedeu⸗ 
Zeichen dep kets / daß er gerunnen Blut bey ſich habe: vnd wann er Blut 
— auß wirfft / ſo iſt die ſache deſto gewiſſer. Iſt daſſelbe Blut / ſo 
$eib. der Datient außwirfft / klotzet / ſo bedeutets / daß es jme gleich 
erſtes anfangs da er verwundt worden / in den inneren Leib 
gerunnen ſeye. Iſt es aber roht vnd friſch: fo bedeutets / daß 
ein Blutadern zer hauwen iſt / welche ſtets alſo blutet. 
Stande. Wann ein Verwundter anfanget mit der Zungen zu⸗ 
zungen ſta mlen/ graßlich außsufehen / Die Augen zuverkehren / vbel 
Zaubfuche, zu hoͤren: bedeutet alles die Taubſucht / oder den Todt. Wañ 
er mit der Naſen ſchnarchelt / niemandt mehr kennet/ groſſen 
Durſt hat / doch wenig trincket/nicht ſchlaffen kan / ſtaͤts hin⸗ 
weg begert / diß alles ſeind boͤſe Zeichen die jeder leichtlich 
vrtheilen kan. Br 
. Haren Wann einem/der an einem eufferlichen Glied vermunde 
Dat jſt / bey der Wunden ober halb ein Knopff (das iftein harter an 
Duͤſſel/welcher mechtig wehe thut) wolte wachſen / vnnd a⸗ 
ber die Wunden dennoch fleiſſig zuheylete: ſo bedeutets / dag 
alle Adern vnd Neruen / ſo daſelbſten ligen / ab faulen woͤllen; 
darauß der Todt folget / wie ich deſſen manch irawriges E⸗ 
xempel geſehen hab / deren die diß orts ſind verwahrloſet an 
| an | verſau⸗ 
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| 7 — worden. Darumb dann hoͤchſt nohtwendig / daß 
daſelbſten / ober halb dem gemeldten Knopff/ ein ſßarcke Eur | 
fürgenommenwerde 

Dieſe wenig Zei chen/guͤnſtiger Leſer/ hab ich dir di orts 
in gemein fuͤrſtellen woͤllen: damit du hierauß lernteſt / auch 
die anderen erkennen:dieweil vnmuͤglich / ſolche alle zuerzeh⸗ 
len / viel weniger zubeſchreyben. Wz diß orts manglen moͤch⸗ 
te / wirſt du mehscheile auß dem das hernach folget/ BR 


nenfönnen. . 
a Das EI; Capitul, 
Den dem = chlaff eine⸗ Verwundten Menſchen / was ein Wundartzt 


darauß abzunemmen habe. . 

| Jemandt ſoll ſich diß jrren laſſen / daß in verzeichnus 

J ‚der Zufällen/ich kein ſonderbare ordnung halte / von 
RXà0RNwelchem ich zum erſten oder zum letſten reden ſolte. 
Dar ich hab folche Ordnung hierinnen gehalten / wie 
fie mir /alß ich zufchreyben angefangen / vngehr zugefal⸗ 
ten finde : will dir aber diß orts mit einem ordenlichen Rez 
giftersuhilfffommen. I 

| Den Schtaffbelangend/daifibewupt,daf vnder den Ge⸗ 
ſunden Menſchen einer nicht ſchlaffet wieder ander: dieweil Schu" 
der eine ſchnarchlet / der ander nicht · der eine rhuͤwig ligt: der > 
anderonshümwig. Welches dann diß ortsnichts ſond erbares 
zubedeuten hat. Aber bey einem Verwundten hat es deß 
Schlaffs halben viel ein andere rechnung:ſintemal nicht ge⸗ 
ringe ſachen / alß du hören wirſt / darauß abzunemmen. Deß⸗ 
halben ſoll ein Wundartzet diß orts fleiſſiges auffmercken 
„ babenydie kuͤnfftige Zufaͤll auß ſeinen Zeichen zuerlehrnen/ 
bvonddarvon zuvrtheilen. 
Wann ein Beiw undter im Schlaff dz verwundte Slied a 
u, alſo daß er darvon erwacher: fo bedeutets / daß — 
rK ee die Wundfuchtgernin die Wunden kom⸗ 












| Sa er aber / vñ erſchrickt ſtaͤts / dz er darvõ 
o j muß: 
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mug: warn die Wunden im Haupt iſt / ſo folget gernder 


Schlag oder Krampff darauff. 

Wann der Verwundte/nachdem er vom Schlaff — 
chet/nicht weiß wo er iſt / vnd anfanget zufantaſieren: ſo be⸗ 
deutets / daß er ein mechtige Hitz ben ſich habe / darauß bald 
die Wundſucht entſpringen koͤnnte. 


Wann einer im Haupt Wund iñ / vnd kan gar nit ſchlafe 
fenviftaber hitzig darzu:das bedeutet einen toͤdtlichen Zufall. 


Dißorts if das Aderlaffen hoch von noͤhten. Schlaffer er 
aber dennoch nicht / ſo iſts gewiß der Zodr. 

Wann ein Verwundter lang nicht hat koͤnnen ſchlaffen 
entſchlefft aber darnach / vnd fanget an zutoben vnnd zuwuͤ⸗ 
ten wann er erwachet: ſo bedeutets den Todt. 


MWannein Ver wundter viel ſchlaffet/ aber im ſchiaff fan⸗ 


taſiert: hitzig am Leib iſt / doch nicht ſchwitzet: fo bedeutets/ 
daß die Wundſucht bey jm oberhand gewunnen habe. Dars 
umb wo nicht eylends hilff vnd raht vorhanden/ wie du her⸗ 
nach lehrnen wirſt / ſo iſt er deß Todtes eygen. Schwitzet er 
am gantzen Leib / ſo iſt etwas beſſere hoffnung vorhanden: 
ſchwitzet er aber nur vmb die Bruſt/ ſo iſts ein toͤdtliches 
Zeichen. 


— 


ann ein Verwundter im ſchlaff den Stulgang gehn | 


leßt: ſo bedeutets dan Todt. 

Wann ein Wunden ſich erſtlich wol erzeiget hat / alß ob 
ſie ſich recht zur heylung ſchicken woͤlte / der Patient aber 
wird hernach gang onrhäwig/ondfannicht mebrfchlaffen: t 
fo beveuterscinentödtlichen Sufall. 

Auß diefemallem/ond wz deßgleichen mehr möchte fenn/ 
kanſt du wol abnem̃en ond verſtehen / wann ein Patient kurtz/ 
aber offt ſchlaffet / vnd daß gantz ſanfft / das ſolches das beſte 
Zeichen ſeye:alß es dann auch gut iſt / wann er kuͤlbleibt ohne- 
hitz / vnd der Puls ordenlich geht. Wo aber deren keins iſt/da 
ſtehet er ſorglich. 

— Artzneyen BEN fo da ſchlaffen oder nit ht 


un 
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fen machen / vnd wem / auch wenn daſſelbe gut ſeye — a... 

— das wirſt du bey dem at alpin sche lan — 

— Be Tamm rane Ruder: reale N 

Ka Das III. Capicul 


Schmerdenonnd wehetagen der Wunden / woher, — vrſachet wer⸗ 
den / was darart abzunemmmen / vnd wie Ihnen aubegeg? — 





nen ſeye. 
— vnnd wehtagen ſind bey den Kunden: ein Siömessen 


een — Be a, 


le ke | 
wehtagen/welchervor dem Enter fommet/nitfondershoh - 
zuachten: vorauß wann ger Darient/zmie Eſſen / Trincke / 

vnd anderen / alß ſichs gebuͤrt / gehalten wirdt. Ein andere ge⸗ 
ſtalt vnd rechnung hat es wann die Wunden nicht zu rechter 
zeit Epttert/oder hernach fonderbaren fehmergen bringer/ - 
vorauß wann der Patient / mit Eſſen / Trincken onnd an: 
dern / durch ſich ſelber oder durch andere iſt verwahrloſet 


Auf fofchem fehmergenfan ii vertendiger Wundtar Auf; dem 


ſchmernen 


tzet / ſo der ſachen geuͤbt vnd erfahren/ vnnd aller vmbſtaͤnden —— 
fleiſſig warnimmet (welches fürnemblich erforderet wirdt fernen: _ 
ol eiwas / daran mercklich viel gelegen/ erkennen onndab 
men / welches hme ſonſt were verborgen blieben. Dar- 
dann michs für gut angefehen/ ein engen Capituldiß 
I) darvon zuſetzen vnd woher etwan ſchmertzen entſtehet / 
was darauß abzunemmen / vnnd wie hme konne begtgnet 
— Pa NN 














294 Von zufaͤllen 
Am ſchmeꝛ⸗⸗· Daß bey allen Wunden ſchmertzen ſeye /iſt zuvor ge mel⸗ 
genewan det worden. Wir woͤllen aber ſoͤlches ordenlichen vnd gleich⸗ 


Der Patient 


nwdig. fan alß natürlichen ſchmertzens diß orts nicht gedencken/ 
ſonder allein von dieſem ſchmertzen meldung thun / welcher 
auſſerhalb ſolcher ordnung entſpringet: daran etwan der 
Patient / etwan der Artzet / etwan feiner ſchulde tregt. Dann 
ein Patient kan jme ſelber groſſen ſchmertzen vnd wehetagen 
vervrſachen / mit vnordnung in eſſen / trincken vnd anderem: 
wie man dañ deren manchẽ findet / ſo da ſagt: Er muͤſſe friſch 
Blut machen / auff dieſe oder jene weiſe. Alſo verderbet ſich 
mancher im eſſen / mit Kappeskraut / ſchleymigen Fifchen/ 
Schweinenfleiſch vñ anderẽ: im trinckẽ mit ſeigerem Wein⸗/ 
zuſtarckem Wein / faulẽ ſtinckenden oder auch ſaurem Bier/ 
vnd was dergleichen iſt:in ander weg / fo er viel an der Son⸗ 
nen vmgeht/ lang am Lufft ſich verhelt/ vnkeuſchheit treibt⸗ 
fich erzuͤrnet / ſich zuviel bewegt / vnd was ſolches mehr ſeyn 
mag / dadurch ein Wunden zu ſchmertzen bewegt / wo nit gar 
verderbt wird. Auß ſolchem fchmergen/fo hiedurch erwecket 
wirdt / kan ein Artzet nichts gruͤndliches erkennen vnd vrthei⸗ 
len / noch denſelbigen ſtillen:es laſſe dann der Patientab von. 
ſeinem vbel halten. Es ſoll aber dem Patienten zuvor ange⸗ 
zeigt werden / wie er ſich in allem halten ſolle: mit vermel⸗ 
dungdarneben/was für gefahr darauff ſtehe / ſo er ſich wůr⸗ 
de vberſehen. Vberſiehet er ſich daruͤber / vnd bekemet einen 
boͤſen Zufall / ſo berhuet die ſchuld auff jme / der Wundtartzt 
aber / ſo das beſte gern gethan hette/iſt entſchuldiget / dieweil 
er jhn recht vnderrichtet / vnd vor ſchaden gewarnet hat. 
Emm da Es kan aber auch wol der Wundartzet bey einer Wun⸗ 
den Vnnatuͤrliche vnordenliche fehmergen erwecken: vnd 
ſolches in viel weiß vnnd wege. Vorauß aber geſchiehet 
ſolches: wann er in Mißbraͤuchen ſtecket / vnnd Damit vmb⸗ 
geht: al da iſt daß Hefften ſonderlich⸗ vnnd nach ſolchem 
daß Meyßlen / lumpen vnnd fetzen mit gewalt indie Wun⸗ 
den ſtoſſen / vnnd was deßgleichen mehrift / darvon droben 
BR & im 
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Amen Zei anugfamgehandeleworden. Es wirdauch 
viel diß orts gefehlt / vnnd offtmalen fi chmertzen erweckt / mit 

der Artzney: alſo auch / foman die Wunden nicht zu rechter 

gebuͤrlicher zeit auffthut vnd wider verbindet : darauff doch 
ein Wundartzet ſonderliches auffmerckẽ haben ſoll / damit er 
ſich wiſſe zuhalten / je nach gelegenheit vnnd beſchaffenheit 
derfachen. Der vrſachen halb ſoll er ein jede Aruney / wel⸗ 
che in friſchen Wunden auſſerhalb der natuͤrlichen art vnnd 
eygenſchafft der Artzney vnnd der Wunden obgemeldt/ 
ſchmertzen machen / hinweg thun vnd verwerffen / alß die da 
nicht tauglich iſt. 

Er ſoll ſich auch befleiſſen en daß er mit dem Verbinden die 
rechte zeit halte: dieweil ein Artzney von der Wunden gar 
bald verzehret wirdt / alß die andere. Welches dann einem 
Artzet fehrwolzubedendenfpnwil. | 

‚Dann fodudie Wanden zubalde auffbindeſt / che fiedie - 
Aranen recht verzehret vnd verdaͤwet hat: fo Fans leichtlich - 
gefchehen/daßdu hiemit groffen fchmergen erweckeſt / weil 
du die Wunden gleichſam alß mit gemalt von der Artzney 
reiſſeſt. Laſſeſt du aber den vnraht lenger auff der Wun⸗ 
den ligen / alß ſichs gebuͤrt: ſo kanſtuͤ felber leichtlich era chte/ 
daß es abermalen ſchmertzen bringet: weil die Wunden von 
ſolchem vnraht beſchweret iſt / vnd ein abſchewen dafuͤr bat. 
Homit wiſſe dich zu halten. 

Wann aber der Patient / wie ſichs gebuͤren will/ fich ver⸗ Ewan ka⸗ 
haltet / vnnd der Wundartzet auch das ſeine darzu thut / wie "" 

ſolches die Kunſt außweiſet vnd es die Natur erfordert: ſo v⸗ 

ber ſolches ſchmertzen entſtehen / da iſt fleiſſiges auffmercken 
darauff zugeben / vnd wz hernach folget darauß abzunem̃en. 

So ein Wunden nit zu rechter zeit eyttert / vñ den vnraht 2 
von ſich gibt/der ſchmertzen aber jm̃er groͤſſer wirdt: bedeu⸗ recht Eyte 
tets / das die Breune / oder der kalte Brand gern wolte darzu """ 

f hlagen/fo du ihmenicht vorkommeſt. em 
ra ſchmertzẽ vnd wehtagẽ in einer Wunde: ſe leger DAN 


geferdter 


je heffz Bunden. 
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jehefftiger wirdt / die Bund aber für fich fe (ber ein gute rech⸗ 
te farb hat: bedeutets / daß ein fehler in der Wunden if. Iſt 
die Wuͤnden hineyn getrungen / biß ins Bein: Cich rede von 
euſſerlichen Gliedern) ſo bedeutets / das etwan ein Schiefer 
nicht recht ligt / oder vielleicht gar ein Bruch vorhanden iſt. 
Darauff ſoltu gutes auffmercken haben/⸗ vnnd fleiſſig zum 
lachen fchamwen. 


 Schmenen Enſtehet ſchmertzen vnnd wehtagen nach heylung einer 


nzdunde. Wunden: fo bedeutets,daß ein Schweynung kommen wol⸗ 


te / ſo es an einem euſſerlichen Glied were. Iſt aber ein Ge⸗ 
ſchwulſt darbey: ſo bedeutets / daß ein Schiefer vorhanden 
ſeye. Leſt ſich die Geſchwulſt greiffen: fo iſts bißweilen ein 
Zeichen / daß ein Ader oder Neruen abſterben will / darauß 
nachmalen der Wundkrebs / Fiftel/ Sireysgern herkom̃et. 
Schmergenond wehtagẽ nach der heylung einer Haupt⸗ 
wunden / bedeutet zukunfft eines Schiefers. Leſt ſichs anruͤ⸗ 
ven: fo bedeutets ein innerlich Apoſtem / oder daß ein Schie⸗ 
ferlin auff dem Hirnfehlin ſtehe. 
oe _ KEinjever Wehetagen / ſo gaͤhlingen kommet / mit einem 
| vorhergehenden Froſt oder falten Schander bedeutet ein 
Waundtſucht. 
Schmeszen Wann bey einer Wunden an eim Gliedt der ſchmertzen 
Wunden. oberhalb oder vnder halb der Wunden groͤſſer iſt / alß in der 
Wunden ſelber: fo bedeutets einen boͤſen Gaſt / alß Fiſtel/ 
Krebs/oder anders. Nimmet aber der ſchmertzen teglich zu: 
fo bedeutets / daß du kein rechte Artzney braucheſt: vnnd wo 
du nicht zeitlich wehreſt vnd vorkommeſt / ſo ſchlegt der kalte 
Brand darzu. 
Roia. Wann ein Wunden ſchoͤn vnnd ſauber anzuſehen / vnnd 
ohne ſonderbaren mangel iſt / der Patient aber ſo offt duſyn 
verbindeſt / ſchwach wirdt / vnnd vbel auff iſt: ſo bedeutets/ 
daß der Wundartzt nichts werth ſeye vnnd ſein Artzney 
viel weniger. 
uns . Wann einem / der im Haupt wund iſt / die Schlaffadern 
gar 
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ga voll ſindt / vnd jhme ſtets ſtich dareyn kommen: ſo bedeu⸗ dern / mie 

ets /daß der Patient deß orts halben zu warm gehalten wer⸗ ſeben. 
de. Darumb vflegt man an eitlichen orten ſolche verwundte 

in die Keller zulegen. 

So einer an einem Glied Wund if 7 onnd jhme fete Babe ir 
fc hendarenn kommen / fo es jhn auch ein Fleine Denen 
geiebrennet / bald aber wider auffhöret/ vnnd diß alles für- 

nemblich / wann fich daß Wetter verenderen will: fo bedeu⸗ 
tets / das ein Leibfluß in die Wunden fich zuſetzen begeret. 
Darumb ſolt du auff deinen Patienten gutes auffmercken 
haben / vnnd welcherley Kranckheiten er vnderworffen ſeye⸗ 

fleiſſig warnemmen: Damit du mit gebuͤrlicher Artzney auch 

dieſelben angreiffeſt. 

Wann in oder bey einer Wunden vnverſehens wehtagen Spannen 
vnd ſchmertzen entſteht / vnnd den Patienten gedeucht / daſ⸗ 

ſelbe Glid fange anzu ſpannen:ſo bedeutets / dz der Krampff 

gern daran were. 

So ein wehtage in der Wunden ift/ond ſich (alß obſteht) 
ſtich in den Seitten mercken laſſen: ſo bedeutets den Tod. 
Wañ einer in einer Wunden oder Stich groſſen ſchmer⸗ 

gen hatgehabt / vnd der Patient deſſelben gehlingen nit nehe 

achtet / vnnd aber nicht recht bey ihm ſelbs ift : fo bedeutets 

zukunfft der groſſen Wundſucht / oder viel mehr den Tod. 

Es were dann jhme ſolcher ſchmertzen mit Artzney geſtil⸗ 

let worden. 

Dißrgünftiger Sefer finddie Zeichen fo ich dir diß orts 
hab woͤllen anzeigen. Es hetten wol mögen viel mehr eyns 

geführt werden: weilich aber verhoffe/du werdeft außdiefen 
wenigen viel andere mehr lehrnen erkennen / fo du fleiß ans 

wendeſt / weil auch bey den Zufaͤllen mehr angezogen vnnd 

permeldee werden/willichs hierbey beruhen laſſen: vnd dich 
noch eines ſtucks berichten / wie du dich na halb SNit dem 
verhaften ſolt. er 
Ddlangend den gemeinen — von J for; nen 
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halten. 
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— Gleich ad — a iſt— 
herkommet / demſelben zubegegnen / vnnd ſo viel alß můglich 
ift abzuſtellen / ſo wiſſe dich folgender maſſen zuverhaltẽ. Der 
Schmertzen iſt bey einer verwundten Neruen allzeit groͤſſer / 
alß wañ dieſelbe gar entzwey gehawen iſt:auß natuͤrlichen vr⸗ 
fachen fo bekannt. Wann du nun findeſt / daß von wegen deß 
verwundten weiſſen Geaͤders in der wunden groſſer —3 
tzen vnnd wehtagen iſt: ſo iſt es erſtlich gut / daß du ein Defen⸗ 
ſif Pflaſter (davon du im folgenden Kochbuͤchlin guten be⸗ 
richt flndeſt) vmb die Wunden legeſt: in die Wunden aber/ 
ſolt du brauchen: roht Terpentin Gel / gediſtilliertes Loroͤl⸗ 
oder das Ziegel Oel. Dann ſolche hitzige Oele ſtellen den 
gemeldten ſchmertzen in den Neruen / welchen die Waͤrme 
angenem / die Kaͤlte aber zu wider iſt / am erſten vnnd beſten. 
Vorauß thund ſolches die gediſtillierten Oele / von wegen 
jrer ſchnell penetrrierendẽ vnd durchtringẽden krafft / mit wel⸗ 

‚cher fie alles durch vnd durch leichtlich erwermen. 
Du ſolt aber/wann du die gemeldte Gele in die Wunden 
thuſt / allzeit eines kleines luͤmplin oder faſen / mit ſolchẽ Oe⸗ 
len befeuchtiget/ auch dareyn legen / vnd nachmalen ein Rich 

vflafterdarüber fehlagen. 
Wann ſich nun der ſchmertzen geſtellet hat / vnnd du die 
Wunden widerumb verbinden wilt : fo lafle das braune 
MWundfälblein dareyn flieffen. . Du maaft auch wol / ſo es 
dir gefelt/ ein oder zween tropffen ſolcher bequemlicher Oe⸗ 
fen darunder vermifchen:fo bleibt der Schmertzen deſto baͤl⸗ 
der ſtill fiehen/ vnnd biſt du deß Gliedwaſſers halben deſto 
minder in ſorgen. 

Ein gutes Hierzu/ will ich dich lehren ein Saͤlblin machen / welches 
Salbln. faͤrtrefflich vnnd gut iſt / nicht allein die fehmerken der Ner⸗ 
uen zu milteren vnnd bin zunemmen / fonder auch zum 
Krampffonndanderenfachenmehr. Nimme dep fchönen/ 
a vnnd lieblichen Oeles vom gelben Agſtein / welches 
mit 


= 
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mie Waffer gebrennt worden /ein halbes quintlin : gediſtil⸗ 
liert Lorbeer Oel / ſo nicht brentzelt / anderthalb quintlin:der 
Salben Dialtheæ, acht loth. Diß alles vermiſche vnder ein⸗ 
anderen / vnd brauchs in die Wunden / oder vmb die Wun⸗ 
den : magſt auch wol das gantze Gliedt damit ſalben / vnnd 
groſſes lob damit erlangen. 

Iſt groſſer fchmergenin einer wunden / vnnd laufft das 
Gliedwaſſer damit / ſo halte dich aller maſſen / wie duim Ca⸗ 
pitulvom Gtiedwaflerwirfberichteewerden. 

Letſtlich ſolt duauch wiſſen daß wann ein Verwundter — 
inder Wunden aroffe ſchmertzliche wehtagen hette / vnd der⸗ — 
felbige fich nicht wo ite ſtillen laffen/doch der Patient fein an⸗ Aolsen 

der ſonderbar Anligen oder Kranckheit hette: ſo gibe jhm 
eyn / in Waſſer oder Wein / daß Latwerglin Anodyni, von 
ſechs biß auff acht oder neun gran / je nach geſtalt deß Pati⸗ 
enten / vnd halte jhn darauff ſtill: fo wird cin ſchlaff darauff 
erfolgen/onnd hiemit aller ſchmertzen er ſeye fo groß alß er 
jmmer woͤlle/ ſich verlieren. Doch ſoll darneben die Wun⸗ 
denallzeit verbunden werden / wie ſolches die rechte Kunſt 
auß weiſet vnnd vermag. Hiemit / wiewol viel außgeblie⸗ 
ben / von den ſchmertzen der wunden gnug geredt: wer mehr 
vnnd beſſers weiſt / wie dann ohne zweyffel mehr vnd beſſers 
bewuſt vnnd bekannt / doch verborgen iſt / dem will vnnd ſoll 
ichhillich ſein gebuͤrliches Lob vnnd Ehre verleihen: welches 
alßdann geſchehen wirdt vnnd ſoll / wann er auch ſein ver⸗ 
borgen Lecht vnderm — nf vnnd aller welt 
| * beſten leuchten leſt. 


Das IIII. Capitul. 


Vom Ehtter einer Wunden / vnd was darauß abzunem⸗ 
mien ſeye. 


Er Eytter iſt anders nichts / alß ein Auß wurff der Eytier wi, 
wunden. Dann jede wunden faulet erſtlich / vnd be⸗ 

geret ſich zuſcheiden von dem / das da verderbt iſt 
Wordandas Feine von dem vnreinen —— wznit 
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ee: damit das gute nicht darvo averhin⸗ 
dert vnd verderbt werde. Wann die Natur durch die un—⸗ 
den anfanget ſolcher maſſen zuwuͤrcken vnd zutreiben per⸗ 
ſcheinet vnd erzeiget ſich der Eytter. 

ner wo, Der ſelbige komet nun her:cins theils / von der Wunden, 
hei. diefich begeret zuſeubern vnd zureinigen: anders theils / von 
der Artzney / Speyß/ oder Tranck / ſo zu der Wundẽ gebrau⸗ 
chet wirdt / nach welchem der Eytter ſich allzeit richtet. Dan 
jede Wunden / ob man ſchon anders vnd weiters nicht darzu 
brauchte / alß nur daß man ſie ſauber vnd rein hielte: ſo wuͤr⸗ 
de ſie doch einen Eytter von ſich geben / welchen allein der na⸗ 
tuͤrliche Baͤlſam indem Menſchen zur Wunden / die er zu⸗ 
heylen begeret/ treibt vnd außſtoſſet. Wann man aber fuͤg⸗ 
liche.vii bequeme Artzney / die die ſem Balſam angenem / dar⸗ 
zu brauchet: ſo verzehrt die Wunden ſolche Artzney / vnnd 
zeucht jhr Nahrung darvon / vnd leſt das Eyxcrement oder den 
Außwurff ligen: wirdt hiemit geſtercket / daß ſie jhr heylung 
deſto beſſer vollſtrecken kan. 
Sure 1. Darumbwanndie Wunden ein Artzney hat /die mit jren 
Sue. vberennftimmet:fofehtfieauchinihremrechtengrad, vnd 
gibt einen guten Eytter von ſich/ in rechter form vnd geſtalt / 
alß es ſeyn fol. Woaber ein Artzney dem natürlichen Balz 
ſam entgegen iſt vnd zuwider / ſo kan die Wunden daſſelbige 
auch nicht recht verdeuwen: kan alſo der Eytter ſein rechte 
farb/geſtalt vnnd geruch/nicht haben Welches ein gewiſſes 
Zeichen iſt / daß die Artzney nicht tauge / und mandeßhalben 
andere vnd beſſere dahin verordnen ſolle. Dann der Eytter 
verendert ſich / vnnd left fich wol oder vbel anſehen / je nach⸗ 
dem die Artzney gut oder boͤß if. Deßhalben ſolt du den 
Eytter wol lehrnen erkennen: damit du wiſſeſt / ob er von 
der Wunden ſolche geſtalt empfahe 7 einen kuͤnfftigen 
ufallzubedeuten: oder aber / ob dein Artzney ſolches vervr⸗ 
ſachet habe. 
u vie · Eo iſt aber diß orts einem Wandarhi duwiſſenhoch Her 
endi 
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vnd Blut / hat ſeinen fonderbaren Eytter: dz weiſſe Geaͤder⸗ 





hat ſeinen ſonderbaren Eytter: jhren ſonderbaren Eytter 


aben auch die Beine. Solches mag auch von oenitierfichen 
Sliverengefagt werben. Eh 
"Die Beine geben in der heulung von fich einen weiſſen 






fihleym/gimbiich di. Wann es aber damit nicht recht ſteht 


noch geht/fo geben fie von fich ein lauter Wafferrohneallen 
geruch / ziehet fich fihier auff ein Feyßte: innmaſſen an d en 
lumpen vnnd faſen / ſo man etwan in die Wunden legt / zuge⸗ 
ſpuͤren. Das weiſſe Geaͤder gibt von ſich ein lauter Waſſer 
an es aber nicht recht damit ſteht no ch geht/ 

ſo laufft daſſelbe Waſſer mit hauffen herauß / gelb mit etwas 


dampffwieein gefchlagen Eperflar/ oder wie ein rohes vn⸗ 


gedaͤwtes Blut. 
Das Fleiſch gibt — von ſich / etwas dick/ weiß⸗ 
zraw/ bißweilen etwas Leibfarb darunder / mit ſeinem rech⸗ 
tengeruch. Vnd diſer feheider fichgernabvonder Wunden. 

So der Eytter zaͤhe iſt / an der Wunden klebend / alfo das 
man jhn gleich ſam alß mit gewalt muß gewinnen / doc” kroneth 
klotzechtig darbey: ſo bedeutets daß. der Leib abnimmet / an 





allen ſeinen krefften. Vnnd wann fetzlin darinnen erſchey⸗ 
| et Neruenauch angangen ſeindt / vnd 





gemachſt dem Todt zueylen. Vnnd wo nicht hierinnen 
de Telbigenortesangriffen wird / ſo iſt kein hilff 


| noch mittel zur geſundheit zuhoffen. 


Iſt der Eytter zaͤhe / ander Wunden klebend: ſo ſteht die 








dunden nicht in jhrem rechten grad / ſonder es begert ein 
rer Schaden darauß zuwerden / atß da ſeind / Krebs / Sir | | 
d anders deßgleichen. ar) 
6 — bedeu⸗ al 
ttseinen böfen Stuß/ vnnd ſchweynung deß Marcks in den Pr dir 
p iij Beinen 
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Beinen. Iſt diefes eu iſt es anders nichtsäfi 
Gliedwaſſer / vnd bedeutet einen ſchrecklichen — 
zukom̃en begeret / alß da iſt der Schlag / Giecht / und anders. 
Da ſolt du nun auffs fleiſſigſte achtung darauff haben / dz du 
die wunden trocken halteſt / vnd kein ſchmutz dareyn kommen 
laſſeſt. Sonſt verhalte dich / wie du in den wunden deß u 
‚graatsdroben gelehrnet haſt. 
Enewer · Wann der Eytter wenig geht/ die wunden aber wann | 
5 pffet und blaw wirde/ und gar zuſchnell zufellt: fo bedeutete 3 
den Todt / wider welchen Fein Bilffesufuchen- | N 
Syıtaı di 3 Wann der Eytter dick iſt / gelb / vnnd vberfluͤſſig auß der 
wunden geht / wann man ſie nur ein wenig trucket: ſo bedeu⸗ 
tets / daß ein mechtige Hoͤle vorhanden iſt: Iſt die ſelbe wun⸗ 
ven Beinſchroͤtig / fo bedeutets / daß das Bein an einem an⸗ 
dern ort durchzubrechen begeret vnd vnderſtehet. Wann dir 
ſolches begegnet / ſolt du nicht lang auff dz ende warten / ſon⸗ 
der die Cur zu einer Fiſteln zeitlich anfangen. So es ein Bein 
were / ſo bricht es hiemit deſto ſchneller durch / vnnd kommet 
zur wunden auß. Doch ſolt du(welches wol zumercken) jhn 
deßhalbennicht mit der hoͤchſten Eur angreiffen / ſonder mit 
der geringſten. 
Schaum in Wann du ein wunden truckeſt/ die gar lind vnd weich iſt/ 
Wunden. ynd ſie einen jeſt oder ſchaum von ſich gibt: mit Blut vermi⸗ 
ſchet / ſo bedeutes / daß dz Fleiſch in der wunden zuluck ſchwã⸗ 
mecht iſt / vnd fich begeret zu einer Fiſtel oder Fleiſchſchwam⸗ 
men zuziehen. Deßhalben fahre fort / mit einer ſtarcken Cur 
zur Fiſtel: ſo wirdt ſich daß lucke Fleiſch ſetzen / ein beſſern 
grund gewinnen / vnd fein heylen. 
He So ein wunden nicht geſchwaͤren will fonder ſtill ſteht: 
fgwin. bedeutets/ daß ein Brand gern kommen woͤlte⸗ welches vor⸗ 
bott die Braͤune iſt. 
Eyrer fin ¶Ein jeder Eytter/ ſe 0 da Aindheni in’ einer eh vi bringt 
wen boͤſe Bottſchafft· Darumb biß diß oresgefliffen damit 
duden Eytter mehrnn geennen vnnd vrtheilen / auß ſei⸗ 
ner ge⸗ 








en Babe: : — es aber ein. groffe weit⸗ 
leuffigkeit bringen — ichs bey dem / wz obſteht / woͤl⸗ 
len bleiben laſſen. Es iſt auch nicht wol muͤglich etwas 
gewiſſes darvon zuſchreiben: dieweil jeder Eyter alfo beſchaf⸗ 
fen iſt / wie man Artzney zu der wunden brauchet vnnd vber⸗ 
iegt: eder Wundartzt aber ſonderbare Salben/Pflaſter vnd 
anders / brauchen hut. Daher es dañ geſ chiehet / daß auch die 
Zeichen vngleich ſeindt. 

Die Zeichen / ſo ich bißher vermeldet⸗ feinde auff meine 
wundfalbenStichpflafier und andere Artzneyen gerichtet. 
- Ber anders brauchen will / der wirdauch andere Zeichen fin⸗ 
den Darum̃ foll ein jeder Wundartzt ſeine Artzneyen zuvor⸗ 
derſt kennen / vnnd dannethin auff jhre wuͤrckungen hoͤchſtes 

auffmercken haben / vorauß wie ſie ſich in dem Eytter erzei⸗ 
gen:damit er koͤnne vrtheylen / was gutes oder ae — 
— wiſſe zurichten. — 


Das V. Capitul. 


Von — rear was für ein vnderſcheid dari innnen uhat⸗ 
ten / vnd wie es zuſtellen feye. 


Z , ErZufaltdeh Btiedwaflersift bey menigfichem fo € 
I a befanen5misnichtzweiffehtee werdens ettliche für ich 
© vberflüffighalten,dzichdaroon gefchrieben hab. A⸗ 









| J hab ich michnichtjreentaflen:in betrachtung vnd 
angeſehen / daß kaum etwas iſt in der Wundartzney / ab wel⸗ 
chem man ſich mehr entſetzet / alß eben daß Gliedwaſſer. Ich 
hab auch manchmal geſehen / dz deren viel ſeind/ ſo ſich auffs 
Sliedwaſſer weniger alß nichts verſtehen. Daher dann 


anch f viel groſſe grobe Mißbraͤuch/ daß uewaſer 3 
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zuſtellen vnd sieben een fo viel vngereymp = 
Recept ſind erdacht worden:nichtanderfl/alßobdie it nd⸗ 
artzney nichts gruͤndliches darvon wiſe. 
Stiedwal. Belangend nun dz Gtiedwafferdanfefürnemlich zumer⸗ 
San — cken / daß in den Gleichen der Gliderẽ ein ſonderbare Feuch⸗ 
tigkeit ligt/von den Chirurgis Gluten. das iſt / ein Leym / ge⸗ 
nennet: darumb daß ſie die Gleiche glatt vnnd ſchlipfferig 
machet / vnnd ohne fie fein Sleich in feinem Grad ſeyn fan. 
Vnnd dieſer Feuchtigkeit iſt gar wenig. Da vermeinen nun 
Ihrer ettliche / das Gliedwaſſer ſey eben das / was erſtgehoͤrter 
maſſen in den Gleichen ligt: jrren aber/onnd betriegen fich 
ſelber hoͤchſtlich / mit ander Leuten hoͤchſtem ſchaden / deſſen 
fiedoch wenigachten. Dann estaufftoffemehr Gliedwaſ⸗ 
ſer auß einer Wunden / als deß Glutinis vberal im gantzen 
Menfchen iſt. Vnnd wann das Gluten auß einem Gleiche 
kommet / ſo erſtarret daſſelbige / vnd leſt ſich nit mehr biegen. 
Es iſt auch noch fein Kunſt erfunden worden/das Gluten, 
wanns ein mal verlauffen vnd verlohren/ wider —— 
vnd widerumb zuer ſetzen· 
Stiöna Das Glidwaſſer aber/Synoniagenannt/welches durch 
ſer was. die Wunden pflegt außzulauffen / iſt eygẽtlich die Feuchtige 
keit der Neruen vnd Flachsadern / von welcher ein jedes Glid 
ſein krafft vnd ſtercke empfahet / vnnd ohn welche kein Glied 
beſtehen kan. Dann fo ein Glied verletzet wirdt / vnd die Ner⸗ 
uen / Flachsaderen / Muſculn vnnd anders / auch verwundt 
werden / ſo laſſen ſie jhr Feuchtigkeit fahren:die flieſſet nach⸗ 
malen zur Wunden aͤuß / vnd wirdt das Gliedwaſſer genen⸗ 
net: vnd flieſſet ſo lang / biß die Neruen die zeit ſhres erſchwaͤ⸗ 
rens erreicht vnnd vberkommen haben. Alßdann ſo verleurt 
ſich ſolches waſſer wider / von ſich ſelber / vnnd die Wunden 
geht hiemit in jhr rechte heylung. 9 
Sliedwac. Wann aber die Wunden nicht recht nach notturffe mit 
ng” gebürenden Mitteln geargnet/ond hiemit dem Gliedwaſſer 
peohche gewehret wirdt: fo kan es wol geſchehen / daß daſſelbige en “ 








— 
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chen ſtarcken lauff ſewinnet vaß davon nicht allein das ver⸗ 
te Glied / ſonder auch die andern Theile deß Leibs / jh⸗ 
rer natürlichen Feuchtigkeit beraubet / ond hiemit gar dem 
Tod zugeſchickt werden: wo nicht zeitliche hilff vorhanden 
iſt. Dann wo das Gliedwaſſer zuſehr vberhand gewinnet / 
vnnd zu lang lauffet / wanns wol geht / ſo bekommet daſſelbe 
Glied ein vnwiderbringliche Schweynung / vnd doͤrret letſt⸗ 
lchen gar au · dieweiles ſeiner Nahrung vnnd auffenthal⸗ j 
tungberauberif = num) sr nt 
Esfanauch wolteichtlichengefchehen, yaßeinfeharpffer Enge. 
Saltzgeiſt darmit laufft / vnd mit feiner fcharffe die Sternen ware. 
alfo abetzet vnd abfriſſet / daß fie herauß faulen: daven nach- 
malenallenthalbengroffe£öcher eynfallen / vnd dz mit hoͤ ch⸗ 
ſter noht vnnd ſchmertzen. Ich hab ſelber geſehen / daß alß ei Exempel 
ner nur aneinem Finger (welches Gliedt nicht ſo gering zu 
— es iſt verwundt geweſen / vñ der Artzet das 
Gliedwaſſer nicht ſtellen konnte / jhme die Neruen abgena⸗ 
get vnd abgefreffen wurden:davon jhme nachmalen Jöcher 
inder Hand / vnnd folgends am Arın biß an Ellenbogen 
auffbrachen / alſo daß man jhme die abgefaulte Neruen mit 
Mücken kondte herauß ziehen. Alß auch daſelbſten das Glied⸗ 
waſſer durch den vngeſchickten Artzet nicht koñte geſtellt wer⸗ 
den / nam der Vnfall letſtlich den gantzen Arm eyn / vnd kam 
biß in die Achſeln: davon der arme Patient endtlich mit groͤ⸗ 
ſter noht ſterben muͤſſen. Welches ich darumb anziehen 
wollen/⸗ damit jederman ſehe / daß man daß Gliedtwaſſer 
nicht verachten / ſonder jhme / weil es rechte zeit iſt wehren 
ſolle. Wie aber daſſelbige geſchehen ſolle⸗ das wirſt du fol⸗ 
gends verſtehen. 
Ab dem Gliedwaſſer wird ſich kein erfahrner Wandarht — 
Melegen: (wie ſonſt geſchiehet) wie ſolches der Neruen vnnd neunte 
verwundten weiſſen Geaͤders rechtes vnd wahres excre⸗ 
ment vnd außwurff iſt. Sondern er wirdt ſich befleiſſen das 
er da Bes ſtelle: nicht mit IE TERN — 
arg A mar Ban > 


' 












fer nicht 
Eytter. 


* 


Mißbꝛrauch. 


* ¶Von dufallen 


gemachten Mitteln / ſond mit guter gebuͤrlicher Aꝛrtzney wel⸗ 


che wo fie gerecht iſt vnd gut / fo ſtellet ſich das Gliedwaſſer/ 
auß krafft der ſelbigen / von ſich ſelber / ehe fuͤnff tag vergan⸗ 
gen:dannlenger ſoll es nicht lauffen. Wie dann im gegen⸗ 
theil nichts iſt davon das Gliedwaſſer hefftiger zulauffen 


vervrſachet wird/ alß boͤſe vngerechte Artzney / vnd vnorden⸗ 
liches verhalten deß Patienten. 
Stiedwif- 


ik a, 

Nun den handel vom Gliedwaſſer vollends zuerklaͤren / iſt 

wol zumercken / daß das Gliedwaſſer ein ſolche Materiiſt/ 
die in keinen weg zu einem Eytter wirdt. Daher dann bey 
vielen auß groſſer vnwiſſenheit vnnd vnerfahrenheit dieſer 
fachen/auch groſſe Mißbraͤuch vnnd fehler in ſtellung deſſel⸗ 
bigen entſtanden / vnnd bißher ſind gebraucht worden. Der 
meiſte theil vermeinen / ſie woͤllen es mit tꝛocknen ſtopffenden 

dingen ſtellen:brauchen deßhalben / Terram Sigillatanı,Bo- 
lum, Schneckenhaͤußlin gebreñt/ Linſen / Hechtbein / Eyer⸗ 
ſchalen da die Huͤnlin darauß geſchloffen / Schlehen Effig/ 


vnd anders mehr. Ettliche Welſche haben von dem Meiſter 


mit dem breiten Schwerdterlehrnet/ daß ſie Baumwollen 


anzuͤnden / vnd dieſelbige alſo brennend in die Wunden ſtoſ⸗ 
ſen / ettlichebzauchen wolCantarides/oderdie Hiſpaniſchen 


Mucken. Geben hiemit gaugſamlichen zuerkeũen / dz ſie nie 


recht verſtanden haben / wz daß Gliedwaſſer ſeye: ſonſt weren 
ſie nie ſo ſchlaͤfferig alß die Blinden mit dieſer wichtigen ſach 
vm̃gangen / vñ hetten auff andere beſſere Mittel getrachtet. 
Doch muß ich diß auch ſagen: daß mehr an der Erfahrung 
vnd Handgriffen / alß an den Recepten gelegen iſt. Will doch 
keinem die Mittel vnnd Artzneyen / ſo jhme Gott gezeiget⸗ 
hiemit verworffen haben: weder diß orts/ noch anderswos 
dieweil es ſich zun zeiten begibt / daß das Gliedwaſſer ſo 


| Ale laufft / daß man jhme wehren muß. Wann aber die 


unden alſo verbunden wuͤrde / wie ich gelehret hab / ſo 
hette man ſich auch deß Gliedwaſſers halben deſto weniger 
zubeſorgen. | Ä 2 y 
| ie 
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Wiedu aber das Gliedwaſſer folt ſtellen / weiß ich dich beſ⸗ Eremper’ 
fer micht zulehren / alß mit einem eingigen Cxempel: auß wei⸗ Yafrhne 

chem du alle ſachen fein verſtehen wirft / fo du achtung dar⸗ ſtellen 
auff gibſt: unnötig weitleuffigers zuvermelden. Cs begabe 

ſich auff ein zeit / daß ein Zimmer mann ſich ſelber an einem 
Knodenvbel verwundet. Nun weiß ich nicht / wie er am an⸗ 
fang iſt verbunden worden: das Gliedwaſſer fieng an gantz 

oberfluͤſſig zur Wunden außflieſſen: neben der Wunden a⸗ 

ber fielen viel groſſe Loͤcher allenthalbẽ eyn / welche der Bal⸗ 

bierer ſtets meyſſelt / vermeinend die fachen eben recht außzu⸗ 

sichten. Der vbergroſſe ſchmertzen aber vnd die geſchwuſſt / 

ſo jmmer zugenommen / zwungen den armen Patienten da⸗ 

hin / daß er muſte den erſten Meiſter fahren laſſen / weil durch 

ſhndie ſach nur erger wurde / vnnd andersworhat vnnd hilff 

ſuch m alſo zumrrrrr. 

Dieſen hab ich folgender maſſen verbunden / vnd vermit⸗ 

telſt der hilff Gottes glücklich curiert und geheylet. Ich nam 

das braune Saͤlblin / machts warm / vnd ließ es in alle ort der 

Wunden lauffen / alſo daß ſie gar voll wurde: verbande jhn 

folgends mit Stichpflaſtern / nach art eines Opodeldochs/ 

damit nichts auß der Wunden lauffen koͤnnte / deß tags drey 

mal. Ich hielt auch darneben den Schaden warm / vnnd legt 

jhme daß defenſif Pflaſter auch daruͤber. Solcher geſtalt alß 

ich fort fuhre / hat ſich daß Gliedwaſſer in kurtzer zeit geſtel⸗ 

let: nach welchem ich die heylung zuhanden genommen / alß 

ſichs gebuͤret / vnd glücklich vollfuͤhret hab. 

Noch ein meiſterliches Kuͤnſtliches ſtuck / welches groſſen «in rechtes 

vortheil mit ſich bringet / iſt diß orts zumercken. Wann ein nme 

Wunden ſo tieff iſt / daß du vermeinſt / die Salbe koͤnne nicht Zu 

biß auff den Grund flieſſen / vnnd alle ort beruͤhren: ſo 
nimme mein braunes Saͤlblin / koche es beſſer ein / biß es fo 
dick wirdt / dz du kanſt Zaͤpfflin darauß machen. Solche ſtoſ⸗ 
feindie Wunden biß an boden / laß nichts herauß gehn / ſon⸗ 
der bedecke es gar:oermach nachmalẽ die Wunden mit einem 

es | 4% Stich⸗ 
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Stichpflaſter/vnd verbinde ſie / damit nichts herauß kom̃e: 
fo wirdt das gemeldte Zaͤpfflin in der Wunden zerſchmeltzẽ⸗ 
ſich mit dem Gliedwaſſer vereinigen / vnnd ſelbiges hinder⸗ 
derſich treiben vnnd gewaltiglich ſtellen / beſſer alß andere 
Salben / fo von ſchmutz vnd feyßte gemacht ſeindt. Dann 
das Gliedwaſſer iſt feucht vnnd naſſz: nimmet derowegen nit 
bald etwas ſchmutziges an/ ſonder ſchwemmet alles hinweg⸗ 
alſo daß es nicht recht wircken kan. Das braune Saͤlblin a⸗ 
ber / ſo von Vitriolſtein prepariert iſt / hat keinen ſchmutz bey 
ſich / ond vergleichet ſich ettlicher maſſen mit dem Gliedwaſ⸗ 
fer. Es iſt auch etwas ſcharpff: zureiſſet hiemit die — 
Feuchtigkeit / vnd wuͤrcket deſto krefftiger. 
Diß iſt der einige vnnd ſchlechteſte weg mit welchem ich 

pflegedaß Gliedwaſſer zuftellenzvfineben welchemich mich 
mit feiner andern Recepten weitters gebrauche/wo nicht boͤ⸗ 
ſers darzu geſchlagen iſt. Ich hab auch hievor/wiedanauch 
hernach deß braunen Saͤlblins/ in heylung der Gleichwun⸗ 
den vnd ſonſt/ allein darumb ſo offtmalen gedacht / damit das 
—— dadurch verhuͤtet / vnd verhindert wuͤrde. Aber 

davon ſoll hernach / wann ich ſein —— 
weiters meldang geſchehen. 


Das VAL; Capitul. 


Donverfelf ehtein Gliedwaffer das iſt / ſo ſich auch andere gluß mit AR | 
veuie vermiſchen / dardurch mancher a ne 
berogen wird 


Kıserheite Bſchon deren viel ſind / die es nicht können ihren 
—— Kopff bringen / fo bringets doch die tegliche Erfah⸗ 
Pr rung mit fich/onndbemweifer mehr. alß gnugſam: daß 
9 Rranckheiti in einem Menſchen ligt die nicht auch/fo 
derfelbe Menſch verwundet wirdt fichinder Wunden koͤn⸗ 
ne erzeigen vnd wuͤrcken. Daher wirdt das Gliedwaſſer viel⸗ 
| a malen vermifchet vnnd verfälf chet,durch andere Fluͤſſe deß 
ern. Leibes / ſo ſich darzu ſel gen vnd ſampt demſelben = der 
un? 


allerley Wunden 309 


Wunden flieffen. Welches dann einem Wundarktzt / der ſich 
F eben wol darauff verſteht / vnd der ſachen grundtlichen 
erfahren iſt / bald betrogen vnd verführt hat / alſo daß er zur 
heylung nimmermehr kommen koͤnnen. Ja ich had geſehen/ 
das ein Wundartzet / welcher ſonſt mit dem Gliedwaſſer wol 
kondte vmbgehn / mit ſolchen zufallenden Su en in grofle 
angſt vnd ſorg kommen iſt. 

Darumb dann zuvorderſt das wider zuholen/ was fchon ( 
einmalifigefagt worden _ nemlichdas Gliedwaſſer her⸗ 
kommet von dem weiſſen Geaͤder / vnd hat ſein gewiſſe Farb/ 
alß man weiſt. Wann ſich aber andere Fluͤß darzu fchlagen/ 
fo verleurtes feinrechte farb die es zuvor gehabt hat /oder 
haben foll:ond wirdentweders weiß/wie Molcken oder Kaͤß⸗ 
waſſer / zaͤhe wie Eyerelar:oder roht / wie ein Fleiſchwaſſer: 





Glied waſ⸗ 
ſers farb/ vñ 
was fie be⸗ 
deutet, 


oder gelb / wie ein Dele/ alfo daß auch die Lumpen die farb 


darvon empfahen. 

Da hat nun die Erfahrunge mit fich gebracht vnd geleh⸗ 
ret daß das dicke weiſſe /fo das ſorglichſte / davon gern der 
Schlag in ein Glied kommet / einen Fluß bedeutet / ſo vom 
Haupt ſeinen vrſprung genommen. Das rohte ſo das lang⸗ 
wirigſte / bedeutet / wie mans darfuͤr halt / einen Fluß von der 
Lebern / Miltz oder Nieren. Dz gelbe/ ſo den groͤſſeſtẽ ſchmer⸗ 
tzen bringet / kommet her von der Gelſucht / oder (alß ettliche 
meinen) vonder Gallen. 

So nun jemand begert einem das Gliedwa ſſer zuftellen/ 


Merck wol/ 


vnd aber folche Fluͤß auch darbey fich finden: ſo leſt es ſich nit Ir eier. 
gern hinderſich treiben vnd ſtellen / ſo lang ſolche zufaͤll dar⸗ waͤſſers. 


bey vorhanden ſeind. Darumb ſolt du jederzeit dahin bedacht 
yn / daß deine Artzneyen auch dahin dienen vnnd gerichtet 
ſeyen / woher die Kunſt dir zuerkennen gibt / das der fehler 
vnnd gebrechen komme: damit auch dieſelbigen oͤrter zuvor⸗ 
derſt curiert werden. Alſo wann der Fluß vom Haupt her⸗ 
met / ſo ſoltu mit deiner Artzney das Haupt ae s 
vnd alſo von denandernallenzureden. J 
al Wie 








Gliedwaſ⸗ 
‚fer REINE 
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Wie: aberdasgefchehen ſolle / wirſtu jetzunder vernemmen. 
In dem weiſſen Fluß deß Gliedwaſſers / ſo vom Haupt 
herkommet / hab ich noch nicht befunden / daß dem Patien⸗ 
ien beſſer gedient habe / alß ein Rauch von Storace Cala⸗ 
minthe / mit einem wenig Ambra vermiſchet: auff dena 
bend / waũ er fchlaffen oder ſonſt ruhẽ ſoll / mit einem Trech⸗ 
ter durch den Halß zu ſich genommen. Magſt ſolches zwen 
oder drey Tag brauchen / darnach ſtill ſtehn / vnd ſehen obes 
wircken / vnnd den gemeldten weiſſen Fluß ſtille woͤlle. Wo 
ſolches nicht geſchiehet / ſo bbauchs noch ein mal/ das Haupt 
deſto beſſer von ſolchen Wundfluͤſſen zureinigen: darzu der 
vermeldte Rauch zuvorauß dienſtlich iſt: vnd was dergleichen 
Sachen ſeindt/die das Hirn ſtercken / alß von Gewuͤrtz / von 
Taͤfelin/rc. Du ſolt aber die Wunden in alle weg alß ſichs 
gebuͤrt / verbinden / mit dem braunẽ Saͤlblin / Wundſalben/ 
Stichpflaſtern / alß ein Opodeldoch auffgelegt / oder dem O⸗ 
podeldoch ſelberſt. Merckeaber wol / daß du einen ſolchen Pa⸗ 
tienten jederzeit mit Speyß vnnd Trancke halteſt / wie ſichs 
in ſolchen blöden Hauptkranckheiten gebůret. Es iſt auch 


nutzlich/ daß du jhme auff der andern ſeiten gegen der Wun⸗ 


Gliedwaſ⸗ 


fer rhot⸗ 


den vber ein Adern auffſchlageſt / vnnd die ſeibige lauffen laſ⸗ 
feftriennachaeftaltond anfehender Derfon. 

Wann das Gliedwaſſer rhotfarb herauf fauffer : fo if 
von noͤhten / daß du den Harn treibeſt / vnnd dem Patienten 
zutrincken gebeſt was die Lebern vnnd das Miltze öffnet: 


alß da iſt / Aeniß / Fenchel / Frauwenhaarkraut / Damari⸗ 


Sliedwaſ⸗ 
fer gelb, 


ſcken / Judenkirſchen/Wegwarten/ Leberkraut / vnnd was 
deßgleichen mehr iſt. Don ſolchen Stuͤcken / magſt duje 
nach gelegenheit deß Patienten / jme einen Wermuth Wein 
machen / vnnd ſo lang neben der euſſerlichen Artzney / damit 
t Se aa die rhote far b vergeht, und das —— 
ellet 
Das gelbe Gliedwaſſer brennet hefftig / vnnd bringt die 
unden gern in verberben, E⸗ kommet aber nur — 
ic 
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lich die jenigen an / ſo die Gelſucht haben / vnnd fan bey fol⸗ 
genden zeichen erkennt werden: ſo dem Patienten in Augen / 
vonnd vmb die Bruſt / daß gelbe / welches fich inder Gelſucht 
an gemeldten orten meiſtlich erzeiget / ſich anfanget verlie⸗ 


remvnd fo jme beſſer vmbs Hertz vnd den Magen / vnd leich⸗ 


ter in allen Gliederen wirdt / alß ſhme zuvor geweſen. 
Einem ſolchen Patienten ſolt du eylends rhat ſchaffen/ 
eheder ſcharpffe hitzige Fluß jhme die Neruen vnnd Adern 
durchbrennet vnnd abfriſſet / vnd jhn mit hoͤchſtem ſchmer⸗ 
ztzen in Todes gefahr bringet. Dann was es ſich anderswo 
mit jhme beſſert / wie gemeld / das verboͤſert fich inder Wun⸗ 
den. Solt du derowegen eylendts dahin bedacht ſeyn / wie 
du den ſcharffen Fluß von der Gallen abwendeſt vnd milde⸗ 
reſt / vnd den Stulgang auß fuͤhreſt. | 
Zu ſolchem nun / iſt nutzlich vnnd gut zubzauchenalles/ 
was man ſonſt / fuͤr die Gelſucht pfleget zubrauchen. Gib 
jhme keinen Wein zutrincken: ſonder Gerſtenwaſſer / dar⸗ 
innen Roſinlin oder Melonen koͤrnlein geſotten. 
Im Eſſen / halte jhn auch ordenlich / nach innhalt vnnd 
vermoͤg der Wundordnung: brauche jhm nichts in die 
Speyſen / das da räß/onnd von Gewuͤrtz hitzig iſt. Bor⸗ 
retſch / Bugloſſen oder Ochſenzungen / Endiuien / Weg⸗ 
warten / vnd was dergleichen iſt / ſolt du ihm brauchen in Ep 
ſen vnd Srincken. Ba — 
Dru magſt auch wol dieſe linde ſanffte Purgatz Brauchen. 
Nimme der guten Mannæ, fechs ioth: Rheubarbaræ, 
wWwey quintlin ſubtil zerſtoſſen: Roſinlin / vier loth: der ber 
Zweſchgen / zwentzig an der zahl: Roßwaſſer / drey 


Purgatßz. 


&h : frifch Brunnenwaſſer vnnd weiſſen Wein / jedes 


ein pfund. / 


Sitede diß alles mit einanderenfo lang / biß die Iwefchgen 


lochet ſindt · nachmalen wirff ein wenig zerſtoſſenen Zim̃et 
dareyn. Bondiefen Zweſchgen eſſe der Patient alle morgen 


vnnd 


vier / vnnd Trincke vier Löffel voll der Bruͤhen fo daranı / 


— 
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vnd ganglieblich iſt · ſo wirdt es jhn gang fanffeiglichen purs 
gieren / vnd die ſcharffe Gallen aüßfuͤhren. 

Were aber diß Recept einem Armen zu koͤſtlich / ſo magſt 
du an ſtat der Manna vnd Rheubarbaranemmen/zwey tot 
der Wurtzeln vom Engelſuͤß /rein zerhackt oder zerſtoſſen/ 
vnd drey quintlin Khaponticæ / vnd aller dingen die ſachen 
zurichten / wie gelehrt worden. J 
Solche Artzney brauche/ weil die gemeldte Zufaͤll ſich er⸗ 





zeigen vñ ſehen laſſen: fo bald fie aber hinweg ſindt / ſo ſchaf⸗ 
fefolche Argney auch ab. Dann ſonſt wurde die Wunden 
zuviel Feuchtigkeit an fich zichen/ die hernach groffe hinder⸗ 
nuß ander heylung bringen koͤnnte. 9 N 
Die euflerlichen Wunden belangend/ brauche fletsdaß 
braune Saͤlblin / Wund ſalben / Stichpflaſter/ und anders’ 
wie bey dem Gliedwaſſer iſt gelehrt worden / biß du kein man⸗ 
gel mehr geſpuͤreſt. I 
| Das VII Capitul. 


Don geftandenem oder geſtocktem Blut / inn vnd aufferhalb def, Leis 
bes ; auff die Patienten gerichter/ bey welchen es fonft anz 
derer fachen halb recht fteher. x 


(R2 Us ich diß orts vom verſtocktem Blut in Wunde 
| reden vnd Ichren will/das haben andere Alte / ſo viel 
Jar vor mir gelebt/ ond Hochgelehrte Leute geweſen 
findt/auch gebraucht /ond es nutzlich ond gut befunden: alß 
fotches ihre Geſchrifften (dahin ich dich freundlicher Lefer/ 
will gewiefen haben) gnugfamblichen beseugen vnnd wahr 
machen. Sch hab es aber auch felber gerecht vnnd gut 
befunden/onnd mich deßhalben allzeit frölich darauf dorf⸗ 
fenverlaffen. J 
Ich will aber diß orts nicht verſtanden haben / das gerun⸗ 
nen Blut / ſo im Haupt ligt / zwiſchen der Hirnſchalen vnnd 
der Schwarten / oder auch vnder der Hirnſchalen: ſintemal 
drobenin Cur der Hauptwunden gnugſam / alß ich erachte/ 
vermeldet worden / weß ſich ein Wundartzt damit ir. 
ten habe, 








ten habe. Von dem geſtockten Blut will ich reden/welches 
einem Menſchen an anderen orten deß Leibs/ von einẽ ſtreich 
oder fall/gerinnen vnd geſtehen moͤͤhte. 


Soolches geſchiehet nun auff zweyerley weiſe: innerlich/ Gerunnen 
wann einem das Blut in den holen Leib rinnet / vnnd daſelb/ Ziu:imiwe 
ſten geſtehet: vnd euſſerlich / wann das Blut zwiſchen Haut 
vnd Fleiſch / oder auch gar tieff in dem Fleiſch / geſtehet vnnd 
geſtocket. Da iſt nun hoͤchſt nohtwendig / das ein Wundartzt 
wiſſe / weſſen er ſich in allem fall zuverhalten habe: ſintemal 
ſolche faͤll ſich taͤglich begeben / vnnd viel Leut mit vnwiſſen⸗ 
heit dieſer ſachen verderbt werden. | Ä 
Belangend das Blut / ſo inden holen Leib gerunnen / vnd Ztucim ho⸗ 
darinnen geſtocket vnd geſtanden ift/iſt zuwiſſen: daß wo das h keib· 
gerunnen Blut im Leib verbleibt / anders nichts / alß ein boͤ⸗ 
fes Feber vnd toͤdtliches Geſchwtzr / darauß erfolget. Deß⸗ 
halben ſolt du dem Patienten zuvorderſtein Adern öffnen/ 
vnd wol lauffen laſſen: je nach geſtalt deß Ortes / vnnd nach 
gelegenheit deß Patienten. Auff welches du dann ſonderli⸗ 
ches auffmercken haben ſolt: ſintemal mit ſolchen faͤllen nit 
zuſchertzen iſt / die deß Menſchen Leib vnnd Leben betreffen. 
Darumb du dich auch nicht ſolt ſchemen / wo du die ſachen 
nicht recht verſteheſt / einẽ gelehrten erfahrnen Leibartzt dar⸗ 
uͤber rahts zufragen. 

Nachmalen ſolt du ſolche Artzneyen brauchen / ſo dz Blue 
zertheilen / vnnd durch den Harn / Stulgang oder Schweiß 
außfuͤhren: damit es nicht ein boͤſes Feber / oder ein toͤdliches 
Geſchwaͤr erwecke. Zu ſolchem braucht man fuͤrnemblich: 
Kheubarbaræ, Rhaponticæ, Frauwenharkraut / Fenchel 

vnd Enis ſamen / Kraut oder Wurtzeln / Peterlin wurtzeln. 
Was den Harn treibt / vnd die Lebern oͤffnet / das iſt gut hier⸗ 
zu Hieher gehoͤren auch: Terra Sigillata, Bolus Armenus 
prepariert / Krebsſtein / Sperma Ceti, Rhote Corallen berei⸗ 
et / gebꝛennt Hirſchenhorn / vnd anders mehr. Man braucht 
auch zu ſolchem geſcheffte ettliche ſonderbare gediſtillierte 
J x 


a]? 
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Waſſer:alß da iſt vom a A air. 
benkropffkraut oder waſſer⸗/Nachtſe chatten/Alkekengion der 
Judenkirſchen genennt / rhote Beer /Kraut oder Waſſer. 
Von dieſen Stuͤcken magſt du ſelber zu dẽ Gebrechen LVZ 
was dir dein Kunſt vnd Erfahrenheitzuerfennengibt. 
Wan findet auch in den Apotecken ein Saiben Vnguen⸗ 
tum potabile genannt: die iſt ſehr gur/für gerunnen Blut 
im Leib / morgens vnd abends ein halb loth eyngenommen/ 
in Wein / oder in Waſſer von Zaubenfropff/ vnd mas ſhme 
fichvergleichenmag 
Ein puluer. So es dir gefelle/ magftduauch wol diß folgende Puluer 
machen / vnnd es dem Krancken brauchen. Nimme Sperma 
Ceti/Walrhat genaũt / ein loth: Mumiæ/Terræ Sigillatæ 
Linden Kolen / Kolen von Tamariſken Holtz gebrennt / je⸗ 
des auch ein loth: Engelſuͤß wurtzeln / zwey loth. Diß alles 
puͤluere zuſammen / vnd gib es dem Patienten eyn / deß tags 
drey mal / am Morgen / vmb den Mittag / vnnd auff den A⸗ 
a malein quintlin: 
Diefeswirddir/ohnferinere ſorge / das geſtocket Blut i in 
dem Leib zertheilen vnd außtreiben. 

Nora Allein mercke diß / vnd biß wol eyngedenck: wann du etwas 
brauchen wilt/das geſtanden Blut in dem Leib zutheilen vnd 
außzufuͤhren / ſo ſolt du allzeit ein ſtuck / das da purgiert / dar⸗ 
under miſchen:alß da ſind / Senetbletter / Engelfüß/ Rheus 
barbarz/ondwasdiefengleiche: 

Es find auch droben ertliche Bruſttraͤncker Befchrieheny 

die magſtu auch diß orts brauchen / ſo es dich für gut anfichet. 

— Belangend das euſſerliche geſtocket Blut / ſo durch fallen, 
ſchlagen / werffen / oder in ander weg auß feiner Adern gerun⸗ 

nen iſt / vnnd zwiſchen Haut vnnd Fleiſch / oder gar tieffim 

Fleiſch an euſſerlichen Gliedern verborgen ligt / vnd mit bla⸗ 

wen maaſen ſich erzeiget / iſt diß mein Rhat. Du ſolt dem Pas 

tienten auch alſo bald ein Aderen oͤffnen / welche dich am be⸗ 

ſten ynd nutzlichſten diß orts gedeucht. Nachmalen bi 

ihme: 


Fr 
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Hineauffdieflatt/da fich das Blut erzeiget vnnd fehen left 
ein Pflaſier vber / ſo da doͤrꝛet vnd außtroͤcknet: alß von Ter- 
1a Sigillata/ Bolo Armeno, Drasten Blut / Bleyweyß/ 
Pech /Hartz / Agſtein / Galmey / Schlehenmuß / vnzeittige 
Schlehen/Rofenwurgeln vnd Bletter / Myrtillen / vnd was 
dergleichen troͤcknende vnnd zuſammen ziehen de ſtuͤck mehr 
ſindt. Auß ſolchen mach ein Pflaſter fo man Terbant nen⸗ 
net / vnd ſchlags ober/ingeftallteinesCataplafmatis. 
Soolcher geſtalten magſt du ſelber dein Artzney ordnen, 
wie es dich gut beduncket / ſe nach geſtalt vnd gelegenheit deß 
Schadens. Eins will ich dir nur zum Exempel anzeigen. 
Nimme Boli Armeni, ſechs loth: Kreidẽſtein / zwey lot: duͤrr 
Schlehenmuß / zwey loth. Diß alles zerſtoſſe rein / vñ koche es 
mit einander in ſtarckem Eſſig. Nachmalen thu dareyn / ein 
wenig Wallwurgeln zerſtoſſen: vnnd rhuͤre zuletſt darunder 
Habermel oder Mülenftaub/biß es ſo dick wird alß ein Cata⸗ 
plaſma. Vnd ſo du Myrtillen Del haſt / ſo thu ein wenig dar⸗ 
under:wiewol Schlehen Oel weit beſſer iſt. Diß ſchlage / alß 
du weiſt oder wiſſen ſolt / vber den Schaden / vnnd laß 
Deß Mißbrauchs vnnd darauß en fchadens Nißbꝛauch⸗ 
halben / muß ich noch vermelden:daß Iren viel diß orts zwar 
andere ſachen / die da ſchmutzig ſindt / brauchen / aber wenig 
nutzliches damit außrichten. Huͤte dich diß orts vor ſchmutz⸗ 
Salben / vnnd was dieſem gleich iſt: ſintemal dieſer Schaden 
mit nichten Feuchte / ſonder doͤrrung erfordert vnnd haben 
will. Dasi alles Blut / welches auß feiner natürlichen ſtat / dz 
iſt auß feinen Adern / gewichẽ iſt / dz wird zu waſſer. Wañ nun 
ſolches Blutes / ſo alſo zu Waſſer worden iſt / nicht viel iſt: ſo 
wird es durch die euſſerliche angewendte Artzney auffgetruͤck⸗ 
net / vnd Durch die Natur zuletſt gar außgetrieben. 
So du aber wolteſt viel Salben / ſchmutz bꝛauch en⸗/Cata⸗ 














4 ws 


— dergleichenfeuchte Artzneyen ſeindt / an⸗ 


iden / wie bey vielen in gewonheit iſt: wuͤrdeſt du nit allein 
207 


ij nichts 
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nichts nugliches und fruchtbarliches außrichtẽ / ſonder auch 





etwan auß einem fonft geringen fchlechten Schaͤdlin einer 
groffen gefährlichen Schadenmachen. Dann folche Artz⸗ 
neyen geben vrſach / Daß das gerunnen Blut fich zu einem 
Eytter begeben muß· Was folget aber andersdarauß/alß. 
boͤſe ſorgliche Geſchwaͤr / welche langſam / vnd — 
ſchmerhen auffbrechen vnnd hinweg weichen / wann es wol 


(3 


| Bi Etwan wird ein Fifteldarauß / oder fonft einanderer 







böfer Schaden. Ya vielmalen fehlege ein folcher Zorn dar⸗ 
zu / daß manfich dep ergſten / offt auch Deß Todtes zubeſor⸗ 
NHiemit ſeye von dieſem gnug geredt / wann ich noch eins 
vermeldet hab: daß warn es dir gefellt/ ein Wundtranck / ſo 
da ein wenig treibt / zubrauchen der Patient deſto ſchneller 
vnd fertiger heyletvnd genieſeee. 
Don ettlichen Zufaͤllen / ſ o ſich mit dem geſtockten Blur begeben könn en / wegen 
deß Patienten / Argets/ oder ſonſt / vnnd mit innerlichen Mitteln 


muͤſſen außgetrieben werden. 
Bon di AK 
Ehe ' SS 
nig ge⸗ (X & 





As invorgehendem Capitul von gerunnen oder ge 
feyrieben. \ 


ſtockten Blut iſt gerede worden / daß iſt von denen 

Patienten zuverfichn/ mit welchen es fonft andere 
fachenhalben richtig ſteht vnd geht. Nunweiß ich aber nicht/ 
daß in vnſer Teutſchen Spraach etwas gruͤndlichs vñ gnug⸗ 
ſams were beſchrieben vnnd an tag geben worden / wie man 

ſich verhalten ſolle / wann es fehlen wölte : wie dann vielma⸗ 
len geſchiehet. Darumb ich dann für nohtwendiggeachtet/ 

auch ſolches belangend einen kurtzen bericht zuthun. 

ham Es begibt fich vnderweilen / daß ein Menſch felle/ond viel 
rab ·gerunnen Blut in den Leib bekommet / leſt aber auß vnacht⸗ 
ſamkeit ſolches fo lang anſtehn / biß ſich das Blut im Leib zu 

einem Eytter gezogen vnd begeben hat. Wo diß geſchiehet / 
da helffen die hievor gemeldten Artzneyen nicht: dann ſiezu⸗ 
ſchwach feind/folchen Gebrechen allein — Vn⸗ 
wi erwei⸗ 





nt ——— twed 
amkeit nicht achtet / oder auß vnwiſſenheit 
— den * J 












| mc — * noeh 
vnnd ge orffen / vnnd jhme dann ein Blutadern zerbrochen 
vnnd zerſp enget wirdt⸗ bey dem Miltze / Lebern / oder wo es 
ſonſt ſeyn moͤchte/kein theil außgenommẽ · Solche zerſpren⸗ 
gte Adern bluten nun einen guten theil: daſſelbige Blut aber 
rinnet nicht allzeit in den holen Leib / ſondern bleibt etwan 
verſteckt / zwiſchen Haut vnd Fleiſch: doch mehr vnnd neher 
bey der innern/alß ben der auſſern Haut: darum̃ man es dañ 
auſſerhalb nicht wolgefpärenfan. Alfo fan es wol nahe bey 
der Lebern oder bey dem Milge ligen/ vñ doch zwiſchen Haut 
vnd Fleiſch eyngeſchloſſen vnnd gefangen ſeyn. Daſelbſten 
ein Geſchwer darauß zuwerden: 
welches Fein Mittel / ob einer ſchon ein gantze Apoteck eyn⸗ 
neme / wenden kan / daß es nit faule. Weder Aderlaſſen noch 
purgieren/vermag da etwas außzurichten. 


Diß ſolt du / lieber £efer /alfo verfichn :wofer: durch ein IR 


groffemengedeß Bluts die Natur begweltiget/oder Durch 
einen Arget verwarlofer were · Dann wenig Blut belangend/ 
das kan die Natur ſelberſt / vermittel obgemeldter Artzne⸗ 
yen/außtreiben. 

Alſo kan auch wol euſſerlich geſchehen /anden vier Glie⸗ Se 


| dern / daß einer von einem fall / ſchlag / oder ſonſt viel geruũen —* 


Blut vberkommet:achtetaber ſolches nicht/oder wird durch 
einen vermeinten Wundartzt verwarloſet / mit Salben / 
&ı chmuß/ober fonft in ander weg/alfodaßdas Blut anfan⸗ 
get et zugeſchweren: welches leichtlich geſchiehet. Da heiffen 
die Mittel / ſo in vorhergehendem Capitul angezogen / aber: 
malen nichts: muß man derowegen auff andere Artzneyen 
an fen, darvon ich jetzunder handlen wil. 
riij Eins 







318 Von zufaͤllen 

Eins muß ich dich diß orts noch erinnern: Daß eo emfic 
alles cin Proceß und heylung hat/es komme der Gebreche 
gleich her vonder vieledeß geſtocktẽ Bluts/oder von der vn⸗ 
achtſame deß Patienten / oder auch von verwarloſung deß 
Wundartzets/ fo ſich eins ſolchen vnderſtanden. Ich will 
Dir aber/beflers vnderrichts halben die fachen fein engents 
lich ond ordenlich erkleren / vnnd anzeigen/wieich vermeing 
daß du dich auffs befteverhaltenfole: Wann Blut in holem 
Leib geruñen / vnd darinnen faul worden iſt: Wann gefang⸗ 
ne Apoſtem von Blut vorhanden ſeindt / nicht gar im Leib⸗/ 
doch mehr innwendig alß außwendig: Vnnd wann ſolches 
gefchichetanden euſſerlichen vier Gliedern / auß ſchulde deß | 
Patienten oder Artzets. 

Ob einer gerunnen Blut im Leib ho be / welches /dieweil 
" essulang angeflanden/anfangetsufaufen/das fanftduauß 
feinen Zeichenerfennen. Dannfoder Datientfich empfin⸗ 
det in der Seyten / daß dz gerunnen vnnd geſtockte Blut ſich 
zu einem Apoſtem begeben will. So aber der Patient daſſel⸗ 
bige zum Halß außwürff/Flogechtonnd ſtinckend / ſo bedeu⸗ 
tets / daß das Blut anfanget zufaulen. 

Mit einem ſolchen ſolt du nicht lang verziehen / ſonder e ey⸗ 
ſends rhat ſchaffen. Dann wo du ſo lang wuͤrdeſt verzichen/ 
biß das Apoſtem ſo weit kaͤme / daß es muͤſte ſelber auffbre⸗ 

chen: ſo wuͤrdeſt du viel zuſpat kommen / vnnd hiemit deinen 
Patienten vbel verſaumen. Vnd wo du das faule Blut / wel⸗ 
ches die Natur ſelberſt begeret außzutreiben / nicht mit gebuͤr⸗ 
lichen Mitteln außfuͤhreſt / vnnd alſo der Natur hilffbemeis 
feft:fo wird dir daſſelbe faule Blut viel arge boͤſe Zufaͤll erwe⸗ 
cken / nicht weniger alß das Apoſtem ſelber: innmaſſen ſeder 
leichtlich kan erachten. 

Wie ich nun droben vermeldet hab / alſo ſage ich diß orts * 
nachmalen. Wann die ſachen fo weit kom̃en / daß die gemeld⸗ 
sen Zeichen erſcheynen / ſo gel en vnd helffen die vorgemeld⸗ 
sen Mittel nichts. Dann das Apoſtem gibt nichts a. 

onder 
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bonder wechſt immer fort. Es fommetauch das faule Blut 
ſo gemach vnd langſam vom Menſchen / daß es leichtlich kan 
andere Zi eile / alß da ſeind die Lungen Lebern/Miltze/ er⸗ 

faͤulen/ o der auffs wenigſte enttzuͤnden. Vorauß haſt du dich 
diß orts eines⸗ ‚ir fchresflichen Huftens zubeforgen/ 
fo nichebald ohne chaden abgeht / alß du leichtlich kanſt ers 
meffen. Iſt derowegen hoch nohtwendig / daß du mit andern 
Mitteln verſehen ſeyeſt. 

Ehe ich aber lehre / wie du mit den ſachen dich verhalten son er 
ſolt / ſoll ich dich wegen meiner Artzney / zuvor dieſes eriũern. u 
Wanneiner andem Corper wundt were/alfodaßdie Wun⸗ 
den in den holen Leib gienge:fo ſolt du der nachfolgendẽ Eur 

mit dem Mercurio muͤſſig gehn vnd ſtill ſtehn: vnnd dich der 
andern Mitteln / vorauß deß Schweiſſ⸗ es / darfuͤr gebraucht. 
Wann aber die Wunden nicht in den innern Coͤrper gan⸗ 
gen / oder ſo nur keins der innerlichen Gliedern beruͤhrt iſt:ſo 
magſt du ſicher brauchen / alles was ich diß orts vermelde vnd 
lehre / vnd in ein Eur oder heylung begreiffe. | 
Wann du gewiß biſt / daß die fachenalfo/mie gemeldt / be⸗ — 
ſchaffen ſeindt: ſo mach erſtlich ein lindes ſanfftes purgier Str 
Tranck / von Roſenſafft oder Roſen Syrup / zu einem oder 
zweyen Stulgaͤngen. Deß andern tags / gib dem Patienten 
eyn / in einem halben quintlin Roſenfafft / fuͤnff / ſechs/ ſieben 
oder acht gran deß wolbereiten nachgeſetzten Mercurij, je: 
nach geftalt und anfehender Perſon / vnnd halte jhn darauff 
gantz ſtil.. Wann diß anfanget wircken / ſo ſoll der Patient 
allwegen einen oder zwen Loͤffel gute Fleiſchbruͤhen eyñ em⸗ 
men / vnd vber zwo ſtund / je nach notturfft / ein gute Suppẽ⸗ 
vnnd das gelbe von zweyen Eyern eſſen / vnnd ſolcher geſtal⸗ 
den ſachen außwarten. Nachmalen ſoll er fich zu ruhen 
re werden :fo wirdt ein Schweiß: 
erfolgen. 
Dieſer Mercurius iſt gantz vnd garnicht abſchewlich zu⸗ Se; 
gebrauchẽ. Er machet erbrech / doch nur ein mal / gar Tun? — 
vn 
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vnnd gan fanffeigfich /jenach demeinerim obern theildeß 
Leibes viel vnrhats bey jhm hat: aber hinunder durch den 
Stulgang purgiert er ſtattlich / nimet allen vnraht deß ver⸗ 
ſtockten Blutes mit ſich hinweg · Vnnd were es ſchon ein A⸗ 
poſtem / ſo muß es doch von grund auß fort / vnnd das mit ge⸗ 
ringer linder bewegung: nicht wie der gemeine Me— 
præcipitatus pfleget zuthun. TREE. 
Biſtu nun ein Rünftler/fo witffudiefen Mercurium pie \ 








icch jhn beſchreibe / wol wiſſen recht zubereiten vnnd zubrau⸗ 


Aderlaſſen⸗ 


Schweiß⸗ 


tranck. 


chen. Kanſt aber zu dieſen faͤllen von dem Antimonio auch 
etwas zubereiten / ſo magſtdu es wol thun vnd brauchen. Al⸗ 
lein das Vitrum Antimonij/iſt nichts nutz: von wegen deß 
ſtarcken erbrechens. Ich ſagedir /hn CThimiſche ſachen wird 


Feiner bald das Blut / ſo im Leib verfault / oder zu einem Apo⸗ 


ſtem worden / koͤnnen von grund außfuͤhren / er brauche gleich 
was er woͤlle. 

Wann du auch den anderen tag dieſe purgation haſt ge⸗ 
braucht/folaffeimesuder Adern: mit dieſem beſcheid Wan 
der Patient nicht kan ſagen / wo er den groͤſſeſten ſchmertzen 
habe / ſo öffne jhme die Median Adern. Klagt er ſich auff der 
rechten ſeitten / ſo oͤffne jhym auff dem rechten Arm die Leber 
Adern: klagt er ſich aber auff der lincken ſeitten / ſo fi chlage jm 
auff der lincken ſeitten die Miltz adern. 

Wann diß geſchehen / vnnd es ſich mit dem Patientennit | 
alſo bald zur beſſerung ſchicket/wie aber gemeinlich vñ mehr⸗ 
theils geſchiehet: ſo nimme deß koͤſtlich rhoten Balſams vom 
Schwefel/Cdeflenbereitung droben im Capitul von Bruſt⸗ 
wunden zufinden) vier tropffen oder fuͤnff: deß Aquæ Vitæ, 
fo in beſchreibung der Wundſucht gelehrt wirdt / zwey loth. 
Dip miſche zuſammen/gibs dem Verwundten eyn / vnd laß 


jhn darauff ſchwitzen. Solch Schweißtraͤncklin magſt du 


brauchen / zwey oder drey mal / doch nur ein mal deß tags/ biß 


der Datientder vorgeſagten Gebrechen nichts mehr fuͤhlet. 


Auff dieſe weiſe wirſtu mehr außrichten / ſolche hoſe —5* 
elan⸗ 





Diebereitung dei Mercurij,heftfichalfo. Nimme zwey 


curium der ambodenbleibt/ond zeuch es abermalendarvon: 
ſolches thu auch zum dritten malii... 
Nimme folgends den Mercuriumsderambodenligt/ond 
gelb iſt wie ein ſchoͤnes Moͤſſing / oder wie die gelben Violen 


Def; Mer⸗ 
curij prepa⸗ 
ratione 


blumen / herauß / zerreibe jhn rein auff einem Marmolſtein⸗ 
thu jhn wider in ein Rolben / gieſſe daran zwey loch Vitriol 


Hel /vnd laß es alſo mit einanderen in einem warmen ort ſte⸗ 
hen / vier vnd zwentzig Fund lang. Nach ſolchem laſſe dz Vi⸗ 


iriol Oel mit einem ſtarcken Fewr in der Eſchen die gluͤhet / 


wider abriechen:fo werden die Spirituspom Aquafort / mit 
ſampt dem Bel hinweg gehen / vnnd nichts vberbleiben / alß 





da ‚trockene Mercurius,fchöngelbam boden ligend. Den⸗ 
ſelben nimmerherauß / was aberan den ſeittẽ klebt / oder auff⸗ 


igen iſt / das nimb nicht / reibe jyn abermalen rein / gieſſe 
über guten Branntenwein / das er zwen zwerch Finger 


U 
rg 
—ú—i 
Sc 
ur 


er gehe / vnnd laß esin einen warmen ort fichenzween 


8 wein 


\ Tag vnd zʒwo Naͤcht. Schuͤtte nachmalen den Brannten⸗ 
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weinreinab/ond gieſ e anderen daruͤber / laß es. ——— 
ſo lang ſtehen / vnnd ſchůtts wider ab. Wann du ſolches auch 
zum dritten mal wirſt gethan haben / ſo iſt der Mercurius 
prepariert⸗ vnnd an feiner wirdung vollfommen/ wie obge⸗ 
meldtworden. Hiemit ſeye gnug geredt vondem geſtockten 
Blut / ſo in Leib gerunnen/ vnnd mit innerlichen Mitteln 
muß vertrieben werden. Folget jegunder von dem verſtockten 
Blut / welches durch euſſerliche DERNEHEN, AI außseze⸗ | 





genmwerden. | | 


Shut Zu ei» pP” 
nem Apoſtẽ 


morden. 





Das 1X, Cap ienl.. | 
Vom ver ſtockten Bi durch —5 Nickel I aufgejogen 
vnd Turiert werden. 


Fftmalen begibt es ſich/wie obgemelde/daf; voniwes 
‚gen fchlagens/ ſtoſſens / werffens /fallens / 2c. ein 
I bauffen Blut in die Seitten oder Rucken dep Mens 


— 


ſchen fich verſetzt / vnnd daſelbſt anfanget zu einem Apoſtem 


ſich zubegeben: welches nachmalen weder mit euſſerlichen 
noch mit innerlichen Mitteln zu begueltigen iſt. 


Eben ſolches fan ſich auch wol begebẽ/an den ei ‚fferfichen 
Sliedernsdurch verwarlofungdeß Artzets / mit ſchmutz / ſal⸗ 
ben oder anderm / oder durch vnachtſame deß Krancken / der 


ſolches ſo lang verſchweigt vnnd verborgen helt biß das daß 


Zeichen. 


gewiſſer / daß dem alſo ſeye / wie bißher geſagt worden. 9 


Blut anfanget zufaulen / vnnd mit groͤſtem ſchmertzen alles 


vbel anrichtet. Wie ſchwer es aber iſt / ſo woͤllen wir doch mit 
Gottes hilff ſolche Gebrechen vnderſtehen zu Eurieren/ond 
erſtlich von dem handlen / vnnd vnſeren bericht geben / fin | 
euſſerſten Stiederengelegenift: 

Wann einerzudir kom̃et / der ſich beflagtan einem Sid, 
vnd fagt er fenegefallen/gefchlagen oder geworffen worden/ 
wie dz nun moͤchte geſchehẽ ſeyn / vnd du greiffeſt / dz daſſelbe 
ort lind iſt / ſieheſt auch dz es etwz hoch / vnd dẽ Patientẽ wehe 
thut wañ er darauffgreiffee:fo bedeutets / daß viel gerunnen 


Blut daſelbſten lige/es ſeye dieſelbe ſtat gelb/ blaw oder wie 


ſie woͤlle. Vnnd wanns jhme zocket oder klopffet / ſo iſts deſto 


n 


\ 


In ſolchem fall ſolt du nicht warten / biß es zu einem Eyt⸗ Cura 
ter wirdt:wie ſonſt der gemeine brauch iſt / daß mans erſt der 
geret auffzuweichen / dadurch viel ellends angerichtet wirdt. 
Sonder ohne verzug ſchneyde denſelben ort auff / mit einem 
ſtarcken Laßeyſen oder kleinen ſcharffen Meſſerlein / lege ei⸗ 
nen Meyſſel / fo mitdem Vnguento Aegyptiaco beſtrichẽ⸗ 
vnd mit gebrantem Alaun beſtrewet / in die Wunden / vnnd 
auff dieſelbige lege ein gutes Pflaſter alß ein Defenſif. Oder 
du magſt dz Bruchpflaſter darauff legẽ / ſo groß / dz es den gã⸗ 
tzen ſchadẽ bedecke:in daſſelbe ſoltu ein zellen oder loch ſchnei⸗ 
den / nach geſtalt vñ gelegẽheit der gemachten Wundẽ: da mit 
du koͤnneſt ein kleines Pflaͤſterlin darauff legen / vnd daſſelbe 
wider hinweg nemmen / vnverruckt deß groſſen Pflaſters · 
Wann nun der Meyſſel ſolcher geſtalt enein tag vñ nacht 
in der gemachten Wunden geſteckt / vnd du jhn nach ſolchem 
wider herauß zeucheſt / ſo wird dir d Eytter alſo bald erſchei⸗ 
nen / vnd anfangẽ herauß lauffen:es wird fich auch d ſchmertz 
anfangen ſtellen / vnd die Geſchwulſt ſetzen. Mit ſolcher Cur 
fahrefo:£/biß aller Zo:n vnd Geſchwulſt vergangen / vnnd 
die hoͤlin verzehret iſt: alßdañ thu den Meyſſel hinweg / vnnd 
heyle es wie ein ander Wuͤndlin: doch vergiß der innerlichen 


Mitlen nichtzalß Wundtranck/rc. et * 
Diß oꝛts moͤchte ſich einer wol verwundern / warumb ich Segen, 
lehre / daß man ſolche ſachen ſollen oͤffnen / ehe ſie zeitig / dz iſt Anwore 
faul vnd zu Eytter wordenfeind. Aber wer ſich recht beſin⸗ 
net / vnnd die Sachen gruͤndtlich verſtehet der wirdt mir 
leichtlich zuſtimmen. Dann was bedarff ſichs / daß es erſt 
lang zu Eytter werde? Weil es doch herauß ſoll vnnd muß/ 
fohelffe man jhm zeitlich herauß / che es viel vnrahts ſchaf⸗ 
t/ vnd groſſe ſchmertzen vervrſachet. Dann es erfordert lan⸗ 
ge zeit ehe es durch die Haut kan freſſen: vnnd chefolches gez 
ſchehen / fan es wol viel vbels anrichtenvalß da ſeind/ hitzige 
Feber / vnnd zun zeiten der Brand. Ja wann groſſer 
Gewalt vnnd Zorn barbey iſt / ſo koͤnnen wol darvon die 
ira | en 







TBeichunge — 
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den / alſo daß fie flecken beko in men vnnd anlauffen darauß 
dann nachmalen boͤſe alte Schaͤden entſtehen »die lange zeit 


Bleiben vnd vngern heylen / item Hiſteln vnndanders nehr. 
Man ſolls auch billich dieſer vrſach halben oͤffnen⸗ damites 
zu Eytter werden onnd außlauffen koͤnne. Dann ein ſedes 
Blut /welches den Lufft nur ein mal empfindet⸗ wirdt vber 


nacht zu Eytter:wie man das ſehen kan an dem Blut / ſo biß⸗ 


weilen in den Wunden geſtocket. Alſo wird es auch diß orts 


nur defto ſehneller zu Eytter / wann es Lufft empfangen hat. 


So es nun ehe zu Eytter wirdt/wann es lufft hat: warumb 
will mans dann lenger beſchloſſen halten die ſachen zuver⸗ 
weilen / vnnd groſſen ſchmertzen anzurichten? Dieweilauch⸗ 
alß obgemeldt / ein jedes Bine ſo von feinem ort vnnd rechten 
ſtat gewichen oder getrieben iſt / zu waſſer wirdt: ſo iſt es ja a⸗ 
bermalen beffer/daß manfolche oͤrter öffne / damit das waſ⸗ 
fer herauf lauffe / vnd der Schaden alſo deſto ſchneller vnnd 
fertiger heyle/alß jeder verſtendiger leichtlich erkennet. 
Auß dieſem allem/ freundtlicher Leſer / kanſt du leichtlich 


gumeiden. erkennen vnd verfiehn/daß man ſich diß orts vor allen Wei⸗ 


Anderer 
fall. 


‚chungen hüten ſolle es ſeye gleich das Emplaftrum Diaquis 
lon,mit oder ohne Gumm die Cataplaſmata, mit welchen 


man ſonſt pflegt folche fachen auffzuweichen oder was deß⸗ 


gleichen mehr iſt. Alle Weichungen ſeind in dieſen Fallen zu⸗ 
meyden / nicht anderſt alß ein ſchedliches Gifft. Dann es hat 


mit dieſen Sachen viel ein andere geſtalt vnd rechnung / als 


mit andern faulen Eyſſen oder Geſchwaͤren / wie die Nam: 
men haben moͤchten. Vnnd ſo viel ſeye von dieſem geredt / 
was an euſſerſten Gliedern ſich etwan begibt. 

Wann aber ein ſolcher fehler ſich begebe an dem C oͤrper⸗ 
dziſt / an den Seitten⸗/Bauch/Rucken/Schultern/rc. ſo hal⸗ 
te dich folgender maſſen. Gib erſtlich achtung auff die Zei⸗ 
chen / vnnd ſchawe eben zurob ſich nach dem fall / ſtreich oder 
wurff/innerbalb drey / vier oder funff tagen/ an demſelbigen 

ort ein 





ll rley Wunden, — 3 
v den Geſchwulſt mit ſchmertzen erhebe / vnnd jelenger je 
— hroberhand nemme / mit ſtechẽ/klopffen oder zocken: vnd 
ob der Patient ſchwerlich athemen koͤnne ohne ſonderbaren 
| fehmergenvdarneben auchgroffe hitz h habe: es ſeye ver beſche⸗ 
digte ort/blawodernicht. 
Wann du ein folche höheodergefchtouffte ſieheſt die wañ 
man dan darauff greiffet gantz ſeer vnnd empfindlich / darne⸗ 
im. örhörlechtiftfonimmeein ſtarck breit Laß eyſen / o⸗ 
ein gute Lanzetten / oder ſonſt anders deßgleichen das 
ſcharff iſt / vnd ſ chneyde an demſelben ort nur mannlich vnd 
vnerſchrocken dreyn:du wirſt den Eytter oder das gerunnen 
Blut ohne fehler treffen / vnd herauß bringen / wann dudas 
Eyſen außzeuchſt. Verbinde jhn nach malen / wie du droben 
von mir gelehrt haſt / vnd gib jhm gute Wundtraͤncker eyn/ 
fo werden ſich die ſachen bald zur beſſerung ſchicken. Deß A⸗ 
derlaſſens ſolt du auch nicht vergeſſen: brauchs auff der ſey⸗ 
ten da der Schaden iſt / vnnd laß nur ſtarck lauffen/am Arm 
oder Schenckel / je nach gelegenheit deß Patienten vnnd be⸗ 
ſchaffenheit der ſachen. Sonſt halte dich aller geſtalt / wie ich 
dich vom geſtockten Blut im Leib gelehrt hab. 
Hadb ich dir aber hievor gewehrt / Weichungen zubrau⸗ 
‚chenzfo wehre ich dirs diß orts noch vielmehr. Dannduwirft 
Fein Weichung finden noch erfinden / die dir koͤnne verſchaf⸗ 
fen vnd zuwegen bringen / daß der Eytter eher vnnd ſchneller 
heraußwerts durch die Haut freſſe / alß er hineynwerts friſ⸗ 
t. Friſſet nun der Cytter innwendig durch biß in den holen 
Leib / ſo iſt derſelbige Menſch deß Tods engen- Vnd od ſchon 
etwan geſchiehet / daß einer / dem ſolches widerfehrt / bey Le⸗ 
* bleibi: ſo iſt er doch — ein arbeitſeliger Menfeh/ 
vnd bleibt Kranck biß in den Todt. 
ch hab deren viel geſehen vnd gekennet / die ſolcher maſ⸗ 
ſen ind verwarloſet worden. Davon will ich dir ʒwey Exem⸗ 
pelfürftellen/ beſſers berichts halben: eins /da es wol vnnd 
Be abgangen/ alß man folchen Gebrechen hatte 
b s lij | auffge⸗ 













| 326 3 Don Sufällen. | 


auffgeſchnitten / vngeachtet deß gefährlichen ortes:d$ ander⸗ 


Exempel. 


da mans nicht geoͤffnet hat / deſſen der arme Patient ellendig- 
klich ſterben muͤſſen / ob ſchon der Schaden nicht an einem ſo 
gefaͤhrlichen ort (wie mans darfuͤr helt) geweſen. 
Es hat ſich vor ettlichen ſaren begeben / daß ein Perfonin 
dierechte Seitten von einem Ochſen mit dem Gehuͤrn / der⸗ 
maffen iftgeftoflen worden / dz der Schaden je lenger je erger 


warde / vnnd er ſich letſtlich gar zu Bett legen mußte. Da 


Nun konnt man jhm aber euſſerlichs nichts ſonders anſehẽ⸗ 
allein daß es ein wenig rhot war / vnnd auch etwas erhoͤcht: 


halff Fein purgieren/Fein Aderlaſſen / kein Schweißtraͤncke 






mochte aber nicht leyden / daß mans anruͤhret:verzog ſich al⸗ 


ſo dieſer handel in die drey wochen. Letſtlich alß ich auch dar⸗ 


Ander E⸗ 
xempel. 


zu beruͤfft ward / mit ſampt ettlichen andern Artzetẽ / da wur⸗ 
den wir eins / jhme die Seitten zuoͤffnen: welches da ichs ge⸗ 
than / da lieff wol ein halb maß Eytter herauſſer: Iſt nach⸗ 
mals mit Gottes hilff gentzlich geſund worden. N 
Eben alſo hat es ſich auch begeben/ miteinem vom Adc/ 
der einen böfen Fallmit einem Gaul gethan hat / alſo daß es 
mit ihm von tag zu tag je lenger je erger ward / vnd das in der 
lincken Seitten. Da halffen auch alle Mittel nichts / wz man 


brauchete/fonder der Huſten vnnd das Stechen nam teglich 


vberhand / vnd konnte man dem Patienten auch kuͤmerlich 
ein hoͤche vnnd mit einer rhoͤte ſehen / darauß man hette koͤn⸗ 
nen ſpuͤren / wo das Blut lege. Letſtlich ſchickt man nach et? 
lichen Leibs vnd Wundartzeten / ond warich auch darzu be- 
suffen:da wolten vnſer ettlich man folte jhm dafelbften oͤff⸗ 
nenvaber Dieandern/deren mehr wart/erhieltens widerfpil/ 
daß mans nicht Öffnen folte. Aberwas gefchahe? Es ftunde 
nicht gar cin Tag vnd nacht an das efchwer brach inner 
lichen auff / alſo daß jm der Eytter vnd Blutzum Mund 
außgieng / iſt alſo in kurtzer zeit darnach 
8geſtorben. 


ee 
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Vom Bluten der Wuunden / was es bedeute / vnd weſſen man ſi ſi Sta 

mit zuverhalten habe, vr 


i Sregefich vielmalen zu⸗ daßein Wunden a'kdannn Bluten der 

 ‚erftanfanget zubluten/ wann man vermeint fiefohe Dvaen,, 
3 fchier geheylet ſeyn vnd genefen. In folchem fall / ſoll deu. 
man folgender Zeichen eben warnemmen · Wann der Ars 
get mit dem Sucherlindie Wunden erſucht vnd ergruͤndet 
iſt auff ſolches bluten / daß darauff er folget / nichts zu⸗ 
halten / ſo deß Bluts wenigift sfintemal wol ſeyn kan / daß er 
daß geſunde Fleiſch verletzt / vnd hiemit ſolches bluten ange⸗ 
richtet hat. Iſt aber deß Blutes viel / vnnd laufft ſtarck/ 
ſo iſt gewißlich die heylung von einer Blutadern mit dem 
vnnuͤtzen ſuchen abgeſtoſſen worden/ daher ſolches Bluten 
Bert ommen. 

Iſt aber dem Patienten micdemfuchen nichts widerfah⸗ 
rem vnnd blutet die Wunden dennoch / ſo bedeutets / daß ein 
Spreyſſen oder Beinlin erſt ſeye ledig worden/welches jhn⸗ 
dieweil es herauß begeret / in das neuwe Fleiſch ſteche. Sol⸗ 
ches erkennt man am beſten darbey / ſo es den Patienten heff⸗ 
tig ſticht / wann man jhm auff die Wunden trucket: vnnd ſo 
Das Blut liecht / haͤll vnd ſchoͤn iſt. 

In ſolchem fall / iſt kein anderer vortheil zubrauchen /alß en, 
daß man die Wunden offen behalte / mit einemflin Meyf⸗ va⸗ 
ſelin / ſo mit etwas fcharffem/alß mit dem Vnguento Aegy- 
ptiaco,beffrichen/ond deß tags nur einmal verbinde:biß ſich 
das Beinlin ſelber herfuͤr begibt / alſo daß mans erwiſchen 
vnnd herauß ziehen fan. Wann es noch an einer Haut hebt⸗ 
ſo ſoll mans bleiben laſſen / biß es ſelber ledig wirdt. In deſſen 
aber ſoll man mit dẽ Inſtrumentlin bey leib nit in die Wun⸗ 
den greiffen / damit nit etwan dz zerbrochene Beinlin in ein 
Neruen getruckt / vnd hiemit etwas böfes angerichtet werde. 

Blutet aber (wie auch obſteht) ein wunden viel vñ ſtarck/ 
e — das ein Blutader / ſo noch nicht Bea 
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Blutſtellung / vnnd thue teglich ein Wund ſalben dareyn / ſo 


vpberwechßt vnd bezeucht daß Fleiſch die Adern ſchnell/vnnd 


das Blut ſtellet ſich ſelber. Vnnd fo Blut in der Wunden 


were / wie dann offt geſchiehet / ſoll mans nicht herauß we⸗ 


fchen/wiefonft der gemeine brau ich iſt / ſonder lige laſſen: die⸗ 
weil es die Blutadern verlegt vnd veropffer. Die Wundt⸗ 
falben vnd Stichpflaſter laſſen der Wunden keinen ſchaden 


geſchweret ſonſt bald herauß. 


N 
Be 


Rufe abgeftoffenhabe. In folchem fall verhalte dich alfo, Iſt 
die Wunden noch weit offen/ fo brauche nur ein ſchlechte 


bald widerfahren:ond was von Blut alfo darinnen ligt/da 


Iſt aber die Wunden eng vnd klein / ſo hats ein andere ge⸗ — 
ſtalt damit /alß erſtgemeldet worden. Dann ſo ſie gar eng 


were / ſo mache einen Meyſſel/mit der ſcherffe bereitet / (die 
ſcherffe iſt daß jenige / was am boden im Aegyptiaco iſt) der 
zu vnderſt ſo dick ſeye / daß er daß gantze loch außfüllen koͤñe⸗ 
damit nichts von Blut herauß komme. Dieſen Meyſſel ſteck 


indie Wunden doch nicht zutteff ſonder etwan auffs halbe 
der tieffe / vnd laß jhn in die dreyſſig Stund alſo ſtecken/ mit 


einem Pflaſter daruͤber. Vnd wann du das Pflaſter nach⸗ 
malen herab nimmeſt / vnnd der Meyſſel nicht daran blei⸗ 


bet kleben/oder ſonſt ſelber leichtlich herauß geht: fo laß jhn 
ſtecken / binde die Wunden vber ein Stund oder zehen wider 


Rein Blut 
außdutru⸗ 
cken· 


Exempel, 


auff / vnd ziehe jhn herauß. Brauche folgends allzeit ein klei⸗ 
nen Meyſſei/nach mals brauche ein gute dicke Wundſalb in 


die Wunden vnd ein Drichr flaſter daruber: vnd fahre alſo | 
fort bißzuendderbeplung. 


Du folt aber fein Blut / das in der Wunden darauf | 


alle andere hilff. Vor allendingen huͤte dich⸗/ daß du mit dem 


Inſtrumentlin oder Sucherlein in der Wunden nit fucheft/ 
SUN oder ftopffeft : Damit du nicht etwan ein Blutadern 
bewegeſt / vnd auffs new zubluten vervrſacheſt. 


Ich hab einen Wundartzt gefennt/welcher 1. er mit 
einem 


trucken: ſintemal das Opodeldoch alles herauß eucht / ohn 


“ 
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feinem Inſtrum entlin dem Batientenftätsinder Wunden 
gruͤbelt / ein hefftiges bluten damit erweckt / vnnd hiemit den 
Krancken ſchier gar verderbt hat. Auff ein zeit ward ein ver⸗ 
wundter / daß ich jhn curieren folte/mir fürgebracht:der hat⸗ 
te biß her teglich in der Wunden geblutet / vnnd ward darvon 
ſehr ſchwach worden:weil der Wundartzet / ſo zum erſten v⸗ 
ber jhn gefuͤrt worden / vnd fein Meyſterſtuck probieren wol⸗ 
te/jm lange ſtarcke Meyſſel in die Wunden gebraucht / vnnd 
hiemit die Blutadern beruͤhrt / vnnd auff ein news zubluten 
vervrſachet hette. Alß ich ſolches bald erkennet / vñ die Meyſ⸗ 
ſel hinweg thete / iſt er in kurtzer zeit gantz geſund worden. 

Es geſchiehet auch vielmalen / wann einer ein Wunden ——— 
auffbindet / dz er ſtaͤts viel Blutsdarinen findet:da doch keins she 
herauß laufft / wann ſie auffgebunden ond offen iſt / ſich auch 
der vorgemeldten deichen keins / weder mit ſtechen noch ſonſt 
in ander wegererzeigee: Solches kat anders nichts zubedeu⸗ 
ten / alß daß die Wunden zu hart gebunden / vnnd derſelbige 
Menſch Blutreich iſt. Da wird nun durch das harte binden 
Das neweFleiſch zuſamen getruckt / vnd zuſeyffern gleichſam 
alß mit gewalt bezwungen. Wann es aber lufft hat / fo blu⸗ 
tets nicht mehr. Deßhalben iſt ſolchem Zufall beſſer nicht 
zuhelffen / alß wann man die Wunden luck verbindet / oder | 
Feine Rieder die zuenge ſind / anleget. ng 

Habe achtung was es ſeye darvon die blutend Wund fich 
nicht will ſtellen laſſen / vnd aber doch nicht blutet wañ du ſie 
verbunden haſt / ſonder nur waũ du ſie verbindeſt / oder nicht 
verbinden wilt / oder wann es Doch geſchehe vor oder nach 
dem verbinden / oder ſo es blutet wann du ſie ein weil verbun⸗ 
den haſt / ſo du fie aber widerumb auffbindeſt fo hört ſie auff 
bluten / deſſen iſt nun Fein andere vrſach / dann dz du die wun⸗ 
den oder daß Glied im verbinden noͤttigeſt mit den Aderen⸗ 
wie du auch im Aderlaſſen geſpuͤreſt mit einem bändel/ oder 
fo einer ein enges wambſel anhat daß jhn zwaͤngt / vnd die ds 
deren zumal getruckt werdẽ( ſonderlich want ſie in einẽ BER 
1 t reiche 


* 
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reichen Menſchen voll feind) ſo laſſe von deinem binden abv 
vntd binde jhn nicht mehr ſo hart / auch knuͤvffe jhn nimmer⸗ 


mehr/wie vormalen / an dem ſelbigen ort. Auß welchem du 
wol geſpuͤren magſt / ſo du jhn auffgebunden haſt / vnd er nit 
mehr Blutet / vnnd wann du jhn verbindeſt / er widerumb 


nacht od tags Blutet / daß die ſchuld vñ vrſach an dẽ Binden 
ligt. Steicheverftand hat auch dz knuͤpffen mit den Laßbaͤnd⸗ 


len / daß ſich ein knopff kan ſperren / alſo daß es nicht will blu⸗ 


ten / ſo bald du jhn auffloͤſeſt / ſo blutet die Ader / knuͤpffeſt jhn 


wide rum̃ / fo hort cs widerum̃ auff / vñ ſo du es widerum̃ auff⸗ 
thuſt / ſo geſteht es gantz vnnd gar / knuͤpffeſtu in widerumbz 


ſo Blutet es auff ein nevs. 


5 Alfodaß der/fowielzu Ader laſſen ehut / erfahret / darumb 


Aber ein 
anders. 


es einfonderenverfand mitdem knuͤpffen haben will/daßes 
gern odernichtdlute. Dann wo cin Adern wol troffen aber 
doch obelgebunden wird/ fo ſpringts nicht herauffer / aber 
kuͤnlich gebunden hilfft offt einem.Läffer der es nicht gang 
au oberſt trifft. Welches dir zur lehr dienet ſo wol im bluten 
einer Wunden / alß wann du daß Blut an einem Verwund⸗ 
ten Fuß verſtellen wilt. m 
Derhalben es ſo viel am verbinden ligt / alß am zeug auff 
vnd in die Wunden / daß red ich durch erfahrung. 


F £ 


Blutet aber vber folches ein TBunden Dennoch wann er 
ein weil geht oder ſchlafft / ſo binde jhn gantz licht vnd luck zu / 
vnd ſchlache daß Pflaſter bloß darauff fo kanſt du dann zum 


beſten erkaͤnnen wovon jm dae Bluten harkompt / ſogib ach⸗ 
tung auff das folgende Zeichen: welches geſchiehet / wañ kein 


Meyſſel in der Wunden ligt / ſonſt aber falfchift: Wann ein 
luckes Fleiſchlin erſcheinet / vber die Wunden herauß / gantz 
lind / alß ein reine gekemelte Wunden / alſo daß man es ohn 
allen. ſchmertzen wol fan widerum hineyn thun oder trucken: 
fo bedeutets engentlich/daß ein ledigs Schieferlein / oder ein 
ſtuͤcklin von einer Blutadern kom̃en woͤlle / vñ daſſelbig darff 
wol ein Blutaderen nach darbey haben / die es mit ſeind regen 


verſehrt. Solt 
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% Soltderhalben nicht mit im eylen vnd ſuchen dann von 
diefem wurde dir oder dem Krancken wol gnugſamb zus 
ſchaffen werden / dieweil ſich das Bluten vermehren wurde/ 
vnd blibe die Aderen nochweit dahinden verſchloffen / daß du 
nicht Föntefegleichwoldarzu kommen vnd ſehen / vnd dorff⸗ 
teſt wol in ſorgen kommen. 
Darumb ſochu jm nur allein den bloſſen gebrannten A⸗ 
laun darin / vnnd duncke jhn auch darauff / dann er iſt ſtarck 
gung. So du aber ein ſtaͤrcker oder fchärpffer ſtuck darauff 
chaͤteſt / wurde es dir dermaſſen die Wunden durchlauffen/ 
daß du ein gute weil nicht moͤchteſt widerumb zu der heylung 
kommen. Laſſe den Alaun alſo ligen / biß er morgendis ſelber 
herauſſer geht / wann er aber nicht auß hin gienge / ſo duncke 
noch mehr Alaun darauff / ſo nimt er daß fleiſch hinweg / dar⸗ 
an dann der Schiffer noch hanget. So aber der Schiffer 
nicht wolte laſſen/ vnd doch daß fleiſch ſchon hingefallen we⸗ 
re / ſo hanget er noch an einem flamm / der auch noch wol hin⸗ 
fallen wirdt / vnnd brauche nichts deſtominder die heylung/ 
alß wann fein Schiffer da were / er wirdt fich von ſich ſelbs 
ledigendañ die heylung ſtoſſet es hin / gleich wie ein alter zahn 
dem jungen weichen muß: Alſo treibet auch das keck fleiſch 
den Schiffer ohnalle noht herauſſ⸗ er / daß du jhn ohn alle ſi oꝛg 
hinnemmen kanſt. 
Derowegen ſoll man ein ſolche Wunden nicht laſſen * 
fallen / ſonder dieſelbige ſtaͤts offen bebalten / biß der Schiefer 
kommet / oder daß ſtuͤcklin von der Adern im Eytter herauß 
geſchworen iſt. Dann ſolte ein Wunden gar zugeſchloſſen/ 
vnd aber ein‘ Blutaderninderfelbigennichtgar heyl ſeyn: ſo 
wurden viel boͤſe Schaͤden vnnd gefaͤhrliche | 
re Apoſtem Dansieuerunjachen | 
©. —— 
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: „sen auffovechen/ettliche widerufi vergeh Jond fich mic der voll. _ 
REN endersuchuverleen/sub Län re u — 
ae beduten / vnd weffenman — IE 


haltenhabe. u un SE 


RSgeſchiehet offtmalen / daß wañ ein nee j 

”  heykiftrestliche Butzen oder Knollen auff der Wund⸗ 

RI ftatentfpringen: ſind doch mit Haut vberzogen / eben 

ſo wolalß die Wunden ſelber. In ſolchem fon/givachtung 

Zeichen dar Ouffnachfolgende Zeichen. 33 

Zuyenoder Iſt der Butzen oder Knollen allein / vnnd ſonſt kein Ge⸗ 

ſchwulſt vmb die Wunden herumb: fo bedeutets daß ein 
Schieferlin herauß begeret: Vnnd wann esden Patienten 
ſticht / ſo iſt die ſach deſto gewiſſer. Wann nun diß orts der 
Butzen bald ein gelbes Aeuglin oder Blaͤtterlin bekommen/⸗ 
vnnd auffbricht/ fo foll mans mie einem Meyſſel offen bez 
halten 7 biß zu end der heylung: wie in Schiefern * 
zeigt weden. 

Andere. Wirfft ſich aber die Wunden allenthalben auff mit — 
geſe chwuiſt ſo bedeutes / daß ein Hoͤle in der Wunden geblie⸗ 
ben ſeye. Vnd wann groſſer ſchmertzen vnd klopffen darbey 
iſt / ſo iſt die ſach deſto gewiſſer. Solches widerfehrt allein 
dieſen Wunden oder Stichen / welche tieff geweſen⸗ vnnd 
von den vnerfahrnen Wundartzten ſind gehefftet / vnd 
her ſich zubeſchlie ſſen vnnd zu heylen gleichſam alßagezwun⸗ 
gen worden / ehe die heylung im grund vnd boden recht ange⸗ 
fangen hat:auß welchem nachmalen die verderbte Wunden 
entftanden. 2 

Cara.  Wanndireinfolheverderbte Wunden — kom⸗ 
met / vnnd du an den Zeichen gemerckt haſt / daß kein Bein⸗ 
lin darinnen iſt / ſo thue jm alſo. Nirfieonfers Dpodeldochs/ 
vnd deß lauteren ſchoͤnen Bulhartzes / jedes ſechs loth:zerlaſ⸗ 
— in einem fonderbaren Geſchirrlin bey einem — 

2 Fewr 









alllerley Wunden. ne: 
wi gank ſanfftiglichen/ vnd gieſſe es alfs under dnandern. 
2:7; Rothe dareinvdeßreingepülfferten Agſteins / ein lee: 

duͤre ee wol vndereinander / biß es kalt wirdt. Von die ſem⸗ 

ſtreiche nachmalen ein Pflafter/ in folcher groͤſſe/ daß es den 
gantzen Schaden begreiffen koͤnne vnnd bedecken / vnnd legs 
vber: doch ſoltu daß Pflaſter nicht vber einandern gehn le 
ſen / wie ich hievor in Beinbruͤchen vermelder hab. Es wirde 
dir mit g ſt die boſe Feuchtigkeit durch die Haut außzie⸗ 
hen / vnd die Wunden von grund auß heylen. Solches wuͤr⸗ 
seeteobepalien denen Wunden die fich erzeigen alß ob fie 
auffbrechen wölten 
Iſt es aber ſach / daß onden inder Wunden Eytter ligt/ R ak 
— * — defto fehneller auff.Solcher Schaden wird 
Wundfifelgenennt. Diefetbige Fiſteln koͤnnen auch wol 
—9* anderen orfachen entftchen : doch alß nur auß boͤſer 
Artzney deß vnerfahrnen Argers.Sie werden alleinein Cur 
verfaſſet vnnd begriffen: welche aber dieſelbe ſeye / wirſtu zu 
ſeiner zeit lehrnen wann ich von allerley Schaͤden wirdt 
fehreiben. a 
Noch ain andere at Bugen od Knolt / etzeige ſich auff den Andere 













m Wunden die find von den vorgemeldten under Kriens 


geheylt 
fcheiden. Danndiefeding gang hert vnd ſteyff / darzu ohne — 
wehtagen sfieerzeigen ſich auch nur allein auff den Gleichẽ/ 
mit einer geſchwulſt / die ſich ohne ſchmertzen angreiffen vnd 
betaſten leßt / vnd nachmalen ſich ſelber widerumb verleurt / 
davon hernach die Wunden gantz ſ chön al ß ob ſie gehevylt 
were/anzufehen wirdt. 
Solches iſt rang daß ein Liquoroder Feuchte 
Bafeiöten verſtecket / vnnd im Gleich zugeheilt ſeye worden: 


ge igi vnnd ſich nachmalen in die Hoͤle deß Gleichs verſetzt: 
davonalß dañ die Geſchwulſt auch vergeht/doch eine Dunft 
Binderfich verleßt. Diefer Liquor oder Feuchte / ſo fich alfo 
indas Gleich begeben vnd verſe etzt hat / vermiſchet ſich * 

tiij malen 
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malen mit dem Glutine deß &lieds/onnd wirdt letſtlich gar 
zu einem Tartaro,fo man font Mafer nennet. Wann es ſo 
weit kommet / ſo erhebt fich erſt auff ein newes ein wehtagen 
vnd ſchmertzen / auff welches folgends daſſelbe Glied erſtar⸗ 
ret / vnd ſich nie mehr biegen leßt: ob ſchon der Patiẽt daſſelbe 
Gleich zuoor/dadie Wunden noch new vnd friſch ware/wol 
rhuͤren vnd bewegen konnte. 
Wamit ſſe  Zufolchem Schaden vnd vngemach / kan der Wundartzt 
vb wolgroſſe / ja die meiſte vrſach damit geben: Wann er ſolche 
Gleichwunden hefftet /oder ſtets heiſſe Blodermuͤſſer daruͤ⸗ 
berbrauchet:deren keins ſemalen bey Gleichwunden etwas 
gutes geſchaffet hat. Dann daß die feuchte ſachen bey den 
Gleichwunden mehr ſchedlich alß gut ſeyen / daß iſt droben 
vielfeltiglichen angezeigt worden. Vnnd wann die Bande 
der Gleichen Wund werden / die Wunden aber oben zuge⸗ 
hefftet wirdt: ſo kan ſich der Liquor, welchen die Bande von 
fich geben / (dann fie geben feinen Eytter / wie die Fleiſch⸗ 
wunden (dieweil er zaͤhe / ob er ſchon haͤll vnd ſubtiliſt) nicht 
recht auß der Wunden reinigen: verſetzt ſich derowegen zwi⸗ 
ſchen die Gleiche/ vnnd bleibt daſelbſten ligen / ſo lang er nur 
einwenig lufft hat. Wann nun die Wunden zugeſchloſſen 
iſt / ſo fangt es an ſich zuerzeigen. Weil es aber nicht kan zu 
Eytter erden / (dann fein Feuchte von den Banden wird zu 
Ziedma · Eytter / wie obgemeldt) ſo muß noch halben ein Gliedmaſer 
ia daraußwerden/darauff obgemeldtesongemacherfolger. A⸗ 
ber folches Fehlers achtenjrer wenigswanndie Wundenur 
zugefchloffen iſt / ſo machen fie Fenrabend.. Sch hab viel 
Perſonen / ſo durch folch löbliche Kunſt deß Hefftens ver⸗ 
derbt / vnd mir zugebracht worden / auffs newe curiert / vnnd 
ur, Mit Gottes gnediger Hilff widerumb zurecht gebracht. 
Thue hm aber alſo. Treibe das Gluten mit binden auff 
ein ort / oͤffne daſſelbige folgẽds / da es am tieffeſten vñ ſicher⸗ 
ſen iſt / treib die Feuchte herauß/mitdem Salvondenrhoren 
Korallen (welche krafft haben/ ———— 
J Wal zu ſol⸗ 
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uftueren) vnnd heyle zu mie dem groffen Bpodeldoch 
Wann daß Tartarum oder Mafer herauf iſt / ſo magſt du 
alßdann wol Baden / Baͤhen / Salben / vnd anders brauchẽ / 
fo kans etwas helffen: fonftrichtet man nichts auß Weil der 
Maſer in dem Gleich bleibt / ſo iſts alles was man braucht/ 
vmb ſonſt vnnd vergebens: ſo offt ſich das Wetter endert / er⸗ 
weckt ſich darvon allzeit wehtagen vnd ſchmertzen / auß vr⸗ 
fachendiegnugfam befannt. 

Geringeren weg / folche böfe Gebrechen zu Curieren/ 
weiß ichniche: hette es ſonſt anzuzeigen nicht wöllen order, 
han ſeye es meinthalben —— 


Dar Das XII. Capitul. 


ichtwunden die erſt in der heylung / durch deß Artzets vnver⸗ 
Zanoınden tere = vnnd aber f Ex — amwun⸗ 


unit 


{ anne — hab ich vermeldet FIN 
zeigt / wie einem wider zuhelffen fene/der omb Feiner 
Wanderen vrſach willen ift lahm worden :alß daß jhme 
der ongefchickte Wundartzet/ mit dem hefften oder durch die 
Cataplalmata,die Wunden erſteckt hat vnnd verderbt. Nun 
will ich anzeigen / welcher maſſen ein Gleich wunden / ſo fuͤr 
fich ſelber Fein Laͤmwunden / aber durch den Wundartzet / in —ã 
dem er zuviel Fleiſch darinnen gezogen vnnd wachſen laflen/ eine 
zu einer Laͤmwunden iſt worden / wider moͤge zurecht ge⸗ wunden 
Bhache werden. 
Solcher Bandel aber regt fich alfo zu. Wann einer in 
ein Gleich Verwundet wirdt / es ſeye nun folches anden Grober 
Knoden / Knyen/ Huͤfften / Ellenbogen/Axeln / Haͤndẽ Fin: fie 
gern / vnnd dergleichen Theilen / ſo pflegt man gemeinlich 
- in Wunden zuhalten / wie die andere/mit Oeln / Pflaſtern/ 
Salben, Wunderändternond anderem/ ohne onderfcheid. 
Bond manhelesgemeinlich darfuͤr / wañ nur die Wundẽ mit 
33 —* uͤllet / vnnd die Haut daruͤber gezogen iene toten 
ar alles 
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alles eben recht vnnd wol außgerichtet. Alfo laßt man daß 
Fleiſch immer fort wachſen/biß daß Loch damit außgefuͤllet 
nie RE ER vnnd zugefchloffen: vngeachtet dieſer allgemeinen Regel 
a welche ich auch droben angezogen: Daßmannemlich infer 
ner Gleichwunden viel Fleiſch ziehen ſolle. 
Daher kommen ohn allen zweyffel die Laͤmmungen. 
De Dann wann in einer Gleichwunden zu viel Fleiſch anfenge 
zuwachſen / vnd die Wunden oben zuſammen heylet:ſo hoͤret 
doch ſolches Fleiſch inn wendigen nicht auff zuwachſen / biß 
es alle hoͤlen der Gleichen außgefuͤllet hat. Hiemit werden die 
Gewerbe der Gleichen verſtopffet vnnd verhindert / alſo daß 
einem Menſchen vnmuͤglich iſt / dieſelbige ferner zubrauchen 
alldiew eil ſolches Fleiſch in den Gewerben der Gleichen ligt. 


Dann ſo bald das Gleich bewege wirdt/wirdauchds Flaſch 


im Gleich zuſammen getruckt vnd genoͤtigt / nit ohnegrof- 
fen ſchmertzen. Daher entſteht die amung:dieweil d Menſch 
daſſelbe Gleich nicht Fan brauchen/von wegen deß vbergro 
fen ſchmertzen / den jhme das vberfiuͤſſige Fleiſch im Gleich 

he pie vervr ſachet. Welches dann an keinem Gleich lieber vnd bel⸗ 
Samungen der geſchiehet / alß an den Gleichen der Händen: von wegen 

gefchehen, vieler Hoͤlen vnd Beinlin / ſo dafeldfienligen. — 
Da geſchiehets dann gemeinlich / wann die vngeſchickten 
Wundaͤrtzt ſolches auff obgeſagte weiſe haben zugerichtet⸗ 

vnd die Wunden (alß ſie vermeinen) eben recht vnnd wol ge⸗ 

heylet: daß ſie daß vbrige mit ſchmieren / ſalben / baden / baͤ⸗ 

hen / außrichten / vnnd hiemit den Gebrechen vollends auß⸗ 

treibe woͤllen. Aber da fan leichtlich jederman erkeñen / dz ſol⸗ 

ches auff dieſe weiſe vnmuͤglich ſeye. Dann wo ſoll dz Fleiſch 
hin / welches obgeſagter maſſen in der Haut gefangen iſt vnd 
beſchloſſen? Darum̃ muſt du die ſachen auff andere weiſean⸗ 

greiffen / alß du hoͤren wirſſft. J 

Cura. Wann du einen / der bißher gehoͤrter maſſen lahm wordẽ⸗ 

begereſt widerumb zurecht zubringen /alfodaß er fein SE ; 

wider brauchen fan wie zuvor /fo thue ihm alſo. Nimb ein 

di i fcharffes 
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Scharffes Schärmeffer / fchneyde damit die alte zugeheilte 
A in wider auff/zimblich tieff/doch daß weder Bein 
noch Sternen verlegt werden. Nachmalen mache die Wun⸗ 
den teglich weiter / mit einem linden fanfften Etzpuͤlfferlein: 
doch alfosdaß in mitten der Wunden / chen auffdem ortdeß 
Gewerbes oder der Hölen/da er fich klagt / vnd du vermeinft 
daß der mangellige/ welches du wann die Wunden offen/ 
vnd der Patient daß Gleich beugt vnd wider ſtrecket / leicht⸗ 
lich erkennen wirſt / ein ftücktin Fleiſch gang bleibe ſtehn / al⸗ 
lenthalben fein ledig: welches Fleiſchlin von dem Eszpulffer 
pn ra Bun 
Solches Fleifchlin in der mitten / mache nachmalen zu 
rings herumb ledig / biß auff das Bein / vnnd lege folgends 
‚einen vierfachen ſtarcken Zwirnfaden darumb / ziehe den⸗ 
ſelben fein ſatt vnd Reiffallgemach zuſammen / vnd fange al⸗ 
ſoan zuſtrecken. Was an den ſeitten noch ein wenig hebt / das 
macheledig mit einem Laßeyſen nur ein wenig / ſtrecke alß⸗ 
dann vnnd reiſſe etwas ſtercker vnd ſchneller / biß du daſſelbe 
Fleiſch herauß reiſſeſt: an welchem du fo viel lange Zäfertin 
Alb Wurtzeln wir ſi ſehen hangen / daß es ein wunder iſt. Auff 
folches/chu eylends das braune Saͤlblin in die wunden / vnd 
verbinde ſie folgends alle Tag zwey mal mit dem Opodel⸗ 
doch/bißzu ende der heylung / mie es fich gebürt. Brauche 
darneben alleindie Pflaſter / vnd enthaltedich alles ſchmutz⸗ 
es, Salben ⸗Belen/rc. ee weredannfach daß du das brau⸗ 
ne Saͤlblin bedoͤrffen wuͤrdeſt / ſo magſtu es wol brauchen. 
Vber dieſen wunderlichen Proceß vnnd ſeltzame Cur⸗ Drfach Dies 
möchte fich wolmancher verwundern. Aber man muß auff⸗ ler 
mercken haben / auff das fo vorgemeldt:daß nemblich an dem 
Fleiſch / fo man alſo herauß reiſſet / viel kleine Zaͤſerlin alß 
wuͤrtzelin hangen / die doch auch anders nits alß Fleiſch find, 
Solche daͤſ erlin oder Würgelin/feind eben daß Fleifch/wels 
ches ſich in die Eleich verſetzt / vnd jhnen jhre bewegung ver⸗ 
— emails gemacht PORN nicht = | 
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auß ſchneyden / dieweil fie gang wunderbarlich in der tieffe | 
vnd hoͤlen der Öfeichen verborgen ligen:eben ſor wenig laſſen 
fie ſich mit ehenden ſachen herauß bringenfintemmaft Die Etz⸗ 





ung viel eher alles ander Fleiſch fampt den Beinen hinweg 


freffenwürde. Es it auch Fein fonderbarebefchwerde him 
beyzubsforgen. Dann folche Steifehwurgeln heben nicht 
ſtarck / ſonder geben leichtlich ab lat / vnnd das gan * 
vnnd rein. 
Ich will auch hie dem gönfligen Aſer einen ———— 
bericht mittheylen von der heylungderen Gliederen / welche 
vom ſchlagen oder fallen erlahmet ſeind / alß da ſeind Knye⸗ 
Ellenbogen vnd Hande/da die Gleich fill geſtellet / vnd doch 
recht in vnd auff einanderen ſeind / es mag ſie aber etwan ei⸗ 
ner nicht biegen oder ſtrecken / oder nach ſeinem gefallen ei 
wenden alß er ſolte / denen dann wolomb etwz jun seiten mag 
geholffen werden / wie ich auch deren Ellenbogen manchen. 
zuhenlen gehabt habe. Aber ich habe einenleichteren weg der 
heylung andie Hand genoifien/vnd habe daß Glid alwegen 
gantz faͤtt vnd feift gemachtmit warmer Dialthæa, vnd dieſe 
vber nacht haͤuͤffig und klotzet daꝛauff geſtꝛichen / hernach mie 
fleiß darüber vnd darunder verbunden / dann morndrigs ge⸗ 
ſalbet / vnnd jn alſo im ſalben langſam geſtrecket / habe mich 
auch ein gantze ſtund nicht dawren laſſen einen zuſalben / vnd 
alle tag daß Gliedt an ſeinem Leib abgemeſſen / wie weit ers 
bringẽ moͤchte / auch morndrigs oder vber zween tag noch cin 
kleins weitter/jenachdem es beſchaffen ware / vnd das Glied 
alwegen in ein ſchindlen gebunden / auff das es nit einſtr upff⸗ 
te vnd kurtzer anzogen wurde/binjhmalfo gemach nachgan⸗ 
gen. Dann wann einer gleich vberſtrecket oder gekrummet 
wirdt / fo komet die ſchweynung gern mit gwalt in dz Glidt / 
ſo einer aber langſam mit dem biegen oder ſtrecken vmgeht/ 
foift es meine beduncken nach ein groſſer vortheyl. Dan ſo du 
gleich ein Glid mir gwalt ſtreckeſt od kruͤm̃eſt / ſo bleibet es nit 
wie du es macheſt / ſonder es laufft wid hinderſich war Sn das 
“ Inſtru⸗ 
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Inſtrument nachlaſſeſt / vnd geſchwilt od ſchweinet ein Glid 
hernach gern nach de ſchmertzẽ. Darum̃ habe ich dz Glid lãg⸗ 
han geſtrecket oder gebogen/ vnd doch leiſtlich an fein vorige 
ſtatt gebzacht/wiewol die ſtreckung nicht fo volkom̃en wird/. 
alß aber die biegung werden mag. Ferners von den verwunds 


ten Glideren / derẽ viel erlahmend auff mancherley weiß / iſt 
faſt ein gleicher rhatſchlag / wie bey den vor angezeigten Gli⸗ 
deren / zufaſſen / mit ſanffter vnd linder vbung vnnd ſtaͤttern 
ſtrecken vnd biegen / ſo viel einer thun mag / auch weichmach⸗ 
ung d Glideren mit ſalben / vnd etwan auch baden/nach dem 
es ſich ſchicken will. Damit ich aber die ſe Cur mit etlichen e⸗ 
xemplen erweife/fo hab ich erlebt / dz einer zu Nuͤrnberg indie 
Hand gehawen / vñ daran lahm geheylet wordẽ iſt / alſo dz fie 
im ſeer hienge / warde auch widerum̃ geſchnitten / vnd jm der 


groß altwachß angezogen / auch widerum̃ vberſich gezogen 


vnd geheylet / dz jm fein Hand herauff kã vnd nit mehr han⸗ 
gend ware. Es iſt auch einer in ein Knie gehawen wordẽ / dar⸗ 
an erlahmet / vñ krum gegangen. Iſt hernach widerumt in dz⸗ 
ſelbig Knie gehawen worden / vnnd alß er in der noht auffge⸗ 
rungen ware ſich zu wehren / da warde er widerumb gerad 
an ſeinem Knie / welches mir ein warhafftiger Mann ange⸗ 
zeiget hatt. Itẽ iſt einer zu Nuͤrnberg in ein Ellenbogen lahm 
gehawen worden / vnd wid grad geartzet wordẽ / ch habe al⸗ 
wegen gute achtung darauff gegeben ob es moͤglich ſeye oder 
nit ein Glied widerum grad zumachẽ / vnd nach demſelbigen 







hab ich mich gerichtet/auch in ſondheit geachtet dz ein Dau⸗ 
men auß d Hand auffwerts geheilet wurde/ es bedunckt mich 


auch ein grader Finger beſſer in der Hand ſein dañ ein krum⸗ 


mer / aber zuviel grad iſt auch faſt ſchaͤdlich / es laſſet ſich auch 


invberfich geſtreckte hand alwegen cher nidfich/ daũ ſtracks 


boberſich / vnd ein Knie vnd Ellenbogen laſſet ſich auch 
viiel lieber kruͤmmen vnd biegen / dann ſtrecken / 


nn. warnen recht ſteht wie es fein ſolle. 
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| Das XIII. Capitul. Be 
, Don Wunden / fo durch eufferliche Zufaͤll/ alß der Sonnen hie — die 
raͤuhe deß Lufftes / find verderot vnnd außgetrocknet worden/ EURE 
vnnd wie manfichdamitfollevre EN - 
halten. 
> Ieich bie es verſtehe / daß ein Wunden durch — 
) Cliche vrſachen koͤnne verderbt werden / vnnd wie alle 
RNſachen mit ſolchen Wunden beſchaffen ſeyen / ſolt 
du gunſuge Leſer/zuvorderſt vernemmen. Offtmalen bes 
gibt ſichs / daß ein Perſon ſolcher maſſen verletzt vñ verwun⸗ 
det wirdt / daß er von derſelbigen ſtat nicht kommen kan / ſon⸗ 
der daſelbſten aller vngelegenheit halben verbleiben muß/ 
onder offnem Himmel in gröfter higeder Sonnen / davon 
ihmenicht allein der gantze Leib erhigiger / fonder auch die 
Wunden folcher maflen erzuͤrnet wirdt / dz fie darvon gan 
braunroht / trocken vnd duͤrr wird. Auff welches dann auch 
jederzeit ein groſſer vnleydenlicher Durſt zuerfolgen pfleget. 
Vnd wann ein ſolcher Verwundter lang foltealfoan der 
Sonnen verbleiben / ſo were er nicht gewiſſers alß deß Todes 
eygen: vorauß wañũ er durch die Hirnſchalen verwundt were, 
Wann er aber zu rechter zeit / weil er ſein Vernunfft noch 
hat / in ſolche ort und ende / da ein guter Wundartzt zufinden / 
Fan gebracht werden/fo follmander Wunden halb nit ver⸗ 
zagen. Dann die fchnellegefchmwinde wirckungen der Artzney 








koͤnnen der Natur noch wol zuhilffe komen:wann ſonſt Got⸗ 


Wunden 
verbrennen 
vnd erfrie⸗ 
ten bald, 


tee Gnad darbey ſoll ſeyn. — 

Vnnd ob ſchon ſolche vngelegenheit mit der Sonnen hitz 
nicht allzeit vorhanden iſt:ſo kan doch wol geſchehen / dz einer 
Verwundet wiedt ſolcher maſſen/ daß dieweil er von ſeiner 
Wohnung noch weit abweſend er daſelbſten verbleiben vnd 
verharren muß / in aller vngelegenheit / deß ortes vnd anderer 
ſachen halben. Daſelbſten geht jhme der Wind in die Wun⸗ 
den / troͤckknet und dorret diefelbigeauß. · Vnnd wann es nur 
ein wenig kuͤhl iſt / ſo kan dieſelbe Wunden leichtlich gar erz 

alten: 


u a N ER 
hi —*— allerley Wunden. a m Ar, 
> kalten ziſt es aber gar Winter / ſo kan leichtlich ein ſolch ver⸗ 


gen bericht an tag geben. Vnd das vmb fo viel deſto mehr/ 
dieweil ſolche ſachen ſich offt vnnd viel zutragen: darumb es 
dañ den Chirurgis zu Felde in Kriege ſachen zuwiſſen hoͤchſt 
nohtwendig iſt / alß da es ſich meiftlichen begibt / da auch ge⸗ 
meinlich groſſe vngelegenheit ſich finder. In Scharmügeln/ 
oder auff der Beute / wird nicht jedwederem zeit vnd weil / ſich 
lang zubedencken / oder anderswo bey Wundaͤrtzten rhat zu 
ſuchen. Man muß offtmalen den Kriegsfachen außmwarten/ 
es gehe vnd ſtehe mit der Wunden wie es woͤlle Darum̃ daũ⸗/ 
alß jederman leichtlich verſteht / eben viel vnd hoch daran ges 
legen. Zu welchem dann auch noch dieſes kom̃et: daß ein ſehr 
groſſer onderfcheidzuhalten iſt / die Cur vnd heylung belan⸗ 
gend/zwifchendiefen/ / vnnd anderen Wunden / welche ſolche 
euſſer liche Zufaͤll nicht gehabt haben. 

Ich hab aber (daß ichs in einem fuͤrgang vermelde) dieſe 
Curen vnnd heylungen / ſo ich diß orts befchreibe/nichtvon 
mir ſelber erſtlichen erfunden / ſonder von anderen wol geuͤ⸗ 
bten vnd erfahrnen Wundartzten zum erſten geſehen vnd er⸗ 
lehrnet: hab aber nachmalen den ſachen mit hoͤchſtem fleiß 
nachgefinnet/onnd fo lang darauff getrachtet / biß ich zuletſt 
durch tegliche vbung auff den rechten grund kommen bin. 
Was ichnunalfo gelchrnetonderfahren/ vnnd durch lange 

vbung zuwegen gebracht hab / dz willich dir/günftiger Lefer/ 
damit du hierauß / wie auch auß anderem / mein Treuwe ge⸗ 
ſpuͤreſt / hiemit guthertzigſter meinung mittheilen. | 

Belangend nun die Wunden / ſo durch die Sonnen find 

außgedoͤrꝛet vnnd verderbt worden/da mercke · Wann die 
ae | u ü Sonne 
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Sonne mit ſhren heiſſen ſtriemen in die Wunden ſtechen 
kan / oder auch wann fie nur den Verwundten beruͤhrt/ ob 
ſie ſchon die Wunden nicht beſcheynet / ſo kans leichtlich ge⸗ 
ſchehen / daß die Wunden in gar kurtzer zeit alſo außtrocknet 
vnd verdoͤrret / daß ihre Lefftzen hinderſich weichen und eyn⸗ 
ſtrupffen / hart und gleichſam alß hoͤltzern werden / innwen⸗ 
digen braunrhot alß halb gebraten Fleiſch anzuſehen: doch 
hatt ſie allzeit ein wenig Feuchte bey ſich / zurings herumb 
geſchwullen / ſtarck zockend oder flopffend- Es geſchihet auch 
ſolches nicht ohn mechtige Hauptwehe / vnnd ſchwachheit 

deß Patienten: wegen der groſſen Hitz / die den gantzen seh 
enngenomntenbat. f 

Suraju. > Sofchenfehr gefährlichen Bngemach subegeanen.fo 
aupgero® viel ich weiß vnnd erfahren hab/ thu jhmalſo. Nimme Sala 
den. miaxwaſſers/ zwey loth: Eſſig von Roſen / ſechs loth! weiſſen 
Augſtein/ ein halb loth: Roſenhonig / zwoͤlff loth. Diß alles 
koche mit eina aderen / wie das Kegypriacum: netze foigends 
darinnen Faſen oder Schleyſſen von Lumpen / vnnd lege ſie 

indie Wunden, Iſt die Wunden tieff / alß fo es ein ſtich we⸗ 

re/ſo muſt du mit einem Spruͤtzlin die Salben in die Wun⸗ 

den bringen: vnd folgends ein Pflaſter daruͤber legen Nim̃e 
nach ſolchem einen guten Eſſig von Roſen / darinnen ein we⸗ 

nig deß preparierten Salpeters zerlaſſen ſeye/ mache denſel⸗ 

ben lawlecht warm / netze einen Lumpen darinnen / vnd ſchla⸗ 

gedenſelben vierfach alſo vmb die Wunden / daß dieſeibe al⸗ 

ſenthalben eben wol bedeckt werde. Vnnd wann der Eſſig 

kalt iſt worden / ſo machejbn noch einmal warm / vnd ſchlags 

widerumb ober mie zuvor. 

Brauche Huͤte dich aber bey leib daß du infolche Wunden nichts 
N fhmusiges braucheft / von Delen/Salben oder anderm. 

ges. Dan folche Wunden nem̃en feinen ſchmutz an / wz es auch 
iſt: darum̃ es daũ nicht allein vergebens / ſondern auch ſched⸗ 
Was zu⸗ Hehwererfolchesdahinzubrauchen. Feuchte ſalben / waͤſſe⸗ 
— rigen artohne RN ARER hitz Jöfchen vnnd armen ’ 
darneben 
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“dat * auch ſcharff ſind / den verderbten Flam̃en / Haut o⸗ 


der Beltz wie du es neñen wilt / hinweg zufreſſe en / vnd hiemit 


die verſtopffunge der Wunden widerumb zuoffnen / damit 
ſie ein heylung annem̃en konne / muß man diß oris brauchen/ 


ſo man eiwas auß zurichten begert. Hüte dich auch bey leid 
daß du ſolche Wunden nit heffteſt: dieweil ſie doch kein hey⸗ 
lung ann emen / es habe ſich dañ zuvor alles das von der wun ⸗ 


den gefcheiden/was vonder Soñen hitz iſt verderbt worden. 

Es iſt aber damit nicht gnug / ob du ſchon dieſe euſſ erliche 
Mittel zu der Wunden braucheſt: ſonder du muſt auch inner⸗ 
liche Artzneyen brauchen. Dann wann cin Wunden ſolcher 


Innerliche 
Artz ney⸗ 


maſſen verderbt worden / ſo muß ohn allen zweyffel der gan⸗ 


tze Leib deß Menſchen dar mit leyden: fuͤrnemlich in ſolchen 
— der Brand / die Wundſucht/ od andere dergleichen 
Zufaͤll oder Wundfeber/welcheleichtlich erweckt werdẽ wie 


ein fchlaffender Hund / gern darzu ſchlagen / oder villeicht 


ſchon vorhanden ſeind. 

Biß derowegenbedachtihine zuvorderſt ein Adern zuoff⸗ 
nenvauffder andern feitten gegen ver Wunden ober. Das 
beſte were / vorauß i in Hauptwundẽ / wañ es der Patient koͤñ⸗ 
teleyden / dz du jme vnder der Zungen hettet ein Adern auff⸗ 
gethan / vnd lauffen laſſen. Dañ ſolche Laͤſſe bekommet ſehr 
wol/v Era Ra Hauptedamitzuerfülen. 

e du jhm aber zu der Adern laſſeſt / ſoltu mie einem gu⸗ 
ne verſehen ſeyn / vnd jhme da ſſelbe zutrincken 


x erlaffen « 


MBundtrick 
Zu ſo lchem 
* 


„geben, Macheaber ſolches alſo Nimme Sinan/ Natter⸗ 


wurtzen/Wantergruͤn/weiſſe Roſen oder Rosw⸗ ſſer⸗ jedes 
zwey loth ſiede diß alles mit einer Maß Waſſer/ein oder 
wo Stund / in einer beſ⸗ chloſſenen Kanten. Wann es geſot⸗ 
vniſt/ ſo ſeichte es durch ein reines ſauberes Thuch/ laß dar⸗ 
innen zergehn deß preparierten Salpeters/ein! loth: vñ wirff 









| nachmalen dreyn / rein zerſtoſſene Krebsftein/ ein quintlin. 


; >) n dieſem waſſer gib de Patienten eins ¶ wey o od drey loth / 
Be akaster/ac tags vier mal zutrincken. Ich ſage dir/ 


es wiirde, 
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es wird dig Tranck zu der Wunden alſo fommen/daß dues 
wirft koͤnnen gefpüren/ond alle hitze/ nit allein von der wun⸗ 
den / ſondern auch von dem gangen Leib außtreiben⸗ vnd den 
vnmeßlichen Durſt krefftiglich loͤſchen. 
— Darneben ſolt du den Patienten kuͤhl halten: vnnd mit 
m Speyſen /die da leicht zuverdaͤwen/ maͤſſiglich ſpeyſen. Laſſe 
Ihn keinen Durſt leiden: wegen viel obels / fo daher entficht. 
Sein Tranck follfeyn: Gerſtenwaſſer / darinnen einwenig 
Wurtzeln von Wegwarten/ ſampt einem wenig Judenkir⸗ 
ſchen geſotten. Du magſt jhin auch brauchen wz eingemacht 
iſt/ von Erbſeln/ Roſen/ Violen/ vnnd was deßgleichen iſt: 
welches ich dir will heimgeſtellt haben. 
Mit dieſem Proceß fahre fort/ biß die Wunden ſich von 
dem verderbten abſcheidet. Nach ſolchem magſt du widerum̃ 
andere Mittel brauchen wie ſichs bey Wunden gebuͤret⸗ 
vnd ferıner alfo Handlen/ wie von andern Wurden drobd iſt 
gemeldet woꝛden. 
Schwigen Noch einsmußich vermelden. Wann cs der Patient er 
feiden Föndee/fo were esfehr gut / daß du jhn fchwigenmach- 
teſt: es were folches mit einer Theriaca, Mithridatico, oder 
anderem deßgleichen. Dann ſolche Wunden ſeind nicht an⸗ 
derſt zuhalten in dieſem fall / alß wann ein vergifftung vor⸗ 
handen were. Kan ein Patient daß ſchwitzen erleiden/fo ſteht 
fein fach vmb ſo vieldeſto beſſer: ſintemal er der Wund ſucht/ 
wondoen vnd auch der Wundgallẽ/ welche von ettlichẽ für ein ſchlech⸗ 
ien.te Peſtilentz gehalten wirdt / ſicher iſt / daß ſie nicht kommen. 
Iſt er aber fo ſchwach / daß er das ſchwitzen nit erleyden mag / 
fo ſteht es gewißlichen mißlich vm̃ jn vnd ſorglich: ſintemal 
er Feine weitere Zufaͤll / alß die gemeldt/außzuftehn vermag: 
will ee auch nicht weiters darvon vermelden. 

Was fich nun/wieobgemelot, mit den Wunden / die von 
der Sonnen außgedoͤrrt worden / zun zeiten begibt / das kan 
ſich auch wol auß vngelegenheit mit andern Wunden zutra⸗ 

gen / deß Lufftes vnd Windes halben daß ſie nemlich — ) 
alſo 


Br 4 allerley Wunden. 345 


’ alfo außgetroͤcknet werden / daß ſie / alſo zureden / gank vnnd 
gar Blutlooß ſend. in 
Wie nun die ſachen damit ſich zugetragen haben vnd ber 


ſchaffen ſeyen / das kanſtu leichtlich vom Patienten erfahrt: 


ob er nemblich am Lufft vnd Winde ſo lang geweſen ſeye/ o⸗ 
der nicht. Sonſt gib achtung auff die folgende Zeichen. Die 
Wunden iſt gar trocken / vnnd blutet nicht mehr: wann man 
fie aber anruͤhret / ſo ſchweiſſet ſie ein wenig. Die Haut vmb 
die Wunden iſt etwas hinderſich geſtrupffet: vnd die Lefftzen 


derſelbigen haben ſich etwas geweltzet. Vnd wann die Wun⸗ 


den erzuͤrnet iſt / ſo klaffet ſie weit von einandern / nicht ohne 
ſchmertzliche wehtagen: jadie Wunden ſpannet fo ſehr / daß 
der Verwundte nicht anderſt meinet / alß daß ſie von einan⸗ 
der reiſſen woͤlle. 


Vnnd wann in 


Zeichẽ auß⸗ 
gedorter 


Munden 


folchen Wunden ein groffe Muſculnder 


euſſerlichen Gliedern verletzt/ ein Neruen enhwey gehawen / 


ein Gleich hefftig verwundt/ oder am Haupt die Hirnſcha⸗ 


len geoͤffnet were / vnd was mehr fuͤr ſolcher ſchaͤden moͤchte 


geſchehen ſeyn / ſo iſt die ſach allzeit nur deſto erger vnd boͤſer. 
Daũñ ſolche Wunden ſeind vielen boͤſen Zufaͤllen vnderworf⸗ 
fen: vorauß aber der Wundbraͤune / auff welche der Brand 


bald erfolget: item in der Wundſucht vnd allerley Wundfe⸗ 
bern / Giecht / Krampff / vnd in ſumma allem vbel vnd vng⸗ 


mach: wie jeder das leichtlichen erachten fan. 

Wann dir nun ein folche Wunden zu curiertfürgebracht 
wirdt / ſo thue jſym alſo. Nimme Honig/wolverfchaumer/ 
acht loth: Viridis æris, ein loth: Eſſig/ ſechs loth: deß rohen 
Liquoris Vitrioli/ein halb loth. Diß alles miſche zuſam̃en / 
vnnd koche es mit einandern / wie das Unguentum Aegyptia- 


Salben zu 


außgetrock⸗ 


netẽ Wun⸗ 
den, 


cum, doch zimlich dick. Diefeftreiche auff einlangeszartes 


mplin / vnd ſtoſſe es gantz ſeuberlich biß auff den bodender 


Wunden oder deß Stichs:(fo es nicht ein Hauptwunden iſt / 
dadie Hirnſchalen offen ſteht: dann da hats ein andern be⸗ 


ſcheid) doch alfo Daß jederzeit das eine theil darvon re 
spe | 5 ang 


348 | Don Zufällen - 

fang für die Wunden herauß hange / damit / wann es fich bee 
darff / du es leichtlich koͤnneſt widerumb herauß ziehen. Die 
Wunden aber fuͤlle wol auß mit der Salben’ vnnd lege fol⸗ 
gends ein gemeines Stichpflaſter darauff. | 

Nachmals fo nimm deß weiffen Terpentin Hels/ oder 
Spiritus Terpentini ein theil / deß diſtillierten Lorꝛ Oels auch 
ein theil / vnnd ein theil Oel von Gummi Ammoniaci, das 
vermiſche zuſammen / vnnd ſalb ihm daſſelbig wol vmb die 
Wunden / es wird baldennfchlieffen/ vnd alle Neruen wider 
erwermen. Nachmals leg jn ein Defenfif Pflaſter daruͤber / 
vnnd auff dieſe art fahr fort mit dem verbinden: huͤte dich a⸗ 
ber daß du Fein ſchmutz von Oel oder Salben in Die Wun⸗ 
den braucheſt. 

Sonſt halte den Patienten warm / vorauß daß verlehte 
ort: vnd verbinde jn deß tags zwey oderdren mal. Vnnd wo 
er ſich nicht gar zuſchwach befindet / fo laſſe hm zur Adern/ 
an ſeinem gebuͤrlichen ort. 

ranet. Deß andern tags gib ich ſhm diß nachfolgende Tranck 
zutrincken. Nimme Tormentil vnnd Angelica Wurtzeln⸗ 
rein zerſtoſſen / jedes ein quintlin: Mumiæ, zwey quintlin: 
Mithridatici/zwey quintlin: Bibinellen Waſſer/acht loth. 
Diß alles miſche zuſammen / vnd gib dem Patlenten erſtlich 
zwen Löffel voll eyn. Vber ein Stund gib jhm zwen Leffel 
voll / darunder ein ſerupel oder halb quintlin / minder oder 
mehr nach geſtalt vnd anſehen der Perſon / von Kreboſtein⸗ 
vermiſchet ſeye / widerumb eyn. — 

Befleiſſe dich hiemit / den Krancken dahin subringen/ dz 
er einen ſchweiß thue: welches wo es geſchiehet / ſo wirdt die 
ſach ohne zweyffel bald beſſer werden. Vnnd ob es ſich bege⸗ 
be / daß er in allem ſchwitzen groſſen Durſt vberkeme / fo gib 
ihmegefotten Gerſtenwaſſer zutrincken / vnnd laß ihn (wie 
auch in vorgehendem Capitulgemeldet bey leib nicht Duft | 
leyden. Dan einen Perwundten laſſen Durſt leyden / iſt ein 
groſſer Vnverſtand / andem den es thut / vñ ein vrſach * 

vbels 


Schweiß. 


En a 
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| obels vnd groſſen Vngemachs / ſo daher entſpringt. Es were 
beſſer / wann es ſeyn mag / dz dieſer Schweyß zuvor hergien⸗ 


ge/ vnnd daß man jhme erſt hernach die Adern / wie obſtehet / 
öffnete. Aber hiereyn wirdt ſich ein jeder / ſo nur etwas ver⸗ 


ſtands hat / leichtlich koñen richten. Were es aber / dz der Par 


tient ſchwachheit halben nicht konnte ſchwitzen / ſo notige in 
auch nit weiters darzu / ſonder fahre mit der Cur immer fort. 
Wann diß/ wie bißher gemeldet / alles geſchehen / fo [char 


we eben zu / ob ſich die Wunden von dem / dz verderbet iſt / be⸗ 


gere zu ſcheiden. Welches dann leichtlich darbey zuerkeũen: 
Wann die Wunden anfanget ein Waſſer zugeben / mit ei⸗ 
nem wenig Eytter vermiſchet:welches doch vor dreiſſig oder 
auch vor viertzig Stunden kaum geſchiehet. 

Wann dieſes Zeichen vorhanden iſt / ſo hoͤre alßdaũ auff/ 
die gemeldten Salben in die Wunden zubrauchen. Nimme 
ein gute Wundſalben zuhanden / thu die ſelbige in die Wun⸗ 
den / leg ein gut Opodeldoch oder Stichpflafter Darauff/ond 
brauche an ſtatt der Delenvonden Gummi ein gutes Des 
fenfifpflafter. ( 


Wann fich 
Die Wundẽ 
v8 verderbe 
ten ſcheidet⸗ 


Were es aber/ daß du den fachennoch nicht trawen doͤrff⸗ 


teſtſo laſſe ihn noch «ein oder zwey mal ſchwitzen damit du 
deſto mehr ſicher ſeyeſt: vnd haltefolgends die Wunden alß 
ſichs gebuͤrt / wie du droben gelehrnet haft, 

Es geſchiehet auch gerne⸗/dz der Krampff zu ſolchen wun⸗ 


den ſchlegt Wie du dich aber in ſolchem vnd anderen Faͤllen 


verhalten ſolt / wirſtu in ſeinem ort finden. 


iBortsfanichnic onderlaffen/ die groſſen Mißbraͤuch Mihbiauen— 


vnnd fehler / ſo mit dieſerley Wunden begangen werden/ an⸗ 


zuzeigen: dieweil dardurch der Menſch nicht allein vnder⸗ 


weilen vmb ein Gliedt / ſonder auch etwan gar vmbs Sehen 


Br achewiren. rt 
Solches gefchichet etwan mitdẽ hefften: welches doch diß 
orts verbottẽ / die weil es gantz vñ gar wed grund noch funda⸗ 


mẽt daſſelbe fleiſch ind wundẽ / welches völufft od 


x ij von 
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von der Kelte obgehoͤrter maſſen außgetrocknet vnd verderbt 
worden / heylet nicht mehr an einanderen / ſonder es muß ſich 
herauß ſcheiden. Wie kan es ſich aber recht ſcheiden / wañ es 
mnit hefften zuſam̃en gezogen iſt⸗ Zu dem / fo bleiben die Haͤff⸗ 
te nicht / ſonder reiſſen bald auß: weil fich die Lefftzen in der 
Wunden/mit gantzem gewalt vm̃weltzen. Vnd ob die wun⸗ 
den ſchon alſo verſpert bliebe: wuͤrdeſt du nicht den kalten 
Brand alſo bald im ſelbigen Glied haben? — 
Es wird auch bey vielen in dem groſſer Mißbrauch vnnd 
fehler begangen / vnnd hiemit vielmalen groſſer ſchaden ge⸗ 
than: daß fo bald jhnen ein ſolche Wunden fuͤrkommet / ſie 
alſo bald jhre Wundſalben oder Wundbalſam dareyn brau⸗ 
chen:welche doch diß orts nit allein nichts nutz /fonder auch 
ſchedlich find. Dann ſolche Wunden heylen nicht / ſie nem⸗ 
men auch kein heylung an: es ſeye dann zuvor Das verderbte 
Fleiſch vonder Wunden abgeſcheiden vnd herauß kommen. 
Nun geht aber ſolch außgetrocknet vnd erkaltet Fleiſch nicht 
von ſich ſelber auß der Wunden / ſonder es muß hilffe haben. 
Darumb ſoll man ſolche ſcharffe Salben vnd Artzneyen in 
die Wunden thun / die daſſelbe verderbte Fleiſch angreiffen/ 
vnnd zerfreſſen / ehe es von ſich ſelber gar erſtirbet: damit das 
friſche geſunde Fleiſch vnnd Geaͤder nicht dardurch inficiert 
vnd gleicher maſſen verderbt werde. 
Solches koͤnnte fuͤrwar nicht geſchehen / wann man nur 
ein Wundſalben / oder Wundoͤl in die Wunden brauchen 
woͤlte. Solche Salben vnd Dele koͤnnen das vergiffte vnnd 
verderbte Fleiſch nicht rectificieren / ſonder helffen ihme viel 
mehr zu allem boͤſen. Welches ich mit viel Exempeln vnnd 
warhafftigen gruͤnden vnd vrſachen ſolcher maſſen beweiſen 
koͤñte / daß es auch ein Bawer ſolte koͤnen verſtehn vnd greif⸗ 
fen:wo es die notturfft erfordern thete. | 
Vnndob ſchon etwan zur ſeltzame geſchiehet/ daß mit ſol⸗ 
chen Salben Velen vnd anderem / einer auffkommet vnnd 
geneſet:ſo ſteibẽ doch offtmalen mehr alß zwentzig — 
ch hab 
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Ich hab deren viel gekennt / welche warn fie fchon fahen/ 
daß folche Wunden feinrechtes Excrement von fich gaben 
ſonder nur geiffertenond wäfferten:dennoch mit jhren Sal⸗ 
ben immerfortfuhren/biß zu endlicher verderbung. Sa wañ 
fie fchon etwan von dem Datienten erfahren und vernem̃en/ 
Daß indem euſſerſten theil deffelben verwundten Glieds der 
ſchmertzen je lenger jegröffer wirdt / vnd jhnen nicht anderft 
iſt / alß ob die Wunden klopffe vnnd wie ein Apoſtem zocke:ſo 
bleiben ſie dennoch auff jhrem erſten vorhaben ſteiff vnnd 
fireng/vermeinendamit jhr beſtes zuthun: alß ſie dann auch 
thun. Dann wann einer alles das thut vnd verſucht / was er 
kan vnd weißt / ſo iſt er billich zuentſchuldigen / vnd jme nicht 
ferners anzumuhten. Hiemit auch von dieſem gnug / vnnd 
hiemit das vrtheil dem verſtendigen Leſer heimgeſetzet vnnd 
— Das XIV. Capitul. 
Von dem Knopff: das iſt ein Zufall/fo ſich auff der Hand / oder auff 
dem Fuß begeben / vnd groſſen ſammer anrichten kan. 
Fftmalen begibt es ſich / daß einer auff ein Hand/ Mo, 
) oder auff daß Geruͤſte deß Fuſſes geſchlagen oder ges ertomme· 
TI worffen wirdt. Vnd dieweil an demſelbigen ort ſehr 
viel Bein vnnd Neruen ligen / ſo Fans leichtlich gefchehen/ 
daß derſelbigen eins oder mehr verletzet werden / daß mans nit 
warnimmet noch achtet/ derowegen auch nichts darzu thut. 
Hiemit begibt ſichs / daß das Synouia anfanget in daſſelbe 
Gleich zurinnen / vnd ſich daſelbſten verſammlet / alſo daß es 
ein hoͤhe gibt. Vñ dieweil ein Geſchwulſt darbey iſt / ſo ver⸗ 
meint man gemeinlich / es ſeye alles nur Geſchwulſt:welches 
doch nicht iſt. Hiemit wird mancher in groß jammer vñ noht 
gebracht / alß du hernach wirſt vernemmen. 
Weil dann ſolches ſich offt zutregt / hab ich einen bericht 
darvon zuthun nicht vnderlaſſen ſollen: vnd das vmb fo viel 
deſto mehr/dieweil dieſe Cur vberein ſtimmet / mit der — 
| _ m. de 
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deß Knopffes:darvon dꝛoben meldung gethan worden. Wel⸗ 
cher Zufall ſich nit allein auff der Hand oder auff dem Fuß 
zutregt: ſonder auch bey allen Wunden oder Stichen der 


Gleichen / vnd wo ſonſt viel Neruen vnnd Muſculn ſind die 


verletzt / vnd durch den Artzt ve:wahrloſet werden. 
Wann einem / daß ichs noch ein mal deutlicher fage/ein 
Neruen oder Flaxadern zerknitſchet vnnd verletzet wirdt / ſo 


fehlet ſichs nicht / ſie fanget anzu waͤſſeren / vnd jhr Feuchte 
von ſich zugeben:welche Feuchte/ wie offt gemeldt / nimmer⸗ 
mehr zu einem rechten Eytter wirdt. Vund fo alßdann die 


Haut beſchloſſen iſt / vnd daſſelbe waſſer keinen außfluß hat: 


fo fuͤllet es daſſelbige ort in Furger zeit gantza uß: davon es ge⸗ ; 


zwungenwirdt/fichauffzumwerffenondzugefchmwellen. - 
Dieweil auch bey den Neruen groffe Empfindtlichkeie 
iſt / vnd deßhalben daſelbſten bald groffer zorn entſtehn fan:fo 


kan ſichs leichtlich begeben / das ein ſcharffer Fluß oder Mas 


tery darzu ſchlegt / vnnd die ſachen je lenger ſe erger machet. 
Dann ſo bald das Gliedwaſſer / oder die Feuchte ſo von dem 


weiſſen Geaͤder herflieſſet/ein ſcherffe an ſich genom̃en / Fan. 


es bald alle Flaxadern vnd weiſſes Geaͤder abfreſſen / entzuͤn⸗ 


den / oder dieweil es nicht Lufft hat / erſtecken. 


Ob nun ſolches auch an andernorten geſchiehet / wie ge⸗ 
meldet / ſo tregt ſichs doch meiſtlich zu / auff der Hand / vnnd 


auff dem Geruͤſte der Fuͤſſen / zwiſchen dem Zehen vnnd dem 
Knoden. Dann weil es daſelbſten viel weiſſes Geaͤder vnnd 
kleine Beinlin hat/darnebenaber wenig Fleiſch: fo kan auch 
ein ſolche verletzung deſto leichtlicher alda geſchehen. Vnnd 
weilofftmalengar Feine flecken oder maaſen deß geruñen vnd 
geſtockten Bluts erſcheynen: ſo vermeint mancher vermein⸗ 

ter Artzet / der Schade ſeye nicht fo boͤß / alß er aber iſt / vnnd 


leſt alſo auß vnverſtand der ſachen alles ſo lang außſtehn / biß 


nicht mehr zuhelffen iſt. 


Wann dir nun einer fuͤrkommet / der auff ein Hand / Fuß / 


Knye / Ellenbogen vnd was deßgleichen iſt / hart gefchlagen/ 
| | geworf⸗ 
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gewoꝛrffen / oder gefallen were / wie das nun moͤchte geſchehen 
ſeyn / vnd es innerhalb wenig tagen anfanget auffzulauffen/ 
vnnd hinder ſich zugeſchwellen / mit hefftigem ſchmertzen je 
lenger ſe mehr / darneben aber Fein Zeichen deß gerunien bluts 
noch einigen Bruches/alfo auch feiner verletzung deß Glei⸗ 
ches / erſcheinet: ſo iſt es ein gewiſſes Zeichen / daß das Syno⸗ 
uila oder die Feuchte von den Neruen ſich ſcheidet / vnnd zu 
wuͤten begeret. “u | sr 
In ſolchem fall/ ſolt du bey leib nicht lenger warten / fon- Diem 
der ohn allen verzug an dem onderfien vrt / da esdich am FEM: Junasaııe. 
lichſten beduncket / auffſchneiden vnd Lufft laſſen / mit einen 
ſcharffen Meſſerlin oder groſſen breiten Laßeyſen / biß auff 
die Hoͤle hineyn / vnnd den Eytter (alſo zunennen / dann es 
ſonſt kein rechter Eytter iſt) ſo viel alß immer muͤglich iſt her⸗ 
auß trucken. Vnnd es were wol das beſte geweſen / wann es 
gleich erſtes anfangs geſchehen were. Wie aber ſolches ge⸗ 
ſchehe vnd zugehe / das muß dich die Erfahrung lehren:ſin⸗ 
temalnitmüglich/alles fo eygentlich zubeſchreiben / wie man 
es einem in dem wercke ſelberſt zeigen kan. 
Nach ſolchem treibe jhm einen Meyſſel in die gemachte 
Wunden / mit dem brauñen Saͤlblin vnnd geleutertem oder 
preparierten Spongruͤnwolbeſtrichen / vnnd lege folgends 
ein gemeines Defenſifpflaſter von auſſen daruͤber. Huͤte 
dich aber (wie ſonſt der gemeine brauch iſt) daß du fein heiſſes 
Cataplaſma, es ſeye gemacht warvon es immer woͤlle/ daruͤ⸗ 
ber ſchlageſt. Dann die ſtarcke Waͤrme / ſo darvon herkom̃et / 
gibt vrſach / zur faͤulung vnd erſteckunge der Neruen. 
Wann aber hiervon der Eytter ſich nicht mindert/fonder 
ſtaͤts mehret / vñ die Geſchwulſt begeret weiter hinderſich zur 
ſchneiten:ſo iſts ein gewiſſes Zeichen / dz die Neruen oder das 
weiſſe Geaͤder angangen ſeindt. In ſolchem fall ſolt du oben 
ander Geſchwulſte widerum̃ ein oͤfnung machenwermifche 
nachmalen das braune Saͤlblin mit dem Balſam von dem 
fuͤſſen Arlenico, vnd mache Meyſſel darauß / wie ou * dem 
N: | raunen 
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braunen Sälblin wirſt gelehrt werden. Solche Meyſſel ſtoſ⸗ 
fe indas cberfte gemachte Loch / deß tages ein mal: fo wirdt 
fich der Zorn legen / und hiemit dasabfterben der Neruen an 
demfeibigen ort ſtill ſtehn muͤſſen. Alßdann magſtu andere 
gebuͤrliche fachen brauchen/ / von guten Wundſalben vnnd 
ſonſt / vnd alſo mit der Eur fort fahren / biß das gute das boͤſe 
von ſich geſcheiden vnd abgeworffen hat. Halte aber immer 
an mit dem braunen Saͤlblin / biß zum ende der Cur / damit 
es nicht wider vmb ſchlage. | u 
Mifbranh: Was fchadensdarauß entfiehe/fo fich einer folche Gebrꝛe⸗ 
finadens chen zu curieren vnderwindet / der es nicht verſteht: ſoll diß 
A orts / ſintemal vil daran gelegen / mit fill ſchweigen nicht fürs 
uͤber gangen werden. Die dieſen handel nicht verſtehen / hal⸗ 
ten gemeinlich dieſen Proceß. Wann ſie ſehen / daß ein ſol⸗ 
cher Gebrechen an gemeldten Orten aufflauffet vnnd Ge⸗ 
ſchwillt / ſo ſchlagen fie alſo baldein warmes Cataplaſma o⸗ 
der Gemuͤſe daruͤber: vnnd ob ſie ſchon ſehen / daß die Ge⸗ 
ſchwulſte immer hefftiger zuruck tringet / fo fahren fie doch 
mit jhren Blodermuͤſern ein weg fort alß den andern. Was 
richten ſie aber anders darmit auß / alß daß ſie zur faͤulung 
vrſach geben/ vnnd die Neruen erſtecken? Andere verſuchens 
mit ſchmieren / ſalben / baden / dempffen: richten aber eben fo 
wenig darmit auß / dieweil ſie nit wiſſen / was daſelbſten ver⸗ 
borgen ligt. — ER 
Mißbrauch ¶ Wann diß vnd alles anders / daß fiebrauchen/ gantz vnnd 
ae gar nicht helffen will / vnd der ſchmertzen je lenger ſe hefftiger 
| wirdt / die Geſchwulſt auch jelengerjemehrdem Leib zutrin⸗ 
get/ vnd alles voll Vnraht iſt worden: alßdañ merckẽ ſie erſt / 
daß Vnraht darinnen ligt / öffnen derowegen denſelbigen 
ort / vnd laſſen herauß lauffen was da will. Sie haben aber 
den verſtand nicht / daß ſie gedechten / woher ſolcher Vnraht 
komme / vnnd deß halben den rechten Hauptpuncten angrif⸗ 
fen: ſonder ſie laſſen herauß lauffen / was von ſich ſelber her⸗ 
auß begeret. Vnd vnangeſehen dz in dieſem fall der m 
Ka eder⸗ 
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 federseit zaͤhe vnd klotzecht iſt / vnd bißweilen kleine ferenmie 
herauß gehn / fahren fie mit der alten Leyren immer fort: da 
doch folches ein engentliches Zeichenift daß das weiffe Ger 

aͤder mit ſampt — —— faulet:das iſt / daß 
der Brand in den Neruen ſtecket. 

Wann nun ſolchem jam̃er nicht gewehret wirdt ſo bren⸗ Mente 
nen die Neruen nach einandern ab/ biß in den Leib: darvon 

dann groſſe hitz vnd Feber entſtehn. Vnd weil auch das Sid 
feiner nahrung von den Neruen beraubet wirdt / fo fellt alß⸗ 
dann der Kalte Brand eyn / deſſen der Menſch erben muß. 
Dannob ſchon daſſelbige Glied abgeſchnitten wirdt / fo ſte⸗ 
cken doch einen weg alß den andern die Neruen im Brand/ 

vnd ziehen ſich damit in den Er eyn / darvon der Menſch 

gantz ellendiglich ſterben muß. Dann es hat viel ein andere 

geſtalt vñ rechnung mit dieſem / alß mit einz anderen Bꝛand/ 

ſo von anderen vr ſachen her entſprungen iſt. —— 

Einen andern Brand fan man zeitlich ſehen / vñ fernerm —— 
vngemach vorzukommen / mit abſtoſſung deſſelben Glieds/ weisumer- 
darinn er ſein Vrſach und Vrſprung hat / begegnen vnnd ““" 
hinweg treiben:Dieſer Brandaber / ſo auff erſtgemeldte wei⸗ 

ſe eyntſpringet / leſt ſich nit alſo augenſcheinlich ſehen / vnnd 

wird nicht vermerckt / biß daß die ſachen gar verderbt / vnnd 

hiemit alle Mittel vnnd hilff vmbſonſt vnd verlohren ſindt. 

Welches ich beſter meinung vermelden woͤllen: damit mens 

niglich fehe/mwelcher maflen durch vnachtſamkeit vnnd ver; 

wahrlofung offtmalen auß Fleinen fachen groffer fchaden 

eniſteht: nicht anderft alß wie auf einem Fleinen Fewr/fo 
 manjhmeniche 2. wehret/ein mechtige Brunft. 


BE as XV. Capitul. 

Won Geſchwulſt bey den ———— ſie ſchon geheylet ſi ad: 

"ee was fie bebeusen/ond wie man jich darmit verhal⸗ ; 
* tenfolle, } 





ften vielere 


3 < Mmancherley/ welcher onderfcheid zuwiſſen / einem te. 
Se Wundartzt viel — vrſachen halb hoͤchſt 
Er — y noht⸗ 


Er Geſchwulſt bey den Wunden Jin viel onnd — 


Nicht alle R 


Geſchwul⸗ 
ſtẽ ſorglich. 


ae 
beylun 
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nohtwendig iſt. Ich hab aber fchon hie vornher von etlicher⸗ 
ley Geſchwulſten geredt / darbey ichs jegunder verbleiben 
laſſe: will allein von zweyerley gattungen der Geſchwulſt/ 
deren noch nicht gedacht z.die ſich doch offt begeben / diß 
orts reden. | 
Ehe ich aber ſolches ———— buzuporderfi wi iffen: 5 
nicht alle Öefchwulften underdie forglichen Zufall zurech⸗ 
nen feind. Dann es geſchiehet allzeit / bey allen forglichen. 
Wunden / da etwa Neruen Bein’ Gleich/ oder fonft etwas. 
namhafftiges verletzt worden / daß nicht allein die Wunden 
geſchwiit / ſonder auch was weit vnd breit her vmb die Wun⸗ 
den ligt· Von welcher Geſchwulſt / dieweil ſie gleichſam alß 
natürlicher weiſe von wegen der Verwundung geſchiehet/ 
ich nichts reden will. Wann es ſich mit der Wunden beſſert⸗ 
ſo vergeht auch ſolche Geſchwulſte. 
Mit der einen gattung Geſchwulſt / davon ich diß orts zu⸗ 
ſchreiben geſinnet / iſt es alſo beſchaffen. Es kommet bißwei⸗ 
len darzu / daß einem ein Wunden an eim euſſerlichen Glid/ 
da ein groſſe Muſculn verletzt geweſen / (dañ von den Gleich⸗ 
wunden rede ich diß orts nicht / weil derſelbẽ droben meldung 
gefch ehen) ohn allen mangel recht vnd wol Curiert vnnd ge⸗ 
heylet wirdt: allein daß der Artzet die Wunden vielleicht 


moͤchte zuheiß gehalten / oder mit einem Cataplaſmate er⸗ 


ſteckt Habe. Nach aller heylung/fangt etwan ein ſolches Glid 
an auffzulauffen vnnd zugeſchwellen: vnnd das anfengklich 


ohne ſchmertzen/ alſo daß es ſich auch angreiffen vnd betaſten | 


Was dar 
rauff erfol- 
ge. 


leſt / vnd ohne verenderung der Farbe, 

Wann man aber nicht rhat darzu thut / ſo vergeht zwar 
die Geſchwulſt von ſich felber/innerhatb drey oder vier Wo⸗ 
chen gemeinlich: aber es leſt ſich darneben ein ſchmertzen ver⸗ 
mercken Je lenger je hefftiger. Vnd wann die Geſchwulſt gar 
hinweg iſt / ſo befinder fiche,daß daſſelbe Glied auch zugleich 
dar mit zu gutem theil hinweg verſchwienen vñ verſchwun⸗ 
den ſeye: welches dañ gleichfam alß im Schlaaff geſchiehet/ 
Io ohnallen fchmersen, Solche 


N — J 
— 
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N Solche Geſchwulſte nun hinderſtellig zumachen / vnd der Pflafev/de 
Darauf folgenden Schweynung vnnd abnemmung vorzu⸗ sonufome 
kommen / iſt viel verſucht worden/mit fchmieren/falbenond "" 


anderem / hab aber nicht geſehen / das beſſers were befunden 
worden / alß dieſe Compoſition: Nimme Fengbonenmäl/ 
zwey lorh:gemein Bonenmaͤl/ ſechs loth: Violwurtzeln der 
beſten / rein zerſtoſſen / zwey loth: Hopffenblumen gepuͤluert / 
ein halb loch: Gummi Armoniachanderthalb loth. Diß al⸗ 
les koche mit Effigzu einem Brey oder Muß: mifche nach» 
malen darunder / Enisoͤle/ nicht das gediſtillierte / ſechs loth: 
deß Pflaſters Diaquilon / zehen loth. Diß Pflaſter zer⸗ 
laſſe / vnnd rhuͤre es auch ſampt dem Oele vnder das erſtge⸗ 
meldte Cataplaſma. | 


Diß) flafter/Areicheauff ein Thuch / ſo breit vnnd groß 


alß die Geſchwulſte iſt / vnd ſchlags warn vber: ſo wirdt ſich 


iñerhalb wenig tagẽ die Geſchwulſte legen / vñ kein Schwey⸗ 

nung hernacher folgen. Dann durch tugend vnnd krafft 
dieſes Pflaſters wird aller dunſt vnd blaſte zeitlich auß getri⸗ 
ben / ehe er ſich widerumb verſetzen / vnnd gemeldtes Vnge⸗ 
mach anrichten kan. Eben dieſe krafft vnnd wirckung haben 
auch andere Artzneyen / welche Winde vnnd Blaͤſte vertrei⸗ 
ben: alß da mögen ſeyn / Eniß / Fenchel / Kuͤmmich: deßglei⸗ 
chen auch die / ſo den Harn treiben. Solcher maſſen ſolt du 
jeder zeit deine Recept ordnen / daß du wiſſeſt vnnd verfichenl/ 
warumb du ein jedesbrauchefiond thueſt. 


Noch ein andere art der Geſchwuiſten tregt ſich folgender Andere ge⸗ 
maſſen zu. Es begibt ſich offemalen/ daß einer eiwan in ein TUR, 
Glied verwundet wirdt:vnd ob ſchon keine Neruen oder der⸗ bevlung. 


‚gleichen Theile verletzt worden / ſo geſchiehets dennoch nach 
der heylung / daß der Patient daſſelbe Glied/ dieweil es vnge⸗ 
ſchlacht vnd vnbendig / nicht mehr kan recht bewegen / biegen 
oder ſtrecken:iſt gemeinlich etwas auffgelauffen vñ geſchwol⸗ 


len / ſiehet doch feiner Fechten Geſchwulſte gleich: vnnd ſol⸗ — 


| ——— inceeen 


u Solches 


⸗ 
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Solches widerfehremehrtheils‘ denen Perſonen/ welche 
etwaninden Gleichen der Haͤnden oder Fuͤſſen ſind verletzt 
— einen Zufall / alß Wundſucht oder ſonſt ein 
Fluß darbey gehabt Habe welcher fich dareyn verſtecket hat. 
Fuͤrnem̃lich aber widerfehrts dieſen Leuten / die auff dz Grien 
oder Stein geartet vnd geneigt ſindt. Daher wir dann wol 
moͤgen ſagen / daß ſolche Geſchwulſte anders nichts ſeyen 
alß ein art oder gattung von demſelbigen. 

Dieſe Geſchwulſte gibt nachmalen nichts darumb/man 
ſchmiere / ſalbe/ bade / baͤhe / oder thue was man woͤlle / damit 
manvermeintdaß Geaͤder glimpffig zumachen. Danndie 
Matery / die im Gleich ligt/ muß wider zu Waſſer gebracht⸗ 
vnnd alſo außgezogen — Brauche a ee fol⸗ 
gende Cur. 

Cara. Nimme Harn von einer Sof oder Bock /drey Maß : 
magſt wol Kuͤharn darundervermifchen/fodujenesnicht fo 
viel gehaben kanſt: diſtilliere denſelben im Sand in einem 

glaͤſernẽ Kolben allen heruͤber. Die Feces fo im Kolben am 
boden verblieben / thu in eine Tigel / ſtells in ein ſtarckes Kol⸗ 
fewr / vnd gluͤhe es auß: laß widerumb erkalten / gieß Waſſer 
dardurch / wie man pflege eine Laugen zumachen / vnnd laſſe 
daß Waſſer wider abtrieffen⸗ ſo wirſi du ein Saltz darin⸗ 
nen finden. PR 

Diefes Salgnimmenimmeauch defgemeinen&altes 
fo man zun Spenfen brauchet/fechs pfund: deß gediſtillier⸗ 
ten Harns / drey pfund: Brunnwafler/ alſo viel / daß alles 
Saltz darinnen zergehn / vnd zu einem lauteren Waſſer wer⸗ 
den koͤnne. Diß alles mit einanderen thu in einen andern Ha⸗ 
fen / vnd laß es ſieden / biß daß ein Nennen Ey daͤrinnen em⸗ 
por ſchwimmet:laß es darnach wider erkalten / biß du es mit 
der Pand⸗ ſo du dareyn greiffeſt/ erleiden kanſt. 

In dieſem Waſſer laſſe daſſelbe Glied baden: ſo wirdt die 
gemelote Tartariſche Geſchwulſte/ ohn einige andere hilff⸗ 
innerhalb wenig tagen Dora vnd verſchwinden. — 

u dann 
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du dann auch wol verſtehen magſt von allen anderen derglei⸗ 

chen Gebrechen / in Knyen / Knoden / Ellenbogen vnnd ans 
derswo da ſich nach heylung der Wunden a 

ſten —— 

Das XVI. Capitul. 
Von Zufätten/f oden Wunden von Leibs Krankheiten / benantlich 
‚von den Frantzoſen / vnnd den Weibsperſonen von den 
Menſtruis oder Monaten zuſtehen: vnnd wie 
bp man ſich darmit zuverhalten — 

J CH hab droben an ſeinem ort vermeldet vnnd — geibskräck- 
zeigt / daß ein Wundartzt fleiſſig warnemmen ſolle/ 37,191 
AYVowelcherley Leibs Kranckheiten vnnd Gebrechen fein Wunden, 
Yerwundter PDatientonderworffen ſeye / damit er wiſſe fein 
Artzney darnach zurichten: ſintemal ſolche Kranckheiten/ 

mit jhren Fluͤſſen / ſich zu der Wunden ſchlagen / vnd hiemit 

ein andere alß die gemeine Cur / vmb welche ſie nichts geben/ 
erforderen. Eben ſolches ſage ich diß ortes auch: will dero⸗ 
wegenetwasdarvon ſchreyben:doch nicht von allem / dieweil 
ſolches zu lang würde feyn:fonder nur von zweyerleyFaͤllen/ 

auß welchen leichtlich zuerlehrnen⸗ wie man ſich auchi in an⸗ 

dern zuver halten habe. 

Dielmalen begibtesfich/daß fotche Leut die mit der vn⸗ — 
reinen Sucht der Frantzoſen beflecket / vnnd darvon erfuͤllet en 
ſindt / verwundet werde. Nun find mit der gemeldtẽ Kranck⸗ sebabt. 
heit die ſachen alſo beſchaffen / daß niemand gern den Nam⸗ 
men haben will / alß ob er darvon eyngenommen ſeye vnnd 
behafftet: Es nemmen aber auch ſolcher Leuten Wunden 
kein gemeine heylung an / wie andere Wunden: weil ſich die⸗ 
eo Kranckheit mit ihrem vnreinen Fluß darenn feget/ und 

gemeine heylungen hinderftelligmacher. Da hat nun ein 
artzt fleiſſig für fich zufehen-damit er fein Eur dar⸗ 
nachrichtenachdem erden Gebrechen erkennet:welches daũ 
eichtlich geſchehen kan / wann er deß Eytters warnimmet/ 
— Perſon ſonſt fleiſſig achtung gibt. 
y iij Solche 
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Solche Wunden nun zu Curieren / iſt zuvorderſt zu wiſ⸗ 
fen/daß fie (wie ſchon gemeldt) kein gemeine Cur noch hey⸗ 
— darumb man dann auff ein anders trach⸗ 
ten ſoll. | ; a serien 
Es ift auch diefes zumiflen 7 vnnd fonderlich wol zu⸗ 
mercken / daß man inn dieſerley Wunden den Mercurium/ 
er ſeye fo kuͤnſtlich prepariert alß er immer woͤlle /im Fewer 
fix oder nicht / gantz vnd gar nicht brauchen ſolle. Dann er 
hat ein ſolche art vnd natur/daß er alles / was vnrein iſt / von 
grund auß hin zunemmen begeret. Derowegen fo manjhn 
zu ſolchen Wunden / darvon hie diß orts die Rede iſt / ba 
chen woͤlte / wuͤrde er bey dem Verwundtẽ den gantzen Mor⸗ 
bum oder Kranckheit erwecken / vnd in hiemit in groſſe noht⸗ 
Cura mit. ja in Lebens gefahr bringen. Thu ihm aber alßfolgen. 
er Sal· Nimme NHores æris ein quintiin: Croci Martis, ein halb 
loth:Aloẽs hepatici/ein loth: Myrrhen / Weyrauch / ſedes 
ein halbes quintlin: Baumoͤl / acht loth: Wachs/ Terpen⸗ 
tin/ jedes anderthalb loth: Firniß/ein halb loth: Zerlaſſe das 
Wachs/Terpentin vnnd Del:chufolgendsdieandereftäd | 
gantz rein darunder / vnd rhuͤre alles biß es kalt wirdt. Dieſe 
Salben brauche inn die Wunden / vnd leg ein Stichpflaſter 
darauff/ wie der gebrauch if: ſo wirdt ſie heylſen. 
Ob es aber je ſach were / daß die Wunden ſich hiervon nit 
ergeben vnnd heylen woͤlte: ſo vberſtreiche fie mit dem rohen 
Liquore Vitrioli,der ſie die heyſung anzunemmen bezwin⸗ 
Liquorem gen wirdt. Denfelbenabermachealfe. 0 un. 
Virioli Nimme VPitriol/zweypfund. Leuterediefenmitfrifchem 
we · Brunnwaſſer: laß jhn wider coagulieren: calcinter jhn/biß 
er ein wenig gelb wirdt. Gieſſe folgends daran / acht pfund 
friſches Waſſers/koche es widerumb eyn / vnnd ſetze es in ein 
Reverberier / biß es ein wenig rhot wirdt. Alßdann thu es in 
ein Glaß / vnd gieſſe daran deß befienRedtificierten gebrañ⸗ 
ten Weins / das er drey zwerch finger daruͤber außgehe: ſo 
wirdt es rhot werden. Dieſen gebrannten Wein gieſſe * 
— sg ter/a 


N N har 
Br Hin 3% 
1 + 
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/oſſe jhn auch rhot werden / vnnd ſchuͤcte jhn folgends 
ab zu dem vorderigen. Solchen rhoten gebrannten Wein 
diehe ab per Balneum. biß er ſo dick wird aiß ein Honig / vnd 
am boden verbleibet: gieſſe nachmalen daruͤber einen friſchen 
alcool Vini⸗ vnnd laß jhn die Lincturam an ſich nemmen: 
ſchuͤtte jhn fo viel alß immer muͤglich lauter ab / vnd ziehe den 
gebrannten Wein in Balneo Mariæ widerumb darvon /biß 

es die form eines Liquoris bekommet:ſo iſt es fertig- 
Dieſer Liquor ziehet mechtig zuſammen / ohn alle corro⸗ 
ſiuiſche art: vnd iſt ein merckliches Hauptſtuck / in vielen ver⸗ 
derbten Wunden / zu welchen ſich gern ein Leibfluß ſchlagen 
woͤlte. Mag auch ſehr nutzlichen achraucht werden/in der 

Syrey / vnd zu allen Martialiſchen Schaͤden. 

Vnlengſt vergangen / ward ein Adels Perſon / ſo mit der Erempel. 
gemeldten vnſaubern Krankheit der Frangofen behafftet/ | 
doch bey weitemden nammen nichth haben wolte/ daß er ein 
fölcher were/ vnderm Angefiche verwundet. Vund alß der 
Fluß oder Geyffer von den Frantzoſen in die Wunden fam, 
mit hefftigem brennen / wie es zugeſchehen pfleget / vnd ſchon 
etwas eyngefreſſen hett: wolt ſolches der Balbierer / ſo daruͤ⸗ 
ber beſchickt vnnd anfengklich gebraucht worden / mit einem 
precipitat von dem Mercurio abetzen / vñ hiemit den Wun⸗ 
den ſauber vnd rein machen/verhoffend nichts alß gutes dar⸗ 
mit außzurichten. Was geſchiehet abere Er richtet mehr nit 

darmit auß / alß daß er biemirden gangen! Morbum bewegt/ 
alſo daß jhme der gemeldte Fluß mit gangem gewals in den 
Mund kam. Alß auch ich darzu berufft worden, habich die 
DBefachen befunden :vnd wie die lachen befchaffen Runden/ 


— 





‚wm "9... Mercurius 
Welches Erempel ich darumb Hab wollen anzieh en: die Mi, uz 
weil deren viel ſeind/ die da vermeinen / wann fieden Mercu- m 
riun m preparieren koͤñen/ fo muͤſſe erinenzueinz- Sattel auff 
al) Dferde gerecht dienen: Machẽ aber dieſe rechnung nit / dz 
„ 2 rät. 
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er zu feinen frifchen Wunden nun ſeye/ er werde ſo kuͤnſtlich 
prepariert alß es muͤglich iſt: dieweil er alle dinge gar zu 
nahe ergrundet vnnd erſuchet / welches diß orts nicht allzeit 
gut iſt. 
Mercklich/ Es begeben fich noch andere Zufäll/fo fich mit den Leibs 
a Rranekheiten, welchen der Patient onderworffen iſt / ver⸗ 


von einem 


finamen gleichen vnd vereinbaren. Derfelbeneinen/ alßder ſonder⸗ 
Dermundre har iſt vnnd wunderbar / vnd darauß vielandere zuerfennenz. 
Srawen. will ich noch diß orts vermelden. Anno1sgo.nichtgar weit 
von Bafelwar einchrliche Matrona/ welche ich wegen deß 
Zufalls nicht nennen ſoll: dieſelbige wolt auff ein zeit mit ei⸗ 
nem ſcharffen Meſſer/damit mandie Reben ſchneydet / ein 
Holtz entzwey ſchneiden /alß fie aber ſtarcke mit dem ſchnitt 
zoge vnnd jhren das Holtz von einandern brach / ſchnitte ſie 
Ihren ſelber Binden ander Hand innerhalb/ſtracks ob dem 
— Haut /Fleiſ⸗ ch Neruen vnd Adern entzwey. 
Alß man nun nach einem Balbierer fchieket/Eamverfelbe 
bald / vnd verbande ſie / wie es ſich gebüter:alfodaß allefachen 
recht ſtunden / biß in die zwentzig tag lang / vnd ſich die wun⸗ 
den fein zur heylung ſchicket: alß mich der Balbierer / vnnd 
auch die gemeldte Frawe ſelber nachmalen berichtet haben. 
Nun kan ich aber nicht wiſſen / welches der Balbierer oder 
die Frawe/daran ſchuldig geweſen / daß hreni in einer Nacht 
ein Fluß indie Wunden gefallen/ond wie ein rohes Fleiſch⸗ 
waſſer heraupgefauffen iſt/mit kleglichem ſ chmerzen vnnd 
wehtagen | 
Der Balbierer hielts für das Stienmapfrbraucherder 
wegen darzu was er wußte : richtet aber nichts darmit auß. 
Darumbiward noch ein Balbierer fampt zweyen Doctorn 
beſchickt/ hielten denſelben Fluß auch für das Gliedwaſſer⸗ 
vnnd gaben raht / weſſen man ſich darmit zuverhaͤlten habe. 
Aber da war nichts alß angſt vnd noht / weder hilff noch raht 
war da zufinden: diegute Fraw hatte fein raſt noch ruhe we 
der tag noch nacht. Solches waͤret biß an den ſiebenden 
tag/ 


Br. allerley Wunde; | 3861 
19) da hoͤret der Fluß auff/ alſo daß ſie wid erumb etwas 
ruhe ebekame. BR T WO. 

's hatte. aberfolcher Stußinder Wun —— rt 
—— gefreſſen / was in den zwentzig tagen zuvor ge⸗ 
wach ſen war:es war auch der gantze Arm ſehr groß geſchwol⸗ 
len vnnd hefftig erzuͤrnet: alſo daß manwolvierschen tag zu⸗ 

ſchaffen hatte / ehe die Wunden ſich wolte widerumb in jhr 
vorige Rat Besibenzie pnartigwar fie worden. Vnd alß ſich 
nun alle ſachen widerumb wolten zurecht chicken vnnd bege⸗ 
—B—————————— le gefah rfuruber⸗ 
vnd nichts boͤſes mehr verhanden ſeyn / deß man * zubeſor⸗ 
gen hette:Siehe / da komet vber vier Wochen der obgemeld⸗ 
te Fluß auff ein newes wider / mit groſſem Schmertzen wie 
zubor. b welchem Zufall Die Arigerobelerfehracten nicht 
iffend wo: uß oder woepn. har all. ar ya 
Es begabe ſich/ daß icheben damalen andemfelbigeniort a 
Bes finden. MannsKind an einem Knoden / darinn 
jhme durch verſaumung vnd verwahrloſung ein Maſer ge⸗ 














wachſen war/ artznete: deßhalben waͤrd auchichzu derodger" 


meldten er. beruffen. Alß ich die Wunden beſchauwet / 
ſahe ich bald / daß der obangezogene Fluß Fein Gliedwaſſer 


ler 





were: ragt Derowegen die: Patientin, Ihrer Monatlichen 
—— —— daher mit derſelben ein geſtalt 
vnd gelegenheit gehabt habe: welche mich berichtet / ſie habe 
dieſelbe niemalen gehabt / ſeidher Ben were verwundet 
worden. Auß welchem ich bald ve ſtunde / was es fuͤr ein Flu 

were dieweil ich zuvor ſolcherley Gebrechea auch vor m 
Br vnnd wieich om chun folce,sonnderbanticher wei 
— engere ne ac 
Allſo thete ich jhm aber. Ich oͤffnet ihren zuvorderſt ein Cura, 
nauff einem Zuß:folgends machet ich ein Zaͤpfflin von 
iſtwurtzen / welches ſie per per Matricemprauchen. 

rufen Durch ſolches Mittel /wardder Fluß wider in fein 
rechtes — darvon die Patientin alſo bald gleich 

— NAEH 5 am er⸗ 
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ameerſten tag allen ſchmertzen verlohre / vnnd zu rechter hey⸗ 


Rein inner⸗ 


zubrauchẽ. 


lung kame. Welches fie mit groffer Danckbarkeit nachma⸗ 
len gegen mir erkennet. Pber ſolche Cur verwunderten ſich 
die andern beyweſenden Artzet ſehr: ja einer under jhnen ver⸗ 
meint/es were nicht muͤglich daß ſich die ſachen alſo koͤndten 
halten / wie ich angezeigt hette. Aber was ſolten ſie lang dar⸗ 
zu fagen ? Die fach lag heiter am tag / wie der klare Sons 
achfchin: use era | 
Alſo iſt ein gleiches vrtheyl zufellen mit dem Krebs an der 
Weyberen Bruͤſten/bauch / oder heimlichen orten gewach⸗ 
ſen / welche ſchaͤden fuͤr toͤdtlich zuſchaͤtzen ſeind / wo ſich der 
Wenyhberen monatliche zeit verſtellet / vñ richteſt auch darbey 
nichts auß / du braucheſt nun fuͤrarcana was du woͤlleſt / biß 
jhnen jhre zeit wider gebracht wird. Gleiche gſtalt hat es auch 
mit eines Manns Krebs / welcher vnheilſam bleibt / biß daß 
er die Hemorrhoides oder gulden adern hat / verſtand ſo jm 
dieſe ſonſt offtermals zuflieſſen pflegend) ſonſt kan er auch 


toͤdtlich fein. 


Eins / dieſen handelbelangend/ muß ichnoch vermelden 
Wañ dir ein ſolche Weibsperſon /dz du fie aneiner wunden 


curieren ſolt / zuhandẽ kom̃et / ſo huͤte dich / dz du jrẽ fein iñer⸗ 


liche Artzney braucheſtvñ eyngebeſt. Dañ ſolchẽ Fluß eylẽds 
zuſtellẽ / iſt nit wol muͤglich. Vnd ob du ſchon vermeineſt / ge⸗ 
meldtẽ Fluß durch inerliche Artzneyen wider auff ſeinẽ rech⸗ 
ten lauff zubringẽ / ſo richteſt du doch nichts auß. Dañ in fol 
chem Fall / behelt derſelbige Fluß nit ſeinẽ natuͤrlichẽ Gang/ 
ſonder lauffet d Wunden zu. Vñje ſtercker die Artzneyẽ ſind / 
je mehr wirſtu die Wundẽ damit verderbẽ. Darum ſo brau⸗ 
che die obgemeldte Zaͤpfflin: oder andere dergleichen Artzne⸗ 


yen / von Dampff / Rauch / Baden / etc je nachdem dir die Er⸗ 


fahrung ſolches zuerkennen giht. 
Diß hab ich dir/guͤnſtiger Leſer/ von dieſen Gebrechẽ vnd 
Zufaͤllen nit verhaltẽ woͤllen noch ſollen: beſter hoffnung / du 
werdeſt dich hierauß lernẽ auch iñ andere ſchicken vn — 
a R as 


— 
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en DasX VIL Capitul, Re 
EM Von Nr :unbfchröreete art: vnnd erftlich von der Bat 

—J wie dieſelbe zuerzennen / vnd entweders a ' 

h ga Eurieren fene. | 
Do , Snder Wundfucheond Wundfebern/ hab ich si —— 
WHher vielfaltige meldunge gethan: darumb ich dañ diß Sk 
NS oris etwas eygentlicher vnnd weitleuffiger darvon 
zureden rhates worden. Welches vmb ſo viel deſto mehr 

eſchehen ſoll / die weil nicht bald ein Zufall erger iſt / alß eben 

je Wundſucht: ſintemal es bey derfelbigen nicht allein blei⸗ 
bet / ſondern der Schlag I Giecht / ꝛtc. gern darauff erfolget: 
Will aber mehr nicht anzeigen / alß was mir die Erfahrun ⸗ 
—9 —— bat vnd gezeiget: und daſſelbige auffs 







If ] 
bes » u 


Sch Kanaber diß orto diefen mih verſtand / daß man ge⸗ 
meinlich nur einerley ort der Wund ſuchten helt / vnd feinen 
vnderſcheid darbey machet / vnberhuͤrt nit laſſen: ſintemal 
groſſer vnderſcheid darbey vermerckt wird / vñ deßhalbẽ / weil 
man ſolches vnderſcheids nit warnim̃et / vnd alles vnder ein 
Cur verfaſſet / viel Patienten dardurch verſaumet werden. 
Daũ es ſind dreyerley art der Wundſucht / die einem ver⸗ Break 
wundten zuſtehn moͤgen: deren Feine zuartzneyen iſt / wie die 
andere: ſintemal was einer gut/ eben daſſelbige der andern 
boͤß vnd ſchedlich iſt: wie dann auch die eine gefaͤhrlicher iſt/ 
alß die andere. Darumb es dann ein falſche meinung vnnd 
ſchedlicher jrrthumb iſt / daß ettliche fuͤrgeben vnnd fagen: 
Wann einer die eine art verſtehe vnd curieren koͤnne / fo ver 
ſtehe er auch die ander / vnnd koͤnne dieſelbige curieren. Die 
‚erfie art oder gattung wird von eetlichen geneniet/die Wund⸗ — 
t. das Wundfewr/ oder Wundfeber:weil ſie erſtlich kom⸗ Wüpfeben 
 Mermit einem Froſt / ſo den gangen Leib nichtanderfalß ein 
ſtarckes Feber erſchuͤttet / darauff ein mechtige hitz vnd heff⸗ 
figeengündunge deß ganzen Leibs folget. 
Die ander art wird geneñet der Schauder / od die Wund⸗ Schande 


er Wũd⸗ 
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a Von Sufäller 
allen : die kommet auch mit froſt / darauff doch Feinhige> - 
fondergroffer wehetagen inder Wunden folget. Man ſie⸗ 
het auch gemeinlich ein kleines blaͤtterlin entwweders in der 
Wuntden / welches haͤll vnnd klaar/ oder aufferhalb beyden 
Wunden / welches braun iſt / vnd voll Blut ſtecket. 
zeiten" Diedritteartder WBundfuche wird genenet/daß Zocken, 
ee Vnrhu oder auch die Wundſucht in der Wunden. 
Dann ſie iſt allein in der Wunden / vnd hat kein erſchuͤtten⸗ 
des Feder ben ſich / wann ſie kommet / ſonder ſie kommet mit 
vber zroſſem ſchmertzen und wehtagen/mit hitz vnnd froſt in 
der Wunden :vnd fander Patient nirgend ſtill ligen / ſonder 
muß ſich hin vnd her bewegen / wie die vnruhe in einem Vhꝛ⸗ 
werck / davon ſie auch den Nammenhaaaa.. 
Dieſes find drey vnderſcheidene vnd ſonderbare gatt 
gender Wund ſucht / darvon ich diß orts zuſchreyben willens 
bin: ſintemal ich nicht weiß / daß viel gründtfiches darvon 
ſeye deſchrieben worden. Da dann ſich hoͤchſtlich zuverwun⸗ 
dern / daß von den Zeichen / die gemeldte Wundſucht belan⸗ 
gend / biß her in Geſchrifften fo ſchlechte meldung geſchehen: 
da doch ſo mercklich vnd viel daran gelegen iſt fo man der ſel⸗ 
Giober on bigen zeitlich begegnet vnnd widerſteht. Viel ſind deren / ſo 
verrandoh derſelbigen wenig/ oder. gar nicht achten, ſonder von tag zu 
tag, mit groffem verlangen vnnd höchften forgen engftiglich 
darauff warten / nit wiſſend / wie fiedie fach verfichn follen. 
Wann aber dieſer Zufall kommen iſt / wann der Patient in 
groſſen engſten ligt / wann die ſach in hoͤchſter gefahr ſchwe⸗ 
ber: fo mercken ſie erſt / daß ein boͤſer Zufall / den ſie doch nicht. 
erkennen / darzu geſchlagen habe. 

Was aber darauß erfolge/das bringet die tegliche Erfah⸗ 
runge mit ſich. Dann weil ſie den handel nicht verſtehen / vnd 
keinen vnderſcheid in der Wundſucht wiſſen / darneben aber 
groſſe hitz bey den Krancken geſpuͤren / vnnd hierauß daß die 
Wund ſucht vorhanden ſeye erkennen: fo vermeinen fierfo 
che Wundſucht alß ein gemeines Feber zucurieren/ — 

itz 
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Hitz mit kuͤhlenden fachenzuvertreiben. Brauchen derowe⸗ | 
gen / das Nenyphar, Magfamen/Solatrum, &c,vermeinen 
darmit folche Hitz zuloͤſchen / vnd allem vngemach zuwehren. 
Hat man aber dargegen nicht erfahren / daß wo ſolcher Pa- 
roxyſmus hart angeſetzt hat / ſolche kuͤhlende ſachen nichts 
geſchaffet noch außgerichterhaber Den vnmeßlichen Durſt 
loſchen ſie wol daß fieaberden Morbum hinnem̃en / it noch 
—— unden worden. 
man fchoneinemfolchem(wie viel geſchichet ) ein 
Ade en offnei vnd lauffen leßt / ſo wird doch der Morbus dar⸗ 
mit nit vertrieben / alß jeder leichtlich kan erkennen:ob ſchon 
das Aderlaſſen diß orts nicht boͤß iſt· Derowegen ſterben ihr 
ſo viel daran / weil ſolcher Kranckheit nit recht begegnet und 
widerſtebet wirdt. Vnndob ſchon ſichs begibt / daß einer wi⸗ 
der aufffommet/fohater Gott dem Herren / der feiner Na⸗ 
tur ſolche ſtercke verliehen / darum deſto mehr zudancken: ſin⸗ 
temal jhm weder Aderlaſſen / noch Purgieren oder anders/ 
geholffen hat. 
Daß ich nun von der erſten art der Wundſucht diß orts Don da 
handle / da iſt zuwiſſen: Daß fie gemeinlich zu alten gefaͤhrli⸗ non«. 
chenonnd jorglichen Wunden ſchlegt / vnnd vorauß zu den 
Haupt / da ſie ſich meiſtlich zum Tod neiget: alß dann 
ſehr viel Patientẽ daran ſterben. Dieſer Zufall iſt der ergſte 
vnder allen andern / vnnd vergleichet fich mit feinen Wuͤr⸗ 
ckungen gar nahe einer Peſtilentz. Donner kommet erſtlich 
mit einem Froſt: darauff ein mechtige Hitz / vnd auff dieſelbi⸗ 
ge groſſer ſchmertzen vnd wehetagen/im Haupt fuͤrnem̃lich / 
erfolget. Vnd wann die Wunden iſt im Haupt / oder ſonſt 
an einem andern ort / da die groſſe Muſculn oder Neruen o⸗ 
der viel weiſſes Geaͤder verletzt worden: fo kommet der Pati⸗ 
ent gemeinlich etwas von ſeiner Vernunfft/ vnnd redet ab. 
— er innerhalb zweyer oder dreyer Tagen nicht wi⸗ 
su feiner Vernunfft kommet / fo iſt es ein Zeichen 
dB Todes, Rommer aber folcher Paroxyfmus — 
— ern 











366 Don Zufällen: 
dern oder mehrmal / ſo iſt er nit gewiſſers alß deß Tods engen. 
Dieſer Zufall iſt ebẽ der / welcher ſo manchem Verwund⸗ 
ten das Leben abkuͤndet / vnnd vmb welches willen fo viel ziel 
vnnd termin geſteckt werden. Dann man ſagt gemeinlich: 
Wann der Patient den fuͤnfften / ſiebenden oder neunten 
Tag vberſtreite vnd erlebe fo komme er mit dem Leben dar⸗ 
von. Ettliche ſtrecken daß ziel weitter / biß auff den dreyſe⸗ 
ſigeſten oder fuͤnff vnd dreyſſigeſten Tag. Welches nun nit 
ſo gar vnwahr iſt. Dann ſo die Wundſucht innerhalb zwoͤlff 
oder fuͤnffzehen Tagen nit kommet / ſo kommet ſie nicht bald 
mehr:ſo ſie nit durch Den Artzet oder Patienten verurſachet 
wirdt. Wann aber die Wunden ſo gar ſorglich ſind / alß fo 
einem das Hirnfehl / oder auch das Hirn ſelber verletzt were⸗ 
da hat es viel ein andern verſtand vnd bedencken: von wegen 
der ſeltzamen Zufaͤlln / die ſich offtmaln erſt zutragen / wann 
man vermeint / es habe kein noth mehr: innmaſſen droben 
bey den Hauptwunden angeruͤrt werden. RN 
Von ſolcher Wundfuche-IBundfroffoder Wundfeber/ 
wöllen wir zuvorderſt handlen / vnd fürnemblich das lehren: 
Wie man fie koͤnne erkennen / ehe ſie kommet. Dann ich bin 
nicht die ſer meinung / daß man verziehen vnnd warten folle/ 
biß ſie auff den ſiebendẽ od neunten Tag mit groſſem gewalt 
eyngeriſſen / vnnd jihre Macht gnugſam bewieſen habe. Die 
Erfahrunge hat vns gelehrt / daß es viel leichter ſeye / einem 
Feind / der noch nicht eyngefallen / zubegegnen / vnnd wider⸗ 
ſtand zuthun / alß jhm / wann er vberhand gewunnen / auß⸗ 
zutreiben. — en; 
Woher die Wundfuchtihren Vrſprung habe/ vnnd wie 
es zugehe / daß ſie ſolchen groſſen ſchadẽ zufuͤget: darvon ſind 
vielerley meinungen / auch vnder denen / die nichts darvon 
verſtehen. Aber ich bin nicht geſinnet / vieldarvon zuſchreibẽ: 
will allein all angehende Wundaͤrtztẽ zum vnderricht / vnd 
allen verwundten Patienten zum beſtẽ / diß orts vermelden / 
wie ſie zuvorderſt zuerkeñen / vnd dannethin zucurieren ne | 


N 


J allerley Wunden. 2 
Bb aber einer je ober eins zumiffen begerte / woher Die Toner dis 


Waund ſucht meiſtiich entfpringe:ver wiffefeldigesfolgender nenn 


maflenzuverfichn- Die Wundfischtentfpringe mehrtheils komme. 
vnnd kommet her/von Zorn / von Forcht / vnnd Schrecken. 
Groſſe ſchmertzen vnd wehtagen / auch vnordnung mit Eſ⸗ 
fen vnd Trincken (daß ich von der Vnkeuſchheit nicht ſage) 
ſind auch darzu ſehr befuͤrderlich. Boͤſer Artzneyen diß orts 
zugedencken / achte ich fuͤr vberfluͤſſig. Mit einem wort zus 
vermelden: nachdem die Wunden an einem ſorglichen ort iſt / 
nachdem ein Glied / deren je eins edler iſt alß dz ander (vorauß 
dz Haupt ) verletzt iſt / vnnd nachdem die Zeit im Jar iſt: nach 
demſelbigen richten ſich auch ſolcherley Zufaͤll. 
Kein vrſach aber iſt / ſo dieſen Gebrechen cher befuͤrdert: Werte 
alß wann ein Patient / der an einem ſorglichen vnnd ſehr em ⸗ 
pfindtlichen ort Verwundet iſt / ſich hefftig verblutet. Dar⸗ 
umb dann die gewonheit / ſo bey den Frantzoſen / Italiaͤnern 
vnnd andern / ſehr im brauch iſt / daß man einem Verwund⸗ 
ten / er habe ſich verblutet ſo viel alß er jmmer woͤlle ohn als 
len vnderſcheid die Adern oͤffnet / vnnd noch mehr verbluten 
leßt / billich zuverwerffen iſt. Dann wann der Patient zus 
viel Blutes verleurt / ſo verleurt er auch zuviel von der Na⸗ 

ichen Werme: darvon er folgends erkaltet / vnd ſchwach 


wirdt. Vnd wann die Wunden an einem ſehr empfindlich⸗ 
en ort iſt / ſo entſteht Schmertzen: auß dem Schmertzen fol⸗ 
get ein Zorn: auß dem Zorn kommet Hitz. Auff ſolches fol⸗ 
get gewiß der obgemeldte Paroxyſmus:da die Hitz vnd Kelte 
mit einandern ſtreitten / biß letſtlich die Kelte außgetrieben 
wirdt / vnnd die Hitz / welche oberhand behalten / alles entzuͤn⸗ 
det vnd vergiffte.. | | 
Solche Hitz vnnd Gifft ligt in dem Menfchen/wiecin 
Dunſt oder Dampff : muß deromegen mit gangem gewalt 
außgerrieben werden / dieweil es fonftnicht zudemmen noch 
zuloͤſchen iſt. Darum dan fühlende ſachẽ diß orts nichts auß⸗ 
mern beifimfeineSymupusfeine Juley/ keine Conierux 
ER von 











—— 


3.68 Don Zufällen: 
vonder Bugloffa,Borragine oder andern fachen. Darinnen 
dann vonvielen Wundaͤrtzten groſſer fehler begangen wird. 
Sch bin offtmaln darbey geweſen / daß der Arge dem Pati⸗ 
enten den Puls griffen hat: welches nun nit vnrecht iſt / vnd 
ſeyn ſoll. Nach ſolchem hat er jhme den Harn beſchauwet/ 
vnnd darauß befunden:der Patient habe ein ſtarckes hitziges 
Feber: welches auch wahr iſt. Auff ſolches muͤßte man in al⸗ 
fer eyl vnder das Tranck ettliche Buͤchſen vol Syrup ver⸗ 
miſchen/mit kref tigen Labungen den Febricitanten auffent⸗ 
halten / mit Geiß molcken/ Roſenſafft oder anderm / purgie⸗ 
ren/rc. darinnen der Fehler lag/alß jhr verſtehn werdet. Kei⸗ 
ner wuͤßte / was der mangel were. Der eine wolt haben/ es ſey 
ein immer waͤrendes Feber⸗/Continua genannt der ander 
fagt / es fey ein anders. In ſumma / jeder wolt einfonderbare 
meinungverehedigen/ond feiner denandernlaffenrechehar 
ben. Was geht aber felches difputierenden Datientenan? 
ch Hab nie gefehen daß einem darmit were geholffen wor⸗ 
den. Vnd ich felber bin anfengfich auch derfelbigd meinung 
— gewefen:biß mich die Erfahrung anders hat gelehrt. ur 
undfiot Solche Wundfucht (damit ich endlich zur fach fchreitez 
ef wie ich droben verheiſſen hab) zuerkennen ⸗/ ehe ſie kommet / 
ſolt du wiffen. Wann die Wundſucht kommen will / ſo iſt der 
Patient vnr huͤwig / ſiehet mitden Augen hin vnd her / vnnd 
kan nicht wol ſchlaffen: vnd ob er fchonentfchlaffer/ fo wirdt 
ime doch ſeltzam / alſo daß er nit rhuͤwig bleibt. Iſt die un 
den an einem Glied / ſo helt er es nit gern ſtill / ſondern bege⸗ 
ret ſtets hin vnnd her zurucken: vnnd wirdt leichtlich zornig. 
Man ſoll aber vorauß gutes auffmercken habẽ/ auff deß Pa⸗ 
tienten Schlaff/ (darvon auch droben meldung geſchehen) 
ob er in dem ſelbigen ſchwitze oder nicht. Dann ſie ſchwitzen 
nicht bald / ſind doch darneben heiß gnug / vnnd begeres ſtar⸗ 
es Trank ht ind ie nen 
NHie ſoll auch dieſes in achtung genommen / vnd mit nich⸗ 
ten verachtet werden. Wann der Verwundte aan =; | 
J Far 
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allerley Wunden. 369 
Bus nem ngeaßerirace hat / ehe er ver: 
worden / bekommet: oder im gegentheil/waiier gang 
erbleichet vnd Todtenfarb wirdt / iſt doch hitzig am Leib / wel⸗ 
ches er zuvor nicht geweſen: ſo iſts ein gewiſſes Zeichen der 
—— Wundſucht / darvon diß orts vnſer Rede iſt. 
Solche vnd dergleichen Zeichen ſoll vnd kan man warnem⸗ 
men in eufferlicher anfchauwung dep Berwundten. 
elangenddie Wunden ſelber / an erfannenuß derſelbi⸗ zeinen an 
ſt das meiſte gelegen. Iſt die Wunden ſolcher maſſen be⸗ Pr 
ſchaffen / wie ichs hernach bey der Bräune (dahin ich den Le⸗ 
fer hiemit will gewieſen haben) zuvermelden willens bin, ſo 
iſts ein Zeichen der zukuͤnfftigen Wundſucht. Dann wann 
die Natur alſo ſtarck iſt vnnd mechtig / daß ſie die Braͤune in 
denſelben Gliedern behelt / vnd in den Leib nicht tringen leßt: 
ſo mirdder falte Brand darauß/andersnichts. Schlegt aber 
diefelbige Hitz oder Bräune,foinder Wunden ligt / hinder⸗ 
ſich zuruck / in den Leib: fo vervrſachet es die Wundſucht. 
Vnnd wann dieſe beyde na beyfamen find fo folger ge⸗ 
wiflers nichts darauffralß der Tod. 
Dau haſt aber folgender Zeichen fodie Beaͤune nicht an⸗ 
gehen / auch wahrzunemmen. Wann die Wunden / ob ſie 
— ———— iſt / nicht ſeer iſt oder gar empfindtlich / alfo 
daß der Patient wolleiden kan / daß man ſhme dieſelbige bes 
taſte vnd anrhuͤre / ja es kaum empfindet: ſolches iſt das aller 
ergſte Zeichen: vorauß wañ der Patient etwas ſchnell redet/ 
oder ſonſt graßlich ſich geſtellet. Dann es bedeutet / daß der⸗ 
ſelbige Menſch hefftig inficiert vnd vergifftet ſeye / vnnd an⸗ 
ders nicht alß deß Paroxylmi,onnd hiemit der hoͤchſten To⸗ 
gefahr zugewarten habe. 
in auch dieſe Zeichen / ſo dir die zukunfft der Wund⸗ us 
fuchezuerfennengeben: Wann die Wundenombihreseff- 
Re gang bleich iſt vnd Todtenfarb / vnd doch die Wun⸗ 
en innwendigen braunroht erſcheynet. Wann auch im Pa⸗ 
— * ſtarcke fliegende Hitzen — an 
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3728 Von zufaͤllen — 
ſchon ſolche Hisen ſtill ſtehen dennoch ſehr hitzig bleibt/ vnd 
jhne nicht froͤſtlet wie es ſonſt pflegt zugeſchehen in den an⸗ 
dern gattungen der Wundſucht / welches zum vnderſcheid 
wol zumercken) ſonder ſolch ſtrenges hisiges Feber jmer mit 
groͤſſerer Hitze fort fehret / biß ein Paroxyſmus kom̃et. Auff 
welchen dann noch viel ein groͤſſere Hitze folget / die den Pa⸗ 
tienten baldaußmachen kan. emmint), 
Zeichen auß ¶ Noch eins muß ich vermelden / das auff vnnd abnem⸗ 
men men deß Mons / nach welchem ſich gemeintichdie Wunden 
richten / belangend. Wann der Mon im abnemmen iſt / vnd 
der Patient je lenger je ſchwecher wirdt / ſo hat man ſich im 
Newmon eines ſchweren gefährlichen Paroöxyſmi zubeſor⸗ 
gen. Deßgleichen / wann der Dion wechßt vnd zunim̃et / vnd 
der Patient in groſſer hitz verbleibet / ſo bedeutets gewiß die 
hereyn fallende Wundſucht / oder ſonſt einen boͤſen Zufall. 
Welches alſo zuverſtehn iſt: wañ die vorgemeldte Zeicht dar⸗ 
bey auch erſchienen. Dann ſonſt hats einen andern verſtand: 
bedeuterdochauchmwenigguts. — —— 
Dieſer Zeichen / ſo bißher vermeldet / ſoll ein Ärger fleiſſig 
warnemmen / vnd der Wundſucht zukunfft darauß erlernen: 
damit er jren/ ehe fie gar verhanden / wehre vnd hinderſtellig 
mache : welches viel leichter zuvor geſchiehet / alß hernach 
wannficihzengewaltfchonverbiachthat. | © 
Eurwide NMun iſt es zeit / daß ich dich lehre folchem Zufall wider ſtãd 
on zuthun / wie michs die Erfahrung felber gelehret hat. Wel⸗ 
ches ich nicht der geſtalt thun will / alß ob dieſer mein Proceß 
gar vnvberwindlich ſeye: ſage allein / daß ichs das ſicherſte 
vnnd beſte zu ſeyn befunden vnd erfahren habe. Mercke de⸗ 
rowegen / daß ich die bißher verzeichnete Wundſucht / ſie ſeye 
nun ſchon vorhanden / oder woͤlle erſt kommen / alles in ein 
Cur vnnd heylung begriffen vnd verfaſſet hab. Allein ſolt 
du mercken / daß wann man die zukunfft der Wundſucht bey 
ihren Zeichen erkennet / ehe ſie vorhanden iſt / es vnvönoͤhten 
ſeye / daß man die Artzneyen fo ſtarck bꝛauche / alß * ſie 
ROH ihren 


— 


— x 
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Ihren ‚Paroxyfmum fehon — Ich haba aber ſol⸗ 
che Eur nit auff die Wund ſucht gerichtet/ da die Bräunein 
| der Wundẽ erſcheinet: ſintemal es daſelbſten ein andern weg 
— man an ſeinem ort wird vernemmen. 


Wann nundendeinem Patientem die vorgemeldte Zei 














| chender Wundfuchterfcheinen / ſo ſolt du zuvorderſt fehen/ 
daß i in dem Gemach darinnen er fein Leger haben ſoll/ kein 
Gemaͤlde /Bidwerck / oder anders ſo dem ſelbẽ gleichet / ſeye. 
Dann wann ſie alſol bloͤd ſind vnd ſchwach / vnd ſolche ſachen 


anſchawen / ſo bilden ſie jnen ſelber gemeinlich ſeltzame Fan⸗ 
tafeyen eyn / darvon ſie in gꝛoſſe Forcht gerahten / oder ſonſt 
vbel erſchreckẽ / welches dieſen Zufall gar vnheilſam machet. 
Die Eur an fich felber wie ichdieerfahren/belangend: 
diefelbehab ich / vmb ſonderbarer/ zum theil vermeldter Vr⸗ 
ſach — B———— jhren Paro⸗ 
xyſmum ſchon verbracht hat. Wann daſſelbe geſchehen / ſo 
ib dem Da: atienten von dẽ nachgeſchriebenen Aqua virg eyn⸗ 
von anderhalb biß auff drey / vier oderfünffloch/ienach ges 
Ben gelegenheit der Perſon / die du erkennen ſolt: vnd laſ/· 
ſe jhn auff ſolches gewaltiglichen ſchwitzen. Vnnd ob er⸗ 
engen geſchiehet / nicht leichtlich ſchwitzen woͤl⸗ — 





te / ſo mache Ziegelfiein heiß / wickle dieſelbigen in Lumpen / dumachen 
ſo mit E g zuvor befeuchtiget worden / lege fie jme ins Bet⸗ 
the zun Füflen/ oder ſonſt an ein ander ort da es dich fuͤr gut 
anſiehet / vñ laſſe jn alſo ſchwitz// ſo lang alß er es erleydẽ kan. sr 
In deſſen er alfofchwigen muß / vnangeſehen daß er zuvor sem 
Ä ſehr hitzig iſt vnd engänder/fo foltdirnemmen: Geißmolckẽ/ en 
ein pfund Nachtſchatten / deß Krautes / oder deß darvon ges Iunanucibe, 
| 3 mandas Kraut nicht koͤnnte gehaben⸗ 
wey loch: Juden Kirſchen / duͤre oder gruͤn / ein Ioch:Foenu- 
g ciseinzerfioflen/feche loth: Roſenwaſſer / drey lot. Diß 
alle fochesufammen /biß es dick wird alß ein: Cataplafma, 
ſtreiche es auff ein Thuch / vnd lege es dem Patienten warm 
auff die rechte ſeitten / vber die £ehern: fo wirdt ſhm die gꝛoſſe 
an Jan). IM 








373 N Don Zufätlen — 
Hitz / ſo vom Schwitzen entſtehen möcht, / nicht mögen 
fchaden. er TE 
Schlag jm dieſes auffi der rechten fe eitten abe die — 
damit fie nicht gar zuhefftig entzůndet werde: vnnd laß es li⸗ 
gen / dieweil er ſchwitzet. Aber auff die Pulßadern / an beyden 
Händen/onndauch vnden an den Fuͤſſen / da ſolt du jhme le⸗ 
gen / dicke Baͤuſchlin von leinem Thuch / in Roswafler dar: 
innen Salpeter zerlaſſen / wol genetzet: ſo wirdt fich der Par 
tient nach geendetem Schweiß/ ohne zweyffel wol befinden, 


Auff folchee ſolt du ſh m atſo bald ein Adern auffthun / vnd in 


Cur der: 
Wunden. 


mafle lauffenlaffen. 

Speyß und Zrand follnicht hitzig/ ſonder leichtlich zu⸗ 
daͤwen / vnd guter Nahrung ſeyn. Vnd es were gut / daß ein 
wenig deß Syrupi von den Seeblumen darunder vermengt 
wurde. Dann nach dem Schweiß koͤnnen die anderen Ars 
neyen erſt wircken: welches wol zu mercken iſt. Wo er alßdaũ 
im Leib verſtopffet were / ſo ſolt du jhme ein Cliſtier geben / ſo 

von Fleiſchbruͤhen / Pappeln / Camillen vnd Roſenoͤl / geko⸗ 
chet wordẽ. Magſt auch / ſo es dich für gut anſehe / zwey / dꝛey 
oder fuͤnff quintlin deß purgierenden Kofenfafftes/Ele&tua- 
rium de ſucco Roſarum genannt / darunder vermifchen. 
Solches wird jhme den Leib gantz ſanfftiglech erkuͤhlen / vnd 
mehr nutz ſchaffen alß ſonſt ein Purgation. Vnnd wo es die 
notturfft erforderen thete / ſo ſoll man dieſen Proceß zum an⸗ 
dern mal anfangen / vnd wie bißher gemeldt / außfuͤhren. 
Diß iſt nun auff die Wundſucht gerichtet / wann ſie ſchon 
eyngefallen iſt. Wann ſie aber noch nicht vorhanden iſt / vnd 
man jren begeret vorzukommen / welches dann das nutzlich⸗ 
ſte vnnd das beſte were / ſo ſollen die Artzneyen nicht ſo ſtarck 
ſeyn: iſt derowegen gnug / ſo du von dem obgemeldten Aqua 
Vitæ nur anderthalb oder dritthalb loth nim̃eſt. Sonſt halte 
dich wie gelehrt worden. 
Die Wunden ſelber helangend / iſt dieſes das beſte vñ nutz⸗ 
lichſte/ daß du das braune Saͤlblin dareyn braucheſt / vnd ein 
gutes 
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gu es Stichpflaſter darauff legeſt. Waũ hitʒ vorhanden iſt 
ſo brauche viñ die Wunden her / daß VnguentumDialtheg: 
 Dbernusein Rofenöl/dannichdie Wundennichtg ern erkel⸗ 
ten woͤlte / diew eil kuͤhlungẽ diß orts nicht nutzlich gebraucht 
‚werden. Letſtlich ſchlage ein gutes Defenfifpflafter vber⸗ 
vnd warte der beſſerung: welche du ohne zweyffel bald geſpuͤ⸗ 
wirſt ſ balpder Schweißfärdber ft Wann folches alles 
1/0nndesmiedem Patienten vnd der Wunden ein 
allt hat bekommen / ſo fahre nachmalen mit der 
‚rechter Kunſt fort/biß zu ende der heylung. | 
o es ſach were/ daß es nachmalen dem Patienten mit 
a nen koͤſtliche Latwerg⸗ 
lin Anodyni. 
Das Aqua Vitz, deſſen ich in dieſem Capitul meldung Ag vi 
gechan/wirdealfo3u 





















gerichtet. Nimme dep aller beften gez for. 

en Weins/der gang und gar fein phlegmaovder Waſ⸗ 

ſerbey pfund: thu den in ein aAchool 

Kolbenglas / vnd vermiſche darunder friſch und gutes Hir⸗ — 
tzenhorns / rein zerfeylet/ zwolff loth vermiſche weiters dar⸗ 
under / Myrrhe rein zerſtoſſen / vier loth. Vermache nach⸗ 
ndaf Glaß gang fleiffig / daß nichts konne verriechen/ 
aß es acht tag lang alſo beigen- Diſtilliere folgends den 
— wein gang ſangſam in Balneo widerufft darvon/ 
biß die Fxcestrocfen am boden ligen bleiben: gieſſe jhn dar⸗ 
nach widerumb vber die Fæces, vnd diſtilliers aber malen ges 
zum dritten mal. 
Dieſen Branntenwein thu in ein weites Glaß / welches 
‚einer ges Mundloch oder Halß hat/onnd wirff nachmalen 

ir: Ben auffs — * — übrig 


zug 













— ein Monat * —— onnddı es — J 
tauchthaft/ fo magſt du co wolrein vnnd lauter abgieſſen / 
Ya W . bie 


374 Von Sufäller 
die Feces hinweg werffen/andere frifche ſtuck / wie vorge⸗ 
meldt / dareyn werffen / vnd alßdann beruhen laſſen / vnd wol 
auffbehalten / alß ein koͤſtliches Fuck / weiches groffe tugend 
hat/das Blut zureinigen / vnd alles Gifft auß zutreib en dar⸗ 
innen der Campher, von wegen feines durchtringenden | 
Geiſtes vnd cheblichen hitzigen Natur/ nicht das gering⸗ 
ſte Hauptſtuck iſt. | 

Wo es aber ſach were / daß du dieſes Aquam Vire nicht 

Föndich beyhanden haben : fo magſt du wol einen —— ) 
Mithridat / oder was deßgleichen iſt brauchen. Daß aber 
ſolches dieſem Aquæ Vitæ in ſolchen Zufaͤllen zuvergleichen 
ſeye / daß kan nicht wol geſagt werden: auß Vrſachen die be⸗ 
kannt / vnnoͤtig diß orts zuer zehlen. Vnd diß Im: von der er⸗ 

a —— ” Si 


Das X VII L, Capkeal)) fa Fer * 


J Von der Andern art der Wundſ ucht / der Schauder/oder die Bunde 
. gallen genannt + wie Diezuerjennen vnnd zu curier 
vieren jeye- 


a ift auch der eraften böfeften ufällen einer / al 
Zum SS 56 bey einer Wunden A mag / darvon wich 
SE Menfchen ißher geſtorben ſeind / vnd no wich er 
ben muͤſſen: dieweilernoch nicht mwolbefandt/noch fein ( 
ingemeinen Brauch gebracht worden. Welches alles DR | 
entſteht / dieweil deß vorgemeldten onderfcheids / ſo bey der 
Wunpdfuchtzuhalten nicht wargenommen. fonder alles v 
der ein Eur verfaſſet wirdt welches doch nicht ſeyn fa PR: 
jr auß dem fo hernach folget/abzunemmen habt. So gefähe 
lich aber alß diefer Zufatkift/onfo ſchnell alß er den Nadiken 
in Todes noht bungẽ kan: alſo leichtlich vñ ſchnell iſt er auch 
Rommen zu curierẽ ja wañ man dẽ handel rechtverftcht/fonftauch nit. 
undasue, Ich hab dieſes vbel fuͤrnem̃lich gehsrtnenen/die Wund⸗ 
alfoge-  Kallensond ſolches von wegen der — Enlich nennens 
Sanaor den Schawr oder — — ßhalben / weil 
DE an “ den Patienten mitsinerer ——— ing / al ßobse ein ie 
wer@/ 
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/anfommet. Mein Verfonbelangend/ weiß —— 
nicht / wie ich es anderſt nennen / vnd warfuͤr iche es an⸗ 
ſolle: ob ich ſolle ſagen / daß es ein ‚Anthrax ſeye / Anchrax 
sift fo bald/ oder auch leich tlicher zu curieren alß 
athrax, Aber von ſolchem ferner zureden / will ich den 
ehrten heimgeſtellt haben: die moͤgen ſo lang darvon diſ⸗ 
putieren / biß fiejhme feinen rechten ſonderbaren Nammen 
en vnd zugeeygnet haben: Wann ich doch ſagen ſolle 
mich bedun cket / fo halteiches für ein ſonderbare art der 
Wundſuc diewei fie ſchier cbe auff die weifecuriert wird⸗ 
— WBundf ucht / allein daß nicht ſo viel muhe vnd 
arbeit darbey iſt · 
Dieſen Zufall zuerkennen ſolt du wiſſen / daß ich dieſer zeit Seinen: 
noch fein gründtliches warhafftiges Zeichen weiß darauß 
zuku — eyngefallen / zuerkennen were: will dero 
en / was andere darvon halten / diß orts auch nicht ver⸗ 
—9 De ch hat er ohne zweyffel auch feine Zeichen / bey 
welchen ſolches zuerkennen: auff welche jederfelber gut ach⸗ 
tung vnd auffmercken haben ſoll. Wañ ich etwas wird in er⸗ 
2 Dicken — ie auch 
———— Pula 



















an / nicht anderfi at u sein — were. Aber — folche Nora, 
Froſt folget kein Hitz oder Hauptwehe (esfeyedan die Wir 
den im Haupt) wie in der gemeinen Wund ſucht:welcher vn⸗ 
derſe cheid hochſtlich zumercken/ alß an welchem ſehr vielge- 
‚gen iſt: onder es kommet ein vnmeßliche noht vnd ſchmer⸗ 
indie Wunden /mit zocken vnd klopffen/davon der Vers 
wundee ſich vber die maſſen Fleglich geſteilet. 
Inwendig in der Wunden, daderfchmergtam ſchmertz⸗ 
lichſten iſt / erzeiget ſich ein Blaͤtter lin / haͤll / doch etwas dun⸗ 
ckelfarb. Doch wann die Wunden tieffiſt/ alß ſo es ein Stich 
were / ſo kã man ſolches nit allzeit ſehen: muß man derowegen 
— auß 


I 
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auß dem S chmertzen / fo auß dem Froſt entſtanden / n will 
das orcheilsufellen. Iſt aber das gemeldte Blaͤtterlin nicht 
inder Wunden / ſonder auſſerhalb vnd neben derſelbigen: ſo 
iſt es braun einer Linfeng2oß anzufehen / ſtecket voll Blut⸗ 
vnd iſt ſehr hart anzugreiffen: mit einer harten Geſchwulſt 
BEN Eile die Wunden: die in deſſen kein ſonderliche boͤ⸗ 

e Farbe h 

Wann ſich dieſe ſache ſelber ———— EN 

Blaͤtterlin hineynweyrts / macht ein Gru n / vnd leſt einen 
Flaͤcken hinderſich / gantz weiß / mit einem tunckeln Ring: 
bald erſcheinen ſchwartze maaſen / iſt wie ein Falter Brand, 
Auff folches / folget bald ein groffe Hitz / vnnd mechtiges 
Hauptwehe:bald die Giecht / oder der Schlag / vnd nachma⸗ 
len der Tode: 

Muꝛte wol. Vnd welches auch wolwargumerfien vnnd fleiſſig zumer⸗ 
cken/ iſt dieſes: daß wann ein Verwundter die Wundgallen 
Vieich jetzund alſo nenne) hat / ſo begeret er nicht / hin vnnd 

wider ſich zubewegen (und mieman ſagt) zuweferen/wiedie 
thund / ſo die groſſe Wundſucht / oder die Vnruhe in der 
Wundẽ haben:ſonder er ligt ſtill vñ wartet feinem Schmerz 
a a an wegen dep immer zus 
nemmenden Schmersens. Dann wañ er fich bewegen will 
fo wird der Schmergen allzeit gꝛoͤſſer: zwingt jn hiemit / ſich 
ſtille zuhalten / auch wider ſeinen willen. 

Cor. Die Cur dieſes Zufalls belangend/thu jhm alſo. Nimme 
— Krebs⸗ 
ſtein fodie Krebſe ſeiber follen laſſen⸗ ein quintlin/gangrein | 
zerrieben. Diß vermiſche under einandern / vnnd gib es dem ‚ 
Patienten zutrincken:deck jn warm zu in einem Bertheund 
laſſe jhn / ſo er kan / ſchwitzen: ſintemal an dem Schweiß diß 
orts fehr vielgelegenift. Vnnd ob ſich ſchon dein Patient ei⸗ 
nes ſolchen beſchweren thete / ſolt du doch ſolches nit achten. 
Dann ſo bald der Saw Bram us | 
vmb jhn beſſer. 

Vmb 










Br ———— * Di das Saͤlblin Anodyni le⸗ 
gen / vnd es auch gardarennehun/ ſo du gar kein Blaͤtterlin 
h fehen: fanı iß ſt: Auff die Wunden / leg ein Stichyflaſter / darin⸗ 
nen fein Hartz ſeye/ noch andere dergleichen fachen / die ein 
tarcke in fich sichende krafft Haben. Dannder Patient würz 
de darvon groſſe wehtagen: und Ichmergen bekommen: wel⸗ 
ches sgarın ht gut were. 
der Schweißfiüräberfoteöufhmeanden nech- 
fien Glied bey der Wunde wo es am komlichſten / ein Adern 
—5 lauffen laſſen: ſo wird fich der ſchmertzen 
in der Wunden ohne zweyffel legen / welche du nachmalen 
rhuͤwig curier en kanſt. Allein gib achtung darauff / das jhme 
kein Speyß oder Tranck / ſo hitzig iſt / uko mme. 
Vnnd dieweil das Blaͤtterlin/ ob es ſchon vom Schweiß 
bricht/ vnn nicht mehr toͤdlich iſt ie Wunden vnderweilen 
vnſtellig machet / alſo daß fie toͤlſch oder bꝛaun werden: ſo iſt 
von noͤhten / daß du einen oder zwen tag das braune Saͤlblin 
braucheſt / biß die Wunden ſich wider reiniget. Alßdañ fahre 
mit deiner Eur wider fort / wie dich die a) 


— Das XIX. Capitul. 


Vonderduitten gattung der Wundſucht / das zocken / oder die nr 
rhu in der Wunden genannt. 


a8 Jeſes iſt allen wol erfahrnen Wundartzten ein wol⸗ 


















bekandter Zufall/onnd eben die rechte Wundfucht/ 

| die den Nammen mit dem Werck felber bemeifer. 
Darumb ichdannvonderfeldigen zuvorderſt folte geſchrie⸗ 
ben haben / ehe ich die andere gattungen beruͤrt hette: vnd das 
in fo viel deſto mehr / weil die groſſe Wundſucht / ſo ich zum 






rien befchzieben/offemalendarauß entſpringet. Ich hab a⸗ 
b per felbiges mit fleiß biß hieher geſpart: vnd ſolches nit ohne 
vrſachen. Dann ob ſchon nicht ohn / daß die gaoſſe Wund⸗ 
ſucht (alſo will ich zum vnderſcheid die erſte are nennen: wie 
eg von eitlichen andern genennet onderweilen 
| von 
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von diefer fetften art/ fo omb befandter orfachen willen die 
Vnruhe genennet/ entſpringet: ſo iſt doch dieſes auch war / 
daß die Wundſucht mehrtheils kommet / wann man die Vn⸗ 
shuinder Wunden noch nie geſpuͤret hat. Es iſt auch die 

Vnrhu/ob fie ſchon boͤß vnnd gefaͤhrlich genug iſt / nicht ſo 

gar ſorglich / alß die gꝛaoſſe Wundſucht: erfordert derowegen 
das eine minder ernſt (minder ſage ich) alß das ander. Be⸗ 
langend den Schmertzen / belangend andere ſachen / belan⸗ 
gend die Cur / da befindet ſich auch ein mercklicher vnder⸗ 
ſcheid:welchẽ der leichtlich wird ſehẽ / ſo der ſachen warnim̃et. 
Onhude Woher / vnnd auß was vrſachen die Vnrhu in der Wun⸗ 
woher. den entſpringe vnd kom̃e / iſt vnvonnoͤthen ferners zumelden. 
Eben dieſe Vrſachen / welche die groſſe Wundſucht erweckẽ / 
erweckẽ auch die Vnrhu in der Wunden: vnd das viel leicht⸗ 
licher vnd ſchneller. Darumbdanndie Vnrhu viel oͤffter in 
die Wunden kommet / alß die groſſe Wundſuͤcht:welche ge⸗ 
meinlich nur alßdann kommet / wann die Wunden dem Das 

tienten begeret den Garauß zumachen. tn. 
Zeichen. Wann die Vnrhu indie Wunden fommen will/fo lauf 
fen kalte Schauder durch den Patienten: die doch nicht fo 
hefftig feind / daß fielen erfchütten wie die anderen gattuns 
gender Wundſucht pflegen zuthun. Sotcher kalte Schau⸗ 
der/laufft ein gute weil in dem Leib herumb: ſetzet ſich nach⸗ 
malen in das verwundte Glied / vnd daſelbſten in die Wun⸗ 
den / vnnd erwecket daſelbſten ſolche grauſame ih vnnd 

ſchmertzen / jetz mit hitz / bald mit kelte / daß der arme Patient 

kaum ſagen kan / wie jhme ſeye. BIN. 

Das Verwundte Glied Fan erniergend laſſen ill ligen / 
legt es ſtaͤtigs bald hie/ bald dahin / vnnd meint allzeit / es lige 
an einem andernortbefler vnnd ſenffter. Daher dann dieſe 
— Wundſucht die Vnruhe genennet: weil der Patient dz ver⸗ 
alfo genen, wundte Glied ſtaͤts bewegt/ wie in einem Vhrwerck die Vn⸗ 
* rhu(wie manns nennet) beweget wirdt. Iſt die Wunden am 
oͤrper / ſo iſts noch erger:dieweil der Patient ohne — 
egeret 
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hin vnd wider ſich zuwenden darauf feichtlich groſ⸗ 
ſes vngemach entſtehen kan. Mit den Hauptwunden iſt es an, 
gar gefährlich/wan es ein wenig lang ſoll anſtehen von we: wunden 

gende Krampffe,Schlage/der Giecht /rc. welches leicht⸗ Er 

lich darzu ſchlegt. 

Er kanauch RNicht ſchlaffen/ wolte doch gern ſchlaffen:vnd 
——B ſo wecket jhn das zocken vnnd 

en in der Wunden von ſtundan widerum̃ auff: darvon 





hefft ftigerfchzicht/ond das verwundte Öfiedan iſich zucket: 
welchesjmeden fchmergennoch gro ſſer machet. Iſt alſo fuͤr⸗ 
wahr ein groſſer jamer anzuſehen. 
Vnd wann dieſem Zufall nicht gewehret wirdt /fofofgee 
bald eingroffe Hitz darauff / vnd folgendes ein obelund vnge⸗ 
mach ober das ander:biß letſtlich auch die groſſe Wundſucht 
Darsnfehlege Solchesift alßdann gar ein tödliches Zeichen. 
Vnd ich hab nochnicht geſehen / daß einerdarvon widerumb 
auffkommen were / was man auch darzu gebraucht vnnd ge⸗ 
than hat · Dann dieſe zwen Zufaͤll/alß zwen mechtige Feind/ 
machen einem Patienten iñ gar kurtzen vnd wenig Stunden 
den Garauß / vnd woͤllen deß Schweiſſes vnnd andere Are⸗ 
neyen nicht erwarten. 

Darumb ſolt du dieſe Vnrhui in — eyl zu Turierens ons 
derfichen/ondallesdabinrichten/diefen fchmergen ond weh⸗ 
tagen zulegen vñ zuftillenzongeachtetdeß Gliedwaſſers / eni⸗ 
ferbung der Wunden / Geſchwulſt oder anders. Solchẽ Zus 
fällen vn Maͤngeln / die ſich auch darzu ſchlagẽ Fanftu noch⸗ 
malen zeitlich gnug begegnen / wañ du der Wunden die Vn⸗ 

kr en benommen/vnddargegen Rhu geſchaffet haſt: auff wel⸗ 
hes beſſerung aller dingen gewißlich folget. 
Thuhm aber ie, me Saͤlblin / beſtreich Cura- 
‚feinine fegen oder lumpen gang wol darmit vnd dick / vnd leg 
dieſelbigei in die Wunden zu vnderſt:vñ ob es ein tieffer Stich 
were / ſo ſpruͤtze daſſelbige Saͤlblin dareyn. Nimme folgends 
bbleeh Pflaßſter / vnnd jhmober/nach er deß 
— ij po⸗ 
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Opodeldochs /dick und breit / damit es alle ort wol bedecke/ ei⸗ 
ner zwerch hand breit vmb die Wunden:verbinde jhn hiemit. 
Leg jhn in ein warmes Betth/ vnd gib ſhme eyn / in einẽ Loͤf⸗ 
fel voll Roswaſſer oder Bibenellenwaſſer / deß koͤſtlichen Lat⸗ 
Anodyni werglins Anodyni, ſechs gran: vber ein halbe Stund gib ijm 
Samerglin. wider eyn von demſelbigen Latwerglin/ in einem darzu be⸗ 
quemlichen Waſſer zertrieben/ vier gran. SE 


— 


Warte alßdann ein Stund / vnd gib achtung darauff / ob 
der Patient anfange ruhe vnnd linderung deß Schmertzens 
empfinden / vnd ſich zu einem Schlaff neygen vnnd begeben. 
Welches wo es geſchiehet / ſo laß jhn ſchlaffen: geſchiehet es 
aber nicht / ſo gib jme nachmalen eyn von dem erſtgemeldten 
Latwerglin/wie zuvor/ vier gran:vñ warte anderthalb ſtund. 
Thu ſolches alſo fortan / biß ſich der Schlaff erzeiget: wel⸗ 
cherdafigemißlich im dritten mal / auffs lengſte im vierdten 
mal kommen wirdt. — J 
Wann er ſchlaffet / ſo decke iyn warm zu:doch nit zuheyß / 
damit er es erleiden koͤnne: ſo wirdt jhn in allem Schlaff ein 
groſſer Schweiß ankom̃en. Wann er dann vber fünff/fechs 
oder acht Stund (dann er entſchlaͤfft ſehr hart) widerum̃ er⸗ 
wachet/fo wird ohne zweyffel der ſchmertzen vnd wehetagen/ 
ſampt allem Zorn/Hitz / Froſt vnd Wundſucht / hinweg vnd 
vergangen / vnd der Patient wol auff ſeyn. J 
Du ſolt nicht meynen vnd ſorgen / daß das gemeldte Lat⸗ 
Anoayni werglin etwas ſchadens zufuͤgen koͤnne. Es iſt ohn allen ſcha⸗ 
— den: vnd ob ſchon einer von zwentzig biß auff fuͤnff vnd zwen⸗ 
oue · zzzig gran eynnaͤmme / ſo hat er ſich doch nicht zubeſorgen. 
Mißbrauch. Ettliche haben im brauch/ zu dieſer Wundſucht kalte ſa⸗ 
chen zubrauchen: alß / den Wuͤterich ſafft / Alraun / Bilſen⸗ 
murgeln/c. welches ſie vber das verwundte Glied ſchlagen. 
Aber ſolches kanich mir nicht gefallen laſſen / noch gut heiſ⸗ 
fen. Dann es erkeltet die Wunden / alſo daß fie ſich nimmer⸗ 
mehr zu einer rechten glimpffigen heylung begibt. Es erwe⸗ 
cket auch gern den Krampff: weil die Natur ſich darab Ar 
| ker 


— 
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hi Kalte ſtuck vnd Kuͤhlungen in Wunden / ſind nicht hoch 

zuhaltẽ. Man ſoll viel mehr allzeit die Vrſach deß Schmer⸗ 
——— ben 
ſelbigen nur ein zeitlang zu ſtillen. 


ana 


— ——— — Das x 3 Capital, 


Den einem anderen Zufallinden Wunden / der fich auch fehier einer 
} Br 00 Mimdfuchtvergleiche. ; 
RBSbe— bbt ſich noch ein anderer Zufall bey den Wun⸗ zigten in 
nr "densdeffen Nammen ich noch nicht erfundiger hab. Fur? 
AI Sch hababeroffemalen gefehen/onnd felber erfahren, 2is- 
daßeinem Verwundien ein grofſe Hig mit hefftigem bren- 
nen iſt in die Wunden komen: welche alß fie bald wider vers 
gangen war / iſt dem Patienten nicht anderſt geweſen / alß ob 
m ein gantzer hauffen Wuͤrm oder Ameyſſen in der Wun⸗ 
* en: welchejhmazoffen fehmergenond hefftigen 
tagen erwecket hat. 
BE bald ſolcher ſchmertzen vergangen / iſt die Hitz gleich 
ar kommen / vnnd dieſe gemeldte plag nachmalen / wie zu⸗ 
J— an. vmt das ander. Da war dem ji 







5. " moiben/vergangen nnd nicht meh: | 
wer Me fommen if. 
N ” — 8 8 
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- | Das NL, Capital. — 
Von der Bräune inder Wunden: wie man fie eortemen/ond Cu⸗ 
rieren ſolle. 
ps ſolte fich einer billich verwunderen, dz — — 
ih Zufall’ an welchem fo viel hohes vnnd nideren 
II ande Derfonen verderben vnd offtmalen gar ſterbẽ / 
nochzurzeitonder fovield Wundaͤrtzten fo wenigen bekañt / 
vnd deßhalben fo weniggrundliches darvon geſchrieben / vnd 
an tag gegeben worden: So er doch gemeinlich allen“ v nr \ 
den / die an ſorglichen orten ſind / zufellt. 
— Dieſer Zufall wird von ettlichen / die jn erfannthaben/ger 
een, nennet/die Bräune : vnd das vmb keiner andern vrſach wile 
net. len/alß allein darumb / dieweil er ſich ettlicher maſſen mit der 
Braͤune im Halß vergleichet. Der bewaͤrte Philofophus, 
Theophraſtus Paracelfus ſchreibet: daß er einen hab geſe⸗ 
hen / welcher die Bräune in der Wunden fo hefftig gebabt/ 
daß man jhme gleichſam alß ein Haut oder Beltz habe koͤn⸗ 
nen darvon ziehen: nicht anderſt / alß wie man bißweilen ei⸗ 
nem / welchen die Braͤune im Halß hefftig hat verbrennt / ein 
Haut ab der Zungen ziehen kan. Welches ich zwar glaube: 
verwundere mich doch hoͤchlich / daß es denſelbigẽ Menſchen 
nit eher verwuͤſtet vñ verderbechat:So hefftig hab ich ſie nie 
in einer Wunden geſehen / daß nicht entweders der Krancke 
geſtorben oder auffs wenigſte vmb daſſelbe Glied kommen 
were:verendoch (Gott lob) bißher keins viel geſchehen / wo 
dieſer Zufall bekannt / vnd gebuͤrende Mitteldatʒu gebraucht 
worden. 

Zeichen Die Zeichen/ bey welchen die Bräuneineiner Wunden 
zuerkennen / ſind dieſe. Wann ein Wunden zu rechter vnnd 
gebuͤrender zeit nit will erſchwerẽ / ſonder gang trockẽ bleibt/ 
ohne Eytter:ſo bedeutets anders nichts / alß die Braͤune wel⸗ 
che mit ſtarckem gewalt vorhanden iſt / wann dem Patienten 
die Wunden noch darzu klopffet. Vnnd ob ſchon bißweilen 
ein Waͤſſerlin herauß lauffet / ſo iſts doch nur deſto J 

Iſt die 
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Iſt die Wunden rhot / wie ein duͤrres fleifchvonndwerffen 
ſich ſhre Lefftzen beyſeits auff / ſeind darneben hart / ſo bedeu⸗ 
tets die Braͤune / iſt auch ein Vorbott der Wundſucht. 
Wann in einer Wunden / ſo an einem gefaͤhrlichen ort/ 
vber den vierdtẽ / ſechsten / achten oder neundtẽ tag / ein grau⸗ 
wer Eytter/ wie ein ſchleym / erſcheynet / ſich hart anſetzt / vnd 
anderſt nichts alß mit gewalt herauß ſaͤubern laſſen wann 
barnebendie Wunden rings herumb gleichfam alß hölgern 
wirdt / vnd der Patient hisigift:foiftsgewißdie Bräune. 

Mannein groffer Mufculus zerhawen / oder ein Gleich 
hefftig verwundet ift/ond fich die YBunden von jrem Eytter 
nicht will ſcheiden / darneben aber ſtarcken geruch hat: ſo be⸗ 
deutets die Braune 

An der ver wundten Perſon erſcheynen dieſe Zeichen. Der Andere 
Patlent begeret offtzuerinekencift gern verftopffe:onnd hat ꝰrhes. 
bißweilen fliegende hitz. AIm Harn / alſo auch am Stulgang/ 
ift nichts gewiſſers diß orts zuerlernen. Wann der Harn 
rhot iſt / ſo bedeutets gemeinlich die Bräune:offtmalenauch 
die Wundſucht. Doch wie gemeldt / iſt ſichs nicht darauff 
zuverlaſſen. 

Von dieſen Zeichen allen iſt diß zumercken: daß offtma⸗ 
Ien/swen/drey/mehr/oder alles zufammen ſchlagen / in einer 
Wunden / vnnd mit einandern erſcheynen. Dann viel be⸗ 
gibt ſichs / daß ein Wunden trocken iſt: fein Eytter / ſonder 
nur einwenig Waſſer von ſich gibt: ihre Lefftzen hart hat / 
vnd auffwirfft / dick vnd rhot:vnd rings herum̃ ongefchlacht: 
mit einem ſchleym darinnen nicht ohne hitz vnd ſchmertzen 

deß Patienten. 

Es iſt auch dieſes wol ——— Wann die Wunden in 
einem euſſerlichen Glied iſt (dann in Leibswunden hats ein 
andern verſtand) vnd der Patient am euſſerſten theil deſſel⸗ 

bigen ſchmertzen fuͤhlet / mit klopffen vnnd zocken: ſo iſts ein 

gewiſſes Zeichen deß Brands: welcher auß der Braͤune gern 

—4 man jhm nicht begegnet · De 

ie 
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Cora. Die Chur dieſes Zufalls belangendvißt. sumiffen. © Wann 
du bey der obgemeldten Zeichen einem oder mehr Die Braͤn 
in der Wunden gefpüreftond erkenneſt / ſo ſolt du — 
dem Patienten ein Adern ſchlagen / vnd zimlich lauffen a 
ſen: je nach geſtalt vnnd gelegenheit der ſachen. Da were es 
ſehr gut / wañ es fan feyn/daß man die Adern vnder der Zun⸗ 
Sräuneim gen auch geoͤffnet hette Dann wann ein Menſch die Braͤu⸗ 
Hals. Ne in der Wunden hat / ſo wird ſie gemeinlich auch im Aal | 
geſpuͤrt:wie ſie dañ hergegen auch leichtlichdem indie IB 
den kommet / derſie im Halß vnd Munde hat: Welches zwar 
her ertliche für ein wunder / ettliche aber gar nit achten: deſſen 
doch viel Patienten nicht moͤgen gelachen. g 
Nach der Aderläffe/nimme deß Waſſers same 
„. niaco, permifche darunder halb fo viel Rofen Eſſig/machs 
warm/ond feubere die Wunden wol darmit:mit einer Sprů⸗ 
tzen/ oder wie es ſonſt ſeyn kan Nachmalen brauche diß fol⸗ 
gende Saͤlblin in die Wunden oder Stich. Nimme/ Honig 
eben wol verſchaumet / acht loth: Eſſig/ von Roſen vnd Ho⸗ 
lunder/ jedes zwey lorb: Phlegma Vitrioli. ein loth. Diß al⸗ 
les vermiſche zuſammen / kochs zu einer rechten Salben / vnd 
brauchs. Vmb die Wundẽ her leg ein Defenſifpflaſter:aber 
auffdie Wunden ſolt du ein Stichpflaſter baauchen. 
zöfchwafer · Waũñ aber eingroſſer Zorn darbey were / ſo ſoltu diß nach⸗ 
ee folgende Loͤſchwaſſer brauchen. Nimme Rofen Effig/ dıey 
pfund:Myrrhe, vier loth: diß alles vermifcheauffe befte zur 
ſam̃en /vñ laß es ein Stund lang ſiedẽ: thu folgends dareyn⸗ 
ein quintlin Camphors,pndein halb lot Salpeter/alles wol 
zerſtoſſen. Netze ein? Lumpẽ dariñen/ truck jn wider auß / vnd 
ſchlag in vierfach zu ſamen gelegt alſo warm ober die Wun⸗ 
den / groß vñ breit / daß er alles darumb begreiffe. Doch ſoll die 
Wundẽ zuvoꝛ vermacht ſeyn/mit einẽ guten Pflaſter Waũ 
dieſes / ſo du alſo vberſchlegſt / etwz erkaltet / ſolt du es / wie zu⸗ 
vor gemeldt / widerum̃ vberſchlagen:vñ daß ſo lang biß du die 


Wunden a 
Wann 














= Wann nun die V Wunden eich ei will’ — ein 
rechtes Zeichen gibt / ſo ſolt du mit dieſen Artzneyen nit fort 
fahren / ſonder zu den guten —— vnnd Stichpflar 


ſtern widerumb ſchreitten. Warbey du aber erkennen folt dz 
ſich die Wunden ergeben woͤlle / iſt dieſes: Es endert ſich al⸗ 
ies / ſo wol mit der Wunden / alß mit dem Verwundten. Daß” 
kein re Ders 
handen / vnd die Wunden lind vnd glimpffigwirde: 
Der Po ent ſoll ſich huͤten vor dem Wein / alß vor einem 
ifftrvnd darneben allegewürste Speifemeyden. Gerſten⸗ 






Warbeßzu⸗ 

erkeñen / ob 

es die Du 
de BT. 


wafler fol er trincken / darinnen deß wol preparierten Sal⸗ 


peters (darvon obſteht) zerlaſſen ſeye: zu fuͤnff pfund Waſ⸗ 
ferzein halb quintlin Salpeter genommen. Solches wirdt 


Inmebie bie Bintoegderommen/fomolinder Wunden / alt in . — 


dem Leib 
Du magſt dich auch diß orts mit dem verbinden vnnd der 
Artz ney aller dinge halten / wie du droben von den Wunden/ 
der Sonnen hitz verderbt worden / vernommen haft. 
* Auf dieſem allem / achte ich gnugſam abzunemmen ſeyn: 
daß nicht wenig daran gelegen ſeye / daß man einen Schaden 
erkenne: damit man wiſſe / wie man ſich mit der Cur verhal⸗ 
ten ſolle. Dann diß iſt ein mal gewiß vnd wahre:daß dieſe Zu⸗ 
faͤll/in jhren Wunden / gantz vnd gar keinen ſchmutz wöllen 
noch koͤnnen haben. Wo nun einer ſolches nicht weiß / vnd 
nach gemeinem brauch mit ſeinen Wundſalben und Wund⸗ 
oͤlen fort fehrt: fo richtet er gewißlichen nichts gutes an/alß 
jeder / ſo die ſachen verſteht/ leichtlich erkennen fan. Auß wels 


cher Vnwiſſenheit dann geſchiehet / daß ſo manches Menſch 


ſein Leben laſſen muß / vorauß ſo die Wunden am Haupt o⸗ 
der andern gefährlichen orten iſt: oder auffs wenigſte (wann 
groſſes Gluͤck darfuͤr einfeden Gott behuͤte darbey iſt) vmb 


daſſelbig Glied kommet. 


Damit du aber der are ehren vollkommnen bericht Salarmo⸗ 


| vnnd grund habeſt / ſo wiſſe daß du das u a —— 
all) c alſo 


niac Waſſer 
zubereiten. 
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alfoberciten fott. Nimme Salarmoniaci, ein theil: Weinz 
fein calcioniertond fchön weiß gebrennt/auch ein theil. Die⸗ 
ſes vermiſche zuſammen / vnd fublimiersin ein Puiffer / wie 
der brauch iſt. Dieſes Salarmoniac laß in einem Keller ſel⸗ 
ber zu Waſſer werden:ſo iſt es bereitet. 
— Wann es fach were / daß du woͤlteſt vber Pe reyſen/ ſo 
iſt es koͤmlicher / daß du es alß ein Pulffer behalteſt / vnd nicht 
laſſeſt in Waſſer ſoluieren. Wann du es in ſolchem fall wilt 
brauchẽ / ſo laß es nur in einem Waſſer zergehn. Haſt du kein 
Roſen oder Seeblumen Waſſer / oder anders daß dieſer ei⸗ 
nem gleiche / ſo nimme friſch Brunnwaſſer: welches in der 
noth / vorauß in Kriegen / da die Braͤune ohne dasgern kom⸗ 
met / auch gut iſt. | 
Syongin ins —*— noch melden Es iſt ſich wol zuverwundern⸗ 
Kan. daß das Phlegma Vitrioli, wie auch der Vitriol ſelber/zu 
dieſerley Wunden gut vnnd nutzlich / vnnd aber das Spon⸗ 
gruͤn bey denſelben ſchedlich iſt: ſo ſie doch beyde von dẽ Kupf⸗ 
fer gezogen werden vnd herkommen. Aber die Wunden /alſ⸗ 
auch die Artzneyen / haben dieſen vnderſcheid von Natur her 
bey ſich / daß eins die ſes liebet / dargegen das ander haſſet / rc⸗ 
Darumb dann die Chymia nicht gnugſam zulobenift:alß 
vn ES NDR UNINENRE es die fach: erfordert vnnd ha⸗ 
en wi 


Das XXII. Capitul 


Dom Wie ſolchen Zufaͤllen bey den 
Verwundten zubegegnen ſeye. 


Er Krampff iſt ein ſorglicher vnd ſehr boͤſer Zufall: 

) \voraußinden Hauptwunden / vnd am Genick oder 

OHalß /vnd daſelbſten herumb. Sonſt in den andern 

ee nachdem ein Wunden ſchedlich iſt ond gefährr 
lich/ iſt auch der Krampff deſto ſorglicher. 

Wund⸗ Er kommet auß keiner Vrſach eher/alß auß Kelteres ſeye 

a nun jetz von: Kelte deß rauhen Lufftes / fo derſelbige in die 

Wunden gegangen ift:ades das fenfider Patient zu — 

alten 
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halten worden. Dann diß iſt ein mal gewiß / ſo bald das weiſ⸗ 

ſe Geaͤder / welches verwundt worden / nur ein wenig Kelte 
— ſtrupffet es hinderſich / vnnd machet alſo den 

Krampff. Darumbdudann gute ſorg haben ſoit / damit u 

die Wunden /wann du fie verbinden wilt nicht lang laſſeſt 
offen ſtehen / ſonder eylends zubindeſt : vnnd im verbinden die 
ordenliche Stunden nicht vberſeheſt. Du ſolt auch auff den 
Patienten ſelber gutes auffſehen haben / damit er nicht et⸗ 
wan einen frevel begehe. Es ſind noch wol andere Vrſa⸗ 
chen / daher der Krampff ensfpringe: die wir doch diß orts woͤl⸗ 
len beruhen laſſen. 

Die Cur deß Krampffs belangend / iſt zuwiſſen. Wann Cura. 
du den Krampff in den Hauptwunden geſpuͤreſt / ſo ſolt du wunder. 
dem jederzeit das Genick vnnd den Rucken wol 
warm ſal en / mit feinen gebuͤrenden Oelen:wie ich dich dro⸗ 
ben in beſchreybung der Hauptwunden / nicht vergebens ſo 
offt vermahnet hab/daß du jhme foleden Rucken / Halß vnd 
Genick / ſtaͤts warm ſalben / mit Camillenoͤl / Regenwuͤrm⸗ 
d vnnd was dergleichen Oele ſeindt. Da were ſehr gut/ 
daß dujhn mit dem Ziegelfteindl warm gefalber hetteſt: es 

neuen ſtarcken geruch / daß es nicht ein jeder lei⸗ 
J— 

Alſo iſt auch das Agſteinoͤl das beſte vber alle andere:a⸗ 
ber allein zubrauchen / iſt auch nicht jederman annemlich. 
Wann es aber vermiſchet wirdt mit wenig Naͤgelinoͤlvnnd 
Maioranoͤl/ ſo iſt es beffer:fiilleeden Krampff / vnd wehret 
dem Schlag/welcher auß dem Krampff leichtlich erfolget. 
IIſt aber ver Krampff an den euſſerlichen Verwundten rin, 

Guͤebern/ vnnd du vermeinſt / es ſeye von den verwundten 
Neruen:ſo thu ein wenig deß rhoten Terpentinoͤls/ mit einer 
Wundfalben vermifchet/in die Wunden / vnd leg gute duͤñe 
Stichpflafter darauff. Salbe jhn auff diß weit vnd breit vmb 
die Wunden mit Ziegeloͤl/oder mit gediſtilliertem Lorbeeroͤl: 
vnnd binde jhn warm zu. Vnnd ob es fach were / daß der 

Kr ij Krampff 
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Krampffvon * ei woͤlte * en / vnnd an 
einem euſſerſten Glied were / alß an Haͤnden oder Füflen:fo - 
magſt du daſſelbige Glied baden laſſen in einer warmen San 
gen/fovon Büchen oder Eychen Aeſchen — dar⸗ 
innen einwenig Camillen blumen vnnd ©. Johans Krane 
geſotten ſeye. Wann er auff ein halbe ſtund alfo gebadet/ 
zimlich wol warn: fo verbinde jhn eylends / wie gelehrt wor⸗ 
den / ſo wird fich der Krampffgewißlich ſtellen. Huͤte dich a⸗ 
ber daß du denſelben nicht etwan wider zukommen vervrſa⸗ 
—— cheſt: welches auch dem Patienten ſoll geſagt ſran. 
Peonia Ich hab offtmalen geſehen / daß in ſolchen Zufaͤllen / vor⸗ 
a auß aber zu der Giecht / die Peonien Wurtzel find gebraucht 
graben worden. Mit welchen zwar wol etwas außzurichten iſt: ja 
wann ſie zu rechter zeit gegraben werden. Wo aber ſolches 
nicht geſchiehet: da hab ich erfahren/daß ſolche Wurtzel die 
wirckunge nicht hat/wiefieaber haben ſolte. Dierechtezeit/ 
ſolche zugraben / iſt im Apzellenwanndie Sonnim Wider⸗ 
vnd der Mon voll iſt / vor der Sonnen auffgang. Man ſoll 
fie aber an Lufft legen / vñ im Schattẽ laſſen duͤrr werden: ſo 
iſt fie gerecht vñ gut anzuhenckẽ. Du magſt aber auch wol / ſo 
du wilt / dieſe Wurtzeln weil ſie noch gruͤn iſt / neñen/ vnd ein 
Syrup / oder was ſonſt deßgleichen iſt / darauß machen: fo 
wirdt fiewielfreffeiger befunden werden. 
Gegient, Die Giecht/Schlag/ ond was dergleichen ſeyn mag⸗ * 
Sole langend/bin ich zwar nicht willens viel darvon diß orts zu⸗ 
ſehreiben:in betrachtung vnd angeſehen / daß ſolches die Leib⸗ 
artzte meiſtlich thut betreffen. Sintemal aber der Krampff 
ein merckliche vrſach / vnnd gemeinlich ein Vorbott iſt der 
Giecht / deß Schlags/ond anderer dergleichen Zufaͤllen:vnd 
deßhalben vonnoͤten ſeyn will / daß auch ein Wundartzt etwz 
darvon wiſſe / damit er ſelbigen koͤnne begegnen vnd abwen⸗ 
den:habich/was darvon mein meinung ſeye / nit koñen / noch 
follen verhalten. 
Cura. Ich weiß aber fuͤr ſolche Zufaͤll diß orts beſſers ——— 

























ie 


chefachen/von“ Mo 

| me Boney z welches 
alles ichten verwerffen thue / noch verwerffen Fan: 
— eat er anderen nit fuͤr das geringſte. 


— ol grün fene/thuin d 


ein freyes Fewer⸗ nd feb ein Heim darauff · ver⸗ 
ache denſelbigen eben wol / ſtell ein Fuͤr ſatz darunder / alles 
von Glaß. Alßdann fangean zufewren / erſtlich allgemach / 
vnd folgends ye lenger je ſtercker / bih das Phlegma alles hin⸗ 
Re geſtiege — der Kolben lang gegluͤhet hat / vnd we⸗ 
ch Waſſer mehe gehen will/fo ſolt du laſſen das 
— die Öefchirzerfalten. i 
eſes Phlegma, fo du indem Recipienten finden wirſt / 
as Cor? usdarifien der Spiritus Vitriolifigt. Dait 
nichtindem Colcator, wie man vermeine: ſintemal 
eigenen verbleibt nichtder S piritus Vitrioli, fonder 
ein lauter Oele iſt. Dann fodu denfelben vermeinten Spiri- 
cum Virrioli,der von gemeldtem Colcator gemachet wirdt/ 
nimmef/onndineinem Kolbenglaß alle feine Spiritus dar⸗ 
von zeuchſt: ſo wirft du amboden anders nichts findenvalß 
eincorzofinifches Vitriol Oel. Darauf dann leichtlich zus 
erkennen / daß hierinnen groſſer Fchlerbegangen werde: fin 
temal das eine dem anderen an Krafft vnd Tugenden bey fer⸗ 
zem nit mag verglichen werden. 
Solcher Spiritus Vitrioli, wirdt ſchoͤn lauter/ wie ein 
Brunnwaſſer oder Braũterwein / iſt awer/vnd am gewich⸗ 
te gering. Er wird aber alſo gemacht. Nimme das Phle- 
 gma,foduinden Recipienten auffgefangen haſt / vñ laß es in 
Balneo Marie abriechen: ſo wirſi du am boden den Spiritum 
Vitrioli finden. Laffedenfelbigenin Arena durch den Alem⸗ 
tze BONN oder zum age — 
ciüij So 


Es wird aber derſelbige Spiritus Vitrioli alſo gemachet Spiritus 


ß wol befchlagen: ſtell jhn in cin fubfimier machen, 


390 - Don Zufällen - 
So etwas von dem Phlegmate darbey were / kanſtu ſ ſolches 
jederzeit darvon nemmen. Vnd ſo du jhn noch beſſer haben 
wilt / ſo thu halb ſo ſchwer Spiritus vini darunder/thu 166 
in ein doppel Kolbenglaß / vermachs wol / vnnd laß es auff 
warmen Sand einen Monat mit einanderen auff vnnd 
ab ſteigen. 

Gebrauch Dieſes iſt der rechte S piritus Vitrioli, fo gang vnnd gar 

de S Fein corzofinifche art bey fich hat / onnddeßhalbenohnallen. 
ſchaden zugebrauchen iſt. Vorauß iſt es ein bewertes Haupt⸗ 
ſtuck / ſo man ſich beſorget / der Kranck moͤchte vielleicht den 
Schlag / Giecht/ꝛc · vberkommen. Vund ſo dieſer Spiritus 
mit dem Magiſterio von Perlen vnnd Corallen vermiſchet 
wird / iſt hme nichts zuvergleichen: die gemeldte Kranckhei⸗ 
ten hetreffend. Man mags auch alſo vermiſchet den ſenigen 
brauchen / ſo die Wundſucht haben / oder mit der Braͤune be⸗ 
hafftet finde: Dann es erquicket und ſtercket alle innerliche 
Glieder: vorauß das Haupt vnnd das Hertz. Es dienet auch 
an ſtat eines koͤſtlichen Wundtrancks. Sein gebrauch iſt/ 
daß mans eynnemme / nuͤchter / vier / fuͤnff oder ſechs tropf⸗ 
fen / in zwey loth Sinnauw waſſer. Fuͤr das beſte vnnd hoͤch⸗ 
ſte aber /halte ich / daß Graßgruͤn lieblich Oei von Vicriol. 
Dieweil aber es nicht jedermans ding iſt daſſelbig zu 
laß ichs hierbey beruhen. | an 


DasXXIII. —— 


Von Schweynungen: wie ſich — Wundartzet damit zuverhal⸗ 
ten habe. 


Sig die Schweynungein Zufall / ſo den verwundten 

Gliedern / alß Armen vnd Schenckeln / gern vnnd ge⸗ 

meinlich zuſteht:darum̃ ich dann billich darvon ſchrei⸗ 

* ſo viel ich atabren hab / auffo trewlichſte offenba⸗ 

ren ſoll 

2 Die Schweynungen werden leichtlich erkennt: weil bie 


os, Haut am breſthafften Glied etwas fchwerger iſt / alß am gez 
ſunden Glied.Sie komen aber her / auß nen PTR | 
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alß wann an einem Glied die Neruen / Muſculn / Gleiche/c. 
verwundet / od durch fallẽ / ſchlagen / werffen / ſtoſſen / ꝛtc. ſonſt 
verletzet find. Es fan auch wol geſchehẽ / dz auß iñerlichẽ Vr⸗ 
ſachẽ ein Schweynung entſtehet in einẽ Glied / ob es fchönit 
verwundet wordẽ:alß waũ ein kaltes Geſuͤchte od Fluß in ein 
id od Gleich / an dẽ Achſeln / Huͤfftẽ / Knyen / ec. ſich begibt. 

Die boͤſeſte Schweynung iſt / ſo vondieſer Vrſach herkö⸗ 
met:wañ einer iſt verwundt geweſen / vnd der Artzet jme das 
Gliedwaſſer zulang hat lauffen laſſen. Dieſe Schweynung 
wird ſonſt von den erfahrnen Wundargtigeneniet/Aridum ——— 
membrum: in Teutſch / die Doͤrrung. Dann das Glied⸗ mebrum. 

waſſer/ iſt gleichſam alß die Nahrung / darvon jedes Glied er⸗ 
halten wird. Wann nun das Gliedwaſſer zuviel außgelauf⸗ 
fen / vnd hiemit demſelbigen Glied ſein natuͤrliche Feuchtig⸗ 
keit / ohn welche es nit leben kan / entzogen vnd benom̃en iſt: fo 

kan es anderſt nicht ſeyn / es muß abnemmen vnd verdorren. 

Vnd es hat hie diß orts eben ein ſolche geſtalt und gelegen⸗ Dergtei- 
heit/ wie mi einem Baum. Wann man im Frůhling/ weil uesee 
der Safft in die Baͤume ſchie ſſet / in einen Bircken oder Ha⸗ ſers 
genbuchen Baum hawet / ſo fangt fein Feuchtigkeit auch ann 
allgemach außzulauffen / biß er letſtlich gar erſtirbet vnd ver⸗ 
dorret / da jihm dann nicht mehr zuhelffen iſt. Alſo war einem 
das Gliedwaſſer ſo lang außgeloffen iſt / biß jhm die Gleich 
darvon gleichfamalß ob fie von Holtz gemacht weren / erſtar⸗ 
ret / vnnd deßhalben hart / ſteiff / vnnd vnbeweglich worden 
ſindt: ſo arbeitet man mit der Cur vergebenlich / vnd richtet 
mehr nicht damit auß / alß daß man den ſchmertzen vnd wehe⸗ 
tagen / ſo noch etwas vorhanden were / ſtillet vñ leget. Sonſt/ 
wo die ſach nit ſo weit kom̃en / vnd ſo boͤß worden iſt / ſo greiff 
die Eur nur mannlich vnerſchrocken an / damit du der Natur 

zuhilff kommeſt:welches dann wolgeſchehen kan. ir 
Der Vrſachen / daher die Schweynungen entſtehen / ſind piranzdu 
noch viel mehr/ welche ich doch nicht alle erzehlen will: will ſchweynũg· 
allein noch eins in gemein vermelden / die ua ch der 

PR : ; x Echwey⸗ 
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Schweynungenbelangend. Die Schweynungen entfprins 
- gen meiftlich/anß oppilation oder verſtopffung deflelbigen: 
Glieds: woher auch diefelb möchte verorfachet onndgefcher . 
hen ſeyn / von ſchmertzen / Geſuͤchten / oder Verwundungen. 
Dannn wo groſſer ſchmertzen vnnd wehtagen iſt in einem 
Glied / vnnd derſelbe lang waͤret / da muß ein Schweynung 
darauß erfolgen. Dann weil das krancke Glied die Nahrung / 
ſo die Natur jhme zuſendet / nicht kan verzehren: fo folget an⸗ 
ders nichts darauff / alß ein oppilasion oder verſtopffung deſ⸗ 
ſelben Glieds. Solt es ein Wunder ſeyn / wann es alß dann 
anfanget zuſchweynrennn nn. 
Alſo geſchiehets auch / wann ein Glied ſehr tieff verwun⸗ 
det iſt / daß ein Schweynung entſteht: weil dem natuͤrlichen 
Balſam ſein rechter lauff benommen iſt / vnd der Natur ober 
die Wunden zuſpringen nicht erlaubet wirdt. Was nun jrꝛ 
geht / das geht nicht recht: vnd je mehr es geht / je weitter kot 
es von dem ort / dahin es begeret. Es kan auch wol ein Fluß 
in ein Glied/ ob es ſchon nicht verwundt iſt / fallen / daſſelbige 
verſtopffen / vnd darmit ein Schweynung anrichten. 
Es koͤndten noch wol mehr Vrſachẽ / daher die Schwey⸗ 
nungen entſpringen / diß orts erzehlt werdẽ: welches ich doch 
fuͤr vnnoͤtig achte: vorauß weil der Cur vnd heylung halben 
ein geringer vnderſcheid iſt. Dann die Schweynungen / ſo 
vor wegen eines falls/ſchlags/ ꝛc. vñ die / ſ von verwundung 
vnd verbluten eines Glieds entſtehen: ſeind vnder einer Cur 
begriffen. Was von wegen eines Fluſſes / ſo in ein Glied ge⸗ 
ſchoſſen / vnd daſelbſten ſchmertzen / vnd hiemit ein Schwey⸗ 
nung erwecket hat / entſteht / das hat ein ſonder bare Cur:doch 
mit kleinem vnderſcheid von der erſtgemeldten. Alſo mag 
auch von andern geſagt werden. u 
carderDie Cur vnnd heylung der Schweynung belangend/ 
Denung: woͤllen wir zuvorderſt die fuͤrvns neiñen / ſo von den Wund⸗ 
artzten genennt wirdt/ Aridum membrum : welche / alß ob⸗ 
gemeldt / von außrinnung deß Gliedwaſſers TE 





aid 
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Da ich dann nicht von der Schweynung reden will / die auff 


das hoͤchſte kommen vnd zum boͤſten worden iſt. Dann was 


Br 
. 


. einer nicht fan noch weiß / folches zufchzeiben left er billich 


onderwegen. "Sch will allein die Schweynungen hiedißonts 

vermeint haben / bey welchennoch etwas hoffnung iſt / daß ſie 

moͤgen curiert werden. Thu jhm aber alſo. REN 
Nime Ropffond Fuͤß / Lung vnd Lebern / von einer Geyß⸗ 
oder auch von einem Schaaff oder Kalb: ſeubere den Kopff 
vnnd die Fuß eben wol / damit Fein Haar oder ſonſt Vnrhat 
daran ſeye: chu es alles in einen ſauberen Hafen zuſammen/ 
gieß Brunnwaſſer vnd weiſſen Wein / jedes gleich viel/ dar⸗ 
an / vnd laß es mit einander ſieden / biß ſich die Beyn vnd daß 
Fleiſch von einandern ſcheiden laſſen. Die Beyn wirff hin⸗ 
weg / daß vbrige aber alles / Fleiſch / Geaͤder / Lung / Lebern/ 








zerhacke gar klein: wirffs wider in das erſtgemeldte Waſſer/ 


darin es geſotten worden / vnd koch es manchmalen ſo lang / 


biß es alß ein Beepverfortenii. 
In dieſem Waſſer / ſolt du das verdorꝛende Glied baden / 
ſo heiß alß es der Patient erleyden kan. Wo aber daſſelbe 


ſchweynend oder abnemmend Glied nicht koͤndte koͤmlich ge⸗ 


badet werden:ſo nimme ein dickes Thuch / ſtreich den gemeld⸗ 
een Bꝛey darauff/wie ein Cataplaſma, vnnd ſchlags vber / ſo 
heiß alß es der Patient kan erleyden. So bald es erkalten 
will/nims hinweg vnd leg eylends einanders vber / fo warm 


alß zuvor. Was an dem abgenoenen Thuch hangen bleibt / 


das thu allzeit wider in den Hafen / damit dir an der Matery 


nicht abgehe vnd mangle. 


Edhu diefes ſo offt vand ſo lang / biß der Patient ſelber be⸗ 


“: 


kendt / daſſelbe Etiedfeyeihmedurch unnd durch wol erwar⸗ 


 met:welches fich auffein halbe Stund / offt lenger verziehen 
wirdt. TBanndiefesgefchehen/fonimmedienachbefchziebs 

‚ne Salben / ſalbe das abnemmende Glied bey einer groſſen 
Glun / ſtarck vnder ſich/ſtaͤts ein Hand vmb die ander gewer⸗ 


mei: ſo lang / biß daſſelbe Glied durch vnd durch erhigigeift. 


394° Von Zufäller, 
Lege folgendts ein fchlechtes Dflafter von lautterem ar 
vnd Schweynerm Schmalztz gemachet / daruͤber: vnnd halte 
daſſelbe Glied ſonderlich / alſo auch, den gantzen Patienten⸗ 
wol warm: enthalte dich aber bey leib / damit du Fein Oxy- 
croceum ‚oder dergleichen hitzige Pflaſter braucheſt. Mit 
dieſer ordnung fahre fort/ biß du geſpuͤreſt / dz der Patient ſich 
beſſer befindet / vnd daß Glied wider zu kraͤfften kommet. 
Wann du nun ſieheſt / daß der ſchmertzen hinweg iſt / vnd 
daß Glied wider zunimmet: fo magſt du alßdann andere 
Schweyn ſalben brauchen / ſo von hitziger Thieren ſchmaltz 
gemachet worden: vnnd damit fort fahren / wie du in den ges 
meinen Schweynungen biſt berichtet worden. Die Kunſt 
ligt allein an dieſem / daß man die Doͤrrungen auffhebe / vnd 
verſchaffe / daß daſſelbe Glied wider Nahrung zu ſich nem⸗ 
I Wann diß geſchiehet / fo ift den fachennachmalengut 
Schwern Die gemeldte Salben mache. alfo. Nimme Reyger 
Schmaltz / Froͤſch Schmalg/ jedes vier loth: Schmaltz von 
einem jungen Schweynlin / ſechs loth. Diß alles miſche zu⸗ 
ſammen / mach ein Salben darauß / vnnd brauche dieſelbige 
wie du biſt gelehrt worden. RT, 
Hierauß kanſtu günftiger Leſer/ leichtlich verſtehn wara 
auff mein Cur gegründet ſeye / die Doͤrrungen eines Gliede 
zu curiern· Welche Doͤrrung / ob ſie ſchon auch ein Schwey⸗ 
nung iſt / ſo iſt ſie doch von andern Schweynungẽ in der Cur 
weit vnderſcheiden. Dann die Artzneyen / ſo hierzu gebraucht 
werden / ſeind nit hitziger Natur: wie die ſeind fo man zu an⸗ 
dern Schweynungen der Gliedern brauchen muß. Weil aber 
ſolchen vnderſcheid jhrer vieh/die ſichs doch vnderwinden / nit 
verſtehn / geſchiehets⸗daß mancher darüber verderbet wirdt / 
vnd daran verderbenmuß 
Ich hab auch vielvon Schweinenden Glideren gelaͤſen/ 
auch geſehen / vnd darvon hören reden / vnd von anfang mei⸗ 
nes haͤdwercks ſelber gebraucht / aber ich habe Ben nu s 
> achen 





> 
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Sachen gebrauchet / welche ich jetzunder anzeigen will/iwiewol 


ich denen jhre ſachen nicht verachte noch ſchilte / die namlich 


daß Glied mit Wackholder ſtauden vnd mit naͤßlen hawend 


— 


rechnung gemacht wie ich in dem fahl der 


vñ ſchlachẽd / wie auch mit Roßſchweiffen/ etliche reibes mit 
haͤrin ſeileren oder tuͤcheren/ auch wullend lumpẽ / etliche ſal⸗ 
ben das Glied od einer glut / andere ſetzen ampelen an vnnd 
ſchrepffhoͤrnlein vnd hawendts zugleich / ziehen die auch offt 
ab / vnnd ſetzen ſie widerumb an /etliche ſchweißbaden ſie ob 
kraͤuteren/ vnnd was dergleichen natürlichen mittlen mehr 
ſeind / die ich nicht fcheltedannichs auch felbs etwan gebrau⸗ 
chet habe. Ich will aber dem goͤnſtigen Laͤſer meiner Cur vr⸗ 
fachenauch nicht verhalten / ſonder alß viel mein verſtand er- 
zeichen mag/mitdiefen warhafftigen gruͤndẽ mein meinung 
erweiſen. Achte derhalben daß ein jedes fleiſch an eines gſun⸗ 
den Menſchen Leib vnd Gliederen auß viele deß gebluͤts / vnd 
auch feuchte der Natur erwachſ han auch mein 
der Natur koͤnte nach⸗ 
volgen / dz verſchweinende fleiſch in die Glieder widerum̃ zu⸗ 





bringen. Hab derhalben wol gewuſt daß deß abnemmenden 


Glieds gebluͤt vnd nahrung durch dieſe weiß vnd weg moͤch⸗ 


te widerum̃ darin kom̃en vnd gebracht werden / fo man nafft- 


lich fein gebluͤt ruͤhrte vnd bewegte / damit es duͤnner / reiner⸗ 
leichter vnd fluͤſſiger wurde / vnd dz ſo man ein Hand vberſich 
hebe / ſie erbleiche / vñ wañ mädie widerum̃ nidſich haͤncke / ſo 
werde ſie doͤlſch von Blut / vnd fo man daß gebluͤt ſtaͤts einen 


wæegen ſtreichet / ſo lauffe es dem nach. 


Name alſo ein Schweinendes Glied zur hand / vñ ſtreich⸗ 
te es allein vnder ſich / vnnd garnicht oberfich / ſalbete auch 


ein ſedes Glied/mit warmer Salbe nur nidſich / vnnd zoge 
alſo daß Gebluͤt vnnd die feuchte vnderſich in ein Gliedt/ 


alß wie man pfleget zumelcken / ribe ſhm darnach daß Gliedt 


ſo lang vnnd viel / daß jhm das Mardinden Beinen erwar⸗ 
men moͤchte / vnnd mir auch meine beide Haͤnde erhitziget 


‚wurden. Sirische alſo offt vnnd dick daß Glied nidſich an 


ODd ij Fuͤſſen 
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Zouͤſſen und Armen / wo esdann nohtwendig ware/ vnnd ſal⸗ 
bete daſſelbig wol auff ein gantze ſtund fo embſig / alß wann 
einer mit allem fleiß vnd ernſt das Gebluͤt in die Finger oder 


Zehen fuͤrhin ziehen vnd melcken wolte. Zwengte jm derhal⸗ 


- 


| 
| 
| 
| 


bendas Blut fofaftindie euſſerſten Glider / alß mir moͤglich 


ware / alſo das jm zuletſt fein Fuß oder Handt auffgeſchwol⸗ 


len iſt von viele deß Bluts vnd feuchte ſo darein gezogen war⸗ 


8. Schluge ſhm auch nach dem ſalben ein warmes oxycro⸗ 
ceum dick vnd wol geſtrichen daruͤber / vnnd alſo luck gebun⸗ 
den / daß dz Pflaſter kaum ob dem Glid mochte gehalten wer⸗ 
den / damit es lufft vnd platz genug haͤtte daß Blut darein zu⸗ 


rinnen / vnnd auch die feuchte deß Menſchen darein kommen 


möchte. Lieſſe jhn auch das Glied nicht vberſich heben/ ſon⸗ 
der allwegen nidſich hangen / alß viel er koͤnnte / damit dz blut 
deſto mehr darein luffe. Salbte jhn ein tag zweymal mit gar 
wenig ſalben / aber gar viel arbeit vnd muͤhe / vnnd iſt hiemit 


dem Krancken viel arbeit vnnd ſchmertzen erſparet worden⸗ 


dann ſo das Glied anfacht widerumb zuwachſen / ſo hat der 
Patient gar Fein ſchmertzen vm̃ deß ſalbens willens empfan⸗ 
gen. Darumb hab ich einen Bruch nicht geſalbet/ auff das er 
nicht ind oder faſt beweget wurde / dañ der Bruch wird gern 


linder von viel ſalben / aber die Schweinungen / vom fallen 


vnd nicht von dem Bruch / hab ich alle tag zweymal geſalbet. 


Hab auch ein Glied das ſonſt von einem kalten fluß oder Zu⸗ | 


fahl die Schweinung befommen hat gleicher gftalten/doch 
vier malmehr alßein Bruch mit falbung curieret. Wann 
mirnach dem ein Handtoder Fuß gefchwollen ift/ aber fonft 
das vberig Glied nit / ſo iſt es mir lieb geweſen / dann ich ver⸗ 
hoffte das Glied woͤlle mein arbeit annemmen / ſo aber das 


Glied auch geſchwal / ſo lieſſe ich nach vnd hatte nicht mehꝛ 


fo ſtrenge muͤhe mit ihm. Vnd ſo er im Glied empfande alß 
wann ambeiſſenoder floͤhe darinnen luͤffend / ſo fienge er an 
zugeneſen / vnnd warn ihm fein Glied anhebte im auffbin⸗ 


den warm zůſein / vnd die Aderen Bla wurdend en 1 
oführe | 
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ſo fuͤhre ich in meiner Eurforch. Es if auch einem offt al 

mwehetagen in einer Hand oder Fuß ankommen / deſſen ich 

nichts achtete/dieweil ichs gewohnet hatte / wann ich dann 

in zweyen tagen nicht mehr fo fireng fortführe/fo vergienge 

hm der ſchmertzen widerumb / vnd führealfo dann widerum 

fort mie meinem reiben vnd ſalben / vnnd iſt mir endtlichen/ 
durch Gottes ſaͤgen / mit dem Krancken gar wol ergangen. 

Die andere Schweynungen / welche bey nahe einen Pros Salben dv 
teß erfordern / belangendt: zuů denſelben mach dieſe Salben. Schwey⸗ 
Nimme Tax Schmaltz / zwey loth: Loroͤl/ ſechs loth: Reck⸗ "39" 
Holder Oel / ein loch: Spicken Oel / ein quintlin: Schwey⸗ 
nen Schmaltz / iiij. loth. Thu diß alles zuſammen / laß es bey 
einem Fewe zergehn / vnd vermiſche dieſe nachfolgende ſtuͤck / 
gantz rein gepuͤlffert darunder: Seuen Baum / zwey loth: 

Neſſeln Samen / ein loth: Federweiß / ein loth. Diß alles/ 
rein zerſtoſſen rhuͤre vnder das Oel / biß es erkaltet / vnnd zu 
einer Salben wird. Dieſe Salben ſoltu brauchen / aller maſ⸗ 
ſen vnd geſtallt / wie in der obgeſchriebnen Cur der Doͤrrung 
iſt vermeldet worden. Deß gekochten Fleiſches bedarffſtu 
diß orts nicht: und an ſtat deß Waxpflaſters ſolt du ein Oxy- 
croceum Pflaſter brauchen / oder ein anders daß ſich dieſem 
Diß oꝛts kan ich nicht vmbgehen / den algemeinen Fehler / Mihbrauch 
fo hierinnen begangen wisdt/auch zuberuͤren. Dannes iſt in 
gemeinem brauch / daß man daß Gummi Euphorbium zu 
dem Schweyn Salben brauchet: welches doch diß ortes nit 
allein vnnuͤtz / ſonder auch ſchedlich iſt. Dann es verdorret 
vnnd verzehrt alle natürliche Hitz deſſelben Glieds / welches 
darmit geſalbet wirdt / vnd machet die Haut rauche vnd tro⸗ 
cken: welches Doch bey feiner Schweynung ſeyn ſoll. Weil 
es ein hitziges Gummi iſt / ſo vermeint man / es ſeye zun 

Sehweynungen eben gar gut: da man doch anders / alß nur 

zn bedarf. Es iſt zwar nicht ohn / man muß higige 

tuͤck darzu brauchen: fie follen aber darneben auch feucht 
| | Od ij ſeyn/ 


— 
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ſeyn / die sppilation oderverfiopffung deſſelbigen Glieds zu⸗ 
— fuͤrwahr das Gummi Euphorb, daß widerſpiel 
wire REN LE NE A 
Es fönnte noch wol viel mehr von den Schweynungen 
geſagt werden/welchesichdoch nicht thun will: weiles ein 
gemeiner ond menniglichem wolbefannter Zufatlift. Allein 
die Verdorrung der Gliederen / iſt noch nie bey jedermenige 
lichem recht bekannt / wird deßhalben damit viel vnd groſſer 
Vnverſtand/darauß mercklicher ſchaden entſteht / begangẽ: 
darumb ich auch von Cur derſelben deſto fleiſſiger fchzenben 
woͤllen. Vnd ſolches vmb fo viel deſto mehr:weil die gemeldte 
Doͤrrungen einem Glied widerfahren koͤnnen / wañ es ſchon 
nicht verwundt geweſen / noch durch außlauffen deß Glied⸗ 
waſſers ſeiner natuͤrlichen Feuchtigkeit beraubet worden. 
Daurch einen hitzigen choleriſchen Fluß oder Geſuͤchte / ſo es 
nem etwan in ein Glied oder Gleich fallen kan / kan leichtlich 
ein ſolche Hitz entſtehn / darvon die natuͤrliche Feuchte auß⸗ 
dorret / vnd hiemit daſſelbe Glied abnimmet vnd verſchwey⸗ 
net. In welchem fall dann die gemeinen hitzigen Schweyn⸗ 
ſalben wenig auß zurichten vermögen / ja offtmalen das boͤſe 
boͤſermachenn 
Zyder wit · ¶ Man findet auch andere Mittel die Schweynungen zu⸗ 
Hweynun⸗ vertreiben: alß da find ettliche warme Baͤder / zu Pfeffers 
* vnd andern orten:ettliche ſonderbare Pflaſter/ Salben / A⸗ 
qua Vitę, &c. So hat man auch ettliche Artzneyen / die man 
nur anhenget : alß die Liebſtoͤckel Wurtzen / ſo im Aprillen⸗ 
wann die Sonn in Wider geht/gegraben worden: alſo auch 
die ſchwartze Chriſtwurtzen / vnd andere dergleichen natuͤrli⸗ 
che Mittel mehr/welche bißweilen etwas außrichten. Man 
hat auch Artzneyen / fo man wider die Schweynungen (Die 
‚gemein? Schweynungen verſtehe/ nit die verdorreten Glie⸗ 
der) im zunemmen deß Mons eyngibt: alß dz Paracelſiſche 
Waſſer Blutkraut Wurtzen: item die Schwindwurtzẽ/ wel⸗ 
che ich ſelber verſucht / vnd erfahren hab daß ſie viel — 


J 


ieſe 


— 


er 
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Dieſe ſtuͤck vnd andere viel ——— die Schwey⸗ 
nungen nutzli chgebraucht: ‚aber fo du die Ordnung helteſt 
vnd braucheſt / wie du biſt in der verderbten Schweynung ge⸗ 
lehrt worden /wir ſtu viel eher die fachen außricheen Vnd die 

waͤrheit zuſaden / es iſt i den gemeinen Schweynungen nit 
fo viel an dem Salben gelegen / alß am fleiß die Salben recht 
auapplicieren/damit ſie mit ſtarcker arbeit in daß breſthaffte 
Gtiedgebrachewerde, Mag alſo ein jeder brauchen was jr 
die Erfahrung gelehrt hatzalleindaß er den gebrauch recht 
verſtehe/daran es dann meiſtlich gelegen iſt. 

Es iſt auch dieſes zumelden vnnd zumercken: So lang ein Mente won 
| —— ei if ond aber ſchmertzen vorhanden find/ 

f —— außrichten koͤnnen / du ſtelleſt dann zuvor 
den Schmertzen inder Wunden ab- Deßgleichen auch/ 

inn ein Glied auß dem Gleich were / fo ſolt du es zuvor⸗ 

derſt wider eynrichten. Dann wo das nicht geſchiehet/ſo 

artzneſt du abermalen vergebens sfintemal die Natur gank 
zufeyn / vnnd ihren. lauff vnverhindert zuhaben begeret 

Wann du ſolcher geſtalten ſorg haſt zu einer Wunden /alſo 

daß dir kein Schmertzen / Glied waſſer / oder anders deßglei⸗ 

chen ſchaden chut: ſo biſt du der Sehweynungen halb deſto 
inderinforgenondgefahr- .· 
Sch kan nicht vnderlaſſen⸗ ik, 026 no ch ein gewaltiges Arcanum 

Arcanum, zu allerley Schweynungen dierftlich / welchem .. 

faumeinanders vorzusichen / anzuzeigen: fan es Doch an⸗ nungen. 
derſt nicht beſchreyben vnnd fürbzingen / alß wie folches die 

Kunſt innheit vnnd außweiſet/auff welche ich hiemit jedwe⸗ 

dern will gewieſen haben. Wer mit dem Fewꝛ kan vmbgehn⸗ 

der wird mich diß orts auch wol verſtehn. 

Es iſt aber dieſes ein allgemeine Artzney / zu allen ſchwey⸗ 
nungen:fintemal fie alle Porospfiverflopffungen in einem 

tagmehr/alßandere Salben in einem Monat / öffnet/ vnnd 

die Neruen purgiert: welches diß falls gentzlich geſchehen ſoll. 

E⸗ wirdi aber alſo gemacht: Nimb deß firen N S 

| ot 











Kap 5 


— den ee Be. 


IN 


loth: Sch meine en rauchenfcharffenondfeh chen 


den/fonderden milten / linden vnd zarten⸗ der alſo auß ſeiner 
Erden genom̃en wirdt/ vermiſche darunder gefloſſen Saltz/ 


auff daß reinſte zerſtoſſen/ dreymal fo ſchwer. Thue dieſes in 


ein Tigel / oder ſonſt in ein ander Gefeß / vermachs vnd ver⸗ 
kleibs wol mit Leimen / damit es Fein Lufft habe / vnd ſtells in 
ein reverberier Ofen: gib jm Fewr biß auff den vierdtẽ grad/ 
daß die Fewrflammen zwoͤlff Stund lang daruͤber lauffen / 
N ni es alles in einander ergluͤhe / vnnd laß es alß dann 
erkalten. 


Nimmees folgends herauß / vnde oͤffne das Geſchitrwirff 


die Matery / ſo du am boden findeſt / in vier maaß Brunnen⸗ 


waſſer: fo wirdt es ſich ſcheiden. Was am boden bleibt / vnd 


fich nicht ſoluiert / daß behalte / vnd mach es trocken: thu es in 


ein Glaß/ gieſſe darüber ein Alcool vini (daß iſt Brandt⸗ 
wein alſo ſubtil diſtillieret vnd geſcheiden von feiner waͤſſeri⸗ 


gen Art vnd Materi / daß kein ſchmutz oder wäflerigfeitmehd 


in jhm ſeye / auff daß ſo man in einen he Becher ſchuͤt⸗ 
tet vnd antzuͤndet / nichts an dem boden ge ir unden werde) daß 
es zwen zwerch Fingerdarüber gehe/on d laß es alſo ſtehn / 
biß du es zur notturfft bedarffſt. 


Wann du es brauchen muft/fo: nim̃ darauß vetmiſcheeß 


vnder deine Salben / die du ſonſi brauchen wiit / gilt gleich ſie 


ſeye von Loroͤl oder ſonſt von andern fachen gemacht / vnnd 


ſalbe daß Schweynende vnnd abnemmende Glied darmit / 
ein mal oder zwey / vngeachtet ob der Mon voll oder new ſeye: 


ſo wirdt es etwas aufflauffen vnnd geſchwellen / doch ohne 
ſchmertzen vnd wehtagen. Wann diß geſchiehet / ſo gehet die 


J 


Schweynung hinweg / vnd daß Glied fanget an widerumb 
zu zunemmen / vnd zu feinen Krefften zu kom̃en. Haltena hr 


malendaffelbe Glied warm/ond beware es vor kelte. 
Sch ſage dir/ daß dieſes Arcanum fo gewaltig iſt vnd wuͤr⸗ 


ckein aien oppilationen vnd verſtopffungen der Öfiedern 


daß auch Fein Iſchia oder Hufftwehe / ſie ſeye gleich je 











es fchonnicht mein 5 voißabensifi 7 —— 
eſchiuß ieſe | Theile ein meiſterli 2 a an 
ß Hufftwehe zucurieren / zuof⸗ "" 
n: e s mit dem erſtgemelten Arcano 
iſchafft helt. Die ſache aber helt ſich alſo. Nim⸗ 
—— ner Pulffer haſt 
gefcheiden, che warm / vnnd repbe ſhm die Hufft vnd den 
gangen Schenckeldar nit. Nimme folgends das vorgemeld⸗ 
te Pulffer/ wie ob ſiche zubereiten vnnſche es vnder Lorbeer 
Bel zu einer Salben / vnnd ſalbe die ſchmertzhaffte ſtat dar⸗ 
mit: teglich ein mal / in die zwentzig tag lang. 

Nimme folgends deß Waſſe s’darinndudieMatern ge⸗ 
ſcheiden haſt / ein * Eyſenkraut vnnd Tauſentgulden⸗ 
kraut / jedes drey theil. Koche diß alles in ſoviel Waſſer / alß 

gnug iſt zu einem Waſſerbad/ vnnd bade darinnen vier oder 
— — eine oder zwo Stunden / vnd daß im Nider⸗ 
ſteigen deß Mons:ſo iſt es genug. 

In der zei aber/ da der Pauent baden thut / ſoll er dieſes 
anf bereiten laſſen. Nimm Benediet Wurtzen / zwey 
idihe Calmus/einhalb toth: Tanfentgulder | 
drey loth: Ehrenpreyß Frant/ zwey ſoch: Wermut fraut/ 
anderthalb loth Zimmet cin halb ford. Vber dieſe ſtuͤck 
gieſſe ſechs maß U ae fein an⸗ 
der Tranekdarneben] 
fonder Gerftenwaffer /| bein. Ä 

Von dieſer Cur wirdt! td a6 













0 









fich geftiegen mere/fo wird yo bald are ns niderlap 
ſen / vnd ſelber in jhr vorige rechte ftat fich begeben: ohne fer⸗ 
ner purgieren / baden / Holtz Cur / vnd andere dergleichen ſa⸗ 
chen:weiche man hierzu pflegt zugebrauchen / doch bißweilen 

wenig damit verrichtet. 
NHiemit will ich dieſen Dritten Thu/von Zufaͤlln der 
Sun 





— 
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Wunden geenderond beſchloſſen haben. Da dann niemand # 
gedenken ſoll / daß ichs alfo verſtehe: alß ob ich von allen Zu⸗ 
faͤlln gefchrieben vnd gehandelt habe Es find der Zufaͤlln 


noch viel mehr / alß ich in dieſem Theil angeruͤret hab / die ich 





doch nicht anziehen woͤllen. Dieſe aber find die fuͤrnembſten 


daran am meiſten gelegen: vnd wer dieſe recht erkennet / vnnd 
damit vmbgehen kan / der wird ſich auch leichtlich / ſo er 
Inder Wundartzney etwas verſtands hat / in 
on nundleandernrichtenföns nn 

J st 


wie 
4: 


Ende deß Dritten Theils / Von u 
Zufaͤlln der Wunden. 





fany € — — Bluc 


Ntellunge ei Tränckernu Ben BIE, Eczungen 





sc. sun Wunden gebraucht / deren bißher offt 


— —— man dieſelbigen kuͤnſtlich 


nn bereiten vnnd gebzanchen 
e88 eh —* ITS — ſolle: lid — 
ei Der Vierdte Theil) pa Body : AU EL 
9 el ‚buch genannt. ; 


>& Vnſtiger an if u 
SER ER — — 4 
N Ss wanfelber erfahren daß ein boͤſer vnnd w 
7 > N ſter Roch die Speyß in der Kuchen / die ſonſt 
X X 0% DES pP heilſam iſt ond gut / mit wenig oder vielalfo 
CIE verderben kan / daß darauf nicht allein ein 
ongefchmadktes onliebliches/fonder auch offtmalẽ ein ſched⸗ 
liches Eſſen wirdt / daran mancher auch den Tod eſſen kan. 
Gleichermaſſen kan etwan auß einer Speyß/ ſo fuͤr ſich ſel⸗ 
ber vnlieblich vnd vngeſund / ein anmuͤtiges vnd ee 
‚ches Eſſen zubereitet werden. rs 
Eben ein ſolche geſtalt vnnd rechnung hat es auch mit ei⸗ 
nem Artzet vnnd ſeiner Artzney. Es kan wol ein Artzet fein 
Artzney / die ſonſi fuͤr ſich ſelber tauglich iſt vnd gut / ſo er ſich 
auffdie compofitiononnd preparation verſteht / dahin 
bringen / daß fie mehr ſchedlich iſt alß gut: wie dann im gez 


Nr “ey gen⸗ 
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gentheil ettliche Stuͤck / ſo fuͤr ſich ſelber ſchedlich werden / 
durch rechten zuſatz vnd bereitung / zu einer heylſamen Artz⸗ 
ney koͤnnen gebracht werden. 
Darumb daũ billich ein jeder Artzet fein Artzney ſoll koͤn⸗ 
nen alſo zurichten vnd — —— daß ſie den Wunden/ 
alten Schaͤden / Fiſteln / Krebs/ etc. annemlich vnnd vnſched⸗ 
lich ſeye: damit alſo der Artzet ſampt feiner Artzney / mit der 
Wunden vbereyn ſtimmen. Dann wo das nicht gefchiehet/ 
da iſt wenig vnd ſchlechte hoffnung / daß viel nutzliches vnnd 
fruchtbarliches außgerichtet werde. | 
In betrachtung ſolches / habich nicht vnderlaſſen wöllen 
noch ſollen / dieſen Vierdten Theil / ſo ich vmb bekaũter Vr⸗ 
fachenwillen daß Kochbuͤchlin genennet / meiner Practica 
der Wundartzney anzuhengen: damit jedermenniglichem 
bekañt wuͤrde / wie er ſich mit den Salbẽ / Pflaſtern / Wund⸗ 


traͤnckern/ rc. verhalten ſolle. Welches ich dann vmb ſoviel 


deſto mehr thun ſollen / dieweil ich in den vorgehenden Theis 
len manches Stuck nur allein mit Nammen genennet / ohne 


zuſetzung feiner compoſition vnd preparation / vnd den Leſer 


hieher gewieſen hab: | | 
Du foltaber nicht gedencken / guͤnſtiger Sefer/daß ich von 
gar gemeinen vnd aller Welt befaniten fachendiß orts ſchrꝛey⸗ 
ben woͤlle: alß / wie man Roſen Oel / Camillen Oel / vnd was 
dergleichen ſachen möchten ſeyn / kochen ſolle. Solches wuͤr⸗ 
de ſich nicht allein zuweit auß lauffen / ſonder auch vnvoñoͤh⸗ 
ten vnd vberfluͤſſig ſeron. Darumb ich dannauch/wannich 
ein Pflaſter beſchreybe / ſo von rohen Materien gemachet/ 
auffs kuͤrtzſte damit herfahre: ſintemal derſelbigen compoſi⸗ 
tion vnd preparation vorlengſt am tag / vnd ſchier aller Welt 

bekannt iſt. TRY Se 
Was noch nicht fogar am Tag ligt / was nicht ein jeder 
zupreparierẽ weiß / daß willich auffs trewlichſte / weil merck⸗ 
lich viel daran gelegen / herfuͤr bringen vnnd offenbaren. In⸗ 
ſonderheit will ich von ettlichen Stuͤcken reden / welche cor⸗ 
| ! ! rigie⸗ 


Wandtolen · | 


igierens vnd verbefferens bedoͤrffen. Daß iſt / welche zwar 
gut ſind / doch etwas boͤſes bey ſich haben: vnd deßhalben nit 
koͤnnen noch ſollen adhibiert vnnd gebraucht werden / es ſeye 
dann zuvor das Gute vom Boͤſen abgeſcheiden. Da dann 
gemeinlich diß corrigiert geheiſſen wirdt: Wann man zu ei⸗ 
ner ſchedlichen Matery ein vnſchedliche ſetzet: welches ein 
— iſt / dafür du. / guͤnſtiger Leſer / ſolt gewar⸗ 
N Das Erſte Capitul. 
Von den Wundbalſamen / Salben / Pflaſtern / Oelen / ıc. vnd under 
anderm / von dem koͤſtlichen braunen Saͤlblin / deſſen ſo offt 
TUR nam göbachtwirdt. £ 
%) Eine gediſtillierte Wundebalfam hab ich jemalen Diritierre 
IN gebraucht / halte auch nicht viel darauff: dieweil fie ram. 
SI zuhigig/ond nit allein inallen Wunden vnnůtz vnd 
gefährlich/fonder auch von wegen jrer zu gar hefftig durch⸗ 
tringenden krafft in den Hauptwunden ein Gifft ſindt. Al⸗ 
fein wo die Neruen an einem Glied verletzet ſind / da lobe ich 


— 






daß rhote Terpentin Oel / vnd gib es fuͤr gut auß. Viel ha⸗ Ro: Tewẽ⸗ 


ben im brauch vnnd gewonheit / daß ſie gleich erſtes anfangs a 
die Wundbalfam zuallen Wunden brauchen : aber folches. fv«- 

kan ich nicht gut heiſſen / rhate derowegen / dz man fichs ent⸗ 

halte. Dann ob fie ſchon von vielen koͤſtlichen Stuͤcken / ſo 

darzu kom̃en / gemachet ſindt / ſo werden ſie doch durchs Di⸗ 
ſtillieren gar zu hitzig. a 


per —i—i 


Die Wund Deie vnd Wundſalben belangend / dieſelbi⸗ — 


gemn laß ich mir beſſer gefallen / alß die Wundbalſam. Vnnd ven. 
ob ich ſchon keinen ſonderbaren vnderſcheid zwiſchen dieſen 
beyden weiß / alß daß die Salben etwas dicker ſindt / vnd ſich 
deßhalben koͤmlicher handlen vnd vber Land fuͤhren oder tra⸗ 
gen laſſen: ſo hab ich doch / vmb gemeldter Vrſachen willen / 
die Salben allzeit mehrgebraucht:vnd die ſelbe / wann ich fie 
brauchen woͤllen / allzeit zergehn / vnnd alſo warmlecht in die. 
Wunden flieſſen laſſen. 

Kt Ee iij Es 
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Sauterer 


Terpentin⸗ cher Vr ſach w illen / ich den claren lautern Terpentin nicht BR 


zeibenzen BEN EF — trube Terpentin/oderdas Lerchen Gum- 
gen, miezha te ich diß orts für beſſer / wann es abgekuͤhlet wirdt. 


Gummi. Don Wund ſalben infonderheit. 


be vnd wehre. 


nactun. , Zielbaben mgewonhancdan ne diefe Summi/Baclli- 
— 5 popanax,Serapium,vndanderedeßgleichen / in jhre 
crapium. Wyndfalben brauche, Ich kan aber ſolches gar nit gut heiſ⸗ 


Tante 407° 


— anfich sichenden Natut:da 
— — be "DBierplobbänıgetorärn WerD-Aa tanfich 
siehen:diemeil fieebenie ild etwas fchedl iches/ al wasguf 
je Wunpdenziehen.: 





—— 






unden / von welchen ich diß orts rede/ bꝛauchet. Dieſe/ vnd 
derafeichenongefchtetee Compoſitionẽ viel mehꝛ / ſo bey vie 
len im ſchwang gehen / hab ich nicht koͤnnen noch ſollen vn⸗ 
berürclaffen. Wie ich aber meine Wund ſalben /die ich biß her 
gebraucht hab / von wenig vnnd ſchlechten / doch guten Stuͤ⸗ 
vn: vnnd — mar —9 dir —— 
gsffnen. a 


* hie ERS ur 


| ar idlichebrauchen das Vnguentum ee wel⸗ Vnguen- 
s doch gar vngereymet vñ vnnuͤtz iſt / ſo man cs zu —5 


ſtolicum. 


ee men sau: genannt’ 1. 


fechstonß: ſuͤſſen Meyen Butters / zwoͤlff loih: Safft von 


Def Au- 
zoris 


Sinnauw kraut / zwey loth: Safft von Sanickel vnd Win⸗ Bundtal. 


tergruͤn / jedes cin loch: Baumoͤl / vf. loth: Safft von Geyß⸗ "" 


bart / auch vj · loth. Daß Baumol vnnd die Saͤffte von den 
Kraͤuteren koche mit einanderẽ / biß die Feuchtigkeit verzeh⸗ 
Ben erste, tz dareyn / vñ wañ eszergangen/ 






ibes kalt wird/ vnd behalts/ biß du es bedarffſt. Diß iſt 


rhuͤrs 
zwar ein ſchlechte Wundſalb aber ſehe gut⸗ vnnd dheylet die 


Wundeninfurgerzeit. I 
u. Fin ee 

Nim  WBintergrün/Naterzänglin, MSanickel/ Ehla— 
preiß / jedes zwey loth: Blumen von S. Johañs kraut/Blu⸗ 
men von Tanfensgulden kraut / jedes anderthalb loth. Diß 
alles zerſchneyde gantz klein / zerſto ſſe es gas rein / vñ thu es in 
—— Glaß /welches obẽ eng iſt: gieſſe daruͤber Baum 
oͤl/niij loth: Rind margk / ij. lo: Schweynẽ Sch maltzſ echs 
oth ſůſſen Butter / acht loth / vnd vermache daß Glaß ıfkells 
auff ae Sand’ oder in ein heiſſes —— 





yen Butter. Seihe es letſtlich durch ein Thuch / 


II. 


um Apo- 
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laß es acht tag lang alſo ſtehen / daß das Schmaltz vnnd Hal 
ſtaͤts zerfchmoltzen bleiben. Thu es nach folchem auß dem 
Gliaß in ein Füpfferne Dfannen/ondlaßesvarinnenfolang 
ſiedẽ / biß alle Feuchte hinweg vñ verzehret iſt: ſeihe es 66 J 
durch ein reines Thuch / vnd wirff die Fxceshinweg. Vnder 
| daß vbrige / ſo du alſo durchgeſeihet haſt / vermiſche zwey loth 
Terpentin: vnd wann es ein wenig erkaltet iſt / ſo rhuͤre dar⸗ 
under auffs reiniſte zerſtoſſen / Maſtix / Weyrauch / Myr⸗ 
rhen / jedes ein halb quintlin: Aloẽs hepatici, auffs reineſte 
zerſtoſſen / zwey loth: vnnd laß es alſo erkalten / fo haſt du ein 
fuͤrtreffliche Wundſalben. | 
Wann dichs für guranficher/ fo masftu wol ein quintlin 
Spongrůn. Spongründarunder miſchen / damit dein Artzney mit hinzun 
auuch reinige. Daß preparierte Spongruͤniſt beſſer / vnd gibt 
ein ſchoͤnere farb. So du ein ſtarcke Gleichwunden haſt/ 
mags nicht ſchaden / ob du ſchon daß preparierte Spongruͤn 
oder Flores æris mehralß gemeldt worden / nimmeſt. Vnnd 
ob ſichs begebe / daß die Salbe zu duͤnn mere/ fo — wen 
— — Wax darunder. > 
Ä Noch ein Wundfalen 

TIL“ Nimme gut Horigswen pfund: Fri Bounnwaffevan- 
derthalb pfund: gieß es zuſammen / laß es ob dem Fewer ei⸗ 
nen guten wall thun / vnd verſchaums wol. Nimme folgends 
folgende Kraͤuter: Wallwurtzkraut / ein loth: Heydniſch 


and 





Wundfraut,Schlangenfraut, Sinnauw / Sanickel/jedes 


zwey loth: breiten Wegerich/acht loth. Diß alles zerhacke 
klein / zerſtoß es rein/thu es in das geſotten Honig / vnnd laß 
es acht tag wol vermacht an einem warmen ort ſtehen. Nimb 
es nach folcherzeit/fiede alles mit einan deren / biß das Honig 
ein wemg dicker iſt / alß es ſonſt pflegt zuſeyn: preſſe es auß 

von den Rräuteren/vermifche auch darunder auffs reineſte 
gepuͤluert / Maftir/ Weyrauch / Myrehen / jedes cin halb 
quintlin / ſo haſtu die Salben:welche du fleiſſig auffbehalten 


ſolt. Dann ſie hat mehe krafft vnd ingend hinder jhren/alß 
jemand 









J———— Dele thun koͤnnen: ſie vermenget 


fi — me der Wunden viel ſchnel⸗ 
alß andere S Salben oder DDR: ; vnnd ——— 


—— 
a 





— alß daß eine dünner iſt weder daß ander. Dann 
man brauchet zu einem eben ſolche Stuͤck / wie zum anderen. 
So du zu den obgemeldten Kraͤuteren / oder zu anderen Stuͤ⸗ 


cken die dir gelieben vnd gefallen / kein Wax oder andere dicke 


Matery /ſonder allein Oele oder dünne Schmaltz braucheſt/ 


ſo bleibt es ein Wundoͤl. Doch hab ich allzeit die Salben lie⸗ 


ber vnd mehr gebraucht / alß die Oele: ob ſchon kein anderer 


vgrheitdarben / alß daß eins beſſer vber Sand zuführen iſt 


alß daß ander. RL SSH] BEER EDER 

Es hat aber der Wundolen/wie auch der Wundſalben⸗ 
vielerfey/von welchenich doch diß orts niches reden will:will 
dir allein ein eintziges fuͤrtreffenliches Wundoͤl / deſſen du 
dich/foes dir gelicher wol brauchen magpt/befthseiben. | 


me fchöneslauteren Terpentins / nicht deß flieſſen⸗ Einaurs 






arbe s/drey Io thu es in eingroffe Pfannen / vnd aß” 
es wolheiß werden. Nimme folgends Agſtein / ein loth / rein 
serfioffen: ehesalgemach nach vnd nach dareyn / vnnd laß 


ihnserfchmelsz: gleicher maſſen rhuͤre auch dareyn / andert⸗ 


bald loch: Maſtix: alfo auch ein loch Weyrauch: wann 
diß alles zer 
fo ftelledie Pfannen ab von dem Kolfewrlin / iaſfe fein allge⸗ 





mach dareyn gleichſam alß tropffen / acht loth Leynſamen⸗ 


ol / vnd rhuͤrs biß es will kalt werden. Ob es recht gemacht 


ſeye / das kanſtu auff einem kalten Stein probieren. Wann 
es ſo dick iſt / alß ein Firniß: ſo iſt es recht. Iſt es zu duͤnn / ſo 
lo — ehr — iſts aber zu dick/ ſo gieſſe mehr Leynoͤl 





Er Wundoͤlen / ——— 409 
jemand nr Sie flieſſet viel luſtiger in alle ort 


moltzen / vnnd vnder einanderen gefloſſen iſt/ 


Ber He 


fd en nBundfalbenonnd Wundoͤlen iſt kein anderer Wundöte, 


A: DonWundfalben / 

NHie haſtu günftigen Lefer/einfchr fürtreffenliches Wũd⸗ 
oͤl beſchrieben / welches groffe krafft vnnd tugend hat / in tief⸗ 
fen Wunden oder Stichen / ſo es nur duͤnn dareyn gethan 





wirdt. So du aber diß Wundoͤl begereſt noch lieblicher zu 


machen / daß es den Wunden deſto angenemer ſeye: ſo nimb 


diß Oels / ſechs loth: Roſenoͤl / vier loth: S. Johanns Blu⸗ 


men / vnnd blauwe Wegwart Blumen / jedes zwey loth 


Vermiſche diß alles vnder einanderen / laß es in einem Glaß 
wol vermacht zwentzig tag an der Sonnen ſtehen / behalts 
biß du es brauchen wilt. Alſo magſtu auch Wundkraͤuter 
dareyn thun / welche dir am beſten gefallen: ſo iſt es gewißlich 


hoch zu loben. 


— 


Es ſoll ſich aber niemand ab dieſem Wundst entſetzen alß . 


ob es gar zuſtarck vnd zuhitzig were / von wegendeb Maftix/ 
Weyrauchs / Agſteins/ꝛc. Dann daß groͤſſeſte theil der hitzi⸗ 


gen brennenden art / gehet in dem zerſchmeltzen mit dem Ter⸗ 


pentin hinweg:inmaſſen ſoͤlches ein Chymicus,der ſich auff 
Eygenſchafften ſolcher ſachen verſtehet / leichtlich kan 
erkennen. ee Br 
Diß ſind die Wundſalben vnd Wundoͤle / die ich diß orts 
anzeigen woͤllen. Da dann fich niemand follverwunderen/ 
daß ichder Rerepten fo wenig / vnd dieſelbige fo ſchlecht geſe⸗ 
tzet hab. Wundſalben vnd Oele zumachen / iſt ſonſt ein ge⸗ 
meines ding Vnnd es iſt nicht alles an der Salben / oder am 
Oele gelegen:am applicieren vnnd verbinden ligt auch viel/ 
wo nit daß mehꝛſte. Alß es dann auch nicht alles gelegen iſt an 
viele der Stuͤcken: dieweil offtmalen ein einigesSimplexein: 
Wunden eben ſo bald zuheylet / alß etwan ein groſſes Com- 
pofitum. rl | DE 


u 
Am wiffenond verficheniftviel mehr gelegenzalßan viele: 


der Artzneyen. Deß halben / wañ du ein Salben Oel / Pflas 
ſter / oder anders was es iſt / von vielen Stuͤcken wilt bereiten: 
ſo ſoltu zuvorderſt wiſſen / warum du dieſes oder jenes Stuck 
dareyn brauchen woͤlleſt: vnd wie du ſie zuſamen ba 

eſt. 


2.00 MWundölen/zcr. 411 
leſt. Solt nicht alſo blind hereyn fahren / vñ alles dz ohne vn⸗ 
derſcheid zuſammen raffen / was dich vngefehr gut duncket: 
wie ſolchs bey vielen ein gemeiner brauch iſt. Dañ dziſt gewiß 
vñ wahr / dz es viel ſorglicher vñ gefaͤhrlicher iſt / mit einẽ gꝛoſ⸗ 
ſen / alß mit einem ſchlechtẽ kleinen Compoſito vmzugehn. 
Eins muß ich noch vermelden.Dioben aa ich angezeigt / 
dz ich die c. in den Wund⸗ 









Gum̃i/Galbanum, Opoponax 
ſalben zu friſchen Wunden nicht koͤnne gut heiſſen. Alſo jr⸗ 
ret mich diß orts noch eins: daß man die hitzige GCummi: Ma⸗ Maſte 
ftix,Sarcocolla, Weyrauch -Mprıhen/2c. indie Wund⸗ Rreocol· 
ſalben gar zuviel brauchet. Sie ſeind zwar gut ſo — ſie in Beyrauch. 
rechter maſſe nimmet: wann man aber die rechte maß vber⸗ Not:hen. 
fehrt / ſo thund fie auch ſchaden. Dann die Wunden werden 
darvon gar zuhitzig: vnd wo ein Zufall ſich zu der Wunden 
ſchlagen folte/fo wurden fie groſſen ſchaden zufuͤgen: alß 
nemlich/inder Wundſucht / vnd vorauß in der Wundbraͤu⸗ 

ne: in den verdoͤrrten Wunden / weren fie nicht anderſt alß 

ein Gifft. | vr 

Daher ſieheſt du / dz ich in meinen TBundfalben/alfo auch 
in Stichpflaftern / des Maftir / Weyrauchs / ec. gar wenig 
nimme > nimme doch ſoviel / daß es genug vnnd recht iſt. 
Warumb ſolt ich mehrnemmen/ alßgueift 2 Zu wenig und 
zu viel verderben alle gute Spiel. Die Wundfalden onnd 
| —— ſollen ja mit der Wunden in einer Tempera⸗ 
tur ſtehn. | | 


— 
a 


Ich habs obferuiert vñ wargenom̃en / dz wo die. obgemeld- 

ten Stüd zuſtarck geweſen / niemalẽ etwz gutes darauß ent 

ſtanden iſt. Dz Fleiſch / welches fie ſonſt zuwachſen anreitzen 

ſolten / breũen ſie hinweg / vñ vervr ſachen dz Gliedwaſſer gar Gliedwaſ⸗ 

dald. Es iſt ohne dz allzeit befler/die Artzney ſeye zu linde/ alß "" 

gern ſtarck: welches du leichtlich ander Wunden gefpüren 

anſt / ſodu darauff gut achtung gibſt. 

Gib auch (welches ich nachmalen zumelden nicht vnder⸗ 

laſſen woͤllen) gut achtung darauff: Be bald ein Wunden 
si die 


En. Yon Wandfälben, | EM 


die Artzney verzehret habe: damit du —— te 
zeit fene/diefelbige widerumb zuverbinden. Diß alles vnnd 





noch anders me /ſolt du wiſſen / vnd nicht waͤhnen. Es gilt 


diß ortes nicht / daß du ſageſt: ch hab ein gutes Recept. Du 
muſt dich beydes auff die Wunden vnd auff dein Recept ver⸗ 
ſtehn / ob eins dem andern annemlich ſeye oder nicht. — 

Von der Salben/Anodynum genannt. h 


Salbe As - jefe Sälbaridırp auffmanchalenimebfkacidn ee | 


— ren ich doch dißmals nicht gedencken will: ſintemal ich kein 
| Vrſach weiß / warumb ich es zu frifchen Wundengebrꝛau⸗ 


+ chen folte/oder mit nutz brauchen föndte. Alß ich dann auch 


daß Vnguentum Populeum nit im brauch habe anzuwen⸗ 
orulen, Dei: eben gemeldter Veſach haib en dieweil ich nicht weiß/ 
pulen. was ſie bey den Wunden für nug fchaffen. Deß Anodyni 


will ich allein diß orts meldung thun / von welchem ich dꝛo⸗ 


ben geſagt vnnd gerahten hab / daß man es zur Wundgallen 


brauchen ſolle: daß hefftige hitzige brennen in der Wunden 
Wandgal⸗ Mit gewalt zuſtillen ond zude mmen / vnnd die Wundgallen 
na. ohne — ſchmertzen erſterben zumachen. Thu jhm 

aber alfo. | 
Nnnne Nachtſchatten Safft/vnnd Bilfenfraut Safft⸗ 


jedes vier loth: Froͤſchleich Waſſer zwoͤlff loth: Wuͤterich⸗ x 


fraut Safft /zwey loth:guten Eſſig / ſechs forh: Honig/ ſech⸗ 
tzehen loth. Vermiſche diß alles zufammen/ehus in einen 
Moͤrſer/ſtell jhn auff ein Glut / daß es alles wol heiß werde: 
zerſtoſſe vnnd zerreibe es wol vnder einandern / zwo oder drey 
Stund lang. Thu es nachmalen vber ein Fewer / vnnd laß 
es ſieden einen guten ſtarcken wall oder ſott: ſchaume allẽ vn⸗ 
raht vnd wuſt darvon: truck es durch ein Thuch: den vnraht 
wirff hinweg / daß ander behalte: es iſt gerecht vnd gut. Du 
magſt wol an ſtat deß Honigẽ/Butter vnnd Oel nemmenze 
nachdem esdir gefellt. | 
| Don dem Krampfffälblin. 
Daß Krampffſalblin findeſt du droben beſhichn * 
apitu 


a er 9,0 8* 2708 
2 Wundslennc | 
ee a ei 666 
1; pitul von Schmertzen vnd Wehtagen der Wunden: bey 


Oele/ſo dareyn kommen /preparieren ſolle/achte ich vnvon⸗ 







noͤhten ferner zuvermelden : dieweil es nun mehr ein gemei⸗ 


* 


lchem ich es diß orts laſſe verbleiben. Wie man aber die 


nes ding iſt / ſolche ſachen umache. 
Vnnd ob ich ſchon damit einen andern Proceß / der ferti⸗ 


— — 


ger zugeht, 





ichinmeinem fchreiben fortfahre / wird ich Ihn antaggeben/ 
vnnd darneben viel andere metalliſche Artzneyen / welche in 


den Wunden / vorauß in den verderbten Wunden / derẽ noch 


viel andere gattungen ſeind / alß ich vermeldet hab / die hoͤch⸗ 
fie Euren ſeindt / erklaͤren Aug welchem der guͤnſtige Leſer 
leicht verſtehn wirdt: Daß an der preparation der Medica- 
menten oder Artzneyen ſehr vielond hoch gelegenfene:welche 
deß halben einem Artzet zuwiſſen hoͤchſtlich von noͤhten thut: 
ſintemal ſolche Artzneyen daß jenige widerumb muͤſſen zu⸗ 
recht bringen / was zuvor mit ſchmieren / ſalben / ze. iſt ver⸗ 

derbtwordhen. en 

| Dom braunen Saͤlblin zu den Wunden / deſſen fooffrge- 

ES ILL woden 


— ———— 


— 
—— 


Freundtlicher Sefer/ichhabdeß braunen Salblins durch Zranne 


geht / brauche :foiftdoch meines vorhabens diß malen 
nicht / ſelbigen diß ortes zuverzeichnen. Zu ſeiner zeit / wann 


diß gantze Buch ſo offt gedacht / vnnd dich vermahnt / daſſel⸗ Salbin. 


bige offt in die Wunden / vorauß in Gleichwunden / zubrau⸗ 
chen / ſo bald du die zukunfft einigen Zufalls nur auffs wenig⸗ 
ſte argwohneſt. Ich hab auch die Cur vnd gantze heylung deß 
Gliedwaſſers dieſem Saͤlblin zugelegt / vnd ſelbiges ſchier in 
alle Wunden gut erkennt/ vnd zubrauchen gerahten. 

Darum̃ ich dann fuͤr nohtwendig geachtet / daſſelbige or⸗ 
denlich zubeſchreiben: wegen ſeiner groſſen krafft vnd tugen⸗ 
den Es fuͤrkommet oder treybet ab alle Zufaͤll: reiniget vnnd 


Warzu es 
dienftlich. 


ſeubert: fuͤrdert ſtarck zur heylung:wehret dem Brand:widers 


ſteht allen boͤſen ſcharffen vmb ſich freſſenden Fluͤſſen mit 
gewalt Du kanſt auch diß Saͤlblin hart kochen / Meyſſel 


Ff ij darauß 


N "4 — ji ” » 


darauf machen / vnnd in die tieffe Wunden oder Stich biß 
auff den Boden bringen: da es dann fein allgemach zer⸗ 


ſchmiltzt / einen friſchen ſaubern grund legt / vnd allem Bn⸗ 


rhat wehret. 


2* 


Sotches alles wir ſtu viel beſſer / alß ich dirs ſagẽ ka /befin⸗ 


dẽ / wann du es anfangeſt brauchen. Doch wie in allen andern 
ſachen / alſo auch mit dieſem Saͤlblin / ſoltu rechte maß vnnd 
wid ziel halten. Brauchs nicht taͤglich noch wanns wol vmb die 


— Wunden ſteht: brauch es / wanns die Notturfft erfoꝛdert / in 


| Fällen diedu droben verftanden haſt. | 
Defense Mach es aber alfo. Nimme Braunwurgen/ Wegtrit⸗ 


Schelfraut/Ehrenprenß/iedes ein Handvoll. Diefe Stüd 


zer hacke klein / thu daß gehackte in ein Glaß / vnd gieſſe guten 
Wein Eſſig daran / daß er die Kraͤuter bedecke: ſtells in ein 
warmen ort/ daß der Eſſig wol ermarme / vnnd laß in ſolcher 


ſtaͤten waͤrme acht tag lang ſtehn · Denſelben Eſſig ſchuͤtte 
nachmalen durch ein Thuch / vnnd trucke jhn auß mit einer 


Preſſen / alſo daß die Kräutertzocken werden: dieſelbe wirff 
hinweg / den Eſſig aber behalte. 

ae Nim̃ folgendes zwey pfund Vitriol / vnd calcionierdenfels 

ben folgender maſſen auff rhot. Thu jhn in ein Hafen von 


Erden /ſtell jhn in ein Rolfewr/onnd laß den Vitriol erſtlich 


zerſchmeltzen / darnach wider trocken werden: wirff nachma⸗ 
lenauff in / vnd vmb den Hafen ein hauffen Kolen / vnd laß 
ſhn alſo ein gantze Stund außgluͤhen: ſo wirſtu daß Vitriol 
inm Hafen am boden finden gang rhot. 


2 


Denſelben Hafen zerſchlag / nimb daß Vitriol herauß⸗ 


vond thu es in einen andern Hafen: gieß ein halbe maaß Eſſig 
dran / vnd laß cs ein wenig ſieden: ſchuͤtte nachmalẽ ein maaß 
Waſſer dran / vnnd laß es abermalen eynſieden / biß auffs 


halbe. Wann diß geſchehen / ſo laß es ſtehn / vnd ſchuͤtte daß 
Waſſer / welches rhot wirdt ſeyn / fein ſittiglich ab von dem 
Vitriol/in ein ſonderbares Gefaͤß. Vber die Fæces aber⸗ 


die am boden ſeind geblieben / gieſſe widerum̃ cin maaß 
— er/ 


—— 





a Waundoͤlen /c. Ba arg 
/laß es abermalen/ wie zuvoꝛ / ſieden / vnd wann daß Waſ⸗ 
k rhot iſt worden/fo giefle es auch ab / wie du zuvor gethan. 
iß thu ſo offt / biß der Vitriol daß Waſſer * Bub 
entferb N BR 





Wonndu diß alles erlangevfo: nimmedie Waſſe alle 


| du haſt darvon gezogen fchtte ſie zuſammen inein Kolben 
Glaß / vñ laß fieauffeinem warmen Defelin widerumb alle 
verziechenond eyndempffen/biß es alles trockẽ wirdt: ſo wird 
der außgezogene Vitriol am boden rhot erſcheynen. Den⸗ 
felbennimb widerumb / thu jhn in ein Tigel oder newen Has 
fenvond mache in gluͤhend: ſchuͤtte jn alſo gluͤhend in ein an⸗ 
der Gefeß voll Regenwaſſer / vnnd laß jhn darinn zergehen. 
Diefes Waſſer laß wider iñ eim Glaß eyndempffen wie zu⸗ 
vor / iaß es erfalten/ond gieß daß Waſſer /welches widerum̃ 
rot worden / ab/ in einand ſauber Glaß:gieſſe widerum̃ friſch 
Waſſer ober die hinderlaſſene Feces ‚unnd laß abermalen 
eynſieden / vnnd erkalten / vnnd giefle daſſelbe Waſſer / wel⸗ 
ches auch rhot worden gleicher geſtalten ab / zudem erſten. 
Solches thu auch zum dritten mal / vnnd ſo offt/ biß der Vi⸗ 
triol kein farb mehr von ſich gibt. 

Die kæces, ſo dir abermalen vberblieben / wirff hinweg: , 
das rhote Waſſer aber laß auff einem warmen Dfen wider⸗ 
umb verriechen vnnd hinweg dempffen / biß der Vitriol am 
boden trocken bleibt / alles wie zuvor. Denſelben gluͤhe wider 
auß in einem Tigel / vnnd fahre auch dißmals mit dem biß⸗ 
her geübten Proceß fort: wann er nun widerumb iſt trocken 

— alßdann iſt er bereitet vnd feräg/ vnd auff der Zun⸗ 
gen iu 

DSieſen Vitriol ſtoſſe Pufiser) nimb darvon vier loth⸗ 
wirffs iñ ſechs loth deß Eſſigs / welcher von den Kraͤuteren 

und: worden: thu darzu / Phlegma Vitrioli, iiij. loth: 
ve aumtes Honigs / zwoͤlff loth: Hores æris, dritthalb 
loth. Diß alles koche mit einanderen/biß es dick wirdt wie ein | 
mergn-Poif es fertig vnd gerecht. 

⸗ 


A16 Yon Woandfalben) Br 
Es werden die Flores æris- der en zuvor gedacht worden 
alfozubereitet- RN PR... 





u. Floresz- SimmeSpongrün/dren (ot: zerreybees zu einem reine in 


—— Pulffer / wirffs in fuͤnfftzehen loth gediſtillierten Eſſig / vnn — 

ET ſaß es drey oder vier tagalſo ſtehen / biß der Effigganggrün 

wirdt. Nach folchem/gieffeden Eſſig lauter ab / vnnd ziehe 

jhn / nachdem du dig Exces hinweg geworffen / inn einem 
Kolbenglaß wider ab:ſo wird dag Spongruͤn am boden blei⸗ 
benligen/ mit ſeiner grünen Farb viel ſchoͤner / alß es * 

geweſen iſt. 
Diß iſt daß rechte viride Ads; welches ein loth mit — 

rem Br ce ine loth deß He 


ar ER Das Il, Capitul. 


“don 1 PRafen m gemein s vand in ſonderheit von dom — $% 
Sachpflaſtern / vnd De fenfifpflaftern. . 5. 


ox N ae man der Wund ſalben vielerley hatt —— 








Tben / alſo hat man auch der Wundpflaſtern man⸗ 
DRecherley: je nachdem es ein jeder erfahren hat. Vnnd 

ich fa fie mir es alß recht vnnd wolgefallen/daß jeder bey dem 
verbleiberwaser erfahren hat / biß er beflers lernet: wiewol 

ich weiß/daßihren viel daß nicht verſtehn / was ſie bdauchen⸗ 

vnnd doch beſſers nicht begeren zulernen: welches aber bil⸗ 
lich ſolte yn. 

Daß ich aber von MWundpflafern ſage⸗ was mich bedun 
eEerifizumiflen ————— nicht nurein Deckel ſind vber 

die Wunden / wie ſie von vielen darfuͤr gehalten werden: ſon⸗ 

der daß eben ſo viel daran gelegen ſeye / alß an den Wund ſal⸗ 
benfelber/welcheindie Wunden flieſſen. Dann ſo ſie recht 
bereitet ſind / bewaren ſie die Wunden vor vielen Zufaͤllen. 4 
ſind derowegen eben ſo hoch zu halten. 4 
At Darumbichdann mirgang onnd gar nicht kan gefallen J 
Indie laſſen / daß jrer viel ſo ſchlechte Pflaſter auch auff die gefahn 
re 34 Wunden doͤrffen legen aiß die von War Vnſchlit/ 
Terpentin/ 





vu .® . 


— Waundpflaſtern /ꝛc. De 
Terpentin/Oel/rc. gemacht finde. ch weiß ein ort Teut⸗ 

N ches Nammens / da man vermeinetnichtdiegeringfie Chi⸗ 

rurgey Kunſt zuhaben / da man / alß ein ſonderbare Kunſt/ 

daß kiplaſtrum Diaquilon vber die Wunden pflege zule⸗ Emplaſtrũ 
gen. Bey geringen ſchlechten Wunden / welche kaum redens Piaquilõ 
waͤrt ſindt / thut es wol etwas: wer verſtehet aber nicht / daß 

es ben boͤſen gefährlichen Wunden / da etwas meh: ſorg er⸗ 

fordert wirdt /nichts nutzliches Cdaß ich ergers geſchweige) 
1 RE a a BE Bil; | 

Es iſt aber /wie obgemeldt/ an der Compofitionder Pfla⸗ 

ſtern ſehr viel / daß ich nicht alles ſage / gelegen. Dann ein 
Wunden / welche vnrein iſt/ begeret deß Gummi Armonia⸗æ Gummi 
ci,onnd ſeins gleichen: welche Gummi doch einer anderen Armonia- 
Wunden / die da fluͤſſig iſt / entgegen ond zuwider find. Dar⸗ ""- 
umb dann die erkanntnuß der Wunden hoͤchlich notwendig 

iſt: damit man wiſſe/wao fie erfordere vnd haben woͤlle. 
Deßßhalben / wie in vorgehendẽ Capitul mit ven Wund⸗ 

ſalben / Belen/rc. beſchehen/ alſo will ich dich diß orts von den 
Wundpflaſteren / wie du dieſelbe componieren / bereiten vnd 
brauchen folt/trewlich berichten / vnd bey dem Pflaſter Opo⸗ 


— 





deldoch den anfang machen. | 
Beſchꝛeibung dep Pflafters / Opodeldoch 
= WR genannt. 
Das Wundpflaſter/Opodeldoch genannt / hat nicht vn⸗ Opodils 
billich den vorzug / alß ein allgemeines Pflaſter zu allen wun⸗ nee ar 
den vnd Stichen / welches von wegẽ feiner ſchnellen heylung ſcbreibung · 
viel Zufaͤll fuͤrkommet. Vnd ob es ſchon nicht geringe mühe 
vnnd arbeit braucht / ehe es zubereitet wirdt: ſo hat man doch 
diß zubetrachten / daß ein eintziges loth darvon mehr außrich⸗ 
tet/ alß schen loth Stichpflaſter: welche ob fie ſchon / wie ich 
ſie beſchreibe / auch gut ſindt / dennoch dieſem bey weitem nit 
konnen verglichen werden. Wer es nun haben will vnnd ma⸗ 
chen / der muß vieler ſachen wol berichtet und erfahren fenn: 
wer es aber nicht machen kan / der bleybe bey den Stichyflaaa⸗ 
e Gg fern, 


218 Von Wundſalben / | 
ſtern / vnd habe darneben deſto beſſere ſorg / ſo wirds jm auch 
gluͤcklich vnd wol gehen. Thu jhm aber alſo. et 
Nimme Jungfrawen Wax/zwey pfundsdeß trüben Ter⸗ 
pentins/einpfund: Baumölrfechs loch. Nota. Ich ſage dar⸗ 
umb / deß truͤben Terpentins: dieweil ettliche ſchalckhafftige 
Kraͤmer daß lauter Kintzinger Hartz / welches gar fluͤſſig iſt / 
für Terpentin verkauffen / ſo es doch weder anfraffinochan 
tugenden demſelben zuvergleichen iſt. 


Diß alles zerlaſſe zuſammen / vñ thu dareyn:Schelkraut⸗ 


ſafft / Eychen Laub ſafft / Sinnaw vnd Ehrenpreyß ſafft / je⸗ 
des drey loth:koche alles mit einanderen / biß alle Feuchte ver⸗ 
ſotten iſt. Thu folgends dareyndieſe Gummi:Ammoniaci, 
Galbani, Opoponacis, alle mit Eſſig/ wie der brauch iſt / ge⸗ 
läutert/ jedes anderthalblorh:Colophonix,drey loth: Ag⸗ 
ſtein / ein loth: Maſtix / Myrrhen / Weyrauch / Sareocollæe, 
ſedes drey quintlin:rhuͤrs alles in daß Pflaſte. 
Wanns ein wenig erkaltet / ſo rhuͤre dareyn: Magnetſtein 
auffs reinſte zerſtoſſen vnd prepariert / drey loth: Croci Mars 
tis, vier loch: Croci Veneris/ʒwey loth: Tutiæ prepariert/ 
ſechs loth: Galmeyſtein prepariert / zwentzig loth: Diß alles 
rhuͤre nachmalen in daß Pflaſter: und wañ es ſchier erkalten 
will fo rhuͤre auch darunder der ſuͤſſen rhoten Erden vd Vi⸗ 
triol fo viel / biß daß Pflaſter fchön bzaunrobt wirdt. Nimb 
es alßdann herauß / beere es ab mit den Haͤnden / machs zu 
Zapffen. Nachmalen zertreibs auff einem Bꝛett / fo mit Ro⸗ 
ſen Delfehmugig gemacht / formiere Tafeln darauß / eins 
Meſſerruckens dick / vnd behalt ſie zum gebrauch. Du ſolts 
alſo kochen / daß wañ mans ein wenig wermet ſo mans brau⸗ 
chen will / es gar lind werde: ſonſt aber / wann es kalt / ſich nit 
biegen laſſe / ſonder wie ein Glaß zerſpringe. Solcher geſtalt 
magſtu es auffbehalten / biß die notturfft erfordert daß du es 
braucheſt. Es fcheiderdirdiefes Pflaſter allen vnraht von der 
Deſſen Wunden /nim̃et dz vberfluͤſſige Fleiſch hinweg / machet gu⸗ 
wurctung · tes Fleiſch wachſen / ver huͤtet viel boͤſe Zufaͤll / vnnd heylet in 
kurtzer zeit. Berei⸗ 
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— Bereitung ertlicher Stücken / ſo in erſtgeſetztem Pfafter augejogen 
worden: vnd erſtlich deß Magn eten. x 


Der Magnet wird alſo prepariert. Nimme den Magne gagna⸗ 


ten / zerſtoſſe jhn zu reinem Pulffer/thu daſſelbe in einen Ti⸗ 


gel/ vnnd machs gluͤhend: wirffs alſo heiß in wol abgeſuͤßtes 
Oleum Martis/eins fo viel alß das ander. Solches ſtelle wi⸗ 
derumb zu einem kleinen Fewelin / biß es wol ertrocknet:ſo iſt 


richtet / alß deß rohen ein gantzes pfund. 


aß Oleum Martis/fodu darzu haben muſt / wirdt gantz olei Mar- 
ſchlecht alſo gemacht: Nim̃e Alaun/ ein pfund:gemein Salt / fang | 


‚acht loch. Auß diefem brenne ein Waſſer / vnd mit demſelben 
befeuchte daß gefeylte Eyſen / deß tags zum oͤfftern mal: ſo 
wird dir bald ein Roſt daran wachfen. Denſelben waͤſche ſau⸗ 
ber ab / vnnd laſſe daß Waſſer widerumb darvon dempffen/ 
biß auff ein Oelitet: die ſolt du noch mit einer diſtillation ab⸗ 


ſuͤſſen. Solches aber geſchiehet alſo. Thu wider Waſſer da⸗ 
ran / vnnd laß es noch ein mal / wie zuvor geſchehen / hinweg 


dempffen: fo iſt daß OIeum March fo blerzu gut genug I 
—J—— bereit. 
Galmey wird atfo prepariert, 


-Rimb den Galmen/zerfioßi jn zu reinẽ Puluer alß Maͤhl / Gatmen 


bereĩ ng 


der Magnet alfoprepariere / daß ein loth darvon mehr auß⸗ 


ER 


ehuinin einen Zigel/ und mach jhn glůhend : fchücteihn al⸗ bereitun · 


ſo heiß in einen Hafen / darinnen guter ſtarcker Eſſig iſt / vnd 
deck den Hafen eylends zu / biß der Galmey erloſchen iſt. 
Gieſſe folgends den Eſſig ſauber abv den Galmey aber thu 


wider in Zigel machjn glahend vnd ſchuͤtte jn nachmalen 


in denſelben Eſſig. hei gluͤhe ſhn wider ab/ vnnd —— 


erkalten. 


* 


muſtu 


Preparationder Tutig.: 
Der Turiz oder Huͤttrauchs bereitungift 5 alfo 
SE wie du von dem Galmeyſtein haſt gehoͤrt. Allein 





Sg ü 


Gütte n⸗ 
rauchs oder 
Tutiæ be⸗ 


en Wafle er od MEER — — reitung. 


Tutia was 


N 
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vom Kupffer / ſo von den eyſernen Stangen Die u 
deß Ofens ſeind / angezogen wirdt. 


Croci Ve- 
neris zube⸗ 


rocum Veneris zubereiten.’ 


Nimb dünne blech von Kupffer leg fie in einen — 


veitung. vnd gemeines Saltz daruͤber vnd darunder ſtell den Hafen 
in ein Fewe/ vnnd laß miteinandern ein wenig gluͤhend wer⸗ 


den. Schuͤtte alßdann die blech ſapmt dem Saltz in ein kal⸗ 


tes Waſſer / vnd weſche die blech ſauber ab von aller fi chwer⸗ 


- CrocıMar- 


is. berei= 
sung: 


tze: thu wider Salgdaranin einem Hafen/wiezuvor/glübe 
88 abermalen/fchütts wider in ein Faltes Waſſer/ vnd wefche 
die widerumb fauber ab. Solches thu fo offe dirs gefellt. 
Nimme folgende daffelbe Waſſer/darinnen du die Kupfferz 
blech haſt abgeweſchen / gieſſe einen guten theil warm Waſ⸗ 
fer dran / vnd ſchuͤtts alßdann fein ſachte widerumb darvon: 
ſo wirſtu den Crocum Veneris am boden finden / ſchoͤn hot 
alß ein Blut. Denſelben weſche vnnd ſeubere gantz wol/ biß 
er gang vnd gar fein Saltz mehr bey ſich hat / troͤckne jn fleiſ⸗ 
ſig in einem leynin Thuch / vnd halte — auff: damit 
du jhn zur notturfft habeſt. 

Crocus Martis. | 

Den CrocumMartis machen jhrenvielmit Saltz / etili⸗ 
che mie Harnvettliche mie Eſſig/ andere mit andern fachen/ 
ſo daß Eyſen zu einem Roſt freſſen: auß welchẽ Roſt ſie nach⸗ 
malen den Crocum Martis alſo machen. Wann daß Eyſen 
gar zu einem Roſt verfreſſen iſt / ſo thund fie denſelben in ei⸗ 
nen Tigel / vnd gluͤhen jhn auß / biß er ein andere farb bekom⸗ 
met. Aber ſolches ſoll nicht ſeyn. Dann daß Saltz kommet 
nichtdarvon hinweg / iſt derowegen in der Artzney nicht zu⸗ 
gebrauchen. 

Erfollaber ohn: alles verroſten / vnnd ohn zuſatz deß Sal: 
Bes gemacht werden: welches alfo geſchiehet. Nimm rein ge⸗ 
feylet Eyſen / daß fauber ondnichtroflig ſeye/ thu es in einen 
langen reuerberier Ofen / vnd fewre ſtreng vñ auffs ſterckeſt/ 


im vierten grad tag vnd nacht / biß dz Eyſen braunrhot a 
nimbds 





% Wühbpflaflemze au 
nimbs alßdann herauß / wanns erfaltet iſt / vnd wirffs in ein 


Zuaber voll Waſſerorr hůrs dapffer darinen vmb / vnd ſchuͤtts 


ſchnellab in ein ander Geſchirerſfo wird dir im erſten Geſchirr 


alles Eyſen am boden bleiben / was noch nicht genug reuer⸗ 


beriertift:daffelbewirffhinweg. Was aber im erſten Waſ⸗ 
fer hinuͤber gangen iſt / daß behalte:ſtells zu einem Fewr/ vnd 
laß es eyndempffen / biß es trocken wird. Laß es eyndempffen / 


ſage ich vnd ſchuͤtt es nicht ab: damit du nicht ſein ſtopffende 


— 


krauß auch damit hinweg ſchuͤtteſt. 
Diß iſt die beſte art/dẽ Crocũ Martis zumachẽ: alſo dz er in 
der Artzney ohne ſchaden mit nutz kan gebraucht werden: wie 
ich dañ ſeiner ettlich mal gedacht hab in beſchreibung deß O⸗ 
podeldoch Pflaſters vnd der Blutſtellungen. 


Dr I, ‚Wieman Terram Virrioli machen folle:  Terram' 
im Virriol/ſo viel du wilt/ thu den in einen Hafen / vnd gen. 


ſtells alſo in ein ſtarckes Cireulfewe / daß er wol rhot calcio⸗ 
niert werde. Re vnnd durch thot iſt / ſo zerſtoſſe 
jhn / gieſſe Waſſer daruͤber / vnd laß es ein tag vnd nacht alſo 
ſtehn: ſchuͤtte nachmalen daß Waſſer lauter ab / vnnd gieſſe 
anders dran:laß es abermalen ſtehn / biß er lauter wirdt / vnd 
ſchuͤtte es auch ab. Solches thu ſo offt vnd viel / biß du em⸗ 
pfindeſt / daß das Waſſer nicht mehr ſcharff wirdt / ſon⸗ 
der ſuͤß bleibt. Laß es alßdann trocken werden / ſo wirſtu ein 
ſchoͤne Keflelbzaune Erden habe:welche viel mehr krafft vnd 
tugendenhat/in Wunden vnd Schaͤden / alß der Bolus oder: 
die Terra Sigillau 
Vaoan den Stichpflaſtern. 


7 


u; ‚Er Stichpflaftern Bat es auch mehr alß ein gat- Sao | 
tung. Deßhalben / weil ich hin vnd wider diefelbigen: 


we) nurmit bloſſem Nammen angezogen hab / unver: 

meldet welches ich meine: fo will es die notturfft erfordern/ 

daß ich dich von preparation vnnd gebrauch derſelbigen diß 
orts etwas weitleuffiger berichte vnd vnderweiſe. 

Nimme Wax / zwey loth: Terpentin / acht loth: Colo⸗ 

e: Gg ij phoniz, 


RE. 


7 
— 
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bleiben mwölke. 
Ein ander — 


IL Nimme Wag / ein halb pfund: — | 


Singer Hark /achtloch:preparierten Galmey / zehen loth: 
3 Silberglett/ ij. loth: Aeris vſti, j. loth: Vitriol Erden / an⸗ 


derthalb loch: Croci Martis / ein halb loth: Agſtein / Wey⸗ 


rauch / Myrehen/Maſtix / jedes ein quintlin. Vermiſche diß 
— beer es ab/ vñ machs zu 


Sanwi Zapffen.Diß Stichvflaſter iſt dienſtlich zu fliefende Wũde⸗ 


heuget germfrifch Zteifch/ond wiberfiseherdem ðlledwaſſer. 
Noch ein ahders. 

III. Nimme Warveinpfund: ſchoͤn weiß Hartz / Bulhartz ge⸗ 
nannt/acht loth: Terpentin / zwey lothe Krottenoͤl / vier loth: 
Styrax liquida/zwey loth: Schelkrautſafft/ acht loth: Not 
wuͤrtz / ein loth Gummi Ammoniach/einhalblor: Myrrhẽ⸗ 


Sarcocollz,jedes ein anintlinsScorpiondl/vier loch. Auf 


diefem mache ein Pflaſter / nach arı vnnd außweifung der 
Kunſt / deren du ſolt berichtet ſeyn. 
geoe Das Rrottenst foledualfomachen. Nimm Baumoͤl/ ein 
fnafte halb pfund: machs heiß / vnnd wirff acht / neun oder zehen 
Krotten / ſe nachdem ſie groß find, dareyn: laß ſie alſo bachẽ / 
vnnd von ſich ſelber kalt werden: ſo haſtu du daß —— 
welches mit vielen ſonderbaren Tugenden begabet iſt. E 


ſollen aber die Krotten zuvor mit einem ſpitzigẽ Holtz ta Ä 
ſtochen / vñ folang auffgehenckt werde biß ſie daran erſterbẽ. 


Nachmals ſoll man den Grund vnd Erden ſo ſie bey ſich ha⸗ 


ben /herauſſer thun / vnd daranach mit Eſſig wol —— | 


außbutzen. 


N 
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Dieſes Stichpflaſter if fuͤrtrefflich vnd gut / wo man ver⸗ Senn 
 meint/bge; gifftiges oder widerfpenftiges ineiner Wun⸗ 
den ſeye: es zeucht alles an ſich / vnnd bringer zuwegen / dz die 
Wunden gleich anfanget ſich zuſcheiden. Wann ſolches zei⸗ 

chen vorhanden / ſo ſoll man diß Pflaſter hinweg thun / vnnd 
die anderen wider zu handen nemmen. 

Es iſt aber von noͤhten / wann man dieſes Pflaſter brau⸗ 
chen muß / dz der Patient einen Schweiß thuͤe: es werde nun 
ſolches mit einer Theriaca oder Mithridatico zuwegen ge⸗ 
bracht / fo wird man dieſes Pflaſters tugenden vnd krafft bey 
folchen vergifften/ braunen vnd toͤlſchen Wunden / deſto beſ⸗ 
ſer geſpuͤren. Dieſes Pflafter / guͤnſtiger Leſer / hab ich diß 

orts zubeſchreyben nicht vnderlaſſen woͤllen vnangeſehen dz 
meins vorhabens dißmalß nit geweſen / von vergifften Wũ 
den etwas eynzufuͤhren oder meldung zuthun. 

Hiemit will ich auch dieſen bericht von Wundpflaſteren 
geendei haben / beſter hoffnung / man werde mich gnug ver⸗ 
ſtanden haben / wie man ſich darmit verhalten ſolle. Sonſt 
werden auß vielen anderen Stuͤcken auch gute Pflaſter ge⸗ 
macht / welche ich keins wegs verwerffen thu: allein daß der 
Artzet ei seiflteak ſie der ——— ſeyen 
oder nicht. 


Von Defenſtfpflaſtern. 


Er Defenſifpflaſtern ſind eben ſo wol mancherkey/ 2 Dafe 
alß der Wundſalben / Wundoͤlen vnnd Wundpfla- 
ſtern. Solche haben die Alten prepariert vnd zuge⸗ 
vichtet/vom Bolo, Terra Sigillata/Pleyweiſt / vnd derglei⸗ 2 Borguß fie 
chen fachen mehr:vnd fiedeßhalben Defenfiua geneũt / weil hie 
- fie fich derfelben gebraucht haͤben / die Wunden damit zube: boben 
ſtreichen: auff dz die Etzungen / fo fie etwan gebraucht / nicht 
weiter eynfreſſen ſolten / alß jhnen mit ſolchen Defenfinen en 
gleichfamalß fürgefchziebenwere. ſprung · 
ei aber ich gantz vnd gar keine naher 
| in Wun⸗ 


N 
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in Wunden nochinalten Schäden:ja die Etzungen fuͤr ein 
abfchewliches ding halte:fo bedarff ich auch folcher Defenfif 
Defenfiva Salbennicht. Nenne derowegen dieſe Dflafter/Detenfiua, 
mwohar fe viel vmb einer anderen orfach willen: Nemlich darumb:dier 
genennen, weil ſie den ſchmertzen und wehetagen fillen / vnd die Wun⸗ 
den vor vielen ſchedlichen Zufaͤllen beſchirmen vnd bewaren. 
Welcher vrſach halben / ich ſolche in allen ſorglichen Wun⸗ 
Ze krafft Den zubrauchen jeder zeit gerhaten hab: weil ich ſelber ers 
fahren / daß viel nutzliches vnd fruchtbarliches damit außzu⸗ 
richten ſere. UN ROUTER 
"ich hab aber ſolche Defenfifpflafter bey allen IBunden/ 
- Daesdienotwidigfeiterfordt/iedgrzeitgebzaucht/an ſtat der 
Müfernoder Breyes/Cataplafmata genannt : under wel- 
chenich dieD efenfiua ponwegen ihrer nußbarfeit behalte/ 
die Cataplafmara aber alß fehedlich verwirffe. Ja ich Fan 
wolmit warheit fagen:fo man ein lauter Waxpflaſter / groß 
vnnd breit ana / vmb die Wunden fchlegt/daß es beffer ift/ 
alß die Cataplaſmata/ſo von Milch und Dial Rosfuchen/ 
Del, Butter/Steinfleerrezubereiteewerden. 
| Donfolchen Bflafteren nun zu reden’ iſt zuvorderſt zu 
wiſſen: daß man zu ſolchem end vnnd zweck ettliche Saͤlblin 
Def hat/welcheauch wol moͤchten Defenſiua genennet werden. 
reitung · Solche werden auff mancherley weiſe bereitet: alß nemlich 
vnder anderem: Vom Gelben oder Dotter eines Eyes / vnd 
von Roſenoͤl: Item / von Honig / Eyerdotter / vnd Roſenoͤl: 
Item / von Honig / Eyerdotter/Saffran ©. Johaũs Oel⸗ 
1. Solcher Saͤlblin einsin die Wundengerhan/onnddarü- _ 
ber geſtrichen / beſchirmet fie für vielen ſchedlichen Inflam⸗ 
mationen oder Entzuͤndungen. Welches dann jeder Wund⸗ 
artzt billich in acht haben / vnd fleiffigwarnemmenfoll. Dan 
ob ſchon ſolche ſachen ſchlechtlich componiert vñ prepariert/ 
vnd nicht auß Indien ſind hergefuͤhrt / ſo ſind ſie dennoch in 
dergleichen Fällen nutzlich zubrauchen. Ich will dir aber jetz⸗ 
under meine Defenſiua zeigen. TI 6 | 
in 
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0 SE Ein Defenfifpflaften ala 
Nimme War/onndlindeszähesweilles Hark / jedes ein J. 
halbes pfund : Boͤcken Vnſchlit / Terpentin / jedes zwoͤlff DEAL, 
loch: Sinnauw / duͤrr vnnd auffs reinſte zerſtoſſen / acht loth. fenfifpfia» 

Diß alles/wz geſchickt darzu iſt / zerlaſſe mit einanderen / vnd feer. 
vermiſche daß Puluer von dem Sinnauw darunder: beer es 
nachmalen ab mit Camillenoͤl / vnd mache Zapffen darauß. 

Diß Defenfifpflafter / welches zu den vier euflerlichen 
Gliedern zubrauchen / iſt zwar auß wenig frembden Stücken 
componiert / vnnd deß halben ſchlechten anſehens: aber es iſt 
viel koͤſtlicher onndbeffer/alß es ſich anſehen leſt. Dann es 
ſtercket die Gleiche ſampt den Neruen: erhelt daß verwundte race, 
Slied in rechter Waͤrme: kuͤhlet die zufellige Hitzen / vnnd 
hilfft durchauß zur ——— BI Bene 
Nimme Wax/anderthalb pfund: Zerpentin/cinhalbes IL, 
pfund: Loroͤl/ij. loth: Camillenoͤl vnd Regenwuͤrmoͤl/ jedes 
vier loth. Diß alles mit einanderen zerſchmeltze gantz fleiſſig 
zuſammen / vnnd vermiſche nachmalen darunder: Rhoten 

Sandel / acht loth: Benedicten wurtz / vier loth:alles rein zer⸗ 
offen. Laſſe diß altes bey einer Stund auff einem kleinen 
Fewrlin ſtehẽ / damit es wol zuſam̃en koche: thu auch letſtlich 
ij. loth Gummi Ammoniaci darunder / vnnd rhuͤr es / biß es 
kalt wirdt:beers alß dann mit Camillenöl/mach Zapffen da⸗ 
JJ.  ... . : . A 

Die Pflafer iſt ein ſtarckes Defenſif / mehr zun Wunden 
deß Coͤrpers / alß zu den vier euſſerlichen Gliedern dienend: Derten 
vorauß zu ſolchen Wunden / die da begeren vmbzuſchlagen / uͤrckung. 
vnd ſich mit wuſt vnd vnraht zuverſetzẽ: oder auch zu ſolchen 

Wunden / die ein freſſende art bey ſich haben. 

Noch ein anders 
Nimm Wax /ſcheeweiß Hartz / Bulhartz genannt / Ter⸗ 111, 
pentin / jedes ein halb pfund: Camillenoͤl/ Regenwuͤrmoͤl / 

Linſamenoͤl jedes drey loth: Hirſchen Vnſchlit vier loth. 
Verſchmeltz diß alles mit einanderen / vnnd thu nachmalen 

Hh dieſe 
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diefe Stuͤck alle auffs reinefte gepuͤluert / dareyn: Violen⸗ 


wurtzeln / ſechs loth· Enisfamen Fenchel ſamen / jedes ein 

halb loth: Judenkirſchen / duͤrr vnd gepuͤluert / ein loth Auf 

dieſem mach ein Defenſifpflaſter/ vnnd brauchs / wo ſich bey 

einer Wunden ein auffgeblaſene Geſchwulſt erzeigen wolte. 
| Wider ein anders . 


IV. Nimb deßEmpl-Diaquilon, ſo vom ſ chleym deß Leinſa⸗ 


mens/ Fonugræco, &c.gemachet wirdt / ein pfund: Biol 
wurtzen / acht loth: Lilienoͤl/vier loth. Mach ein Pflaſter dar⸗ 
auß / vnd brauchs mie daß nechſtgeſetzte/ ſonderlich da dz weiß 
Geaͤder vngeſchlacht iſt. | 


Abermalen ein anders. 


V Nim̃ den fchleym von Eybſchwurtzen / von Fenugrxco, 


Wuͤrckũg. 


vl. 


vnnd von Leynſamen / jedes acht loth: Camillenoͤl / ein halb 
pfund: gute Violwurtzen / ſechs loth: Bonenmaͤl / acht loth: 
Enis oͤl/nicht daß gediſtillierte / zwey loth. Koche diß alles 
zuſammen / daß ein Corpus, wie mans nennet / darauß wer⸗ 
de: thu nachmalen darunder: Styracis liquidæ, drey loth: 
Gummi Opoponacis;j, loth: vnnd kochs alſo mit Terpen⸗ 
tin vnd Wax zu einem Dflafter / nicht zudick noch zu dünn/ 
nach innhalt vnd außweiſung der Kunſt. Diß Pflaſter hat 
vberauß groſſekrafft / den Schmertzẽ vnd die Geſchwulſten 
zulegen. Iſt derowegen ein fuͤrtreffenliches Defenfiuum bey 
den Wunden / da viel Neruen verletzet ſind: alß da iſt ſonder⸗ 
lich am Halß / vnd bey den Gemaͤchten. 
Widerumb ein anders. 

Nimb Wax/Hartz⸗Terpentin / jedes zwoͤlff loth: zerlaß 

es / vnd gieß es in einen guten Eflig: Nimm es daſelbſten her⸗ 


auß / vnnd zerlaß es wider/ biß der Eſſig gantz ſauber hinweg 


Brauch: 


gedempffet iſt. Thu alßdann dareyn Kirfchenharg / oder 
Apffelbaum Gummi ſechs loch: Reckholder Gummi, ij.lot: 
Saffran / ein halb loth. Wann diß alles wol darunder ver⸗ 
miſchet iſt / ſo ihu noch darzu: Camillenoͤl/ vj. loth:. Campho⸗ 
ra zerrieben / ein quintlin: vnd mach Zapffen darauß. Brauz 


* 
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chediß Pflaſter zu euſſerlichen Gliedern:dann es confortiert 
dieſelbigen / vnd legt den ſchmertzen / welcher nach einem Zu⸗ 
fall entſtehn moͤchte: alß von einer hitzigen auffgelauffenen Krafſt 
Geſchwulſt / die ſich gern zu Knorren begeben wolte / vnd vn⸗ 
derſtehn auffzubrechen:darauß bald der Krebs / oder die Sys 
sen (daß iſt Naſenkrebs) entſtehn koͤndete. N 
ee Zurlegenochein anders- i N as { 
Nimme Wax /ein pfund/Scorpion Del/achtloch/ Biol VIL 
HOel/ʒwey loth: Terpentin / ſo mit Roſen Eſſig geweſchen 
worden / zehen loth. Auß dieſen Stuͤcken / mach ein Dflafter/ 
nach innhalt vnnd außweiſung der Kunſt. Diß Pflaſter bat 
groſſe krafft / die zufellige Fluͤß hinderſich zuhalten: ſtillet ale z.am. 
len Zorn der Wunden: vnd nimmet alle Vrſachen hinweg/ 
darauß ein Wunden vergifftet / od ſonſt mit Vnrhat moͤch⸗ 
te beladen vnd beſchwert werden. 


Noch ein weitern bericht/doch kurtz / muß ich anzeigẽ / die⸗ 
weilich fo viel auff die Defenſiua halte. Wiſſe daß du neben 
de Defenſifpflaſter auch wol andere ſachen brauchen magſh /·/ 
alß daß Scorpion Oel / die Oele von dem Gummi Ammo- etz 51 
aiacı,Bdellij, Galbani, Opoponacis,&c. Solche fachen Seaſt 
thundsreffenliche hilf: follen aber gang wol bereitet fen Yilane 
vnd auff dz lieblichſte. Alfo auch daß Terpentin Oel/Hartz / 
Bel. Du magſt auch darauß woleinCompofitum machen / 
nach deim gefallen. Alſo iſt daß Froͤſchen ſchmaltz / Oel von 
Seeblumen / daß Viol Wurtzen Del/auch ein Defenfif: 
Rem die Helvon dem rothen Sandel. Daß ſuͤß Oel vom 
Vitriol/iſt ein ſonder geheimes ſtuck / zu den Gleichwunden 
die erſtarren wolten. — N 
Hiemitwillich dig Capitul von IBundpflaftern Stich» 
pflaftern ond Defenfifpflaftern geendet vnd befchloffen ha⸗ 
ben:befter Hoffnung/ich werdedemfreundtlichen Leſer / wels 
cher sur Chirurgen luſt vnd liebe tregt / hiemit vrſach vnd ans 
laß haben geben / den fachenfleiffiger nach zuſinnen / vnd dies 
ſelbige beſſer zuergruͤnden. | 
| — Au Daß 


Aeduarıu / 


Anodynü 
velLauda- 
nums 


Sereitung. 
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Def Eng vnd nutzbarkeit deß köftlichen Zatwerglins/Anody- ER 
kat. oder Laudanum genanııt, 


— Eß Anodyni Laudani hab ich hievor vielfaleige 
— Nmeldung gethan / vnd dz mans brauchẽ ſolle offtma⸗ 

SE len gerahten/doch deſſelben Beſchreibung auff ei⸗ 
nen andern vrt auffgeſchoben: darumb cs dann nun mehr 





zeit / daß ich einen Bericht darvon thue. Es wirdt aber alſo 


gemacht. 

Nimm Opij Thebaici, vier loth: zerſchneyde jhn zu klei 
nen ſtuͤcklein/ vnnd gieß deß allerbeften Branntenweins/Als 
cool vini genannt / zehen loth daran: thu es in cin klein Kol⸗ 
benglaß / vñ laß es in der waͤrme ſtehn: fo wird dir der Brañt⸗ 
wein Blutzoht werden. Gieſſe denſelben fein rein ab / ſo haſtu 
die ſubtileſte beſte krafft deß Opij darinnen: die Faces aber/fo: 
am boden bleiben ligen/wirff hinweg; 

Dieſen Branntwein / laſſe in Balneo Marix wider abrie⸗ 
chen: fo wirdt daß Opiumim Glaß am boden erfchennen/in 
der dicke wie Honig. Nim̃ darnach außgetruckten Safft von 
Eitronenvalfo friſch/ laͤutere denſelben durch ein wulles ſpi⸗ 
tziges Laugenſecklin / biß es gar lauter vnd clar wirdt. Diefes 
Saffts ein loth/vnd deß gemeldten Opij auch ein loth / ver⸗ 
miſche wolondereinandern. Thu folgends darzu: Olei Cin⸗ 
namomi,einfernupel:Nägelinsl/einhalb ferupel:Magifterij 
Perlarum,ond Magifterij Corallorum jedes zwey quints 
kin: Ambr&,anderthalb ferupel:Mufciyein ſerupel: Orien⸗ 
talifchen Saffrans/ ein halben ferupel: Extract von Biber- 
geil fo mit dem Branntenwein außgezogen: worden zen 
Anintlin. 

Diß alles vermifchemie einem Inſtrumentlin wolonder 
einandern / vnd vermache daß Kolbenglaͤßlin wol / damit fein 
Feuchte / auch fein Geruch darauß komme:ſtells in ein war⸗ 
mes ort / vnnd laß es alſo weniger nicht alß zwentzig tag dige⸗ 
rieren Nach ſolcher zeit / offne daß Glaß / vnd was du — 

nde 


Be. * * 
N v 


Nas 
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y ſindeſt / daß iſt gantz fertig vnd bereitet: nimms herauß vnnd 
behalt es zur notturfft. 


Wilt du diß Latwerglin noch beffer Baben/ fo maaffu eis 
nen halben ferupel Tin&ture Auri/ (daß ift die rhote Farb 
vom Gold) darzunemmen. Ich Baßımichaben deß obgemeld⸗ 
ten Recepts jederzeit benuͤgen laſſen. 

Dieſes Latwerglin hat vielhohe tugendẽ vn wunderbatu⸗ Waͤrekung · 
che kraͤffte/zu vielen ſachen: vm welcher willen es wol fuͤrein 
Schatz zuhalten iſt. Es ſtillet alles wuͤten vñ toben der Wun⸗ 
den: legt alle ſchmertzẽ deß Haupts:macht ſenfftiglich ſchlaf⸗ 
fen: vertreibt daß Grimmen im Leyb: erwermet alle innerli⸗ 
che Glieder:ſtercket dz Hirn: ermuntert den Geiſt / vnd macht 

den Menſchen froͤlich: bringt guten Appetit vnnd luſt zur 
Speyſe: gibt einen guten Geruch ins Haupt / vnnd wehret 
den Fluͤſſen / daß ſie nicht leichtlich koͤnnen zunemmen. Ar» 
dere tugenden hat es mehr / die nit alle koͤnnen erzehlt werden. 
"Sein Dofisoder Gewicht iſt von vier grã/ biß auff ſechs / Bolis 
acht / zwoͤlff oder mehr gran: je nachdem es die notturfft er⸗ 
fordert / darauff du fleiffigesauffmersfenhabenfolt. Es iſt 
gar ſicher damit vmbzugehn. 

Eins ſoll ich dich noch verwarnen. Wann du einen Pati⸗ Wamung 
enten haſt / welcher vmb die Bruſt voll Rover oder Schleym 
ſtecket / ſo ſolt du ſyme diß Latwerglin nit brauchen. Bꝛauchs 
as ri ein Fluß auffdie gungen oder. Bꝛuſt gefal⸗ 

en iſt. 
Es ſind zwar noch viel andere Anodyna vorhanden / ſo 
durch diſtillieren zuwegen gebracht werden / vñ viel ſubtiler / 
lieblicher vnd nutzlicher feind/alß diß erſtgeſetzte: dieweil aber 

ſich nicht ein jeder auff die herrliche Kunſt der Chi⸗ 

mey verſteht / hab ichs diß orts zuverzeich⸗ 
nen vnderlaſſen / vnd hierbey — 
len bleiben laflen- 


—— 2} Do 
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ie Das 1III. Capitul. 
Von Blutſtellungen bendes ben den Wunden vnnd im Naſenblu⸗ 


are wie man die Stück jo darzu erfordert — 
rieren vnd Auch brauchen ſolle. 


au droben ettliche gemeine Blutſtellungen ver⸗ 


5% * 


mworffen hab / iſt nicht alſo zuverſtehn: alß ob ich alle 
Blutſtellungen die im Brauch ſeind/ damit zuver⸗ 
werffen vnnd auffzuheben begere. Den Mißbrauch/foim 
Cauteria. Blutſtellen mit den Cauterijs geſchiehet / hab ich allein ver⸗ 
worffen. Sonſt halte ich alle andere Blutſtellungẽ / die Cau⸗ 
teria vnd Etzungen außgenommen / ſo ſie ohne ſchaden vnnd 
nachtheil der Wunden ſeindt / fuͤr gut: ſie ſeyen ſetz gemacht 
war auß ſie jmmer woͤllen: Alf da feind Rockenmaͤhl /Muͤln⸗ 
ſtaub / Walwurtzen / Eybſchwurtzen / ee In ſumma / alles wz 
zu einem Brey oder Muß wirdt / wann es naſſz iſt / dz ſtellet 
Blut:doch daß es kein hitzige Matery ſeye. 

Alſo iſt auch erlaubt und mag gebraucht werden:der Coar⸗ 
niolſtein⸗Blutſtein / Agatſtein/ CrocusMartis, Bolus Ar- 
menus, Terra Sigillata, Terr. avitrioli die kein Alcali mehr 
bey ſich Batvverfüfl eroheLiquorVitrioli:deßgleichen auch/ 
Gummi Arabicum, Gummi Dragantum,daß weiffe Haar 
vom Hafen, BaummwollenBubenfif, vnd was deßgleichen 
von Kräutern’ Üßurgeln onnd anderem mehr ſeyn möchte: 
fo es nur nicht beiffende /fcharffe etzende art / dadurch grofle 
Hitz inn die Wunden möchte Bervrfachet werden / an 
fich hat. 

Du ſolt aber nit gebenden noch wartend ſeyn / dz ich vom 
Blutſtellen viel Recept verzeichnen wolle. Ich will allein dz 
verzeichnen / wz ich bißher gebraucht / vnd zum beſten befun⸗ 
den habs Wer mich verſteht / der wirdt jhme ſelber leichtlich 
auch dergleichen Blutſtellungen verordnen koͤnnen: weiches 

1. ich eines jeden freyen willen will heimgeſetzt haben. 
Deß Au Duden Blutſtellungen brauche ich er ſtlich ein Pflaſter/ 
den weſchee alſo gemachet wirdt. Nimb Agſtein / ein loth "ie | 
indes 
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Undes Hartz cin Pfund: Terpentin de trüben /acht loch: zun«- 
Maſtix/ein halb loth: Croci Martis, d im Reuerbier gemacht "ra" 
swordenfehsith- 0 Rn \ 

| Auß dieſen Stücken mach ein Pflafter/folgender maffen. 

Nimb den vierdten theil deß Zerpentins/machedenfelbifeh: 
heiß / vnd zettle den Agkſtein vnd daß Maſtix rein gepuͤlffert 
algemach dareyn. Wann dieſe zwey Stuͤck darinnen zer⸗ 

ſchmoltzen ſind / ſo thu es vom Fewr/ gieß den vbrigen Ter⸗ 

pentin dareyn / vnd zu letſt auch dz Hartz: welches in einẽ an⸗ 

der? Geſchirr allgemach bey kleinem Femw: ſoll zerlaſſen ſeyn. 

Wann du nach ſolchem allem den Crocum Martis dareyn 

thuſt / vnd es laſſeſt erkalten / ſo iſt es fertig. ie 

Diß iſt daß erſte vnd fuͤrnemſte ſtuͤck bey den Blutſtellun⸗ 

gen: zwar nit von wegen der Stuͤcken / die darzu kom̃en: ſon⸗ 

der von wegen der ſonderbaren Handgriffen / die ſich darbey 

ſehen laſſen / alß du hernach wirſt hoͤen. 

Daß ander Stuͤck / ſo hieriũen zubrauchen / iſt dieſes. Nim̃ LT, 
Bubenfiſt/ſchneyde darvon gꝛoſſe vnd kleine ſtuͤck Fingers Bubenfͤſ⸗ 
dick / vnd noch dicker / ettliche ſo dick alß ein Ganß Ey:ſo lang 

alß ein Finger / kuͤrtzer vnd lenger/allerlen ſo viel dir geliebet. 

Dieſer Stuͤcken deß Bubenfiftes/ wickle jedes inſonderheit 

in ein Papyr/ auffs aller haͤrteſte alß j mmer geſeyn mag / da⸗ 

mit ſie genaw vnnd nahe zuſammen gehen: nimm darnach 

Bedlin oder Schnuͤrlin / vñ binde ſie noch ſteiffer und herter 

zuſammen / alſo daß ein ſtuck / daß ſonſt ſo groß iſt alß ein Ey/ 
faum eins kleinen Fingers dick werde. Wann auch dieſes 
geſchehen / ſo lege ſie vnder ein ſchweres Gewicht / oder auch 
gar vnder ein Preſſen / vnd laß fie etliche tag darunder ligen / 

damit ſie noch beſſer zuſammen gehen:nimb ſie dann herfuͤr⸗ 
ziehe ſie mit einer Schnur noch beſſer zuſammen / vndð behal⸗ 
ie ſie zur notturfft. BR | 
Zum dritten ſolt du auch mit dieſem Puluer verfehäfenn. 17. 
Nimb Schaaffblut/ laß es ſtehen biß es ſich ſcheidet/ Waſſer Suncuen 
vnnd Blut von einanderen: welches inn Tag vnnd Ehe 
' Ex | geſchie⸗ 
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gl chiehet. Schütte folgends dz Waſſer darvon : dz geſtocker 
Blut aber thu in ein Haͤfelin / ſtells in ein Circulfewe⸗ gang 
kind wie ein Cementfewelin / vnnd laß es alſo ſtehen / biß es⸗ 
nachdem eß nicht ſonderlich mehr ſtincket oder ſtarck riechet / 
gang trocken worden / vnnd zu einem Puluer worden iſt:ſo iſt 
es prepariert. Dieſes preparierten Bluts nimme achtloth: 
Gummi Traganti auffs reinſte zerftoffen / ein forh : vnſer 


— 


Waſſer/Blutkrautwurtzẽ/ auffs reinſte gepuͤluert/ ein loth. 
Diß alles miſche vnder einandern / vnnd behalt es auff sur 


notturfft. En — en, 
Wanndirnunein Verwundter zuhanden kommet / dem 


du daß Blut ſolt ſtellen / ſo wiſſe vnd mercke fleiſſig / daß wañ 
er erzuͤrnet iſt daß Blut nicht ehe geſtehet / eß feyeiimdann 

der Zorn vergangen. Ebenmeſſiges geſchiehet auch / wann 
ein Paroxyſmus vorhanden iſt. Sonſt haſt du dich alſo zu⸗ 


verhalten. Nimb dieſes Puluers ein wenig / vnnd wirffs in 


die Wunden: nimb auch ein ſtuͤcklein deß preparierten Bu⸗ 


benfif/ vnnd legs zu oberſt inn die Wunden. Iſt die Wun⸗ 


den groß/fo muß der Wiſch deſto gröfferfenn:doch ſo groß/ 


dz er gern hineyn gehe / damit du jhn nicht muͤſſeſt mit gemalt 
hineyn trucken. Darumb dudann mit ſolchen Pfauwiſchen 
auff allerley gattung ſolt verſehẽ ſeyn. Nach folchem/maaft 
du noch ein breites doch duͤnnes ſtuck vom Bubenfiſvber die 
Wunden legen: oder ſonſt ein Baumwollen / darunder ein 
bequemliches Puluer von Blutſtellungen gemiſchelt wor- 
den / vnd halte es mit der Hand ein wenig darauff. 


Mache die gantze fat vmb die Wunden her mit einem 


Schwammen trocken/ vnd fchlagdaßvorgefchriebene Pfla⸗ 

ſter ober: auff ein Blaſen geſtrichen / zimlich breit vnd groß/ 
damit es die Wunden eben wol bedecke. Nim alßdann Baͤu⸗ 

ſche /vnd ſiehe eben zu / dz du mit ſolchẽ daß Pflaſter fein ſatt 

vmb die Wunden legeſt / vnd mit binden ander Haut ankle⸗ 


——— — 


t 


ben macheft. Dann fobalddaß Dflafterander Haut nur an⸗ 


kleben kan / ſo nimmet es keind euchte mehr an ſich / beſchlieſ⸗ 


ſet alſo 


1 


— 


N 
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. Fetalfo daß Blut inn der Wunden: alſo daß esnicht fan ne⸗ 


ben außoderondendurchtringen/ oder auch oben Durch die 


Blaſen außbrechen. Mußalfo daß Blur gleichfamalß mit 
ae ſtellen vnnd ſtill ſtehen / vnd alſo von ſich ſelber 
ge — RERRRBGI \ 
Außwelchemn altem dirvgünftiger Lſer / leichtlich kanſt er 
kennen / dz es ſehr vielan dem gelegen ſeye / wann du dz Pfla⸗ 
ſter wilt vberſchlagen / daß du fleiß anwendeſt / damit dz Blut 





vmb die Wunden hinweg gebracht / vnnd die ſtat getrockne 


werde. Dann je beſſer daſſelbe ort trocken iſt / je eher klebet daß 
Pflaßeranzonbiwartdaß Pflapier anfleber/fo if den ſachen 
ſchon zu groſſeſtem theil geholffen 

Doch ſolt du eben zuſehen / damit es nicht wider ledig wer⸗ 


de Were es aber/ daß ein Wunden gar zu ſtarckbluten thete⸗ 


ſo will von oͤhten ſeyn: daß du ober daß erſte Pflaſter noch 
ein groͤſſers fehlagef,damit es an ein trocken ort lomme vnd 
aublebe nn N 
J Diefes Bturfeiten /alßz jeder rechtverſtendiger leichtlich 
ſiehet vnnd erkennet / iſt gang natuͤrlich / vnnd den Wunden 
equem. Dann wo will daß Blut hin / weil es / von we⸗ 
gen deß anklebenden Pflaſters / nicht kan vnden außflieſſen? 
So kan es auch nicht oben durch die Blaſen dringen: muß 
derowegen ſich ſtellen vnd ſtehen. So hat auch daß obgeſetzte 
Puluer fuͤr ſich ſelber bey den Wunden wunderbarliche tu⸗ 
genden: Dann es begibt ſich gleich zu einem Schleym / vnd 
vereinbaret ſich mit dem Blut:von wegen deß Gummi Tra- 
Zanti vnd deß preparierten Blutes. Dann Blue vereinba⸗ 


ret ſich gleich wider mit dem Blut:geſchwilt hiemit die Mas 


tery in der Wunden / vnd wird zu einem Schleym / alß obge⸗ 


meldt:dadurch auch daß Blut ——— ** alſo — es 


nicht ſo fluͤſſig ſeyn kan. 
Eben folchesifkauch vondem preparieften Bubenfit zu⸗ hm 


fagen. Wann derſelbige in der Wunden ligt / ſo fangt er bald 


| anfichvon einanderen zuthun / vnnd widerumb ſo groß zu 


— werden/ 
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werden / alß er erſtlich geweſen: verſtopffet hiemit die Wun⸗ 

den. Doch geſchiehet ſolches außdaͤhnen gar ſanfftiglich / oh⸗ 

ne gewalt / vnd ohne allen nachtheil vnnd ſchaden der Wun⸗ 

den: Solche magfl du brauchen in allen Wunden / auch inn 
den Hauptwunden:deßgleichen auch dz Puluer / fo fern daß 

es nicht auff daß bloſſe Hirn komme. 

Doch iſt nicht notwendig / daß du allzeit in allen Wunden 
ſolchen aroſſen ernſt braucheſt mit dem Blutſtellen: alß es 

Be dam auch vnvonnoͤten / daß du eben gepreßte Bubenfifi nem⸗ 

Jubzauchen. meſt. Solches verſteht ſich allein von dieſen Wunden / die fo 
grauſamlich bluten / daß keine geringe Mittel woͤllen haffen 

pfauwiſh. Sonſt mag man den Pfauwiſch brauchen / wie er an ſich ſel⸗ 
ber iſt: doch daß man feiner alß daũ auch ein guten theilnem⸗ 
me / nur auff die Wunden lege / vnnd alſo mis Pflaſtern 
verbinde. Welches dann jhren viel im brauch haben, vnnd 
recht daran thund. 

Es iſt auch niemand weder an daß vorgemeldte Puluer 
noch an den Pfauwenfiſt gebunden vnnd gezwungen. Du 
magſt auß den vorgemeldten Stuͤcken dir felber ein Com- 
poßtum ſtellen / je nachdem es dir gefellt. Solches Puluer 
mifche alß dann vnder ein reine Baumwollen / vnnd brauche 
es wie recht iſt. Allein rhate ich dir / daß du deß Pflafters/alß 
deß Hauptpunctens in dieſem Fall/nicht vergeſſeſt. 

Diefeform vnnd weiſe daß Blut zuſtellen / hab ich bißher 
gebraucht/ vnnd gut befunden / daſſelbige derowegen beſter 
meinung auch andern mittheilen woͤllen: guter hoffnung/ 
wann du mich ver ſteheſt / vnd mit den fachen recht vrigcheflz 
fo werde es auch dir nit mißlingen. Allein bitte ich / ṽ vorge⸗ 
meldter vrſachen willen / woͤlleſt aller corroſiuiſchen ſtuͤcken/ 
Die da etzen vnd brennen / muͤſſig gehen 

— Belangend die Wundſegen vnd Characteres, ſo jren viel 
aae⸗ im brauch haben / daß Blut zu ſtellen / von denſelbigen weiß 
res. ich nichts zuſagen: laß ſie derowegen bleiben / wie ſie an jnen 
* findt. Es ſind nur bloſſe Wort vnd Zeichen/ ee 

er 


/ 


Blutſtellungen / ꝛe. — 





Gummi Arabici,eindrieeheil fo Kant, Vermiſche Diefes 
ein Baumwollen / vnnd 
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Zwirnfadẽ / an welches hinderth eil ein guter knopff ſeye⸗ da⸗ 
mit er nicht durchreiſſe dardurch. Auff dieſen Bubenfiſt 
welcher nicht groͤſſer ſoll ſeyn alß dag er in die Naßloͤchlein 
koͤnne gebracht werden / ſtreiche den vorgemeldten iquo⸗ 
rem Vitrioli, mitdem Gummi Arabico vermiſchet / on 
- foffein mit einem zarten fubtilen Inſtrumentlin in die Nas 
fen,wolhinepn/fürdielochlindegRachene., 


N J 


Wſo ſolches nicht geſchehe / ſo wuͤrdeſt du nichts außrich⸗ 
ten: fintemal daß Blut ein weg wie den anderen durch den 
Hals feinen lauff behalten würde. Darumb treibe denge 
meldeten Bubenfiſt nur wol hineyn:er iſt doch garlindeonnd . 
weich/ thut deß halben auch nicht wehe. Allein gib achtung 
darauff / das der Faden eines zwerch fingers fuͤr die Naſen 
herauß hangen bleibe: damit wann du begereſt / du die Mate⸗ 
rn widerumb koͤnneſt auß der Naſen ziehen. Auff dieſe weiſe 
kanſtujedes Naſen bluten leichtlich fellen. Ben alten ſolli⸗ 
chen vnnd dergleichen gattungen deß blutens / magſtu auch 

- wolandere Mittel b:auchen / alß Salpeter/ Lumpen hinden 

auff dz Genick legen:kanſt auch innerlichen zuhilff kommen⸗ 





wie du hernah hatenwunggggc 
Does. · ¶ Ber menn ſtln dann daß nach ſolchem dem Patenten ein 
Adertäfferoder ſonſt andere Medicamenta von noͤten ſeyen 
vnd nutzlich / ſo magſtu dieſelben wol brauchen. Ich hab diß 
odrts mehrnichtlehren woͤllen / alß wie man dz bluten der Na⸗ 
ſen verſtellen ſolle. Iſt ſchon dieſer mein Proceß gering vnnd 
ſchlecht anzu ſehen: ſo hab ich jn doch jederzeit alß den beſten 
Pfauwich. vnd nuglichften befunden. Dann ver Pfauwiſch geſchwilt 
Vitich inder Naſen/ vnd verftopffet alfodem Blut feinengang: der 
wuͤrckung. Liquor Vitrioli aber zeucht von wegen feiner conftipieren? 
Fi en sufammen :doch ohn allen nachtheil onnd 

chaden, | | Ä 
Mir iſt ſonſt nicht bewuſt daß man das Nafenbluten zus 
ſtellen viel groſſe Rünft geſucht vnd verſucht / aber vielmalen 
wenig damit außgerichtet hat: alſo dz mancher ſich 9— 

s NEN | en zuto 
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Ten zutod bluten / ehe man jhm helffen Finnen. Darumb ichs 
dann bey dem / was ich auß Erfahrung geſchrieben hab / will 
verbleiben laſſn. — EN a a 
- Sonffeindnoch viel guter Miteel vorhanden/ dieman 
hicht ververffenfan:alß von Edlen Stein / die man eim an⸗ 
hegt/ in Mund gibt / oder indie Hand bindet: oder einem da⸗ 
mit ritet vnd verwundet / vnd was der ſachen meh: ſeind. Als 
ſo geht in ſonders ein gewaltigs Experiment / auß der Sal⸗ 
en Nimm dies 
Ten Salperer vonden Mauwren / thu jhn in ein Tigel / fell 
jhn in ein Circulfewr vnd mach jhn ſehr heiß: nachmals thu 
ihn in ein Mörfel/ vnd zer ſtoſſe jn rein/ ſchuͤtte guten weiſſen 
Weineffigdaranydzerzerfchmelge/neg£umpen od Baͤuſch 
darinn / ſchlag ſie vber die Wunden alſo kalt. Daß wird dir 
das blut der maſſen erkuͤhlen / dz es ſich leichtlich ſtellen wirdt. 
Du magſt auch wol folches Pulffer vnder anderen Blut⸗ 
ſtellungen brauchen / oder vermifchen/su den Wunden zu⸗ 
brauchen / da groſſe noth vnnd zorn vorhanden iſt. Dann es 
Blut in der Wunden. 
Ein hei io 
dualfo einHefftige Wunden nicht bald ſtellen 














nneſt / So 





nin eat Date denn ers wolbe⸗ 
seiten Salpeters (den wirim dritten Theilim Capitul von 


der Wundſucht gelehrt haben) ondzerfchmelgejhnin einem 
bequemen Waſſer / alß Koͤrblinkraut oder Zaubenfropff 
Waſ—ſer / oder ſo du deren keins haſt / in Beunnwa ſſer / laß es 
Den Patienten trincken / ſo wirſt du alßdann daß Blut bald 
ſtellen koͤnnen / ſchadet dem Patienten ——— ‚fon: 

deriftibmgue. Hiemit will ich diß Capitul 

Br il la a 
ven, h 


— 


= 


AN” * X 


ment / auß dem Sal⸗ Since 


heimlich ſtuck / daß noch nicht > Arcanuma. 


et 


438 Don Wundfalbenz. 
Das V. Capitul. ® 
Won den Wundtraͤnckern / in gemein vnnd in fonderheit wie man 
dieſelbige ſi ſi eden / vnd mit was vnderſcheid man fie brau⸗ 
chen ſolle. 8 — 
F C Vndirncker zumachen vnnd zubrauchen/ iſt ein 13 
ON gemeines ding / daß bald niemandiſt / der nit ein ſon⸗ 
derbares im brauch habe / welches er vermeint daß 
beſte zufenn. An welchem dann nicht fo gar onrecht geſchie⸗ 
bet. Daũ die Wundtraͤncker find mit nichten zuverwerffen/ 
alß ob ſie nicht nutz weren: ſonder viel mehr hoͤchlich zuloben/ 
alß deren man zun zeiten nicht entrahten noch manglenfan: 
wie ich dann ſolches offtmalen ſelber erfahren hab. 
Ich befinde aber ſo viel vnverſtands ben vielẽ / die Wund⸗ 
traͤncker belangend:daß eben fo groſſer ſchadendadurch zuge⸗ 
faͤgt / alß nutzliches außgerichtet wird. Da doch / ſo manrecht 
mit der ſach vñgienge/vnnd gebuͤrliche ordnung hielte/folte 
mei? nutz geſchafft / alß ſchaden zugefügt werden. 
aher ich dañ vervrſacht worden/auch von dieſem Pun⸗ 
cten mein brauch vñ ordnung / fo mir bißher wol bekommen / 
an tag zubringen. 

Daraußdannder wolmeinende Leſer leicht wirdt koͤnnen 
abnemmen/wie viel vnd hoch an dem gelegen ſeye / daß man 
die Wundtraͤncker in rechtem gebrauch erhalte. Du wirft 
auch ſo du dieſe mein Drdnungegegendem helteſt/wz andere 
dißfalls im gebrauch haben / ettliche gꝛoſſe Mißbraͤuch lernen 
erkennen / die bey vielen in gemeinem brauch ſein d 

Daũ jrer viel werden gefunden / die da vermeinen / wo ein 
Mundfraut nur Wunden heyle ſo gelte es gleich / was fie 
- für eins nem̃en: halten alſo vnder den Wundfräutern feine/ 
oder doch gar kleinen ondesfcheid:dadurchdafi mancher Pa⸗ 
tient alſo verderbt wird / dz er nifiermeh:r Fäzurechtgebzacht 
werde. Daher daũ viel gefundẽ werdẽ / welche auff die Wũd⸗ 
traͤncker/ dieweil von wegẽ deß Mißbꝛauchs nichts oder doch 


wenig damit außgerichtet wird / auch nits / oder jagar wenig 
halten. Vnd 


| Wundtraͤnckern / etc. NE: > , 
Vnd ich felber halte nichts / oder gar wenig darauff: wann 
ſie von denen gebraucht werden / die keinen verſtand darauff 
haben. Wann ſie aber von den erfahrnen Chirurgis ge⸗ 
braucht werden / nach rechter art vnd außweiſung der Kunſt: 
ſo halte ichs fuͤr ein ſolches nutzliches ding / welches allen 
Wunden zu fuͤrderung jhrer heylung hoͤchlich nutzlich vnnd 
befuͤrderlich iſt · Dann ich kan diß fuͤr gewiß ſagen / daß 


man mit Wundtraͤnckern vielen boͤſen Zufaͤllen Fan beg⸗ 


gnen vnnd vorkommen: alß Fiſteln / Krebs / Knopff/ꝛc. 
Wann man aber die ſachen nicht recht verſteht fo kan man 
viel groͤſſer vngemach damit zuwegen bringen / alß jetzunder 
gnugſam gemeldet worden · 


Diß ſind aber die Wundkraͤuter / welche ich zu Wund⸗ Wüdtrdur 


srändkern biß her fürnemblich gebraucher hab: Geißbart, : 


Menenblumen/Sudenfirfchen IBintergrün, Fünffingerz dentwund- 


kraut / Heydnifch Wundkraut / Natterzuͤnglin / Sanickel/ 


Sinnauw / Gundelreben / Ehrenpreyß / S. Johanns—⸗ bett 


kraut / Katzenwadel / Eardobenedictenfraut / Benedictwur⸗ 
gen / Fenchelwurtzen + Schlangenfraut / Rhote bucken/ 
Salbey / Erdbeerkraut / Naterwurtz / Chriſtwurtzen / Weg⸗ 
tritt / Roſen weiß vñ rhot / Wegwarten / Seuenbaum / Rhe⸗ 
barbara / Tormentill/Waldmeiſter/ Frawẽhaarkraut / Zar 
mariſcenkraut / Engelſuͤßwurtzen / Suͤßholtz / Eyſenkraut⸗ 
Tauſentguldenkraut. Ich hab auch noch weiter gebraucht: 
die Krebsſtein / Mumien / vñ Sperma eeti. Sonſt ſind noch 
viel andere ſachen / ſo man dißfalls brauchet vnnd brauchen 
kan: von Wurtzlen/ Saamen⸗/ Gummi, &ec. ich aber bemuͤhe 
mich der gemeldten Stuͤcken: vnnd auß demſelbigen will ich 
mein Practicam beſchꝛeeibheeenn. 
Es iſt aber dieſes das fuͤrneſte bey den Wundtraͤnckern/ 
das du wiſſeſt was fuͤr ein art vnd tugend oder wuͤrckung die 
Stuͤck haben / auß welchen du das Tranck zubereiten bege⸗ 
reſt. Dann ettliche Stuͤck tringen bald der Wunden zu / vnd 
laſſen ſich alß ein Waſſer ſehen: alß da find/ ur 
\ Ka RR an? 


x 
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Zäune mad Schlangenkraut / vnd was dergleichen ferte Kraͤuter finde, 
warufie Solche find gut vnnd nuglich zubrauchen/ wann die groffen 
en Muſculn verwunder/oder ſonſt viel Fleiſch verlegerifl. Sie 
ſind auch gut/ wann ein Wunden fich zueiner Dorzungber 
geben will. J 
Bu Sleichwundenaber find ſolche Stuͤck nit allzeit aut: 
en fonderdafelofte find beſſer:r hote Bucken / Heydniſch Wũd⸗ 
den gute kraut / vnd WAS deßgleichen art an ſich hat. Da dann dieſes 
ven. wol zumercken:daß ſo bald ein Gleichwunden boͤſer Zufaͤlln 
np, halben ſicher iſt man fich aller Wundtraͤnckern enthalten 
ſoll: damit nicht zuviel Fleiſch in die Gleich gezogen werde⸗ 
Darumb dann die fette Wundkraͤuter/ welche viel vberfluͤſ⸗ 
figee Fleiſch in die Wundenzichen/ bey den Gleichwunden 
nicht nutzlich finde. Dann fichabendieartan ſich / daß fie 
ſtaͤts vnd ſtarck hernach tringen / vnd jr Feuchte in die Wun⸗ 
den fuͤhren. Wann aber die Wunden ein wenig beſchloſſen 
iſt / daß es nicht mehr fan durchtringen / ſo muß es ſich noht⸗ 
wendiglichen in die Gleiche verſetzen. Welches ſich dann erſt 
nach der Wunden heylũg merckẽ leßt/mit einer Geſchwulſt: 
die zwar — thut⸗ ſich aber in langer zeit kuͤnmmerlich 
verzehren will. 
Iſi deßhalben mein meinung vñ raht / dz mandie Munde 
traͤncker nit lenger brauchen folle/ alß biß man feinen Man⸗ 
gel mehr geſpuͤrt. Wann dann fein Mangel mehr geſpuͤret 
wirdt / noch einige Accidentia zubeſorgen find: fo buche ab 
mit den Wundtraͤnckern/ bꝛauch ſie alle tag weniger / biß du 
letſtlich gar auffhoͤreſt. Hüte dich aber bey leib / daß du kein 
Wundtranck braucheſt biß zum beſchluß der Wunden. Daũ 
du wurdeſt wenig fruchtbarliches damit fehaffen/fa geoflen 
ſchaden thun:inmaſſen du auß ga bißher gemeldet wors | 
denwolabnemmenfanf. 
Es ſoll aber ein Wundrpetfunotdereffwarneiicn.uwds 
der Wunden annemlich / vnd dem Patienten anmuͤtig feye: 
Danne einem Verwundten bekommet ein — 7— 
eſſer/ 


SA er 
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beſſer / alß dem andern: einem iſt eins anmuͤtiger alß daß an⸗ 
der. Es iſt allzeit ein Tranck nutzlicher zu einer Wunden/ 
alß der ander / wie dann auch die Wunden vngleich beſchaf⸗ 
fen / vnd etwan eine hitziger iſt alß die andere. Welche geſtalt 
vnd rechnung es auch hat mit dem Patienen. 


Einhigige Wunden / in einem hitzigen Patienten / vorauß Fidrin- 


— * — F en Feri 
ſo es ein Hauptwunden iſt / hat viel lieber die Wundtraͤn⸗ —*— 


cker / ſo da bereitet ſindt / von Sinnauw / Naterwurtz IBeg- 
tritt / Roſen / Judenkirſchen / Krebsſtein /rc weil ſie jren nutz⸗ 
licher vnd beſſer ſind:alß die / ſo von hitzigen ſtuͤcken gemachet 
werden. Das widerſpiel geſchiehet / (doch nicht offt) was die 
Gundelreben / Benedietwurtzen / S. Johannskraut / Ehren⸗ 
preiß/Seuenbaum/ondwasdergleichenift/berriff. 
Du ſolt auch gutes auffmercken haben / auff die Zufaͤll deß en m 
atienten vnd der Wunden / vnd eben warnemmen was ſren Patienten 
fehle vnnd mangle: ob fie in jhrem rechten ſtand ſtehe vder unden 
nicht. Dann was du für einen Mangel geſpuͤreſt / da ſolt du Felsen. 
ſederzeit dein Wundtranck dargegen richten vnnd bereiten. 
Alß daß ichs beſſer erklere/ wañ viel Neruen oder weiſſes Ge⸗ 
aͤder verletzet iſt / vnnd ſich die Wunden nicht bald wolte rei⸗ 
nigen / ſo iſt die Benedietwurtzen im Wundtranck ſehr gut: 
wie dann auch daß Schlangenkraut / Tormentill/ Eyſen⸗ 
kraut / Tauſentguldekraut / Sanickel / Fenchelwurtzen / Rhe⸗ 
barbararıc. Alſo auch (welches doch ein boͤſes Zeichen iſt) wo 
die Wunden oder Stich fill ſtehn/ vnnd nicht weiter zuhey⸗ 
len woͤlte / oder anfiengezuſtincken / ſo iſt dz Cardobenedicten⸗ 
kraut der edelſten vnnd beſten eins :defgleichen find auch gut 
Katz enwadel/Benedietwurtzen / Naterwurtzen / Chriſtwur⸗ 
tzen / Sperma ceti, Krebsſtein/rꝛc. Vnnd alſo von andern 
eht zuredenn. EN 
Welches dañ deßhalben ſoll wargenommen werden/weil . 
die Rräucer ongleicher art vnd wuͤrckungen finde. Dan eins 
iſt ſtercker alß das ander/ ſoll derowegen ſelten ond wenig ge⸗ 
braucht werden / wie dañ die C —— mal res 
h | ex 
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cker iſt / alß Schlangenkraut / Naterzuͤnglin oder Ehren⸗ 
preyß. Alſo ſtopffen Ettliche Stuͤck: alß Wegiriu⸗ Su—⸗ 

naumw/rhose Roſen / Tormentill wurtzen / vnd andere mehr 
Andere dargegen laxieren oder purgieren: alß Rhebarbara⸗ 
Cheriſtwurtzen / Engelſuͤß / rc. Andere treiben den Harn 


ſarck:alß Frawenhaarkraut / Fenchel wurtzen / Judenkir⸗ 
wer (chen Nhebarbana/Rrchofein,Spermacen,Senenbaumy | 
Katzenwadel⸗ c. 


Da dann auch dieſes zumercken⸗ dz auch vnder dieſen eine | 
Rerder iſt alß daß ander: eins purgiert ſtercker alß daß ander: 
eins treibt den Harn heftiger alß daß ander. Auff welches 

mandanninallen fachen gutes auffmercken haben foll. 

Deß halben foltein Schuler diß orts lernen / daß er fich: nit 


gewehnẽ / mit den Wundtraͤnckern alſo liederlich vnd gleiche 


ſam alß ſchlaffend vmbzugehn: wie jhrer viel thund / die kein 


achtung darauff haben / was ſie bbauchen. Wann es nur ein 


> Wundtranckiſt vnnd heiſſet / ſo muß es alles recht ſeyn vnnd 


Doſis. 


gut. Daher entſtehn ſo viel Mißbraͤuch mit den Wundtraͤn⸗ 
de daß dadurch mehr fchadenzugefünt alß nutz geſchaffet 
wirdt. Ich hab offt manchen hoͤren rhuͤmẽ / daß er ein fo koͤſt⸗ 
liches Wundkraut habe / Dem bey weitem nichts zuverglei⸗ 
chen ſeye: hab doch niemalenviel darauff gehalten/ dieweil | 
gemeinlich feinverftanddarbey geweſen iſt. 
Du kanſt aber auß den obgemeldten ſtuͤcken ſelber Wund⸗ 
srändker ordnen / vnd Falteond warme ſtuͤck zuſam̃en fegenvie 
nach deinem gut beduncken: doch anderſt ſolt du es nicht ma⸗ 
chen / alß wie du erkenneſt / dz es die notturfft der Wundẽvnd 
deß Berwundten erfordere vnd haben woͤllſe 
Gewicht vnnd maß zuvermelden /wieviel man jedes nem⸗ 
men ſolle / iſt nit wol zuſchreiben. Dann ein Perſon iſt ſtercke⸗ 
rer Natur alß die ander: eins iſt eins Manns / daß ander eins 
Weybsperſonwelches vnderſcheids du warnem̃en / vnd dein 
————— 
an ichaber stwasnäherzur beſchenbuns der Wund⸗ 
traͤnckern 





ar 
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grraͤnckern ſchreitte/iſt unanbesfkangeilen wadan ſonſt 

bekannt / daß das Tranck meh: Blut machet / alß die Speyß 

deßhalben je beſſer dz Tranck iſt/ ſe beſſer wird auch dz Blut 
davon. Nun iſt aber daß BlutdieNtahrungeiner jeden Wun— 

den. Auß welchem dann leichtlich zuverſtehn / ſo das —— 

mit guten koͤſtlichen Wundfräusernzubereisetwirdt/daf es 

der Wunden vmb ſo vieldeſto beſſer vnd heilſamer ſeye / vd 

ſelbige vo: vielen boͤſen Feynden beſchirme vnnd bewahre:fo 

nur gute ordnung varmitgehaltenzondrechtemaflegebtau 

chet wirdt. Darumb du dich dann befleiſſigen ſolt / nich 

das geringſte vnnd ſchlechteſte / ſender daß beſte zunem men 

vnnd zubzauchen/Doch alles nach gelegenheit vnnd geſtale ; | 

derfachen. eh ” I 

Das fieden der Wunderändern Belangend wird nicht Sidemde  % 
bey allen einerley art gehalten. Der eine fochet oder fiederfig zen. 
mie Wein/nur fchlechtlich > der. ander kochet ſie zwar auch 
mit Wein / aber in einer beheb vermachten Kannenswelches 
wol etwas anmuͤhtiger / doch nit viel beſſer iſt Ertlihebtaw 
chen die Waſſer/ fovonden Städten gediftilliere finde: auff 

welches nit viel zuhalten: fintemaldie Salia,welchedas mei⸗ 
flenerzichten/nichedasben ſindt. 

Andere nemmen die Kräuter alſo grün, ohn aAlenuſas⸗ 
ehund fieinein wolvermachte Zinnerne Kannen / vnnd laſ⸗ 
ſens in einem Keſſel mit Waſſer alſo ſieden / biß der Safft 
auß den Kraͤutern geſotten iſt: denſelben brauchen fie. Aber 
ſolches Tranck wird ſehr ſtarck: muß derowegen wenig auff 
ein mal gebraucht werden. Doch kan man es ſehr lieblich zu⸗ 
richten / mit Zimmet vnd Zucker:je nachdem manvermeint/ 
daß es dem Patienten anmuͤtig ſeye. Welches alles ich einem 
jeden will heimgeſetzt haben / dz ers mache nach ſeinem gefal⸗ 
len / doch nicht ohne verſtand. 

Nun iſt es an dem/ daß auch ich. estlich Kecept/ Wund⸗ 
ancter zumachen/verzeichne, Welches doch nicht alſo ſoll 
Ener ea vndverſtanden werden / alß ob ich hiemit alle 

K andere 


N 


4 
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andere Wundtraͤncker verachte vnnd verwerffe. DieAlen 
haben auch gute Wundtraͤncker verzeichnet / vnnd jhre ge⸗ 
wiſſe Vrſachen gehabt / warumb ſie diß oder jenes alſo zu⸗ 
fammen fegen. Allein wider die Mißbräuch bin ich / wie offt⸗ 
malen vermeldet worden. Darumb du dann nicht allein 
meine / ſonder auch anderer Leuten Wundtraͤncker brau⸗ 
chen ſolt: dochalles mit rechtem verſtand ne Ua 4 
tem vrtheil. 
Rein rhote So du nun ein Wunderand subereiten vnnd brauchen 
Ka wilt / ſolt du vmb ſonderbarer vrſachen willen / kein rhote 
brauchen. Wein darzu brauchen. Du folt fieauch allzeit am morgen 
Wundtzdn- eyngeben / wann der Patient nuͤchter iſt / vnd jhyn zwo Stund 
geben / und darauff laſſen faſten: auff den abend aber / wann er tet dem 
ea Nachteſſen zwo Stund gefaſtet hat. 
halıen Tolle Ein gutes Wundtranck in gemein 
J. Nimme ————— 
Der des ij. loth: Gundelreben / ein loth. Koche dieſes in zwo maß 
snors.ge- Wein /biß auff ein maß eyn: ynd gibe dem Patienten teglich 
trank, zwen Truͤnck: deß morgens einen / vnd deß abends auch. 
Em anders in gemein / ſo auch gut 
— Nimme Naterwurgen,Ptaterzanglin’Schfangenfraut” 
jedes ein lorh: Tormentill / ein halb lorh. Roche dißi in einer 
maß Wein / vnd brauchswiedas erſte. 
EBEiin anders / ſo gar lieblich iſt zubrauchen 
Nimme Naterzuͤnglin / vnnd vnſer Maffer Blutkraut/ 
(as iſt Geißbartwurtzen) jedes ij. loth: Meyen Bluͤmlin⸗ 
ein halb loth. Sinnaw⸗j. loth: Benedictwurtzen / ein loth: 
guten weiſſen Wein/ anderthalb maß oder fuͤnff pfund. Thu 
diß in einen Kolben von Glaß/ſetz einen blinden Helmdar- 
auff / vermachs eben wol / vnnd laß es. alſo im Sand ſieden 
vier Stund / doch allgemach / nach außweiſung der Kunſt. 
Veffne nachmalen daſſelbe Glaß / wirff ein halb loth guten 
Zimmet darein / verdecks widerumb eben / vnnd laß es alſo 
erkalten: fo haft duein ſehr gutes Wundtranck. — 
ran 
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Tranckgib deinem Patienten teglich eyn / in zwey oder drey 
mahlen / acht och minder Ober mehr ⸗ nach anf ehen der 
nn | | 
Ein ander Wundtnana/ fo aa Eytter / oder (oftandeer 
Vnrhat / in den Wunden iſt. 
RNinne Soncke Beyfuß oder rhote Bucken⸗ Ehren; IV. 
— 5* Wundkraut / Wintergruͤn / jedes zwey 
ioth: Seuenbaum / iij. loth: Katzenwadel / ein loth. Koche 
mit zwo maß Wein oder Bier / wie obficht/ nach 
deinem gefallen: vnd brauchs wieman Wundtrancker brau⸗ 
chen fol. Wilt du diß Tranck ſtaͤrcker haben / ſo gib dem Pa⸗ 
tienten ein wenig Sperma etnoder Kreboſtein / damit — 
| ſo ee repair. 
Lin Wundtranet alle 2Bunden oder 
Stic en. 
—— Waſſer Blttian wun⸗ V. 
tzen / (das iſt Geißbart/ vnd merck daß es nicht Bocksbart iſt. 
D. Fuchſius vnnd D. Tabernæmontanus beſchreibens: es 
ſeye daß Edleſte Wundkraut / Innerlich vnd Euſſerlich zu⸗ 
brauchen) jedes zwey loth: Sinnaum/cin loth: Salbey⸗ 
Valdmeiſter/rhote Bucken / jedes drey loch. Miſche diß at: 
| (ssufammen gieß darüber anderthalb maß Waſſer oder 
Wein /wie dirs gefellt/ vñ fochs in einem verfchloßnen Kol⸗ 
benglaß/wiedroben gelehreworden. Von dieſem Zrand/ 
gib dem Patienten täglich zu zweyen malen eyn / acht loth: 
minder oder mehr/ je nach anſehen der Perſon. | 
Begerſtu aber den Stichoder Wunden ein wenig zuſen⸗ 
bern/ſo nimb Krebsſtein Mumien/ Sperma ceti, jedes ein 
quintlin / vermiſche es gantz ſubtil vnd rein vnder einandern. 
& Dieſes Pulffers nimb alle morgen ein ſerupel⸗ vermi⸗ 
ſcche es vnder das Wundtranck / gibs den 
— Patienten warm zutrincken / vnd 
— Ip Ihn swo Stunddars 7 
PR auff faſten. RR 
KE . Ein: 
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a nn Sana Seel 
ſtumpen von zerbrochuen Adern / fauler NEBEN RE 
ter/oder anders. —— 
v1 Dieſes Stuck iſt noch nicht vielen bekanndt / darum iches —9— 
zuvermelden nit vnderlaſſen woͤllen / geht aber alſo zu Wañ 
du einen verwundten vnder handen haſt / vnd du beſorgeſt / es 
moͤchten etwan Beynlin/ Faulfleiſch / ſtumpen võ zerbroch⸗ 
nen Adern / fauler Eytter od anders in der tieffe der Wunden 
ſtecken / (weiches dañ in tieffen Wunden oder Stichen gern 
geſchiehet) ſo nimb die Materien oder Kraͤuter / die du ſonſt 
zum Wundtranck brauchen wilt / vermiſche darunder Se⸗ 
Zreibendes yenbaum/ den ſechſten theil gegen der gantzen Maternges 
Bund rechnet / vnd bereite alſo dein Wundtranck Wañ du es einem 
NPatienten bꝛauchen wilt / ſo vermiſche darunder zerſtoſſen 
Krebsſtein ein halben ſcrupel/ vnnd gibs jhm alſo zutrincken. 
Solch Wundtranck wird dir alle vñůtze ledige Beyn / Blut⸗ 
Eyhtter / vñ was dergleichen iſt / zur Wunden außſtoſſen / vnd 
ſie reinigen:ohn welche reinigung / kein Wundẽ recht heylen 
Fan. Wañ ſie aber rein vnd ſauber iſt / ſo hoͤre auff / ſolche trei⸗ 
bende Wundtraͤncker zubrauchen:brauch andere die dich gut 
beduncken/ biß kein gefahr mehr vorhanden iſt: alß dañ ſo be⸗ 
Sir dich mie ven Salben vñ Pflaftern/wiedieRunft iñhalt. 
Vndwiewol kein Wundtranck gebrauchet wirdt/ das nit 
ein treibende krafft habe: ſintemal nit allein der Seuẽbaum⸗ 
Krebsſtein/rc. treibet / ſonder auch mertheils alle Wundkraͤu⸗ 
— —n FER/DIE man zubrauchẽ pfleget: ſo woͤlte ich Doch gern / daß du 
der be· einen rechten verſtand darinnen hetteſt. Dann ob ſchon nicht 
den Bund. ohn / daß die rhote Bucken / Engelſuͤß⸗ Rhebarbara/ etc. auch 
treiben:fo treiben ſie doch dz faule Blut vnd vnnuͤtze Fleiſch / 
ſampt den ledigen Spreyſſen vnnd Beinlin⸗ nicht ſo gewal⸗ 
tiglich auß den Wunden / alß der Seuenbaum/ Haſ elwur⸗ 
tzen vnd Krebsſtein. 
Alſo iſt keins vnder den voꝛgemeldten Krautern / daß den 
verſetzten vnd hart klebenden ſchleymichten Eytter ſo - 
! tigl 
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tiglich hinweg treibe / alß die ſchwartze Chriſtwurtzen: welche 
doch allzeit mit der Cardobenedicten ſoll gebraucht werden. 
Alſs iſt auch keins vnder den gemeltenSimplicibus,welches 
die ſcharffe Fluͤſſe von den Gallen baͤlder hinweg neifie / vnd 
ihr ſchaͤrffe lindere vnnd miltere / alß daß Engelſuͤß wurtzen 
—— vnd Pappelen gebraucht. Solcher geſtalten 
mag von andern mehr geredt werden wie dann ſchon droben 
etwas darvon vermeldetworden- N = 
 Einzgnbran fürein verderbte Wunden /die einen zͤhen var | 
harttlebenden ð Enter von ſich gibt / vnd mit gefchwulft vm⸗ 


AR — geben). oder tieff vnnd erhoͤlet iſt / alſo daß ein 
nn... Krebs darauf möchte werden. 


a Nimme Heydniſch Wundfraut, Sanickel / Ehenpreiß⸗ VIr. 
jedes zwey loth: Tormetillwurtz / ein loth: Eyſenkraͤut / zwey | 
loch : Benedictwurgen/ anderthalb loch : Cardobenedictz | 
fraut/dritthalbloch: ſchwartze Chꝛiſtwurtzen / ein halb loth. | 
Siede diß alles invier maß Wein / biß auff zwo maß eyn: 
was vberbleibet / das ſeihe ſauber vnnd rein ab durch eine 
Thuch. Gib dem Patientenallemorgendarvon zu trincken⸗ 
ſechs loth: vnnd thu ſolches alſo lang / biß du ſieheſt / daß mit 
hilff der. euſſerlichen Medicamenten die Wunden ſich wi⸗ 
derum̃ ergibt: — ſo laſſe darvonab / vnd brauche die ge⸗ 
braͤuchliche Mittel. 

Wo aber Schmerben ennfatlenwölte, ſo ſtehe fit: dann 
es iſt allbereit ſchon ein Krebs worden. Darum̃ dann die euſ⸗ 
ſerliche Artzney dahin muß gerichtet werden / daß das vmb⸗ 
freſſen deß Krebs gedemmet vnd getoͤdet werde: welches mit Süfe 
den füflen Cauterijs geſchiehet : bey welchen dieſes Wund⸗ Cave" 
sand fich mit trefflicher ilff erzeigen wirdt. 
Kin Wundtranck zu dem Gliedwaſſer. VIEL: 
Es iſt zwar nit ſo hoch vonstt/d; man die Wundtränder 
Ä ale brauche. Dañ wañ sin Argetfich darauf 
verfieht,unndfleiflig: mit der fach vmbgeht: ſo ſtellt er es alfo 
ohne Wundtranck u En 
ericht/ 





As VonWaundfalben? / 
bericht / alß ich vermeine/gegeben hab · Ob aber einer je ver⸗ 


meinte/er koͤnne durch euſſerliche Mittel das Gliedwaſſer 


nicht ſtellen were deß halben feiner ſachen nit durchauß gar 


gewiß: ſo mag er wol diß nachfolgende Wundtranck zubilffe 


nemmen. 
nn Nimme Erdbeerfraut/ Wegtritfraiit/rhote Roſenblet⸗ 
ter⸗jedes zwey loch: Wallwurtze kraut /ein loih: Ehrenpreyß⸗ 


u dien loch: Benedictwurgen/anderthalb lorh: Wein/ andert⸗ 


Halb Maß / oder dren pfund: Waſſer / zwey pfund. Diß alles 


Foche mit einandern eyn / biß auffs halbe / vnnd gib dem Bar 


tienten darvon zutrincken / je nach anſehen vnnd gelegenheit 


der Perſon. Diß orts were [ehr gut / daß etwas vom Tauſent⸗ 


guldenkraut darunder kaͤme: dieweil es aber ſehr bitter iſt/ 


vnd deß halben dz Zranı € gang onlichlich macher/fo will in 4 


dirs zubrauchen heimge eht haben. 
Ein Wundtranck / zu den geſchoßnen Wunden, 

Nimme Epzenprenßfrant/ Sihenfifehenfraue/Rpote 
x ein Hand voll; Tormentill wurtzen / iüij. loth: 
Naterwurtzen / ij. loth. Koche in Waſſer oder Wein (nach 
notturfft deß Krancken) diß alles biß auffs halbe eyn / vnnd 
gib dem Patienten teglich zwey oder drey mal darvon zu⸗ 
trincken. 

Vnnd ob es ſach were/ daß viel Vnrhats in der Wunden 


were:ſo gib dem Patienten dieſes nachgeſetzten Pulffers teg⸗ 


lich vnder dem Tranck ein quintlin zu dreyen malen eyn: ſo 

wirdt alles Blut / Eytter / Vnrhat/Bein / vnd wo müglich/ 

auch ein Buͤchſen ſtein / ſo er noch in der Wunden were/auß⸗ 

dredendes getrieben werden. Mach es aber alfo. Nimme Mumie, ein 
An n foth; ‚Spermatis Ceti,fonft Walrad genanntvein halb Ioth: 

unden. Krebsſtein / drey quintlin:Süßhols/üij-ioch.Diß alles pülf- 

ferc auffs reinfte zuſammen: vnd fo du es noch beffer wilt ha⸗ 

ben / ſo thu noch darzu / ein halb loch Rhebarbara/ond ein lot 


Zimmet. Es treibt alßdañ etwas hefftiger/iftdoch lieblicher 5 


vnd ſanff ter/ ohn allen ſchmertzen vnd einige gefahr. 


Mercke 
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Merckenoch eins. Wann das Sperma Cetialeift/fo ſtin "ie des 
cket es vbel. In ſolchem fall / ſolt du es nicht brauchen: dann es Nghe⸗ 
die EEE ‚machet. Wiltu es aber jz reiten jene. 
ch | ER 





chen ſo fcheide es mie gediftillieree Eſſig / wirffdas ſtincken⸗ 


de hinweg / das reine aber halte auff zur notturfft. Doch m 
du nicht fo viel darvon nemmewalß ſonſt: dieweil ſein Krafft 





mache ee ifediefes wahr /daß wann ein 
N keins brauchet. 


ie ſoꝛge bleiben. 
7 Ans 


Das 
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| “Das VI Capitul. | 


. Dom ‚gehranch def Sprüsens in den Wunden:von den Meyllen * *4 
‚vd von Etzungen. 


Ch hab diß orts nicht vĩgehn koͤnnen/auch vondem 

2 Sprügen etwas zuvermelden doch gar furg/ondohn 
AVoalleKecept. Daß Sprügen wird fonderfich viel ges 

Sprügen, braucht/ mit den Sauamenten: deren ich doch keins beſchrei⸗ 
ben will: ſintemal ich meh: ſchaden alß nutz darbey befinde/ 
vnnd derowegen nicht rhatlich achte / dieſelbige zubr auchen _ 
MWelcheduvondenfrifchen Wunden ſoit verſtehen Ob aber 
einer je daß Sprüsen brauchen wölte/fo ſoll er in kein Wun⸗ 
den oderStichrer ſeye ſo tieff alß er woͤlle/ſtarck ſpruͤtzen / da⸗ 
mit die Wunden nicht innwendig von einanderen gezwun⸗ 
gen/onnd weiter gemachet werde. Trucke die Spruͤtzen nur 
algemach / damſt die Argney nur tropffenweiſe auß d Spꝛru⸗ 
tzen in die Wunden falle, — 

In den verderd ten Wunden aber / die ſich fiRufiere haben, 
era mag man daß Spruͤtzen wolgebtauchen:wie ichdannauch 
Wunden an ettlichen orten darzu gerhaten hab. Doch ſoll man allzeit 
Ben Rhsılindarzu haben / krum odergerad / ſe nach art deß Scha⸗ 
dens: Damit man zu end der verderbten Wunden fommen/ 

onddieArgneyauffpengrundbeingenfönne . 
Darin das InböfenHälfen,Mundweherond wasdergleichenift/ift 
ea daß ſtarcke Spruͤtzen nutzlich. Dann mit feinem ſtarcken trieb 
ſtoſſet es allen Schleym vnd vnrhat von den Zaͤnen vnd auß 
den loͤchern im Halß viel beſſer hinweg / alß wann man nur 


gurgelt. aaa er ee 

EN Don Meyßlem y 

Bo mandie Meyſſe brauchen folle/daß haſtu droben ge⸗ 

— hoͤn meh alß an einẽ ort: nem̃lich in Schieffern der Wun⸗ 
R den / in Schlempwunden / vnnd in Wunden die da bluten. 
fenenodı, Sonſt rhate ich daß mandie Meyſſel menden folle/ alß ei⸗ 

N nen ſcheölichen Mißbꝛauch. Noch weniger — nie 
eyſſe 
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Wepffel fo: # gefchwellen:fiefenänungemacht von Holun⸗ Geſchwel⸗ 
der marg / Entzian / duͤrrenSchwaͤmmen / oderwavot fiejm- — 
mer wolien. Ich finde gantz vnnd gar feinen nutz darbey / we⸗ — 
der in friſchen noch in verdoͤrrren Wunden / auch nit in an⸗ | 
dern Schäden. ie treiben wol ein Loch voneinandern: fie 
fallen aber auch ſchnell wider zu / und laffen die fach am alten 
ort verbleiben. Vnnd fo maneinen Öfchwellmenffelin ein 
Wunden thut / ſo verſtopffet er das Loch / vnd left den Eytter 
herauß / ſonder zwinget ihndarinnen zubleiben / biß der 
ſelherauß gezogen / vnnd der Wunden lufft gelaſſen 
wird. Meint aber — der verſtopffte Vnraht in deſſen 






| eiwas gutes ſchaffe So meinich es aber fuͤrwar nicht. 


man aber je Meyſſel brauchen will / die ein Wunden Waranß 
weiter machen ſollen: fo mache man dieſelbigen von leynem Komm. 
Thuch / vnnd beſtreiche fiemit einem Sälblin/darunder ges der meet, 
brennter Maun/oder was ſonſt dergleichen fachen feind/vers here 
wile ſeye: fo werden fie vmb fich freſſen / vnnd einloch “" 
machen. 


Es iſt aber jederzeit mein rhat / daß man eben zuſehe / wie 


| man die Artzney auffdengrund deß Schadens bringe / unnd 


| u ie nur den Meyſſel damit bekleibe. Die feindaber die Meyſ⸗ 


ſo man zu ſolchem end vnd zweck in den verderbten Wun⸗ 
den suchen ſoll / welche ſelberſt zerſchmeltzen. 
Soolche ſtoſſet man ſo tieff hineyn / alß der Schaden iſt / Setönzer- 
biß auff den grund / vnnd oben deym Loch legt man einen an- 5 es. 
dern võ Thůch gemacht / damit der ander / wañ er zerſchmol⸗ 
tzen nicht herauß lauffe. Aber von ſolchem hab ich ſchon hie⸗ 
voꝛ meldung gethan⸗ wirdts auch noch weitleuffiger auff ei⸗ 

nem andern orte thun / wann ich von Cur vnd heylung⸗ 

der ar ondandern Schäten meinen 


a x; Bericht an tag wirdt brin⸗ 


gen. | ar 
ira Flle Bon 


] 2 —J be N | 
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+ | Donden Etzungen. Ss as Beuel? 


Cauteria Die Etzungen — ein vnnoͤtiges / ja für ein ſched⸗ 


een warum liches ding / vnd in friſchen Wunden gar für ein verderbliche 
Kunſt) ſo es ein Kunſt ſeyn ſoll) die niemalen gut geweſen⸗ 


Be nichts 
utz. 


weder im Blutſtellen noch ſonſt in andern fachen. Durch 


Etzungen wirdt auß mancher Wunden offematen ein giffti⸗ 
ger Schaden / alß Fiſteln / Krebs⸗Sirey/ ec. gemacht Offt⸗ 


gerichtet. | Ä a —— 
Nercurius „ Es iſt bey vielen ein gemeiner brauch / mit dem Mercurio 


fublimats, [ublimato zuetzen: iſt aber ein grober vnverſtand und Miß⸗ 
„Bauch. Dann der Mercurius etzet nicht / ſonder die Salia, ſo 
er in der ſublimation an ſich genommen hat:dieſelbige etzen 
vpnd freſſen/ doch nur in die breite / vnnd mit groſſem ſchmer⸗ 


or 


tzen vnd wehtagen. Es ſoll aber fonft der Mercuriusindie 


friſche Wunden gantz vnd gar nichts. Andere brauchen den 
Arſenicũ. Arſenicum alſo rohe/ettliche ſublimiert:iſt aber ebẽ ſo ſched⸗ 


lich in friſchen Wunden /alß der Mercurius. Ettliche bꝛau⸗ 
chen den. Todtenkopff vom Aquafost: ettliche den rhoten 


r 


Heintzen:iſt aber alles nichts nutz. 


Dann die Natur begeret ſanfft vnd ſtill zuſeyn / vnd leidet 
nicht gern / daß ſie mit boͤſen Artzneyen vnrhuͤwig gemacht 


werde. Darumb ſoll man diß orts ſuͤſſe inde Medicamenta 

brauchen / vnd mit ſolchen ſcharffen Etzungen die Natur nit 

Abgeaſch, begweitigen. Ich hab kein ſer ckere &gungjemalenin Bun? 
er Alaun. den gebraucht / alß den abgeloͤſchten Aaun.. 

Arfenici „ Ich lehre zwar / daß man iñ verderbten Wunden den Ar- 


wäretung. Senicum brauchen ſolle: ich lehre jn aber auch dermaſſen pre⸗ 


parieren / daß er fein Etzung oder Gifft kan geneñet werden. 
—7 — Dann 


Be 


—J 
A 


Be © 
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Dann er ſcheidet das boͤſe vom guten ab / vnnd thut ſolches 


ohn allen ſchmertzen. Sonſt richtet dir das braune Saͤlblin Zraune 


alles auß / was bey Wunden zuverrichten iſt / wie du droben SR" 


verſtanden haſt · Vnnd ob du das braune Saͤlblin nicht 
koͤnnteſt gehaben? fo Brauche das Aegyptiacum; doch daß vnguen- 
fein Alaun darinnen ſeye / oder gar wenig / wie bey ettlichen.tum Acgy- 
der brauch iſt. Es iſt aber das Aegyptiacum dem braunen btiacum. 
Saͤlblin ſeiner Tugenden halben bey weitem nicht zuver⸗ 
gleichen:ja ſie ſeind ſo weit vnderſcheiden von einandern / alß 
Waſſer vnd Wein. 
Arſenicum zubereiten / daß er nutzlich koͤnne gebraucht 
— £ * werden. J SR 
Bun. Mr dr ar en 
- Das Arlenicum»folkinfeinenwegrohe gebraucht wer⸗ 
den: fintemalesandersnichtsialßein lauter Gifft iſt. Es 


leſt fich aber bereiten wie. der Arget will: vnnd wie es pres 


pariert iſt / alſo wuͤrcket es auch. Es wirdt aber gemeinlich 
auff dieſe weiſe prepariert. Nimne Arſenici Criſtallini, 
vier loth: Salpeter vier loth. Dieſes zerreibe wol vnder ein⸗ 


ander / ſtells in einen Tigel in ein Circulfewr/ laß es flieſſen/ 


vnnd allen rauch darvon hinweg gehn Fewrezu / biß es glüs 
hend iſt / laß cs alſo zwo oder dien Stund ſtehn / vnnd wirff 
alßdann ein quintlin gelben Schwefel dreyn/daß er drinnen. 
verbrenne. Wann diß alles gefchehen ze ſchuͤtte es auff ei⸗ 
nen Warmolſtein / vnnd ſtells in einen Keller: ſo wirdt es in 
wenig tagen anfangen zuflieſſen. Daſſelbige empfahe in ein 
Glaß /vnd behalts zur noiturfft. — 
Hierbey will ichs nun bleiben laſſen / vnnd hiemit auch cöcufie. 

dieſen Theil beſchloſſen haben. Ich hette zwar diß orts viel 
andere fachen fönnen a on ecsecnen : habs doch/ 
weitleuffigfeit zuvermeyden/ weil diefes Buͤchlin ohne das 
groͤſſer worden alß ich vermeint hette / mit fleiß vnderlaſſen 





— 


— 


2 K EN 5 


44. Don Wundfalben/ Eaungen/zc 
woͤllen. Sch binaber guter hoffnung, ich habe ſo viel ange⸗ 
zeigt / daß der guͤnſtige Leſer ſich auch werde koͤnnen in ande⸗ 
se ſachen deſto leichtlicher richten. Welchen guͤnſtigen Le⸗ 
ſer ich hiemit will gebeten haben / daß er woͤlle ohn ſonderba⸗ 

‚se Anfechtungen von dieſer meiner Arbeit / mit welcher ich 
jedermenniglichem vermeint hab zudienen / richten vnnd vr⸗ 

theilen / vnnd daß Boͤſe mir / alß einem Menſchen / zu⸗ 

ſchreiben / fuͤdas Gute aber Gott m ER. 

XENLCLob vnnd Dandfr 0, 

gen. 


Ende deß Vierdten vnd letſten Theils 
| ddieſes Wundarsney 
Va RT A LOHR 











457° 


Ein ſchoͤnes vnd mublches 
Kinderbüchlein 


Kelir Wurtzen deß 


beruͤmpten vnd wolerfahrnen Wund⸗ 


artzets vorhin nie in truck außgangen/ 
| ae gefeben worden. 


Ponder newgebornen vnnd jungen 


vnmuͤndigen Kinderen braͤſten / vnnd maͤng⸗ 
len / wie auch Faͤhleren / vnnd Mißbraͤuchen ſo von 
vngeſchickten Hebammen / vnnd Kindtsmaͤgdten be⸗ 
gangen werden / vnnd deren komblichen Artz⸗ 
neyen vnd heylungen. 


Allen Wundtartzten / Hebammen / Gaͤug⸗ 
ammen / Vorgaͤngeren / vnnd anderen Ehrenfra⸗ 
wer / wie auch allen denen fo mit jungen Kin⸗ 
deren vmbzugehen pflegen / ſehr nutzlich 
vnd nohtwendig zů wiſſen vnd 

| zuleſen. 


J 


Mm 





Ainderbächlen 49 

Jeweil ich mir fuͤrgenomñen habe / ein 
Rkurtzes vñ nutzliches Kinder buͤchlein an tag 
—— TER zugeben dariũen ich der newgebornen / vn⸗ 
Nmaͤndigen / vnd ſaͤugenden Kinderen gebre⸗ 
a) chen/ maͤngel vnnd Kranckheiten anzeigen 


* 


N will / welche fiedoch eintweders von vnacht- 










* 








Be 


bornen Kindlein möge und koͤñe recht vm̃⸗ 


ichindiefer fachengebtauch undenfahrenheit/dieweildieers 
ahrungdieempfindung felber iſt / vnd derhalben vielglaub- 


würdiger/dann nurbörenfagenzoder alleingefehenhaben. " 


Darum̃ ſo eine ein gläubige from̃e / vñ getrewe Fraw iſt / vdd 
ſelber an jrẽ Leib / angſt / noht / forcht / kum̃er vnd ſchmertzen / 
vñ wm; der zufaͤlligen dingen mehr ſeind / erfahren hat / welche 
fachendiejenigenit glauben föiennoch moͤgẽ / die es niergẽd 
an jrẽ Leib / Leben fh vñ gemuͤt erfahren haben / viel weniger 
auch darvon redẽ / hoͤrenſehen noch in andere weg gnugſam 
darvon wuͤſſen moͤgẽ / alß aber dz Menſch dz in ſolchẽ gleichen 
fahl etwã komen vñ gerhatẽ ware. Es bedarff nit viel außle⸗ 
gens wie dẽ Menſchẽ ſeye / din aͤngſten vñ noͤhtẽ ſtehet. Aber, 
— nit dariñen iſt / noch auch jemald dariñen gewe⸗ 

niſt / der fol ſpoͤttlich vnd ſchimpfflich dar von zureden / ge⸗ 
ſchweig. Mm Die 









460 . Rinde Schlei. ld 
Dieweil man aide hoͤret vnd ſicht / daß es nfolcher 
forglichen vnd gefahrlichen Kindsnoͤhten vnd Banden. nit 
nur einen essen — —— 
dren/wiljen'gefehweigen nmer redlicher 
Haußwirt ſeine trew iebe nd 
\ a Re Enten oerroBe Bee 
oder wie es dann mehr wunderli che vnverhoffte faͤhle geben 
mag. Vndwann ſchon etwan ſolche nohtleidende Derfonen 
mit dem Leib vnnd Leben darvon kommen / müflen ſie doe 
villeicht jhr lebenlang arbeitſaͤlige Menſchen bleiben t und‘ 
die fonft noch geſund weren/wann folche fachenmit Gottes- 
forcht/ gebuͤrender ſorg/ und liebe deß nechſten weren auß ge⸗ 
richtet vnnd verhandlet worden. Ich binaber h hie niemand in 
feiner ſache zu ſtraffen undzutadlen gefinnet /dann einjedes, 
lugen follwas ihm Gott der - Herr zuthun befohlen hatfo ne 
bedarffesmeiner Jr nichtsfonderlich / vnnd laſſe hieneben 
die Meyſteriũe ſotg nvnd achtung darauff haben. 
Ich bitte abere en jede fromme Matron daß fiemir dieſes 
K ‚meinfchreibennichtfürnselond vngut auffnemme/danich 
es einem /eden ſungen vnmundigen Kindlein⸗ daß ſein noht 
nicht klagen fan dann mit weinen) zu gutem an die ‚die Hande 
Warwitrein genommen habe: Dann es gemäß iſt daß Fein Kinde zuwer⸗ 
enmindig nen pflege ee leide dann etwas noht vnnd ſchmergen dieweil 
ee ihm fchweigen beffer were/ esfanaberfein anligenniergend 
fendare. anderſt offenbaren vnnd Flagen danndurch weinen/darauß 
wir wolgefpüren Fören vnd moͤgen / daß der Menſch ſo bald 
nichtindiefe Welt geboren wirdt/ er hatt auch zugleich albe⸗ 
reit mit ſeiner Mutter ſchmertzen vnnd noht außzuſtehen. 
Daxumð man fleiſſig achtung haben folle/was den jungen 
weinenden Kinderen möchteanligen/sver: in einem vnd dem 
anderen manglen koͤnnte / wie es dann offter mals geſchehen 
thut / damit man jhme wo nicht mit dieſer / doch mit der an⸗ 
deren ſachen raht vnnd hilff thuͤe. Ich will aber jetzunder h hie 
nicht ſchreiben von Denen Kinderen⸗ foin der Be feind 
ondern 
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| Rinderbüchlein. 8 
ſondern allein von denen die fchon geboren worden ſeindt. Don wer- 


Dann es mir mit miehten zuſtehen oder gezimmen will / deren von bauen 
— — zuſchreiben wel fin Bieten 
cheich nicht felbftesfah ren habe / dañ ich denen / ſo der fachen bardıen 
ilben weile mind erfahrener feindt/ Hhren they gern vner⸗ 
* ent ill Aber was noch nicht einemjeden offenbar 
antag gegeben iſt worden/ daß bin ich willens allen ge⸗ 
—— utem zubeſchreiben / dann ich gewuͤß etwas ges 
ſe ne, ckt wor⸗ 




















ches en ſeye/ vnnd haben mir offt deren Aelteren ſelber 
—— alſo mit hren Kinderen ergangen ſeye. 

abe auch! a etwan 
fh geichemän 
rage —— — eine meinen getrewen rhat 
Hier hat begert suhören/mwilgefehmweigen demsufolgen/fo 
Bu dorf anche ehrliche Fraw zu gꝛoſſem danck auff⸗ 


dieweilich dann ſo vielerley ſchaden vnd ſchmertzen Zdengeter 


Ban 3 2 BP ng 

an den junger n Rinderen geſehen Habe. Weiche fie nicht be⸗ Knie 

gen fönnendann allein mitweinender ſtimme / ſo ruͤffe ich 
atiglicher den almaͤchtigen Gott vmb feine gnade an’ NN, 


aß Fiir in dieſem meinem gegenwaͤrtigen ſchreiben bei⸗ hip 





gebraͤchen mit den Rinderen zuge⸗ 







feinem: 


ri — fipreiben. 
na | reißgereichen moͤge / den jungen vn⸗ 
hans from̃̃en / onnd allen de⸗ 
nen aan hai lieb haben Amen. 
Es iſt aber die ſes mein meinung vnd fuͤr ſatz / daß ich die jez 
higersmichemill lehren noch ſtraff en die die ſachen beffer ver⸗ 
ehen vnd wuͤſſen⸗ dann ich So aber ettliche weren Die die Zuge er 
achen n och hmicheverflünde en /auch feine Kinder gehabt hät £ — 
en / vnd nicht daran gedacht haben was fölche ſchaͤden oder getänchen 
| nd er Rinderen mit fich bringen moͤchten / denen al⸗ 9"°°: 
m ij dein 









462 Rinderbüchleim. 
kein zu gutem vnderricht Hab ich diefes mein ſchreiben geftel 
% let. Vnd damit ich widerumb vonder Hebammẽ / ec. anhebe/ 
zu Die, ſo ſolle dieſelbige ein erbaren frommen wandel fuͤhren auch. 
zabspalbe nicht ſchwere arbeit thun / es gefchehenunin Reben / Aaͤcke⸗ 
en  renvoder Gaͤrten/ mit weſchen faͤgen / fewer vmbgehn / oder 
a was ihren fonft rauche Hande machen finder. Wann nun 
ein folche Sram were / die fich mit diefen ſachen ernehrẽ müs 
-  Kelfoflündeeseiner Oberkeyt oder ſonſt einer gemeinde wol 
an / dz man jren mit einer ehrlichen ſteuͤr behuͤlfflich were / da⸗ 
mit ſie ſolche rauche vñ ſchwere arbeit nit thun doͤrffte. Vnd 
damit ich die ding mit einer gleichnuß erklaͤre / ſo pflaͤget man 
reine ſaubere / geſchlachte vnnd linde Haͤnde zubehalten/ 
wann man mit ſeiden / reinem Leinwaht / berlein oder gold⸗ 
arbeit vmbgehet / wie viel mehr iſt ein Menſch koͤſtlicher vnd 
Man muß wuͤrdiger / das man jn rein vnd ſauber halte / ſonderlich wañ 


er noch fojung/sart/ vnd vnd erichtet iſt das er nicht ſeinert⸗ 
a halben klagen noch reden kan zu denen die mit jm etwas groͤ⸗ 
nn.» ber vmbgehen / dann fein natur vnd Leib noch zur zeit erlei⸗ 
den mag / hoͤre auff mich zu faſt trucken / kraͤtzen / ſto ſſen / brꝛen⸗ 
nen vnnd reiben / vnnd was arbeitſaͤligkeit mehr iſt fo man⸗ 
chem jungen Menſchen zugefuͤgt wird. Dann ich Muͤtteren 
vnd Ammen geſehen hab / die etwan die Kinder lahm gebun⸗ 
den haben / vnnd auch ſo viel ſchmertzen haben erleiden muͤſ⸗ 
ſen / daß ich mit den Kinderen / auß groſſer erbarmung vnnd 
zZarter vnd mitleyden / hette gnugſam weinen moͤgen. So nun ein Fraw 
Dem. ſubtile arbeit verrichtet/ vnd reine linde Haͤnd hat/ was groſ⸗ 
OR fen vortheyl hat fig gegen einer anderen Frawen / die ſtaͤts 
rauchearbeit hun muß / mie empfinden vnnd antaften der 
Fingerẽ / vñ der ſelbigẽ vorderſten berẽ / gleich wie ein fchärer/ 

fo ein Aderen greiffen foll / wol weiſt was für ein vortheil 
fene/harterauche/ oder zarte linde Hand haben wieeiner der 

Zi... mit feiden wahren vmbzugehen pflaͤgt. Nun iſt aher ein new⸗ 
nıs Lind“ gebornes Rindlein/wie ein fleiſchlin mit einem bloſſen flam⸗ 
men vberzogen vnnd vmbgeben. Welches cin Kos un 

| med .;: ey fich 
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beyſich ſelbſt wol merckẽ mag / ſo er ein geſchwer oder Wun⸗ tein feines 


den am Leyb hat gehabt / vnd im allererſt geheylet iſt worden⸗ Gaben dis 
wie zart esimnochalles ſeye / oder wann einer den vngenam̃⸗ "Peter 
ten an einem Finger / oder cin grippelen an der Handt erlit⸗ erriaus 
ten / wie zart jhm die newe haut ſeye / alſo iſt vielmehrein 1,357; 
newgeborne haut an einem Kindlein beſchaffen. Wie bald einem alten 


frene rt. chen 





auch einen Menfchen an feinen Finger oder gantze hargenom« 
Handy wiebald iſt jhm etwas zuheiß daran / wie gſchwindt "" . 
hat er ſich gelaͤhmet / gefrager/ gezert / geſtreifft / oder geſtoſ⸗ 

ſen / vnd in allerley ſachen ſtehet er in groſſer gefahr darmit / 

vnnd iſt im vnleidenlicher an dieſer dann aber an der anderen 

Handi oder Finger da jhm noch nichts geprochen hatt / fan J 

nun einer von ſich felbsdie rechnung machen / ſo mache man le, 
eingleicheoder viel gröffere rechnung von eines nemgebor- rn, 
nen Rindeleins wegen / vnnd bedäneke man wie Ihmefeye/ gobrn 2» 
wann man dieſes grob anruͤhret / oder auch gar laͤhmet mit Hands an 
mancherlen ſachen / alß mitrauchen Händen / rauchen wul oͤhren · 
lenen ſachen auß Leinwaht / newem rawem thuch bereitet | 
warmen oder heyflen Banden/rauchem vnnd hartemligen wie ennd 
auffftächendem gfchnittenem ſtraw / ſprewer / fpälgen oder Aunder sur 
seinen hobelſpaͤnen / wie auch ſtaͤchenden groben faͤderen / o⸗ bae 
der duͤrrem buchen Laub · Legen deß Kindts Haͤuptlein in ein 
gemacht loͤtſchlein deß beths / vnd vermeinen alſo dem Kindt 

ein rundes Haupt zuziehen. Legen es auch auff den rucken / Was auf 
damit es alſo geſtracks vberfich fehen moͤge / welches dann die ner jungen 
Kinder gwaltig zur Melanchoiey befürdert/wie auch zu den ——— 
Gychten oder Kindle wehe genannt / daũ ſie vielſchreckhaff⸗ für rnaden 
siger feind fo fie alfo auffrecht mit jhren Haͤupteren ligen/ ee 
dann wan fie ein wenig beyfeig auff den fehläffenlägen/und 

fein loͤchlein in daß Hauptkuͤſſelein gedruckt were, dan wann 

dieſe nicht weren ſo koͤnndten ſie ſich etwan anderſtwohin 

enden / welches diefen weg nicht leichtlich geſchehen Fan/ 

bringet ihnen auch an der Gedaͤchtnuß groſſen ſchaden / 

| ⸗ ſonſt andere Zufaͤhl mehr / fo hernach nieht 

i * me 





Ar Rinderbühlen. 
9 bald widerum̃ zuwenden ſeind / vnd wann ſie es alſo auff den 
rucken / wie vermeldt / gelegt haben / ſo bringt es fchwereont 
melancholiſche traͤum / welche dann ein jeder alter Menſch 
wol erfahren thut / wann jn ein groſſe forcht vnnd angſt an⸗ 
kommet / ſo er auff dem rucken ligt / vnd jhym das Melancho⸗⸗ 
liſch gebluͤt zum Hertzen fahrt / es vermeinen auch etliche ſie 
wachen / vnd habend ſeltzame gedancken vnd fuͤrnemmen vor 
fich / ſtoſſen auch ſeltza me reden auß von denen fantaſeien ſo 
jhnen im ſchlaff fuͤrkommen thund vnd begegnen / vermeint 





m jm das gebluͤt nichtin die Füßlein hinab ſitze / vnd alfo nicht 


wBieein ar Leib ond Fuͤſſen iſt / ſo magſtu dann die ſes wol mit den Fuͤß⸗ 
Zu tegen dz lenen etwas hoͤher legen dann mit dem ſitzlein / aber nicht hoͤ⸗ 
her dann fein Hertz oder Haupt. Welches ich auch recht 
GE fur gut halte. Rahte derhalben das du ein loͤchlein oder 
dulen in das ſaͤcklein macheſt / wo daß Kind mit ſeinem ſitzlein 
hingelegt ſoll werden / fo bleibet jſym fein Hertz vnnd Haupt 
etwas höher ligen / dann ſein Leyb oder Fuͤßlein / dz iſt gewuͤß⸗ 
lichdasallersingeftligenonndfchlaffen. Was das waglen 
Bas in de anbetreffen thut / ſo ſeind ettliche Muͤtteren die jhre Kinder 
Zmewa von anfang an daß ſtaͤtte wiegen gewaͤhnen hund / ettliche 


En nur dieſes anfahen wann fie ſchlaffen follen/et iche fo on 
\ Ba heben 


nr, Kinderbuͤchlein. 465 
heben weinen / etliche aber woͤllen jhre Kinder gar nicht dar⸗ 
an gewoͤhnen / wie auff ein zeit ein pfaffen kaͤllerein thate / die 
ſttaͤlte jhr Kindalle nacht in den keller hinunder / damit es ſie 

nichts im beth irrete am ſchlaffen / es gienge nũ hierzwiſchen 

dem Kindt wie es wolte/ was aber darauß erfolgẽ thuͤe / darff 
kein fromme Fraw theilhafftig ſein. Nun achte ich aber Fein 
beſſers ſein / dann wañ man ein Kind in dem naffien Gottes 
rc. nidergelaͤgt hatt / weder wañ man es ein wenig wagle vnd 
doch nicht ſtarck noch viel / vnd es dann ruͤwig ſchlaffen laſſe. 
So es aber ſtarck einſchlieffs mit angſt / alß man offt kan vnd 
mag an jhnen geſpuͤren / am rochlen / achtzgen / vnd ſchnuͤpf⸗ 
fen/wie auch erſchraͤcken vnd gaͤllen / fo ſoll man es dann wi⸗ 
derumb ſanfft vnd ſittlichen anfangen zu wiegen / ſo kan alß 
dann daß Gebluͤt ſo dieſes in der ſchwermuͤtigkeit getrucket 
hat / widerumb zerruͤnnen / vnnd wirdt daß Kindt alſo wider⸗ 
umb hiemit auß forcht vnd ſchrecken zu recht gebracht / vnnd 

die ſchwermuͤtigkeit vertrieben. * 

Etwan vermeint ein Mutter / ſie woͤlle jr weinende Kindt 
mit waglen geſchweigen / ſo weinet es etwan hernach fofehr/ 
daß jhm fein Haupt dermaſſen erzuͤrnt vnnd erhitzget wirdt / 
daß es in ettlichen tagen nicht widerum̃ kan zu ſeiner vorigen 
gſundheit kommen. Es gebricht aber manches mal einem 

Kindlein etwas / daran einer Mutter jhr ſinn niemals kom⸗ 

men were / vnd da man vermeint dz Kind weine nur auß mut⸗ 

willen / daß doch nicht iſt / ſonder ein heimlichs anligen Hatt/ 
deß bethleins oder deß ligens halben/alß wann dieſes ein nod 
truckt / oder etwan auff feinem Haͤndlein ligt / oder dieſes ein 
ſpaͤnlein / hoͤltzlein oder hartes ſtraw ſticht vnnd kraͤtzet / oder 
ein guffen oder nadlen / ſo heiloſe maͤgdt in den gewaͤſchenen 
windlen oder ſack vergeſſen vnd ſtecken laſſen / oder von floͤhe / 
leuͤß / wandleuͤß / vnnd anderem onziffer mehr geplagt wirdt. 
Darumb halte ich für gut / wañ ein Kind nicht mehr ſchwei⸗ 
gen wolte / daß man es auffhebte / vnnd achtung gebe was ſr⸗ 
gend dem Kind im ligen zuwider geweſen were/ Damit co bey 
1 Nn zeiten 







266 Kinderbuͤchlein. — 
zeiten abgeſchafft vnd hinweg gethan werde. Es kompt auch 
ie den zun zeiten die Kindlin der Krampff an jre Beinlein vñ wann 
Krampff —— 
on der Ain- ſie auffgehaben werden / ſo lauffet daß Gebluͤt hin vnd wider 
ten zupeif- nidtſich / daß ſie widerum̃ ruw haben moͤgen / vnd iſt ein ding 
fen. defien wenig leuͤt warnemmen / iſt aber die ſes die vrſach / die⸗ 
weil daß Gebluͤt / ſo es in gang kompt / widerumb zu erwar⸗ 
men pflegt / vnd vertreibt aber die waͤrme den Krampff / vnd 
die wehetage vnnd ſchmertzen / welche darvon harkommen 
thundt. Es haltet aber der Krampff ſtarck an / wann er ein⸗ 
mal an ein Kindt geſetzet hat / ſtrecket vnnd beugt jhre Glie⸗ 
der mit groſſem ſchmertzen er ſeye nun oben oder vnden / nach 
dieſem Ergaͤllen die Kinder / vnnd ſeindt mehrentheils die 
Gicht auch darbey. Darumb man fleiſſig auff dieſes ach⸗ 
tung haben ſoll / wann daß Kind im Schlaffen oder Wachen 
alſo Ergaͤllet / daß man dieſes ſchnell auffhebe / vnnd es in 
warme Tuͤcher wickle. Dieſer jamer wirdt auß volgenden 
vrſachen vervrſacht / wann man die Kinder erkalten laſt auff 
der Schoß/am Bethlein / in Baͤderen / vnnd ſie auß groſ⸗ 
ſem vnfleyß in kalten naſſen Windtlen vnnd Bethen ſo von 
jhrem Harn genetzet worden ligen laſſet / nackendt vmbhin⸗ 
tragen / bloß auff den kalten feuͤchten Herdt vnd Boden / vnd 
infonderheit auff einen Falten Stein ſetzen. Ich habe 
von dieſem ſelbs erfahren / daß es den. Kinderen fo ſchaͤdlich 
ware / daß fie darvon in kurtzer zeit krumb ſtarrig worden 
ſeindt / welche doch kaum ein Stundlang auff falten Stei⸗ 
nen geſeſſen waren / mit welchen ich hernach groſſe arbeit ge⸗ 
habt habe / eher ich ſie hab konnen widerumb zu jhrer Ge⸗ 
ſundt heit bringen / dann wann ſie einmal erkaltet werden / fo 
ſeiadt fie kuͤmmerlichen widerumb zu jhrer Natuͤrlichen 
Waͤrme zubringen. Dieſes geſchicht auch bißweilen alten 
Leuͤten / vnder denen ich ettliche habe alſo ſterben geſehen mit 
viel angſt vnd noht / vnd einen langwirigen Tod erlitten ha⸗ 
ben. Derhalben man diezarten jungen Kinder in allen ſachen 
warm halten ſoll. | | | 
Ws | Auch 





Rinderbischleim. a. 
Auch mit zu viel hotzlen viel bewegẽ / rucken ondrütfchen- 
Iſt dir nun dein newe haut alſo zart / wie zart iſt ſie dann an 
einem newgebornen Rindleine thut Dir ein klein dinglein an 
einem Fingerlein ſo wehe/ wie wehe iſt dann einem Kindlein 
an feinem gantzen Leiblein / daß allenthalben ſeer iſt / gleich 
alß ein new zart gewachſenes fleifch? So nun einẽ volkom⸗ 
menen außgetragenẽ Kind alſo bald wehe vnd leid geſchehen 
iſt / wie gehet es dann einem Kindlein / ſo noch nicht gar auß⸗ 
getragen iſt wordẽees iſt jm fuͤrwar noch zweymalẽ fo wehe/ | 
vnd noch würfer. Was daß Kinder baden anbelangen thut / Zinder ba⸗ 
fo iſt fund vnnd offenbar daß man ſie offt ſo warm badet / al⸗ 
ſo daß es einem alten Menſchen / fo ein ſtarcke haut hatt/ 
gnugſam an den Händen warm beduncket zuſein. Hab ei⸗ 
ner auch achtung darauff / wann man jhm ein Waſſerbadt 
zuruͤſtet / daß jhn nit gar zuheiß / ſondern nur ein wenig warm 
zuſein beduncket / wie ers dazumal empfinde / ſo er etwas auß⸗ 
geſchlagen iſt / vnd zum erſten mal darein ſitzet / alſo iſt einem 
ſungen Kind ſein haut eben ſo wol duͤn vnnd zart / alß einem 
der außgeſchlagen iſt. Es kan auch ein Hand / die da bloß 
zuſein gewohnet hatt / Falten vnnd warmen lufft vnnd der⸗ 
gleichen ſachen mehr erleiden vnnd außſtehen / daß doch der 
geſunde ſtarcke Leib / ſo nicht gewohnt hat / bloß vnnd nackend 
zufein / nicht erdulden mag/weder mit kaͤlte im Waſſer/noch 
auch mit Waͤrme. Dieſes nun kan ein jeder verſtaͤndiger 
Menſch bey jhm ſelber wol mercken vnnd verſtehen wann er 
achtung darauff gibt / vnd nicht unbefinnter weyß hinſtrud⸗ 
let wie mancher vnachtſamer Menfch mehr pflaͤget zuthun⸗ 
der da wenig warnimpe was einem anderen Schaden oder 
Wehe thun moͤchte / vnnd machen etwanden Rinderendaß 

Badalſo warm / daß ſie vermeinen eben ſo warm ſelber zu⸗ 

erleiden / vnnd achten nicht daß ein Kindt viel zaͤrter ſeye 

an feinem jungen Leiblein / daß noch nicht gar erwachſen 
vnnd verhartet ifi/ weder aber eines alten Menſchen har⸗ 


ser Leibe, | wish 
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Es iſt auch wol ein ſolcher junger Leibe zuvergleichen eis 
ner jungen reben / oder zarten zweiglein eines Baums / ſo nit 
alſo grob anzuruͤhren iſt / alß aber ein alte gedrechnete reben/ 
oder ein alter erwachſener zweig vñ ſtammen eines Baums. 
Sind alſo die Kinder vor ſchmertzen zuverhuͤten / damit ſie 

Gicht or» nicht etwan Gicht bekommen / vnd alſo jhr lebenlang arbeit⸗ 
9 felige Leuͤt werden. Es iſt auch gwuͤßlich war / daß denen / ſo 
da zuwarm gebadet werden / ein ſchwaͤrtzere haut wachfet/ 

dann aber den jenigen / ſo nit alſo heiß gebadet wordenfeindte 
Inzny.Sollenauch nicht kalt gebadet werden / auff daß fienicht daß 
Sebroche Bauch oder Leibwehe vnnd der Krampff ankomme / welches 
wiahen. inſonderheit da har geſchehen thut / wañ ſie empor ſchwuͤm⸗ 
men / vnnd nicht mit einem thuch vber daß bloſſe Leiblein bes 
deckt ſeind / oder daß Badwaſſer zu duͤn iſt Wann man jhn 

auch etwan ein mal warmes gibt / vnnd hernach lang nicht 
mehr / vnnd gar fein ordnung hierinnen zubehalten pflaͤget / 

oder laſſet daß: Rinde auff der ſchoß erkalten wann ſie dieſes 

| alſo naß auß dem Bad genommen haben / vñ haben kein ach⸗ 
Waos bar tung darauff wie langſam man mit jhnen vmogehet. Etwan 


dens ein 


Findem- legend ſie dieſes hinder de heiſſen ofen / daß es darnach moͤch 


ende te erſticken / achten auch nicht ob jhm die groſſe Higmweheam 


een aeter Leyb thuͤe oder im Haupt / vnd vermeinen alfo/wann es nur 
wird hinder dem ofen lige / ſo ſeye es ſchon alles wol geruͤſtet vnnd 
verfehen. Weiters ſo pflegen etliche die Kinder / wañ fie dieſe 
Nix nach auß dem Bad genommen haben/ miteyer Flar onnd IBein 
genen nz, zureyben vnd ſprechend dann/ich meinich hab daß Rindrein 
nen gewafchen / reiben esaberfo häfftig daß warn es fchonein 

| ſtarcke erhartetehaut hätte / fo mäftefieim wol zart vnd ſeer 
darvonwerden / vnnd gedaͤncken nicht / wann manein altes 

Menſch/ſo nach dem Bad außgeſchlagen / oder fonfträndig 

were / alſo reiben ſolte / wie es jhm thäte- · Oder wann einem 
geſunden vnd ſtarcken Menſchen ſein haut alſo ſehr von eyer 

klar geſpannen wurde / was ſchmertzen es jhm braͤchte / vnnd 
gedaͤncken nicht was leids den zarten Kindleinen — 
* chaͤhe. 


a‘ RKinderbuͤchlein. 
Lbhaͤhe. Es ſolle auch ein jede ehrliche Warterin / oder die zunder ſole 
Mauͤtteren ſelbs/ein fleiſſiges achtung geben auff die Kinder / Yin 
daß man ſie nicht entdecke oder entbloͤſſe/ es ſeye nun im auff⸗ noch.naß 
Beben auß der waglen / oder indem vmbhin iragen. Man fort eim 
fie auch trocken behalten wann man ſie widerumb niderlegt / 
deßgleichen auch wann man ſie auß dem bad nimpt / ſol man 
ſie in warme vñ trockene windlen empfangen. Man ſol auch 
daß zuͤberlein / darinnen daß Kindt gebadet wirdt / an ein ſol⸗ 
ches ort ſtellen damit kein lufft auff daß badende Kind kom⸗ 
men moͤge / noch auch erkaͤltet werde von oͤffenen Fenſteren 
Thuͤren / oder anderſtwohar. Man ſoll auch die Kinder oben 
auſſen bewahren / daß ſie von dem Waſſerbad deſto weniger 
naß gemacht werdend / auch jnen daß Haͤuptlein von anfang 
oder harnach nicht netzen / dann groſſer ſchaden darauß har⸗ 
kommen thut / wann man einem Kindt ſein Haͤuptlein oder 
Leiblein wil waͤſchen / vnd daſſelbig widerumb erkalten vnnd 
naß ſitzen laſſet / dieweil es ein ſolchen nachtheil mit ſich brin⸗ 
gen thut / den man hernacher im alter nimmermehr abwen⸗ 
den mag / an fluͤſſen/ am Geſicht / Gehoͤr / ſchuͤpechtẽ Haupt 
ondLeibe. Inſonderheit aber mit naſſem Haupterfalterwerz Yan 
den iſt ein folcher fchade/ der nicht gnugfam Fan erzehlt wer⸗ Bökz end 
den. Wannaber ein Kindt nohtwendiglich bedarff daß man Kane in. 
Ihmefein Haupt zwache vnd wäfche/fo ſoll man jhme daſſel⸗ Aiten für 
big ſchnell widerumb troͤcknen / damit es jhm nit lang feuͤcht Dinar. 
vnd naß bleibe / dann wo dieſes nicht geſchicht / ſo bekommet 
es hernach trieffende Augen on Ohren / fluͤſſe am angeficht/ 
Hafen Zaͤhnfleiſch / Achßlen / Armen / vnnd allen vnraht / 
auch bringet es dem gantzen Leib boͤſe kalte Geſuͤcht / ſo eins 
fein Lebenlang mit jhm tragen muß / darumb ich ein jedes 
Menſch trewlich warnen thun / daß man keinem Kind noch 
altem Menſchen ſein Haupt ſol naß laſſen / noch darmit an 
der kaͤlte bleiben / dann es mehr ſchad iſt / weder an der waͤrme. doder 
Nun will ich von Mund oder durchfaͤule der Kinderen hand⸗ dalhaue 
len anderen ich viel hab a | 
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Hab nicht nur ein hundert darvon erlediget. Ich will hie vie 
len zu guter warnung ettlicher Kindtswarteren groſſen faͤh⸗ 
ler vermelden / den ſie mit den Kinderen begehen mit dem gro⸗ 
ben Mundwaͤſchen / vnnd alſo hernach dieſes groſſe vbel 
erregen thuded. ie 

Dıfah da Es nemmend etliche vnverſt aͤndige Leuͤt ein Wullin oder 
Zaondifau ſonſt ein leines rauches Luͤmplein / oder auch die Badtlachen 
auß dem Bad / vnd greiffen darmit dem Kindt mit dem Fin⸗ 
ger in fein Muͤndtlein vnd rachen / vnd waͤſchen es / ſpꝛechen⸗ 
de/ wie iſt daß Kindt ſo weyß im Schluͤndtlein / ich muß jhm 
daß Weyß hindannen waͤſchen / vnnd reiben die Kinder alſo 
hart daß jhnen jhr zart haͤutlein abgezogen wird / wie ein lin⸗ 
de rinden von einemjungen holtz abgeſchellet wirdt / welches 
fo es einmal von jhnen verrichtet iſt worden / ſo wird jm dann 
morndriges tags daß Muͤndtlein noch weitter weyß / vnd ſo 
fie das ſehen/ greiffen ſie noch weitter hinein / vnnd waͤſchen 
daß Kindt / ſagende die Zunge iſt jhm weyß / vnnd fragen daß 
Kindt im Mundt / vnnd waͤſchen hm fein geſundes / junges/ 
vnd vngeſtaͤrcktes flaͤmlein hinweg/ alſo dz es zun zeyten an⸗ 
facht zu bluten / welches thun dann warhafftig die Mundt⸗ 
faͤnule gibt / vnnd je mehr fie mit dem waͤſchen fortfahren / je 
mehr machen fie dieſe noch ärger. Dieſer grobe faͤhler im 
. Mundemwäfchen hat mich ſonderlich bewegt diefes büchlein 
zubeſchreiben / vnd bitte einen jeden Menfchendaßerfichvor 
ſolchem waͤſchen huͤtte / vnnd es anderleuͤten auch erwehre. 
| DanndieZungefäubertfich felberzalß ein Glied daß fich 
Segen⸗bewegt / vnd nicht bald mafechtig wirde. Man möchtemir 
wurff · aber dieſes fuͤrwerffen vnnd ſagen / ob man dann die Rinder 
nit doͤrffe noch ſolle im Mund waͤſchen waũ ſie fo viel ſchleim 
Antwort. haben / vnd ein ſolcher wuſt von jnen gange⸗ Darauff ich die⸗ 
ſen ſatten beſcheid gibe / daß namlich dieſe rede allein von den 
vnverſtaͤndigen leuͤten harkomme / ſo da nicht wuͤſſen noch 
vnderſcheiden koͤnnen was ſchleim wuſt / oder flammẽ ſeind/ 
aber es iſt kein wunder / dieweil ſie es in alten leuͤten u er⸗ 
Ga CET nnen 
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aͤnnen / wie ſolten fir esdanninjungen Kinderen wuͤſſen zu⸗ 


pnderſcheiden / da es doch viel beſſer bey denẽ zuerkaͤñen iſt / 
dann an einem alten / auch in viel weg ben alten empfindli⸗ 
cher iſt / dann an einem vnmuͤndigen Kind. | | 


+ 


Es iſt auch allen verftändigen fund vnd offenbar / daß ein en 


jedes newgebornes Kindlein / ſo es gefund ift/ weyß in feinem J—— 
Schlundt ſeye / vnnd ſo es im Mund rott vnd grün iſt / ſo ift dei feinem 
es fratt vnnd Wund / es ſeind auch die bilder vnnd dz Zunge Nageaen 
lein noch weyß / inſonderheit auff deſſen Mittelſtrich / was ſeye. 
darff es dann deß ſchabens / waͤſchens / vnnd reibens / biß es 
En ee 
Es kommen auch zun zeyten Blaͤtterlein auffdiegungen/ Be 


wie auch andie Bilder vnnd Rachen darvonredeich nicht/ / 
vnnd wann es cin Weyb erkaͤnnet ob es Blätterlein ſeyen o- Age 
der nicht / wie mir dann offt viel Kinder ober langem worden ehen. 
ſeindt / mit denen man zulang gewartet / vnd nicht darzu ge⸗ 
than hatt / biß daß jhnen jhr Mundt ſehr vbel geſtuncken hat⸗ 
vnnd derhalben weder Eſſen noch Trincken mehr koͤnnen/ 
Da bedarff es fleiß anzuwenden daß. man es gwuͤß erfänne/ 
ob es einanfang der Mundfäule feye/ oder ob es von einer 
rechten ordenlichen Geburt har komme / dann wann ſie ſtarck 
zum Mundr auß ſchmaͤcken / fo iſt es aicht von der Geburt 
- Barzfonder von Faͤule vnd vnrhat / darumb rhate ich nicht/ 
daß man gar kein achtung auff ihren Munde haben ſolle / 
ſonder ich rede allein von denen / welche da die Rinder ſo lang 
ſchaben / vnnd hart kratzen thund / daß jhnen daß Faͤhlein ab⸗ 
gezogen wirdt / darauß die fäulcentfpringer. a 
Es pflegt auch dieſe daher zuentſtehen/ wañ manden Kin⸗ was den 
derẽ zuhenſſe Muͤß lein oder Paͤplein zueſſen gibt / damit nen Kunden 
jr zartes Mündsleinverbzent wird von vnachtſamen jungen Märten 
Maͤgdlein / od ſonſt arbeitſamẽ rauchẽ Leuͤtẽ/ ſo haͤrte haͤut an oden. 
hei fingerẽ habẽ / welche che ſie d waͤrme darã empfindt/fo ha⸗ 
bẽ ſie dẽ Kind dẽ Mũd verbreñet / vñ gibt dañ blaͤtterlein auff 
derdungẽ an de Laͤff zevñ bilderẽ / gleich wie BE 
® A J O v : 


472. BKiinderbuchlein. a * 
fo boͤß zuheylen ſindt / welcher fo man fein achtung hat / wird 
ein faͤule darauß / darumb man ſorg ſorg haben ſoll/ daß man 
a den Kinderen jhr eſſen nicht zuheiß in Wundeghe 
EtlicherIn etlichen orten gibt man den Kinderẽ alſo zueſſen / man 
de. nimbt mit einem loͤffelein daß Paͤplein auß einem Pfaͤnlein / 
— vnd ſtoſſen vorhin daß Paͤplein in jhren Mund / vnd neiens 
us: benr ¶ harnach wider umb auß ihrem Mund / vnd empfangen es in 
daß Loͤffelein / vnd geben dem Kind mit dem Loͤffelein zueſſen. 
Dieſe brennen wol daß Kindts Muͤndtlein nicht bald / aber 
ſie kraͤtzen es etwan in die Laͤfftzen / vnnd ſo man deſſen kein 
achtung hat / ſo werden auch blätterleindarauß/alfodap von 
deren wegen die Rinder nicht wol mehr mögen eflen/onnd 
mag auch etwan gleich die fanledarauß werden. Darumb 
man achtung haben foll/daß die Kinder mit dem Löffelniche 
aefrägt werden dann wann fchongleich ein £öffel einem al⸗ 
ten Menfchen fo damit zu effen gewohnt hat nicht kraͤtzet / ſo 
kan er doch ein Kind Fragen daß deſſen vngewont iſt / iſt nuun 
einem alten Menſchen alſo/ wie viel mehr einem zarten jun⸗ 
gen Kindlein. Es kraͤtzet auch etwan ein Loͤffel an einem 017 
vnnd am anderen nicht / auß welchem ſo man es nicht achtet / 
leichtlich ein ſchaden erfolgen Fan. Weiters fo wärmer man 
auch die Muͤßlein widerumb in dem Buster oder Oel/vnnd 
o die feiſte empor ſchwimmet / vnd fie dieſelbige mit dem Loͤf⸗ 
Feber dr fel woͤllen oben herab nemmen / ſo blaſen ſie die feiſte fo ſtarck 
su«huge herab / daß fie nicht achten daß es etwan dem Kind indie Anz 
vetommen. gen vnnd Angeficht ſpruͤtzet / das ich auch geſehen hab daß die 
Kinder fo rufechtige/ dicke blaterechtige Angeſicht bekom⸗ 
men haben/das man fie für auſſaͤtzig achtete. Gleicher gftalt 
Fan auch ein Rind mit dem Trinckgſchyrrlein alſo gekraͤtzet 
vnd gelaͤmpt werden das es jm auch endtlich zur faͤule dienen 
Fan. Derhalben ſollen doch ihre Muͤtteren darzu ſehen / vnd 
gute achtung geben / wann ſchon die Kindtsmoͤgdlein deſſen 
niicht achten. N lc 4 
Sn Wann ein Kinddasbeiflenanden Fuůßleinen vñ — 
——— einen 
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rss ’ fo fol man es nicht fo warm halten fonderes beiffen an 
bißweilen ein wenig daſelbſt umbhin auffdecken / dan es ſonſt Zan2: vn? 
Iren haͤtte / vnd auch nicht fchlaffen fönnte, nn durhun fepe 
— Rinderenan HändenvndFüfferriebendige&p \ 
welche ſo man fie außgrabet/fo knaͤllen fie wiedienüffe/ — 
fen auch zum offtermalen weit vm̃ſich / vnd laſſen dem Men⸗ 
——— ich auch ſelber geſehen vnd außgraben ha⸗ 
in es iſt ſonſt fein ruw zuverhoffen / alldieweil ſie nicht 
egraben vnd getoͤdtet ſeindt / vnnd wann ſie einmal her⸗ 
auflerfommenfeindt fo doͤrren fiedann ſchnell vnnd heilen 
an Haͤndẽ vñ Fuͤſſen / vñ kan hernach ein Rind widerum ruw 
Habe. Vnd wann die Rinder im Waſſer gebadet werden / ſo 
Ertrincken ſie vnd ſterben allerdings hinweg. Wo man A⸗ 
laun vnd Saltz braucht / da wachſen fiegerndarvon/woman 
aber ſchwebelbraucht / ſo ſterben fie ſchnell / darumb ſollein 
Warterin fleiſſig achtung geben / ob es die lebendigen Sy⸗ 
ren ſeyend oder ſonſt ein raud. So nun ein Rind alſo ein beiſ⸗ 
via ep oder foren hat / fo bindt es indem bethlein nicht 
an Händen onnd Füflen sufammen /auffdaßesfich 
smart vnnd jucken / fo mag es dann viel 
eher ruwe haben / vnd ob es gleich nach etwas jucken ſchmer⸗ 
te / ſo mag es doch zun zeiten etwan bald widerumb zur ru⸗ 
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f mmen. In fumma es iſt in dieſem fahl kein beſſer mittel 
färben indaren beiffende Ötiedervanein Waſſerbad / dar⸗ 
innen ein wenig ſchwebel geſotten iſt / es heylet nit alſo bald/ 
alß wann du ſie ſalbeteſt / es ruͤnnet aber der fluß in daß Bad⸗ 
vnd heylet auch gern darvon. Wann du daß Kindt aber tro⸗ 
cken halten wolteſt / ſo heylet es nicht bald Wann du es aber 
wegen etlicher vrſachen nicht baden kanſt / ſo lege der vnden 

gemeldten ſalben daruͤber ſo breit vnnd groß daß es alle raude 
und beiſſechtiges ort wol bedecke / vnd laſſe es allwegen zween 
ei ehe du es her ab nim̃ſt / dañ es zeuͤcht ſein theyl 
auß / w ndet dem Kind den ſchmertzen / vnnd fterben auch 
ie Syren darunder/ dieſes — ich auch an meinen eigenen 
DD Kinder 





Eshabenauch die Kinder offefcharpffe Brandt Hätten 
Sunde lein/die fie vbei brennen mit groffem fehmergen/die. rat 


Ei 


de _' | TER 
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der Zunder ich nicht daß man ſie ſelber außdoͤrren vnd ruͤffen laſſe / dann 
Derenhey« ſie ſeind deß DBrandtshalben ſehr ſchmertzlich / aber das nach⸗ 
ns. volgende Pflaͤſterlein daruͤber gelegt iſt faſt gut darzu: Wim 
einwenig Wachs vnnd Hartz gleich viel / vnd ein wenig Oel 
darzu / vnnd laſſe es durch einander in der wärme zergehen/ 
ſtreiche darvon ein wenig auff ein tuch / legs vber / vnnd laſſe 
es ein tag dar auff ligen / vnnd wann gleich Eytter darunder 
wirdt / ſchadet es nichts / dann es wirdt geſchlacht darvon / fo 
Eytter darinnen ſtehet. Oder nim̃ ein Honig Pflaſter / oder 
ein wenig Glory vnd Vnſchlitt / dann es iſt alles beſſer dann 
Yireifer vb aber ledig ſtehen laſſen. Es haben auch die Kinder die Die 
ond vie fie eſſer / welches ein vnruͤwiges beiſſen iſtam Rucken zwiſchen 
zuverireibe· den Schulteren vnd Achßlen. Damit ich aber denen helffen 
koͤndte / ſo hab ich ſie in die Badtſtuben genommen vnnd wol 
dariũen erwarmen laſſen / nach dieſem den rucken mit wenig 
Honig geſchmieret / da fiengen ſchwartze wuͤrmlein herauſ⸗ 
ſer zu ſchlieffen / welche ich alle geſchwind mit einem Schaͤr⸗ 
meſſer abgeſchnitten hab / vñ ſo du die ſes zwey oder drꝛey mas 
len gethan haſt / ſo laſſet das beiſſen allerdingen nach. 
ea der Es werden etwan die Rinder offt fratt vnnd Wund zwi⸗ 
TEE ſchen den Beinlinen / vnder den Armen / vnnd am Sitzlein/ 
vnnd wann ſie alß dann daß Waſſer von ſich lauffen laſſen / 
fo macht es fie faſt ſehr / vnnd beiſſet vbel. Dieſem zubege⸗ 
ZBie denen gnen fonemmen etliche Leüt ſchlyſſen / ond legen ſie jhnen 
begegnen zwiſchen die Beinlein/welche nichts fehaden nach dem fie 
chauͤen Die ſchlyſſen machen / dann etliche fchaben fierein mit dem 
Meſſer/ welchenichts. nug ſeindt / etliche aber zerꝛen ſie ab 
von reinem Thuch dieſe ſeindt beſſer dann die vorigen / die⸗ 
weil ſie zu lind ſeindt / vnnd ſehr anklaͤben da dann die ver⸗ 
zerten nicht alſo faſt anhangen vnnd klaͤben. Etliche nem⸗ 
men Wein / vnnd waͤſchen hiemit die Kinder an denen or⸗ 


SE 
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enda ſie fratt ſeind. Etlichenemmen frifch Waſſer / vnnd Rente cur 
waͤſchen fie auch mit / daß mich beſſer beduncket / dieweil es "5" 
weniger ſchmertzen bringt alß aber der Wein / vnnd nach, 
dem man ſie gewaͤſchen hatt / ſo ſoll man ſie wol abtroͤcknen/ 
vnnd dann ein rein ſauber Vnſchlit waͤrmen / vnd mit dem⸗ 
ſelbigen die ort alſo warm beſtrichen vnnd Salben / zu wel⸗ 
chen der Harn hinkommen vnnd flieſſen mag. Darzu iſt 
auch Gitzenaͤtze Saͤlblein faſt gut / wie auch die weyſſe Sal⸗ 
be von Bleyweyß gemachte in der Apoteck dargeftrichen/ 
wehret deß Harns ſchaͤrpffe vnd beiſſen maͤchtig / daß er alſo 
ſein krafft an den verſehrten vnd offenen orten nicht vollbrin⸗ 
gen mag / vnnd heylet gern darvon. Damit aber dieſe 
vſſerliche erzählte mittel deſto geſchwinder helffen mögen/ / 
ſo iſt von noͤhten daß ſich deß Kindts Mutter im Eſſen vnnd 
Trincken ordenlich vnnd der Cur gemaͤß verhalte/foldet2 
halben wol in acht nemmen daß fie nichts ſcharpffes ev 
alß da ſeindt eingeſaltzene Haͤring / eingemacht Kraut / Di⸗ 
gen vnd Öeräucht F leiſch/ vnnd Gwuͤrtz alß Pfeffer⸗/In⸗ 
gber vnd alles anders fo verſaltzen / fcharpff/ vnnd raͤß ift/ 
dann dieſes alles ſchaͤrpffet vnnd erhitziget den Harn / auch 
ſtarckenalten Wein / auff das deß Kindts Harn darvon auch 
nicht ſcharpff vnnd ſtarck werde / dann wie daß Kindt von der 
Mutter milch geſpeiſet vnd getraͤnckt wird / alſo pflaͤgt auchh 
hernach daß Kindt geartet vnnd beſchaffen zuſein. Die 
fraͤtte heilet auch im Baden gern / vnnd iſt jhnen daſſelbig 


d apa m ———— 
Es bekommen die Kinder auch fo Höfe Augen / daß ihnen’ 3ste in 
etwan daß haͤlle Waſſer darauß ruͤnnt / etwan daß fie er⸗ 
ſchweren vnnd zubachen. So iſt gemeinlich der Brauch / den 
daß ihnen die Muͤtteren jhr Milch darein tropffen laſſen / 
welches ich auch rahtẽ thun. Warne hineben die Muͤttere 
Daß fie weder zwibelen / knoblauch / rettich / ſaͤnff / noch jrgendd 
eswzräffes eſſen follen- Waũ nun den Kinderen dz hälewafz: 
fer herauſſer fleuͤſſet / ſo iſt es viel ſchmertzlicher vnnd vnheyl⸗ 
Oo ij ſamer 





a 
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ſamer dann aber daß ſchweren / dann daß fanffte ſchweren iſt 
nit ſchaͤdlich ſonder ein nutzliche reinigung deß gantzẽ Hau⸗ 
ptes vnd Hirnes / aber daß haͤlle vnd auch ſcharpffe waſſer iſt 

nicht faſt nutzlich / dann es in die laͤnge ſchaden bringet. Vnd 
wannein Kindt ſo boͤſe Augen darvon bekaͤme / daß es nicht 
mehr die heitere erleiden koͤnnte / ſo noͤhtige man daß Kindt 
nicht die Augen auffzuthun / es wer dann ſach daß fichdaß 
Waſſer indem Aug ftelte/fo ſoll man es alle tag ʒzweymal ab⸗ 
laſſen / vnnd ziehe man jm die Auglider auff aber nicht gegen 
der heitere / ſonder in der finſtere / vnd wann ſchon gleich daß 
Kindt in einem finſteren ort lege / ſo ſoll doch ſein Angeſicht 


Zus von weyſſes bey im hangenlaflen dann es ſchaͤdiget daß Geſicht 
fol man haͤfftig / fonderlich aber ſchadet jm daß Fewr vñ die Licchter/ 
fen Kugen wo daß Kind darzu gelegt oder gefägt wird / auch alle andere 
m heitere/ſie ſeye wannenhar ſie jmmer wölle/fchaderimnicht. 


ſen ſchmertzen. 


DA noch wenflesgwandin feinen weg/noch dz es möge ein weyſ⸗ 
bringe  feneive Wandreplenoder bünen anſchauwen / inſonderheit 


ni wo die Sonne hin fcheinen thut. ch hab es anmeinen Aus 


Augenin ſtunde / vnnd ich an eine nicht zwar fonderlich weyſſe / jedoch 


eıladen newe auffgebawene Mauren ſahe / und vermeinte der laden/ 
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hoͤchlich ermahnen thun / dz es den Kinderen in ſolchen noͤh⸗ 
ten auch glaube vnd mitley den mit jhnen trage / vnnd ſie die 
heitere in keinen weg anſehen laſſe / diß daß ſie ſhrer Augen 
widerumb geneſen / vnnd deß Hauptwehes abkommen. Ich 
habe zwar auch mein lebtag viel ſchmerhen vnnd Kranckhei/ 
außgeſtanden an meinem Leyb / aber niemalen Fein groͤſ⸗ 
ſeren mer vnd noht erlebt alß daß Hauptwehe. Alſo daß ich — 
Bin vor groſſem ſchmertzen gezwungen worden mir mein lin⸗ Dann, 
cke Schlaffoder Pulsaderen entzwey ondabfchneiden zulafe sat, 
fen/welches mir aber alle Arger - Scherer / mein Ehefraw/ wehe Die 
vnnd alle gute freündt haͤfftig wereten/ vnd von mir alle ſte⸗ Sclaro- 
chende vnnd hawende Waffen hinnamen vnnd verbargen/ d pPuita⸗ 
lieſſen auch niemandts zu meinem Beth fommen der mit — 
mir reden oder etwas bringen koͤnnde / dieweil ein jeder forch- ° 
te/ich ehäremir [chaden von wegen deß aroflen fehmergens 
denicherlitte. 
Daich mich alſo vbel klagete / vnnd alle Artzet⸗ gute Mei⸗ 
ſter / vnd aute goñer vmb hilffanruͤffte/daß fie mir doch mein 
Schlaaffader an der lincken ſeiten gelegen abfchneideten/ 
vnd daß ruͤffen ond fchrenen schen gangertag lang tribe/ ab 
daß alledie fomich hörten/vermeintenich thätees nur auß 
igedult / vnnd niemandtsdareinvermwilligen wolte / biß daß 
ich nichtauffhörete zuklagen ond zettern damit doch endlich 
jemands fich meiner Flag halbenerbarmen thäte/da glaub» 
ir die ie meinen auch zůletſt / vnnd erlaubten es / daß wel⸗ 
derſtehen wolte / daß er es thun vnnd meinem rhat 
volgen folte/dadanıketich@ott vnd den Menſchen / daß mir 
die Schlaaff oder Pulsaderen genannt ſolte abgeſchnitten 
werden / vnd der Hochgeleh:t/ from̃ ond ehrliche Mann D. 
Konrad Geßner mir vnd den meinen auch ein troſt gabe / vnd SE? 
dieſes zulieſſe daß man mir ſie ſolte abſchneiden / darumb ich dabi. 
Gott vorab vnnd ſhme auff meinen kneuwen danckte / daß 
mdiefes Gott auch in fin geben haͤtte / da warde ich befragt / 
vie ich mich wolt verhalten mit der Blutſtelle vnd dẽ ſchnit/ 
vo MR D ij vnd 
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vnd ich allen Artzten / lo ben mir warend / anz eigte auff welche 

Zoannes Form es mein lieber Schwager vnnd gemeinder Fohannes 

-fpnedee Waſer thun ſolte/da name er esdapffer zuhandenvalß ich im. | 
Eermader zween ſchnit erlaubet / vnnd er ſich nach meinem rhat/ſampt 
Sa allen Artzten / in beyſein der meinigen/ geruͤſtet hattend / lieſ⸗ 
er fen fie mich am Beth auffſitzen / da thaͤte er die zween ſchnitt 
—— in die Schlaaffader dz es nach vollendetem ſchnit ein ſtarcks 

Einen du vnnd ernſtliches Bluten gabe / vnnd alß bald ich geſchnitten 
sermunden ward und. er daß Mefler kaum widerumb auß der Hande 

hinlegte / da wardt alfo bald mein fach beffer alß zuvor / vmb 
deſſentwillen ich Gott noch dancken thun / dann ich alles 

meines ſchmertzens abkame / vnnd fuͤr daß hin / daß ich vers 

bunden ware / nach der anleitung / wie ich befohlen hatte / iſt 

mir kein tropffen Blut nimmermehe herauſſer geloffen / vnd 

Ser: dt alſo widerumb zugeheylet worden / vnd hab hernach ein beſ⸗ 
bes nach fers Haupt vberfommen/ dann ich vorhin mein lebtag / ſo 
der lang ich gedaͤncken mag/gchabthabe/darumbich Gott dem 

Lufftaderẽ. Allmaͤchtigen lob ehr vnd danck ſagen thun/ Amen. — 





Etlicher Landen vnnd Leüten — die ci 
Rinder einzubinden / vnnd in die Wiegen zule⸗ 
gen / vnd werit fie darinnen verfaͤhlen oder 
recht thund/ vnd wie dieſem zubegegnen. er 


Es iſt an ettlichen orten der — daß man bie Kinder 
warn manfie fchlaffenlegen will / auff ein kuͤſſe auff den tiſ⸗ ch 
legt / vnnd nimpt hernach einer Hand breit gewebene oder 
ſchoͤne geſaͤumpte leinene Binden / vnnd wicklet daß Kind in 
feine Windlen/auch die Arm neben der ſeiten abhin / vnd fa⸗ 
hen oben an daß Kindt zubinden biß vnden auß / ettliche aber 
halten daß widerfpiel dan ſie vnden am Leib anheben zubin⸗ 
den / vnd fahren alſo fort biß ſie oben auß kom mend / vnd mas 
chen einen ſtrich der Binden an denanderen/alß wann man 
auffsaller ſleiſſtzeſt e ein ſtuck koͤſtlicher wahrẽ KINDER 

pa en 
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packen wolte. Welches Binden mir wol gefalt / vnnd bes 


daucht mich faſt gut vnnd kumblichen ſein beides den Kinde⸗ 


ren vnnd den Muͤtteren / ſo ferr daß es nur nicht zu hart vnnd 


ſteiff gebunden werde / vnnd wann ſie daß Kindt einmal alſo 
egen. a 
An etlichen orten aber nimbt die Amme daß Kind auff die 
ſchoß / vnd nimt ein ende von einem wullenen tuch / vnd winz 
det diß zum erſten in ſeine Windlen / vñ kleine Windelein / da⸗ 
mit man auch die aͤrmlein vnnd Haͤndlein neben ſich anden 
ſeiten nidſich einwicklet / vñ fahend oben an zuwindẽ biß vn⸗ 
den auß · Welches mich nit alſo gut ſein beduncket / alß warn 
man die obgemeldten breiten gewaͤbenen leinenen binden ge⸗ 
brauchte / dieweil ſie leichtlich widerumb auff einen hauffen 
gern zuſam̃en rucken thund / vnnd machenden Kinderen ein 
gꝛoſſe vnruw / vnd ſeind auch dicker dañ die gewaͤbenen leine⸗ 
nen bindẽ / daruõ ich auch bald hernach weiters ſchreibẽ will/ 
wz ſchadens den Kinderen darauß entſtanden ſeye. Vñ nach 





dem ſie / wie geſagt / daß Kind gebunden haben / binden ſie es 


auch widerumb in der Wiegen / wie andere zuthun pflaͤgen. 
Etliche nemmen jre Kinder / wann ſie die ſe wollen ſchlaf⸗ 
fen legen / winden ſie in die Windlen / vnd legen ſie alſo vnge⸗ 


bundenindie Wiegen / nem̃en hernach ein ſchnur oder ende 


von wullenem oder leinenem tuch / vnd binden mit dieſem die 
Wiegen von loch zu loch ſatt vnd ſtarck ober dz Kind zu / dañ 
wann ſie es lind vnnd weich einbunden / ſo weren ſie nicht ſo 
gewuͤß vnnd ſicher daß das Rind in der Wiegen ligen blibe/ 


alß aber dieſe / ſo daß Kindt (wie ſchon zweymal daroben ver⸗ 


meldet worden) an beiden orten namblich auſſer vnnd in der 


Wiegen zu binden / dann ſie binden es auch noch einmal in 


der Wiegen ſo wol zu / alß haͤtten ſie es noch nicht vorhin 
ſchon einmal gebunden. Es ſoll aber dz Kind nit fo hart zuge⸗ 
unden ſein / wie die jetzgemelten thund / die zwar nicht mehr 
Rinde Binden / weder wann es in die Wiegen > N 
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vnd gelegt wirdt/binden es aber fo ſtarck ober fein Has vnd 
Bruͤſtlein / daß es kaum einalter Menfch leiden möchte. % 
halte aber inder warheit darfuͤr / dz dieſes Binden ſehr ſchaͤd⸗ 
lich ſeye / dann es einen groſſen ſchmertzen vñ angſt im ſchlaf⸗ 
fen zubringen pflaͤgt / wie droben auch von — — 
fengefagtiftworden. 


Don den Rinderen ſo krumb vnnd lam von 
Mutter leyb kommen 


Weiters begibt es ſich daß ein Kindt — wirdemit 
krummen Fuͤſſen / die ober einanderen geſchrenckt ſeindt / al⸗ 
ſo daß ſie noht halben muͤſſen auff den Knoden gehen / vnnd 
lam ſeindt von Mutter leyb an / vnnd daßfolleharfommen/ | 
wie man gemeinlich zuſagen pflaͤget / von ſchrecken / Geſich⸗ 
ten/oder Verwarloſung / welches ich dann die Kindsam̃en 
verantworten laſſe. Nun ſagt man von dieſen maͤnglen ge⸗ 
meinlich fie ſeyen nicht zuwenden / vnd kompt dieſe red vber⸗ 
ein mit jener ſag/ da man ſpricht / Feiner mache oder zweige 
ſich ſelber. Mit dieſem geſchwetz macht man hinlaͤſſige vnnd 
liederliche Leuͤt / die dann ſprechen / ſo es mich dann nichts nu⸗ 
tzzet / geb was ich mit meinem armen krummen vnnd lahmen 
Kindt anhebe / was will ich dann lang vergebenlichen koſten 
vnd muͤhe daran wenden. Aber dieſes iſt ein boͤſe vnd vnwar⸗ 
hafftige red / dieweil es ſich in der that ſelbſt befindet / daß jhm 
nichtalfo ſeye. Vnnd daß ich diefe fach mit einem benfpil 

Gleichnuß pergleiche 7 fo. hat mancher von feinem Baum geeflen/ 
welchener auß einem fprügel fern gefeßt onnd auch zweiget 
hatte / ja ich hab felber geeffen von der frucht in fechs jahren 
hernach / fo von fprügelfern gefege worden. Alfo iſt es glei⸗ 
cher weyß auch mit den gebornen erlambten Glideren be⸗ 
ſchaffen / derẽ hab ich felber alſo geartzet / daß ichfieauchwiz 
derumb hab geſehen gerad werden, Vnd dieweilich die war⸗ 

Manſou heit rede/ ſo ſolle keiner / dem ſolliches an ſeinem eigenen Kind 

|; — ſo hinlaͤſſig ſein / daß er nicht etwan ro Han 
iewei 
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* die weil vielẽ wo nit allen noc mag geholffen werdẽ / vñ wañ trumb ge⸗ 

man einem Kind ſchon nicht aller dings helffen mag /(wie ST. 
man dann gern ſehe vnd begerte) fo kan doch viel verbeſſeret ——— 

werden. Welches ich mitetlichen Augenfcheinlichen erem: guienthat 

plenerweifenwill. Ich hab ein newgebornes Rindverbunz Finamere 

den / vnd mit Schindlen geordnet / wie mich bedauchthatim dr, „.. 

füglichenzufein/ welches gang onnd gar von feiner Geburt 

har / die Füßlein ober einander gehafpeltgehabt / vnnd auff 

dem auſſeren Knoͤdlein fiunde/diefem hab ich nach vnd nach 

feine Foͤßlein je laͤnger je mehr verbeſſeret / biß daß fie jm wi⸗ 

derumb ſchlecht vnnd recht worden feind/alfo daß es Runde 

vnd recht gienge wie ein ander Menſch. 

Ich hab auch Kinder geheylet / welche die Daumen oder 

andere Finger mehr ſchon ettliche far in den Händen ligendt 

hatten / vnd dieſelben widerumb herauſſer gebunden / vnd das Kineims 


rumb nicht gebrochen / alß man gemeinlichen ſpricht / man She x" 





muß jhnen die Gliedlein widerumb brechen / dann es iſt nicht der nurwi- 
war daß man es brechen muͤſſe / vnd welcher alſo redet/ derſel⸗ man” 
big gibt ſein vnverſtand im Binden gnugſam zuerkaͤnnen / ten. 
dann ſie bedoͤrffen keines brechens / ſonder nur eines ſtaͤtten 
vnd ſanfften ſchlichtens. Dann wann du mit ſolchen ſachen 
dem Kind einen ſchmertzen zuſtatteteſt / ſo erzuͤrnteſt du daß 
Glied alſo maͤchtig / daß ſein fach boͤſer vnnd ſchmertzlicher 
wurde dann zuvor· Darumb iſt mein rhat / daß feiner dieſes 
bꝛrechen ſolle verſuchen / auch niemandt anderſt zulaſſen / daß 
ers fraͤffenlichen thuͤe / welcher dir aber ein ſolche anzeigung 
thaͤte / daß du erkennen moͤchteſt daß es ohn allen ſchmertzen 
zugehen / vnnd jhm alſo geholffen möchte werden / dem folge, 
Welcher aber daß Glid erſt wolte Baden / Salben / Schmie⸗ 
vren / Beyhen / vnd viel anders verſuchte / der machte dẽ Kind 

ein Glied erſt weich / daß aber im gegentheyl ſteiff gemacht 
werden folte. Dann wann der Rinder Knoͤdlein/ Knie / Fuͤß/ 
Finger / vnd was dergleichen meh: fein mag / ſo Bart vnd vn⸗ 
gleichſam ſeindt / alſo daß du ſie erſt muſt ai 

RN. _ : pp en/ 
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ben / vnd erweichen/ fo mag dañ dein Artzney nichts beſchieſ⸗ 

fen. Darumb rede ich nicht von allen geburten/ fonder allein 
weiche von denen Die da zumenden feindt. Darumb hab achtung 
Tue welchesuwenden fenen/algnambfich warn ficfich gern an 
— * dz ort kehrẽ vñ zim̃licher maſſen biegẽ laſſen / wohin fie gehoͤ⸗ 
eyend, ren / alß dann ſeind ſie an jhr ſtatt zu binden zu heyſen vnd zu 
Haͤfften/ dañ wann du fie ſchon vielmalen kruͤmbteſt vnnd 
wendeteſt ſo hilfft es nicht gnugſamb / ſo du aber daß Gliedt 
bindeſt / dann fo hilfft es / dann daß, wachſen deß Menſchen 
bringt die heylung mit ſich / vnnd nicht daß kruͤmmen vnnd 
biegen. Jedoch wann du es kruͤmbſt / biegeſt / oder ſchlichteſt / 
fo iſt es gerecht vnnd gut/es muß aber hernach daß legen vnd 
ſetzen auch darbey ſein / ſo kan vnnd mag eins dem anderen 
die Handt bietenzunnd bringtalſo die zeit die wachſung auch 
mit ſich / dann wann es ſchon in einer Wochen Monat oder 
Viertheyl ſar wenig bringen mag / ſo bringe es doch in einem 
halben oder gantzen jar etwas vollkommenes / vnd die gwon⸗ 
heit bringt dann in die har die volkommenheit. Wiedu aber 





Tbie das 


verbinden daß krumme Gliedt binden vnnd richten ſolleſt / iſt mir nicht 


enden ee alles moͤglich in meinem ſchreybẽ zubegreyffen / Du ſolt aber 


men Glie⸗ 

Ben (le ſelber achtung darauff geben vnd lugen wo es bedoͤrffe / oder 
Azent wie es ſieh miedem Schindlen vnd Binden ſchicken wolle, 
dañ es ſoll kein ſchindlen zu nach anligen / ſonder nur ſanfft⸗ 

auch ſoll es nit zuhart gebunden werden / dañ waũ es alſo hart 
gebunden wurde darvon dz Kind weinte oder ſchmertzen haͤt⸗ 

te/ſo laſſe von ſtund annach vnd mach es lucker vñ geringer/ 

dann wo ſchmertzen darbey were / ſo doͤrffte wol ein ſehr groſ⸗ 
ſer ſchaden darauß werden. Derhalben ſo binde daß Gliedt 

ſanfft vnd lyß zu / nach dem es auch an einem Glied iſt/ dann 

ein Fuß muß ſtaͤrcker gebunden fein weder ein Handt/alfo 
Weiche ¶ auch ein Hands magesbefler erleiden dann ein Finger /alfo 
Glieder Eehet es durchauh in allen Gliederen / dann je groͤſſer dz Glid 
dod iſt / je beſſer es auch daß harte Binden erleiden mag / vnd har⸗ 
a gegen je kleiner ein Gliede iſt / je weniger os daß harte He 
erleiden 


. 


" 
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erleiden mag. Deſſen ſolt du gang eigentlichen warnem⸗ 
men / vnnd infonderheit achtung haben wann IAORLERBEW 
— ——— vnnd doͤlſche in ein Gliedt 
kommen / oder Geſchwulſt / Hitz / vnnd ſolche Zufaͤhl / ſo iſt cs 


— 
ud — 


gar ſchaͤdlich / dann dur haft es zu hart gebunden muſt der⸗ 


hallben alſo bald widerumb auffloſen / ſonſt ſtuͤnde deß Glids 


Gſundtheit daran / vnnd wol fo bald auch zuletſt daß Leben⸗ 


dann es will gaͤntzlich keinen ſchmertzen erdulden / deſſen ſoltu 
eigentlichen achtung haben. Iſt derhalben mein getrewer 
rhat daß du nicht zu hart noch grob mit vmbgangeſt / vnnd 
zum erſten fleiſſig vnd ſanfft verbindeſt / ſo merckeſt du gleich 
im erſten Gebaͤnd wie es ſich ſchicken will / vnd ob du weiters 
fuͤrfahren ſolleſt / oder nicht / dann es iſt nit allwegen mit Dies 
ſem handel alſo ſtracks fort zufahren / wie es in einem Bruch 
ſein muß / ſonder wann es ſich nicht. gar gern ſchicken will / fo 
vnderlaſſe es / vnd wende fein muͤhe noch ſchmertzen mehr an 
weder dir noch dem Kinde / ſo es fich aber ſchicken will ſo fahre 
fort / dann wirſtu in kurtzen Wuchen die beſſerung gefpären/ 
vnd kanſt daß Band allwegen nach deinem gefallen enderen /⸗ 


wannesmangelbatt. m 
So du nun einem Kindtfeinfrummes Gliedlein verbin- 


den wilt / ſo nimb mein rottes Pflaſter / daß ſteiff vnnd hart 


wirdt / vnd ſtarck heben thut / vnd nach dem du die Schindlen 


haſt abgemaͤſſen / ſo nimb daß Pflaſter auff ein tuch geſtri⸗ 
chen/ond ſchlache es auff die Schindlen damit es daran klaͤ⸗ 
he / vnnd die Schindlen innwendig wol bedecke / fo zerbricht 

je nicht bald / dann daß Pflaſter hebt die Schindlen ganßtz / 
gleich wie ein geaͤderter ſattel gelimpt wirdt/darnach ſchnei⸗ 
de daß Pflaſter ad ſo langes fuͤr die ſchindlen außhin gehet⸗ 
vnd beſtrich dañ diß Pflaſter auch ein wenigan der fchindel/ 
‚gleich alß wañ du einen Beinbruch verbinden wolteſt mit den 
geſtrichnen ſchindlen / vnd ſchlage darnach ein Pflaſter ober 
dz Glid / vñ doch nit gar zuſamen noch vber einanderẽ/ gleich 
wie ich dꝛoben im anderen theyl meiner Wundartzney in den 

J m, Bein⸗ 





4  — _ Ränderbüchleim. 
Beinbrüchen gerhatd habe / es ſolle aber in den Beinbrüche 
weniger zuſammen ee a 


dieweil dieſe weder Sefchwällen noch Schmeinen thund⸗ 


| 


wann du ſie eben recht / daß iſt: nicht zu hart noch zu leyß an⸗ 
zieheſt / demnach iſt es viel beſſer ein gange Wuchen zu leyß / 
dann nur ein Stundlang zu hart. Nach dieſem ſo lege gleich 
die ſchindlen nach deiner abmaͤſſung / wie es dir geliebet / vnd 
du bedarffeſt nur zwo Schindlen / vnnd gar nicht drey / vier⸗ 


oder noch mehr / wie in einem Bruch nothwendig iſt. Dann 


fo binde jm daß Glied / je nach dem es ſich im wenden ſchicken 
wirdt nach deinem gefallen / vnd laſſe es alſo zehen oder vier⸗ 
zehen tag gebunden / nach dem es dich beduncket. Du darffeſt 
hieneben keines Zufahls dich beſorgen / wann du es nicht zu 
hart noch zur zeit verbindeſt / ſonder thun gleich wie du vor⸗ 
malen auch gethã hatteſt/ hat es ſich aber geaͤnderet fo mag? 
ſtu dich auch mit deinen Schindlen oder Binden aͤnderen 


nach deinem wolgefallen / dañ ich wuſte nicht bald ein handt⸗ 


wuͤrckung zubeſchreiben / da ich dir weniger anzeigen koͤnnte⸗ 
weſſen du dich mit Schindlen oder Binden verhalten vnd 
darauff ruͤſten ſolteſt / alß eben in dieſer / dañ es mir nicht moͤ⸗ 
glich iſt Sch Hab es aber viel gebraucht / vnnd iſt mir darmit 
wol ergangen / Bott ſeye gelobet vnd geehret in ewigkeit / A⸗ 
men. Der gange handel in dieſen nachgeſetzten reimlinen 
begriffen. Ar AR 


Hab acht bind und noͤht ſGlied nicht zuhart / 
Gwüßlich dir kein ſchad widerfahrt/ 

Laß dich der weil gar nicht verdrieſſen 
Es wirdt in d har faſt wol erſchieſſen / 

Mit legen vnd ſetzen hab gut acht / 
Das ſ krumme Glied werde grad gemacht / 


Laß nicht nach / ſey willigdarbey/ 
Es wachſt dahar gleich wie ein zwey. 


Yon 
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Mon krümme der Beinlinen/ welche auß vnfleiſ⸗ 
—* — legen der Kindts warterinen entfpringen 
„00 thbund/vndjhrerheylung. 
ur, habe auchtechte vñ gerade Kinder von Gott erſchaf⸗ 
fenvond alfo vonden Menfchenindiefe Welt geboren geſe⸗ 
hen / darauß nichts defter minder Frummeondlamme Men⸗ 
fchen worden feind an jhren Schencklen / auch nimmermehr 
gerad vnd geſund worden / vnd habẽ mir auch etwan die Am⸗ 
men oder die Muͤtteren ſelber angezeiget / wie es jnen ſeye er⸗ 
gangen. ch aber habe auch etwan ein Rind widerumb nider 
legen vnd zu binden laſſen / daß ich geſehe wie fie es gebunden 
haͤtten / da ſahe ich dann wol wo es gefaͤhlet haͤtte / vnd inſon⸗ 
ee foich oben gemelderhabe/dani 
| auff der ſchoß mit dem fchmalen ende verbunden 
—* icgen ſie ihnen inder Wiegendie Knielein zuſam⸗ 
menvlegenauchetlichebüfchlein darzwiſchen / vnnd woͤllen 
Gott ſein geburt nicht laſſen verbleiben/ wie er ſie erſchaffen 
vnd geſtaltet hat / ſonder woͤllen noch geradere vnnd ſchoͤnere 
Kinder haben / in dem fie es aber auß Mißverſtand woͤllen 
eier fiees krumb / vnd ziehen die band hart 
zu/ alſo d daß daß Kind kein ruhe haben kan / ſonder cs windet 
vnd wendet ſich fo lang / biß daß es etwas mag ledig werden/ 
vnd waͤchſt dann ein Rind wie einjungerzarter zweigdaher/ 
jenachdemesift gebunden worden. Es ift ihnen aber wol 
widerumb zuhelffen / dann ich habeauch eben die Kinder / ſo 
vormalen alſo vbel gebunden ſeind gewefen/auch widerumb 
mit der hilff Gottes grad gebunden / die ſchon auff die ſechß⸗ 
tzehen ſar vnd auch darüber ſeind geweſen / dann weil ſie noch 
in jhrem wachſenden alter ſeind / moͤgen ſie noch wol im ſte⸗ 
hen / gehen / vnnd in allen jhren wercken verbeſſeret werden. 
Wann man nun die Rinder mit ſtarcken banden gerad bin⸗ 
denwill/fo werden ſie dañ Fruffigebunden/aber fein eenſch Menfpen. 
wirdegerader an feinem Leyb / vnd wachfer auch auffrcchter/ Kir zune 
dann een inder Wiegen je vnd ledig ligen la Ne ” lee 
—— p iij 
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486. Atnderbüchlem _ 
Haͤnden vnnd Fuͤſſen. Darumb rahte ich dir/treibe feine 
Fünft im legen vnnd Binden an deinem Rinde / es ſeye dan 
ein Mißgewaͤchs / da nimme dann einen erfahrnen Meyſter 
zu einem rhatgeber / der wirdt dir wol ſagen worinn duge 
faͤhlet / vnnd womit daſſelbig widerumb zuverbeſſeren ſeye / 
vnnd folge nicht eines jeden raht vnnd gutduncken / dann es 
faͤhlen der mehrentheyl in denen ſachen viel rhaͤt vnd gutbe⸗ 
duncken. Hargegen ſprechen eitliche Ammen /ꝛc. Ich muß 
wol daß Kindt alſo hart zubinden / dann es hatt gar Raͤudi⸗ 
ge Fuͤßlein / vnnd wann ich es nicht alſo ſteiff binde / ſo zer⸗ 
kratzet vnnd verficket es daß Fuͤß lein / daß es darnach gar vbel 
ſchmertzet / vnnd fein ruhe mehr haben fan. Andere aber/ 
ſo es gar nicht Binden koͤnnen fagen auch / ja wannich es 
gleich hart verbinde / fo fchliefft es mir doch widerumb auß 
dem Bandt / darumb muß ich es alſo hart verbinden. Dieſe 
Leuͤt haben nicht achtung was fie in denen ſachen thund / o⸗ 
der auch thun ſolten / begeren auch nicht ein aͤltere Ammen 
daruͤber zufragen / oder ein verſtaͤndige Frauw die gerade 
huͤpſche Kinder hatt aufferzogen / wie ſie ſich hierinnen kom̃⸗ 
lichen verhaltenjolten-fonder fahren alſo jmmerdar in jhrer 
alten boͤſen gwonheit vnnd meinung fort / vnnd binden ſtaͤts 
die Rinder mit ihren Schienbeinlinen zuſamen / daß ſie end⸗ 
lich nicht allein krumb / ſondern auch gar lamme krippel auß 
jhnen machen. Darumb iſt mein trewer rhat dz man die Kin⸗ 
der nicht fo ſtarck oben vmb binde / dieweil dieſen ſo viel angſt 
vnd leid zugeſtattet wird von wegen deß ſtarcken bindens vm̃ 
Ihr Hertz vnd Beuſt. ai a ere 
Ferınerswahrneich auch alle Muͤtteren vñ Am̃en / damit 
fie die Kinder nicht fo ſtarck vnden auſſen binden / auff daß ſie 
nit im ſtehen vnd gehen erlamen vnd krum̃ werden. Derhal⸗ 
ben luge ein ſedes welches das Mittel hierinnen ſeye. Dann 
wann du gleich daß Kindt oben ſtarck zubindeſt / vnnd laſſeſt 
jm aber die achßlen bloß und vnbedecketſtehen / ſo iſt es einem 
jungen Kindtlein ein groſſer ſchaden / dem ſeine Sn ß⸗ 
chlein 
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ee. Kinderbächleit et: n 
EHeehlein / der zartẽ ſubtilen haut halben/ noch mehr vnd weit⸗ 
ter offen ſtehen / dañ an einemalten Menſchen / hierauß wird 
dem Kindt nicht nur einer /fonder vielfältiger ſchaden zuge⸗ 
uͤgt / dieweil es hhm nicht nur in ſeiner jugendt wehe thut / die ie bier 






ntHz ci J inter kaͤlte vnnd grofles einem Kind: 
i Haibt>alfuoben sifieneneötöft figen/fonder auch in — 
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Ehen lagen Batsderiä Mehaiben dienun fo Abbe. ce 
vondiefem onndanderem erfrieren vnnd erkaltung deß Gaͤ⸗ 

ders/ond inſonder heit den jungen Leuͤten vorab. 
Damit aber dieſem vielfaͤltigen vbel vñ mancherley ſchaͤ⸗ 

dene b moͤchte einmal fuͤrkommen vnd gewehret wer⸗ 

den / ſo iſt mein trewer rhat / daß man den Kinderen kaͤplein 

vnd aͤrmel aneinanderen machte / dann wann ſchon daß —— 

kein auff dem Haupt beſonderiſt / vnnd die Aermelein auch au fon 

Fonderbarfoiftdochder Menfch auff ven Achßlen noch nit nuntehen 








Rinderklei⸗ 


et / wann aber daß Kaͤplein oder Haͤublein auff DEM dung in de: 





Haupt / vnd die aͤrmelein an den Armen allerdings ancinan- an"? 
deren feind geneyet / vnd alſo ein Fleidung iſt / daß lob ich / dañ Shen 
wañ ſchon jetzunder ein Rinde fein Hand auffert der wiegen 
zuge / ſo bleibet jhm doch fein Aermlein vnd Achßlen zugede⸗ 
cket. Vnd damit auch daß Kind vber daß Hertz vnd maͤglein 
wol bedecket ſeye / ſo fol man jhm vornen daß Kleydlein fo 
weit machen / daß es wol vbereinanderen gange / vnnd vber⸗ 
fehlagen koͤnne werden. Dieſes beduncket mich ein rechte 
Kinderkleidung fein inder wiegen vnnd gröfferen Bethen/ 
nnd bedarff man alſo deß harten Bindens oben ombhin 
Ä gar nichts mehr / vnnd ſeind auch zum allerbeſten bedecket/ 
—— kaͤlte verwahret. Damit du auch die Fuͤßlein 
micht ſo ſtarck zubinden muͤſſeſt / ſo En noch ein Windel 
oder 
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oder laſſe die erſte Windel ſo groß vnnd lang / auff daß du ſie 
dem Kindt zweyfach koͤnneſt vber die Fuͤßlein ſchlagen und 
zwiſchen den Knoͤdtleinen hinein legen / damit es daß Bein⸗ 
fein vnnd Knoͤdtlein nicht zuſammen thun koͤnne Wanndu 
es gleich nit zu bindeſt fo ligt es doch warm / vnd kan die Süße 
lein nit an einanderen jſucken vnd ficken / vnd wann es gleich⸗ 
wol geſchaͤhe / ſo laſſend endtlich die ſyren vnnd raud beiffen 
nach. Vermag eine aber nicht Windlen / wie es gern wolte⸗ 
ſo brauche jhm lumpen / vnd ſchneide die faſen darvon / dann 
ſie jucken ſonſt Junge vnnd Alte Leuͤt / wo ſie an die Haut 
kommen. ENDEN Kos Br 
Dit  MWeitershabenettliche/fo mit Kinderen vmbgehen / in ei⸗ 
Die Runder nem böfen gebrauch / daß fiedie Rinder mit einer Handindie 
een hoͤhe werffen / vnd mit der anderen Hand widerumb empfa⸗ 
un hen / es kompt aber nichtandersdarauß/ dan daß ſie hernach 
indem ſchlaff ſehr erſchrecken vnd in einander fahren thund/ 
dieweil jhnen die einbildung deß taͤntzlens vnnd kurtzweylens 
noch alſo ſehr vorſchweben thut / daß fie vermeinen ſie muͤſ⸗ 
ſen noch mehr in die hoͤhe ſpꝛingen. Geſchicht jhnen gleicher 
weiß wie es den alten Leuͤten zugeſchehen pflaͤget / welche ſo 
ſie auff einem gefahrlichen See oder ſonſt ſorglichen groſſen 
Waſſer gefahren feind/fo kom̃t ſie auch etwan in dem ſchlaff 
ein groſſer ſchrecken vnd grauſen an / dieweil ſie nicht anders 
vermeinen/wederdaß ſie noch darauff vmbhin fahren thuͤen. 
Vnd waũñ ſchon gleich den Kinderen fein ſchweres traͤumen 
vnd forcht darvon kaͤme / ſolte ja ſich vielmehr darüber erfraͤ⸗ 
wendt / vnnd begeren daß man mehꝛr mit jhnen kurtzweyle / fo 
geſchichts etwan einem / der da vermeint es ſolt jhm nit bald 
him begegnen koͤnnen / daß ſhm das Kind in ſolchem ſchimpffen 
haben. entfaltzond alß ein ernſtliches thun darauß wirdt. Dannich 
habe ſelbs einen geſehen / welcher einen jungen Knaben alſo 
hinden bey der Achßlen erfaſte / vnd jn vor jm auffſchwaͤnck⸗ 
ie / der Knab was ſchon etliche jar alt/ konnte auch wol reden 
vnd fraͤwet ſich deß ſpils/ begerte auch ſelber mehr in — men 
| LEN zufahren 









Es 
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ahren mie feinen Fuͤſſen wann er widerumbnidfich gelaſ⸗ 





Ten warde/ alfogefielledem Batter vnd dem Rindein weilje 
ſpil wol / es geſchach aber daß fich dz Rind in der Höhe zu weit 


außhin ſchwaͤnckte / alſo daß er feinem Vatter obergieng, 
vnd dreyet ſich in ſeinen Haͤnden vmb / vnnd fiel ruͤcklingen 
hinder dem Vatter darnider / dann jn fein Vatter nicht be⸗ 


halten mochte. Es vergieng aber dieſe ſchlechte kurtzweil ale 


len geieenfodichentrawrigenfahlvernamen/garbad. 
© Ellichenemmendie Rinder auffdie ſchoß / vnnd daͤntzlen Es werden 
alſo mit hnen / dann ſtrecken ſie die Beinlein herfuͤr / vnd flo: ne four 
—— mehr darauff. Habend aber nicht achtung/ daß Yuan 
je Gebeinlein vnd daß Gaͤder daran fo ſchwach iſt/ welches — 
bald ſchaden empfangen Fan. Legens dañ darauff nider / vnd sen 
yann ſie es morndrigs widerumb auffheben / vnd daß Kinde _ 
weinet / vnd nicht mehr daß hotzlen / vmb hintragen / vnd auff⸗ 
jeben erleiden kan / da ſprechen fie/ich weiß nicht wie meinem 
Kind beſchehen iſt / dannich hab es geftern frifch und gfunde 
nidergelege/ift fo guter dingen gewefen vnnd fo wol fpringen 





wogen / jchunder aberfchrepereswoichesnuranrührzwil/ 
bond geben wol ſo bald den vnholdt die ſchuld / da ſie doch ſelbſt 


egröfteorfachdaranfeind geweſen. Dann bringen fies. 
dem Artzet / vnnd ſprechend / lieber lugen wasmeinem Rinde 
gebrecherdannes kan weder gehen noch ſtehen / vnd ſicht man 

jhm doch nichts an / dann ein haut iſt wie die andere / weyſſe 
derhalben nicht wo es jhme geſchehen iſt / Ich foͤrchte vbel es 

ſeye etwan gefallen / oder verzauberet worden / vnd wañ dann 

ein getrewer Artzet ſagt / daß Kind iſt vberſtelt/ gehotzlet / oder 

zuviel mit jme geſpilt worden / da ſagen fie widerum̃ / O nein 


mieinem Kind iſt von vns nichts beſchehen / vnnd woͤllen alſo 
Ir Affenfpiel nicht bekennen / wann fie es aber bekennten wie 





hm beſchehen were /fo Fönnte man jhnen villeicht noch wol 
widerum̃ helffen. Darumb rhate ich allen denen fogurhaten 
iſt / ſeind nicht Affen mit eweren oder ander leuͤten Kinderen⸗ 
vnd laſſend jnen jhr gſundtheit die jhnen * geben ur | 
4 | | A N 


a. Rinderbichlt. | 
hen vnnd zerren ſie nicht Bin vnnd wider von ort zu ort / vn 
wuinckel zu winckel / daͤntzlen / ſpꝛeengen / vñ gaucklen auch nit 
mit jhnen / wie ein Katz mit der Mauß / dann was forcht dar ⸗ 
auß kommeniſt / vnnd was arbeitſeliger Leuͤten etwan dar ⸗ 
auß worden ſeyen / hab ich nur zu viel erlebet vnnd A 
Gleiches iſt mir auch mit meinem aͤlteſten Sohn begegnet⸗ 
daß mir / vnnd jhme / vnd allen denen ſo ſhme goͤnſtig ſeindt/ 
Erempel. ein kummer iſt / dann er ein duͤrfftiger arbeitſeliger Menſch 
bleiben muß ſein lebenlang / allein von denen vrſachen har fo 
ich erzaͤhlet habe / welches biß in daß zwoͤlffte jar feines alters 
angeſtanden iſt / daß ich noch nichts darvon gewuͤſt hab wie 
es jhme ergangen ſeye / haͤtte man mirs aber bey zeiten bekaͤn⸗ 
nec/ ond deſſen / was ſich deß gaucklens halben mit jhme ver⸗ 
loffen hatte / geſtehen woͤllen / fo were jhme mit der hilff 
Gottes noch wol zurahten vnnd zuhelffen geweſen. Ich will 
| aber jegunder auffhoͤren von allerley Affenfpielondgauckeb 
a ee werck zuſchreyben / ſo mit den Rinderen getriben wirdt / wer 
den Ainde- wolte es alles erzaͤhlen / da werden ſie lahm geſprengt / da 
fepweigen» werden ſie dermaſſen erſchreckt vnnd in forcht gebracht daß 
a man es in der nacht wol an jhnen gnugſamb geſpuͤren mag/ 
‚ feretwerde/ wer es in acht nemmen will / alſo daß die Gicht etwan gern 
Heben zeite darzu ſchlagen / da kommen ſie vmb ihr Geſicht / da vmb jhr 
ameigte · Gehoͤr / andere wunder ſeltzame gattung fangt man mehr 
mit den Kinderen an / die ich nicht ſchreyben will / damit ich 
es nit erſt ein boͤſes Menſch lehrete/ in dem ich es ernſtlich al⸗ 
len ſamen beger zuwehren. ET: 


’ 


Ich hab etwan ein Bruch an eines Rinds Schenckeloder 
Arm befunden / oder auch nur ein klack / wann ich esdann 
vermeldetediehes vñ anders ſeye dem Rind geſchehen / ſo kam 
ich in cin handel mit jhnen / vnnd ſagten dann wo es jhm ſol⸗ 
te beſchehen ſein / die doch etwan die groͤſte ſchuld Daran gez 
tragen / aber die ſen jhren faͤhler auß forcht ihrer Herzen vnd 
Frawen nicht befännen wolten. Ja vielmalen hab ich es 
ſelbs hernach erfahren wann fievon mir geheylet wurden/ 
3 das 
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baß das Kindt iſt gelaͤhmt vnnd verwahrloſet worden oder  - 
auch von anderleuͤten Kinderen die warheit erfahren. Es 
komptofft darzu / das einer nicht fan erfännen was einem 
Kindt gebricht / vnnd hatt doch Schaden empfangen von 
einem anderen Menſchen / vnnd hab diefes zum letſten ge⸗ 
merckt / welches Menfch fo ernftlich darwider geredet hatt/ 
es ſeye dem Kindt nichts befchehen / fondern feye jhme 
alfo felber worden/da habich gemerckt daß diefes ſchuldig 
an dem Rinde geweſen iſt / vnnd hab cs auch. offt hernach 
erfahren von ihnen felber / warn fie es etwan nicht ha⸗ 
ben Fönnen verfchweigen / da fie die befferung fahen Dan 
träge auch offe die Kinder vmbeinanderen / alldieweil Wieman 
fie noch Jung feinde / denen dann leichtlich vnnd baldt an lichen 
ein folcher Schaden widerfahren Fan / der nimmermehr sin Iunage 
sumwendenifl. ee ne 
Aber an ettlichen orten nimpt man ein Kindt in ein zwe⸗ betz feher- 
helen’Zifchlachen/oder Mantel welches mich gut beduns fere. 
cket zuſein / vnnd ich hab fieetwanfelber zu Bambergonnd 
Pfortzheimvmb einander getragen/ vnd achte es geſehe alſo 
den Kinderen viel weniger ſchaden / dann wann man es nur 
Schlecht auff den Arm nimmet / dieweil ſie dann alſo zweyfach 
ſitzen / oder die heyloſen Kinds maͤgdtlein ſchwenckend es hin 
vnd har / darauß bald ein groſſer ſchad entſtehen mag. Ich 
ſelber hab es an Kinderen erfahren / deren ich mich Doch nicht was aug 
hab dorffen annemmen / dann ich wol wuſte / daß niemandts dem unor- 
dieſes wolte gethan haben / vnd nichts deſto weniger ſahe daS tragen der 
dem Kind fein Ruckgrad entzwey ware / vnd die Spondyli o⸗ en 


fuͤr vnheyl 


der Wortelab einanderen gerucket oder ſo viel gewichen wa⸗ mente c· 


ren / daß man fie nimmermehr auff ein anderen behalten 
mochte. Wannnundiefes ein mal gefchicht fo werden dann 


keůt darauß / ſo hernach gebogen gehen / oder zu beiden feiten 


hincken / dz in auch dz Haupt zwifchen die Bein wachfen will, 
Dsalles gefchicht/fo die Kind võ dend leutd vinhin getragen 
werdẽ / die jrer nits acht, Darum̃ ſeye gewarnet / das du kein 

a Ei aa ü Kind 
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ann die Rind su fruͤhe auffhebeſt dieſes vmbhinzutragen / biß daß ſh⸗ 
u me ſein Ruckgrad vnnd Gaͤder etwas erftarcke/es ſeye dann 
zuagen ſach dz es ein verſtaͤndigs Menſch were / ſo da wuͤſte wie man 
ein Kind tragen ſolle / vnd die Haͤnde am ruͤ cklein nicht von 
jhme laſſe / vnnd wann ſchon gleich ein ſolches fein Menſch 
faſt ſorg hatt / demnach beſchicht etwã bißweylẽ ein ſchwanck 
oder verrenckung / darauß dem Kind ein groſſer ſchaden er⸗ 
folgen kan. Etwan gibt man einem jungen ſchwachen maͤgd⸗ 
lein ein Kind zutragẽ / vñ waũ daß Kind ſchwancket / ſo mag 
es dieſes mit aller ſeiner macht vnnd ſtaͤrcke nit erhalten noch 
vor dem ſchwancken bewahren’ welches dem Kindt auch zun 
zeyten ſchaden bringt. BREI HT 
a. Man trägt auchdie Rinder nur gemeinlichen auff einem 
nic alte- ARM/ (alß namblich die nur auff der rechten fenten zutragen 
a fie gelehenec haben) und waͤchßlet nit ab / bald vom rechten Arm 
jein tragen. uff den lincken / vnd hargegen von dem licken widerum̃ auff 
den rechten / welches dem Kindt auch ſchaden bringet / dann 
ich erfahren hab / wañ ein Rinde nur jmmerdar auff einer ſei⸗ 
Zasfür ten getragen wird / folige jhme ſtaͤts daß ein Beinleinnaber 
sure am £ciblin/danndaßander/ond wachfer auch fchlimdaher/ 
volge gleich wie ein zweiglein daß man ſchlecht oder krumb beiget. 
Darumb ſoll ein Kindt im tragen abgewechßlet werden / jetz 
auff den rechten vnnd bald widerumb auff den lincken Arm 
vnd nimmer an einer ſeyten allein getragen werden. 
mem Es haben etliche Maͤtteren im gebrauch daß ſie ſhre Kin⸗ 
figen der derzeitlichenin einem ſitzlein / ſo darzu gemachtift/figen leh⸗ 
ren / etliche gebens einem älteren Kind in die ſchoß/ etliche a⸗ 
rum ber vnderlegens mit Windlen in einem Zuͤber. Es ſeye nun 
— wie jhm woͤlle ſo rahte ichs nicht daß jemand mit feine Kind 
der Rinde» eyle zuſitzen / dieweil ein Kindt gar ſchwer oben außhin iſt / 
Ba DAR daß ander / vnd muß ſich derhalben an feinem rucken gar 
ſolle. ſchwerlichen tragen / es haben auch etliche ſchwachere bande 
vnd Gaͤder am rucken dann andere. Darum̃ rhate ich nicht/ 
daß man die Kinder zugeſchwindt vnd zeitleichen in ſitz⸗ 
ein/ 
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lkein / oder auff ein andere weyß ſetze. Aber in der Wiegen zu 
kraglen / oder auff einem kuͤſſe an dem herd da es ſicher lige / iſt 
gwuͤßlich daß beſte. Vnd wann man mit einem Kind ſchon 
laͤnger wartet / ſo kan es wol mit ſeiner ſtaͤrcke einem anderen 
Kind fuͤrlauffen / welches gleich hat ſitzen koͤnnen / zugleicher 
| weyß wie etwan ein zweigſtock der vorhin geſetzt iſt / vnd erſt 
vber ein jahr gezweiget wirdt / im ſchnellen wachſen den er⸗ 
lauffen thut / ſo in einem jar zuvor zweigt iſt worden. Alſo hat 
es auch eingleicherechnung mit einem Kindt / dann ſein ru⸗ 
cken wirdt jhm vnder der zeyt ſtarck vnd iſt man ohn ſorg / die⸗ 
weil man ſonſt ſtaͤttige ſorg ſeinethalben tragen muß. Vnnd 
wann ſchon ein Kind etwas ſitzen kan / ſo iſt ihm doch lang 
vnd viel ſitzen / vieler vrſachen Balben/nicht gut. 
Iſt derhalben / (wie ich auch zuvor angeregt habe) am ru⸗ Weihe _ 
cken ligen / vnd alſo vngebunden graglen daß aller beſt fuͤr alle am Rucren 
Kinder / ſie ſeyen gleich gar jung oder auch etwas aͤlter nach c. 
der zeit hin da ſie ab jhren Haͤndleinen vnnd Fuͤhleinen nicht ter 
mehr erſchrecken / weil ſie aber noch fo jung ſeind / daß ſie jhre 
eigene Haͤndtlein vnd Fuͤßlein noch foͤrchten vnnd darab er⸗ 
ſchreckẽ thund / die ſolle man nit alſo vngebunden ligen laſſen. 

Was der Kinderen chen anbetrifft / ſo hat man in ettli⸗ Zinder 
hen orten ein ſtaͤndtlein alſo genannt / darein man ein Kindt 
ſtellet / vnd lehret es ein weyl alſo ſtehen / es kan ſich auch dar⸗ 

innen hin vnd wider auff alle ſeyten vmbwenden. So dañ die 
Weyher vnnd Waͤgdt etwan daß Kindt alſo ſtehen ſehen / da 
achten ſie deß Kindts nicht faſt mehr / ſonder lauffen hin vnd 
wider jhre gſchaͤffte zuverrichten vnnd vermeinen daß Kindt 
ſeye vnder deſſen gar wolverſorget / haben aber Fein achtung 
darauff was noht vñ angſt daß arme Kind die zeit har in dem 
Staͤndlein außſtehen muß. Dann nim̃ die rechnung ben dir 
ſelber / ſolteſtu alter vnnd erwach ſener Menſch nur ein gantze 
ſtund auß in einer Predig od anderſtwo ſtehen / wie verm ein⸗ 
ſtu daß es dich belangen wurde / biß die zeit fuͤruͤber gelauffen 
were / wie halteſtu dann darfuͤr daß es einem jungen Kind zu⸗ 
| Re muht 
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muht ſeye wann es etwan länger dann einganse ſtundt dar⸗ 
innen fiehen muß /da doch nur ein halbe ſtundt viel zı 

were. Ich wolte daß diefelbiaen flandtleinalleverbienn 

ren / vnd auchnimmermeh: Feines widerumb gemacht wur ⸗ 

de / ſo viel angſt vnd leid hab ich derenthalben geſehen entſte 
hen / dann ich halte es ſeye eben der Kinderen ſtock vnd kaͤrker 
alß wann man ein altes Menſch in die gefencknuß ſperrete. 

Es verwundert mich auch welcher zum erſten ſo vnbarmher⸗ 

Big ſeye geweſen / der den vnſchuldigen Kinderen ſolchen vn⸗ 

fahl vnd angſt habe erdichtet / daß ein Kindt laͤnger dann ein 

halbe ſtund in dem ſtaͤndtlein ſtehen folle/etlicheauch wol ein 

en, ſtund / welches zu viel iſt. Dann ich ſelbs erfahren habe / daß 
a ſolche Rinder / wann fie folang in den Staͤndleinen haben 

— fiehen maß chen müffen/ endlich vor müde feindedarnider gefeflen und. 

gefallen/ vnd haben ein lange zeit nimmermehr zu jhrer ſtaͤr⸗ 

derfahre . fe vnnd kraͤfften kommen koͤnnen: denen ich hernach wider⸗ 

umb gerhaten hab / man ſoll ſie in einem halben jar nit einen 
Be ihnen drit mehr zuſtellen vnderſtehen / biß die forcht auß jnen kaͤme/ 
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uhelffen vnd jre band ſtaͤrcker wurden. So man ſie dan etwan ein halb 
jar oder auch länger hat ruhen laſſen / ſo erſtarcken fie wider⸗ 
umb / vnnd iſt jhnen die natur auch darzu J— 
darffe auch kein andere artzney / dann daß man ſie warm vnd 
ſtill halten thuͤe. Sch hab jhnen auch wol ein Pflaſter Oxy- 
Oxyero· croceum vbergeſchlagen / wie auch ober drey Monat in ei⸗ 
Däafer. nem reinen waſſer baden laſſen / ſo ſeindt ſie dann zimblicher 
maſſen widerum̃ zu jhrer ſtaͤrcke kemmen. Hargegen welche 
Kinder man hat woͤllen zwingen zu ſtehẽ / die ſeind den meh⸗ 
rerntheyl lam bliben / vnd haben zu beiden ſeyten / gehuncken. 
"sch hab aber noch nie kein nutz darvon harkommen geſehen/ 
von denen / welche die Kinder haben woͤllen ſtehen oder gehen 
lehren / ehe ſie jhre ſtaͤrcke bekoten haben / vnnd rhate derhal \ 
ben daß man die Kinder nit alſo jung vor der zeyt ſtelle / noch 
noͤttige zugehen / was aber die Natur mit ſich bringet will ich 
nicht gewehret haben. — | u « 
* » v2 
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In etlichen orten hatt man Stoßſtaͤndtlein / darinnen die Sot 
Kinder nicht allein ſtehen ſonder auch gehen koͤnnen / dieſel⸗ — 

bigen gefallen mir viel beſſer / dann die vorgedachten Staͤnd⸗ ven. - 
lein / dann fie koͤnnen ſich hierinnen beſſer und laͤnger erhal 
ten / dieweil ſie auch zumal wefferen vnd gehen koͤnnen / dann 

ſo ſie nur allein ſtill ſtundend. 
Nun willich auch erwas vermelden von denen / fo im gez Dberder 
brauch haben die Kinder in der Wiegen vber daß Angeficht Zinderen 
zudecken mit eine tuch von wegen der mucken/fliegen/0der Ziegen, 
auch heitere. Etliche legen ein dick tuch auff ſie / andere zwey⸗ 
fache důñe tuͤcher/alſo daß die Kinder möchten verſchmach⸗ 
len / welches meines bedunckens nichtein gute gwonheit iſ. 
Etliche ſpannen boͤglein vber die Wiegen dz ich für gut hal⸗ Boͤsleim 
den ihun diewel man alſo daß tuch vber die wiegen vnd boͤg⸗ 
lein auß ſpreiten fan / alſo daß die Kinder von dem tuch nich 
angeruͤhret noch von dem ſelbigẽ geaͤngſtiget werdẽ. Welches Zube te 
mir inſonderheit wol gefallet / ſo die tuͤcher alſo duͤnn ſeindt (preiet/woie 
daß der athem wolvonden Rinderenfommenmag. Wann fafan 
fie auchgrünoder blaw gefaͤrbet feind/fo feind fie dem gefiche ſolen. 
ſehr nutzlich / infonderheit blauw leinen rein duͤnn geferbtes 
tuch / wie auch rein ſchleyer tuͤchlein find hierzu faſt dienſtlich 
vnd komblich.. Br 

ı Etliche farläffige leuͤt aber bedecken jre Rinder garnicht? / 
welche dieweil ſie ſhrer Rinderen halben Fein fürfehung oder 
nachtrachtung haben/billich zufchäften feind. = 
Vnd ſo viel ſeye auß trewer meinunggeredtundgehand- 

ſet vonvielerley Gebraͤchen vnnd Kranckheyten der jungen 

Kinderen. Gott wolle daß es alles zu feinen ehren / der 

ſugendt zu zeitlicher wolfahrt vnd nutz gereichen 

moͤge/ Amen. | 
Getruckt zu Baſel / 
Durch — 
Gebaſtian Henricpetri 
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